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vie Pattei Imger der deutschen Nation
sim Pulsschlag des Volkes

Die Feierstunden des 30. Januar liegen
hinter uns . Ihr Echo im Ausland läßt er¬
kennen, daß der Tag der nationalsozialisti¬
schen Revolution ein Tag von weltpolitischer
Bedeutung geworden ist. Die Persönlichkeit

Unssf lagesspiegel
Die Reichstagsrede des Führers findet in der
Welt weiter ein starkes zustimmendes Echo.
In einem Tagesbefehl legt der Reichskriegs¬
minister erneut ein Treuegelöbnis der Wehr¬
macht für Führer und Volk ab.
Heute beginnt eine Sonderaktion der N » .-
Presse.
Die Einrichtung der Ehestandsdarlehen hat
zu bedeutenden bevölkerungspolitischen Er¬
folgen geführt.
Reichsernährungsminister R . Walther Darr«
entlarvt in feinem soeben erschienenen Buch
das Judentum als Anstifter des „Schweine¬mordes ISIS ".
Die im Moskauer Schauprozetz verurteilten
13 „Trotzkisten" wurden erschossen.
Der ungarische Innenminister ist zurück¬
getreten.
Morgen findet die Einweihung des neuen
Bremer Lustschutzhauses statt.
Auf dem Berliner Reitturnier zeigten SA .-
und SS .-Reiter hervorragende Leistungen.
Der deutsche Schwergewichtler Walter Reu¬
se! besiegte den Engländer Jack Petersen zum
dritten Male durch k. o.

des Führers und sein Werk sind weit über
die Grenzen des Reiches hinausgewachsen
und zu einem Kraftfeld im Strom der inter¬
nationalen Politik geworden . Das spürt
man gerade in diesen Tagen an der Wirkung
der Führerrede besonders deutlich. Aber
vielleicht ist es nicht nur die geistige Ueber-
legenheit , die überragende staatsmännische
Befähigung und der erfrischende Mangel an
Ehrfurcht vor den verstaubten Götzen der
liberalen Demokratie , die die Welt anr Füh¬
rer bewundert , sondern mehr die geniale

schöpferischeOrganisationskraft , die sie an
ihm fürchtet oder fürchten zu müssen glaubt.Warum?

Der Führer hat dem deutschen Volke eine
neue wunderbare Idee menschlichenZusam¬
menlebens geschenkt. Mit ihr hat er Kräfte
aus dem Boden gestampft, die mit einem bis¬
her unvorstellbaren Maß von Energie die
gewaltigsten Aufgaben meistern, die sich je¬
mals eine Nation gestellt hat . Er hat also
dem deutschen Volk nicht nur Erfolge, son¬
dern gewissermaßen die Zauberformel
für die Welt des Erfolges  gegeben.
Und er hat der Nation nicht nur die Idee
des Nationalsozialismus geschenkt, sondern
ihr auch das genial durchdachte unvergäng¬
liche Instrument ' zu ihrer Verwirklichung
geschaffen: die nationalsozialisti¬
sche Partei!

Wer eine Zeit verstehen will, mutz ihre
inneren Gesetze kennen. Wer die Leistungen,
die das deutscheVolk in den vergangenen
vier Jahren der Welt gezeigt hat, in ihrer
ganzen Bedeutung erfassen will. mutz die
nationalsozialistischePartei und das Gesetz
ihres Handelns kennen. Denn die Partei ist
nicht nur das entscheidendeGrundelement
unserer autzenpolitischen Krastentsaltung.
Nicht nur unsere Tanks und Flugzeuge sind
es, die die Welt heute beeindrucken. Was
entscheidendist, hat ein Franzose in diesen
Tagen ausgesprochen, als er sein Urteil über
das nationalsozialistischeDeutschlandin die
Worte zusammenfatzte: „Wenn man mit
einem  Deutschen spricht, hat man das Ge¬
fühl, mit allen  Deutschen zugleich zu
sprechen."

Am 30. Januar 1933 wurde die Partei der
deutschen Erhebung zur Partei der deutschen
Nation . Sie hat den zersetzenden Gebilden
des Parlamentarismus gegenüber die Par¬
tei des deutschen Volkes ergriffen ! Selbst

aus dem Volke herausgewachsen, hatte sie
alle Funktionen des Gemeinschaftslebens be¬
reits von Grund auf in sich entwickelt. Dar¬
um konnte und kann sie in so einzigartiger
und geradezu idealer Weise ihre Aufgaben
erfüllen : das unaufhörlich wirksame , lebende
Bindeglied zwischen Volk und
Staat  zu sein, das beide zu einer unzer¬
trennlichen Einheit werden läßt . Ihre Orga¬
nisation reicht bis in den Wurzelboden des
Volkes hinunter und erfaßt die ganze Na¬
tion bis in die letzten Verzweigungen ihres
öffentlichen Lebens. Die Partei hält
ihre Hand am Pulsschlag des
Volkes.  Sie spürt seine feinsten Regun¬
gen, seine Sorgen und Nöte, seine Bedürf¬
nisse und Wünsche, seine Freuden und Lei¬
den; sie ist sein Helfer und Berater , der
unaufhörliche Träger seiner Anregungen
von unten nach oben.

In der Partei verkörpert sich der Wille
des Volkes. Sie ist die politischeSchule der
Nation. Ihr Wirken befruchtetalle Gebiete
unseres nationalen Lebens.

Bier Jahre sind vergangen, seit die Partei
diese großen Ausgaben im deutschenVolke
und für das deutsche Volk übernommenhat.
Und in diesen vier Jahren ist die Partei mit
ihrer Aufgabe gewachsen. Wie umfassend, wie
lebendig, aber auch wie interessant dieses
Wirken der Partei heute ist, das wollen die
Journalisten der Parteipresse in diesen
Wochen allen deutschenVolksgenossen zei¬
gen. Die Partei ist für das Volk da, und
das Volk soll wissen, was innerhalb der
Partei geleistet wird. Das deutsche Volk
einen tiefen Blick tun zu lassen in die tau¬
sendfältige täglicheArbeit der Partei , das ist
der Zweck und Leitgedanke der journalisti¬
schen Sonderaktion
Me Partei im Kampf für Peutfchland!

vlomberg: „vie höchste Vrdensausieichnung"
keneutes Ireuegelöbnisder Wehrmacht für sichrer und Volk

Berlin,  1 . Februar.
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmachthat folgenden Tagesbefehl erlassen: Am 30. Januar1937 hat der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmachtdem Generalfeldmarschallvon Blomberg,  GeneraloberstFreiherr« von Feilsch,  Generaladmiral Dr. h. c. Raeder,  General der Flieger Milch das Goldene Parteiabzeichenverliehen.
Der Führer hat damit diesen Offizieren die höchsteOrdensauszeichnungzuteil werden lassen, über die das national¬sozialistische Deutschland verfügt. Diese Ehrung gilt über den einzelnen hinaus sür die ganze Wehrmacht.
Der Führer hat ausgesprochen, daß Partei und Wehrmachtdie beiden aus ewig verschworenenGaranten für die Be¬

hauptung des Lebens unseres Volkes sind und daß er den zahllosen Soldaten und Offizieren danke, die im Sinne der natio¬nalsozialistischen Bewegung in Treue zu ihm gestanden,haben.
Das haben wir getan und werden es in allen Zeiten tun. Unsere Kraft und unser Handeln, unser Gut und unser Blut

gehören dem Führer und dem deutschenVolke! ^ F^ r!

tte küstenverlewrgmlg
Berlin , 1. Februar.

>as Oberkommando der Kriegsmarine Se¬
it . wird mit dem 1. Lkt . 1937 die Festungs-
dantnr Borkum  ausgelost Die F ^tungs.
danten führen ab 1. 10. 1937 die Bez ch-
Kommandant der Befestigungen von Ost-
d (bisher Bereich Wilhelmshaven -Bor-
Kommandant der Befestigungen von Norö-
id (bisher Bereich von Luxhaven ) , Kom-
-t der Befestigungen der westlichen Ostsee
Festungskommandant Kiel ) und Komm

er Befestigungen der pommerschen nu >re
-her ) . An der Bezeichnung des Festungs-
danten von Pillau ändert sich nichts.

Ruheposten, sondern Stützpunkte
Berlin . 1. Februar

sinnenmin -ister Dr . Fri ck
Aussatz in der „National, ozialistischen
ütung " die kämpferische Haltung '
, die vor dem 3V. Januar 1933 der Ueber

nähme der Macht und seit diesem Tage dem
AuDau und der Gestaltung von Volk und Reich
gilt . Der nationalsozialistische Kampswille sei das
Lebenselement  der Bewegung . Die Mi¬
ni st er posten des Dritten Reiches , so erklärt
Minister Frist , sind für die NSDAP . keine
Ruheposten,  sondern Stützpunkte  unseres
Kampfes Mit ungebrochener Tatkraft gehe das
junge nationalsozialistische Reich in einen neuen
Kampfabschnitt , den der Führer dem deut,chen
Volke gewiesen habe. Gestützt auf die drei tragen-
gen Säulen . Bewegung , Wehrmacht  und
Beamtenschaft baue der national,oziali,ti,che
Staat die Volksgemeinschaft auf.

veutsch-englischevespeechungen
London , 1. Februar

Die deutsch-englischen Besprechungen über den
Abschluß eines qualitativen Abkommens in Er-
gäM -nq des deutsch-englischen Flottenvertrages
vom Juni 1935 sind am Montag im Augenamt
wieder ausgenommen worden.

oliickwunfch srancos
Berlin , 1. Februar

Zum 30. Januar hat der Chef des spanischen
Staates , General Franco , an den Führer und
Reichskanzler «in Telegramm geschickt, das in
Usbersetzung wie folgt lautet:

„Am vierten Jahrestage der Berufung Eurer
Exzellenz zur höchsten Staatsführung , während
welcher Zeit Deutschland Größe, Macht und An¬
sehen wiedererlangt hat, sende ich Ihnen im
Namen des gegen die marxistische Barbarei
kämpfenden nationalen Spaniens meinen begei¬
sterten Glückwunsch und herzlichen Gruß mit dem
innigen Wunsch, daß das große Teutsche Reich
unter dem ruhmvollen Zeichen des Hakenkreuzes
und Ihrer genialen Führung das Ziel seiner un¬
sterblichen Bestimmung erreichen möge . Heil
Hitler ! (gez.) General Franco ."

Der Führer hat dem General Franco telegra¬
phisch mit herzlichen Worten gedankt.

Das (ttcie Eec Arge
l) is Vsrsoillsk Kri'sgsscfiuIZ-IIisss ru clsn Gleisn gslsgt

K. Xlü. Der Führer hat am Sonnabend in
seiner weltpolitisch so bedeutsamen Reichs¬
tagsrede die deutsche Unterschrift von der
„einer schwachen Regierung , wider deren
besseres Wissen abgepreßten Erklärung , daß
Deutschland die Schuld am Kriege besitze",
feierlich zurückgezogen. Damit ist eine An¬
klage endgültig in sich zusammengebrochen,
die unter dem Namen „Versailler Kriegs¬
schuldlüge" als warnendes Beispiel eines
ebenso sinnlosen wie gefährlichen Angriffs
auf die.Ehre eines Volkes mit der Geschichte
der vergeblich versuchten Diskriminierung
Deutschlands verknüpft ist und gegen die
Adolf Hitler als erster in großangelegter
politisch-propagandistischer Form Front ge¬
macht hat . Der Artikel des Versailler Schand-
vertrages , aus den sich die inhaltsschweren
Worte des Führers und Reichskanzlers be¬ziehen. hat folgenden Wortlaut:

„Die alliierten und assoziierten Regierun¬
gen erklären und Deutschland erkennt an, daß
Deutschland und seine Verbündeten als Ur¬
heber für alle Schäden und Verluste verant¬
wortlich sind, die die alliierten und assoziier¬
ten Regierungen und ihre Staatsangehörigen
infolge des ihnen durch den Angriff Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten aufgezwungenen
Krieges erlitten haben ."

Dieser zynischen Erklärung lag ein „Be¬
richt der Kommission der alliierten und asso¬
ziierten Regierungen für die Feststellung
der Verantwortlichkeit der Urheber des
Krieges und die aufzuerlegenden Strafen
vom 29. März 1819" zugrunde . Der Bericht
enthält folgende unwahre Behauptung,
deren ungeheuerliche Leichtfertigkeit nicht zuüberbieten ist:

„Der Krieg ist von den Zentralmächten
ebenso wie von ihren Verbündeten , der Tür¬
kei und- Bulgarien , mit Vorbedacht geplant
worden , und er ist das Ergebnis von Hand¬
lungen , die vorsätzlich und in der Absicht be¬
gangen wurden , ihn unabwendbar zu machen.
In Uebereinstimmung mit Oesterreich-Ungarn
hat Deutschland voyätzlich daran gearbeitet,
die zahlreichen vermittelnden Vorschläge der
Ententemächte auf die Seite zu schieben und
ihre wiederholten Bemühungen um Verhü¬
tung des Krieges zunichte zu machen."

Um das bewußt Verleumderische dieses
Kommissionsberichtes und die spätere Er¬

pressung der deutschen Unterschrist,unter den
„§riedens "-Vertrag in ihrem ganzen Um¬
fang durchschauen zu können, . mutz man
wissen, daß bereits nach . Abschluß der
Waffenstillstandsvexhandlungen von alliier¬
ter Seite der Vorschlag .Deutschlands , eine
neutrale  Kommission zur Prüfung der
Kriegsschulöfrage einzusetzen, mit der Be¬
merkung abgetan wurde , es sei „die Ver¬
antwortlichkeit Deutschlands sür den Krieglängst unumstößlich festgestellt". Damit
wurde eine bewußte Lüge wiederholt,
denn weder war Deutschland wirklich
für den Krieg verantwortlich zu machen,
noch hatte eine einwandfreie Feststellung er¬
folgen können . Wie wenig es sich in Ver¬
sailles um den Versuch einer gerechten Be¬
urteilung historischer Tatsachen, geschweige
denn um eine ernsthafte Erforschung
der Wahrheit handelte , geht nicht zuletzt auch
daraus hervor , daß die dem Schein zuliebe
eingesetzte Kommission ausschließlich aus
Mitgliedern des Feinübundes bestand undDeutschland zu ihren „Arbeiten " in keiner
Weise hinzugezogen wurde.

schen Archive und die unermüdliche Arbeit
deutscher (wie auch einiger ausländischer)
Wissenschaftler konnte die Versailler Schuld¬
these bereits bis ins einzelne widerlegt und
als eine raffiniert inszenierte Verschleierung
der tatsächlichen Schuldverhältnisse gekenn¬
zeichnet werden . Selbst in den Reihen unse¬
rer früheren Gegner hat man inzwischen
offen zugegeben, daß die Behauptung,
Deutschland habe zum Zwecke der Unter¬
jochung Europas Jahrzehnte hindurch eine
kriegerische Politik getrieben , durchaus
nicht mit den Ergebnissen der Vorkriegs-
geschichtsforschungin Einklang zu bringenist. Ebenso ist die Anschuldigung, das Deut¬
sche Reich habe im besonderen den Weltkrieg
vorsätzlich entfesselt, nach den umfangreichen
Aktenpublikationen über die Iulikrise 1914
auch jenseits unserer Grenzen als irrsinnigerkannt und gebvandmarkt worden . Wie
lagen die Dinge in Wirklichkeit ? Das Haupt¬
bestreben der verantwortlichen deutschen
Staatsmänner vor dem Weltkriege war an¬
gesichts der Einkreisungspolitik Paris-
London-Petersburg auf die Verhinde¬
rn  n a des Volkerringens gerichtet. Und was
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den Ausbruch des Krieges betrifft, so ist
bekanntlichder österreichisch-serbische Kon¬
flikt erst durch das Eintreten Rußlands für
Serbien zu einem europäischen  Kon¬
flikt geworden, der wiederum durch die
übereilte russische MobilmachungDeutschland
militärischin eine Zwangslage versetzte. Der
Beweis für diese Tatsachen ist jedenfalls
lückenlos  erbracht worden, und kein
ernst zu nehmenderWissenschaftler des Aus-
landes hat stichhaltigesMaterial gegen die
hier nur angedeuteten ursächlichenZusam¬
menhänge vorbringen können. Die be¬
freiende Tat des 30. Januar  1937
ist nun dadurch zu einem Akt weltpolitischer
Bedeutung geworden, daß der Führer auch
nach außen hin die Ehre der Station durch
offizielle Zurückziehungder erpreßten „Ver-
trags"-Unterschrift wiederherstellteund Kraft
seiner überragenden persönlichen Autorität
jener wissenschaftlichenAbwehr jüdischer
Propagandalügen unbedingte politische
Eeltung verschaffte. Er hat damit erkämpft,
was keine Regierung vor ihm zu erreichen
vermochte: die Tilgung einer einst tief in der
Seele des Volkes brennenden Schmach!

Wie die Zielsetzung  Clemenceaus und
seiner haßtriefenden Helfer, die im Herzen
Europas lebende Nation zu degradieren, so
waren auch die Methoden  der gegne¬
rischen „Beweisführung" geradezu ver¬
brecherisch. Nur ein paar bezeichnendeEin¬
zelheiten: Die Versailler Kommission be¬
diente sich bei ihren „Ermittlungen" in erster
Linie der amtlichen Farbbücher, deren
Dokumente jedoch durch Aus¬
lassung wichtiger Deutschland
entlastender Sätze tendenziös
entstellt wurden.  So gab z. B. der
Wiener englische Botschafterin einem Schrei¬
ben an den britischenAußenminister Sir
Edward Grey am 29. Juli 1914 die Meinung
der Wiener Vertreter Frankreichs und Ita¬
liens über die Lage nach der Kriegserklä¬
rung Oesterreich-Ungarns an Serbien wieder.
Dieser Bericht ist im englischenBlaubuchent¬
halten, während die mit ihm verbundene
vertrauliche Information des gleichen Bot¬
schaftersüber die Darstellung, die der Bel¬
grader  französischeBotschafter seiner Re¬
gierung übermittelte, im amtlichen Bericht
gestrichen  worden ist, und zwar enthält
das vollständige Dokument u. a. den wich¬
tigen Satz: „Nach Ansichtdes französischen
Botschafters geht daraus (aus dem Gesamt¬
bild der Krise Wien-Belgrad nämlich) her¬
vor, daß Konflikt nicht Folge
deutscher Anstiftung  ist ; auch geht
nicht unbedingt daraus hervor, daß Deutsch¬
land europäischenKrieg wünscht . . ." Daß
gerade diese bedeutsameAeußerung in Ver¬
sailles unterschlagen wurde, sagt genug!

Noch ein Fall skrupelloser„Ergänzung"
des amtlichen Materials seitens der Ver¬
sailler Geschichtsfälscher: Im Verlauf der
Iulikrise hatte Oesterreich-Ungarn die ser¬
bische Antwort auf sein Ultimatum, wie man
weiß, als nicht ausreichend angesehen und
die diplomatischenBeziehungen zu Belgrad
unmittelbar nach Empfang der Note, also
ohne jede Beeinflussung von dritter Seite
her, abgebrochen. Was haben die „Sachver¬
ständigen" der famosen Schuldkommission

-aus diesem eindeutigen Tatbestandgemacht?
Sie 'verstiegen sich zu der Behauptung,
Deutschlandhabe die Ablehnung der Zuge¬
ständnisseSerbiens unterstützt. In Wahrheit
ist die serbische Antwortnote vom öster¬
reichischen Gesandten in Belgrad bereits als
unzureichendbezeichnetworden, bevor man
in Berlin zu ihrem Inhalt überhaupt hatte
Stellung nehmen können. Dem Auswärtigen
Amt in Berlin lag sie nämlich erst viele
Stunden später  zur Prüfung vor. Man
ließ sodann in der Reichshauptstadtkeinen
Zweifel darüber, daß die Abreise des öster¬
reichischen Gesandten aus Belgrad als über¬
eilt -anzusehensei. (!) Die nach Wien gedrah-
tete deutsche Anweisung war im Sinne einer
gleichfalls sehr klaren Friedensver¬
mittlung  Deutschlands gehalten — was
allerdings nicht verhinderte, daß man sie in
Versailles später zu einer Unterstützung
der ablehnenden Haltung Wiens umlog!

Es wäre uns ein leichtes, diese wenigen
Proben der „Wahrheitsliebe", mit der die
Urheber des Ünfriedensvertrages zu Werke
gingen, um eine fast endlose Reihe weiterer
Beispiele zu vermehren. Aber wir haben gar
nicht die Absicht, uns mit diesen seltsamen
völkervergiftendenMethoden noch irgendwie
auseinanderzusetzen. Nur ein letztes Streif¬
licht wollten wir auf jene Episode europäi¬
scher Verblendung werfen, deren Folgen
Adolf Hitler für Deutschland  nunmehr
restlos ausgemerzt hat. Es gibt nach dem
mannhaften Schritt des deutschen Staats¬
oberhauptes keine Versailler Kriegsschuld¬
these mehr, und auch in dieser Hinsichthat
der Führer den Weg zu einer dauerhaften
ehrlichen und ehrenhaften Verständigung
zwischen den Nationen freigemacht!

So urteilt die Welt über den Mrer
kngland : ..Vas Werk fldolf Hitlers trotz» ollen winden " / Frankreich : «kin gleiches Ziel - der friede"

London , 1. Februar
2m Londoner Blatt „Obseroer " setzt sich Ear-

vin  wiederum für eine Zusammenarbeit der
Westmächte , besonders Englands mit Deutschland,
ein . Einleitend gibt er kurz einen Ueberblick
über die Arbeit des Führers in den erste» vier
Jahren . Adolf Hitler habe die Hohcnzollern
übcrtroffen , habe mehr Macht als der ..Eiserne
Kanzler ", und eine viel vollständigere Souverä¬
nität , als sie je der Kaiser besessen hätte . Das
Werk , das er aufgebaut habe . sei massiv und ho-b
erhaben . Es trotze allen Winden . Kein Mann
habe je in der gleich kurzen Periode Krast und
Geist eines großen Volkes nach einem umformen¬
den und großen Wandel wieder aufgebaut . —
Earvin fragt , was nun geschehen solle. Der Welt¬
sriede könne durch nichts anderes , als durch eine
deutsch-englische Regelung gesichert werden . Dieser
Friede müsse aber Sicherheit für beide Seiten
bringen.

Im großen und ganzen wird überhaupt der be¬
deutsame Beitrag , den die Rede des Führers iür
die Befriedung Europas darstellt , von der großen
politischen Presse Londons höflichst quittiert , es
macht sich aber , wie schon so häufig , die Neigung
geltend das . was geboten wird . mit einer Hand-
bewegung abzutun und sich dafür mit großer Aus¬
führlichkeit über das,zu verbreiten , was man in
der Rede gerne noch gehört hätte . Insbesondere
die diplomatischen Korrespondenten der Blätter
gefallen sich, wie auf ein Stichwort hin . in dem be¬
kannten Ruf nach „Präzisionen " , der in London
und Paris immer dann wieder ertönt , wenn ein
Schritt nach vorwärts  getan werden sollte.

In ähnlichen Bahnen bewegt sich der diplo¬
matische Korrespondent der „Morning -Post " . Er
mutz zwar feststellen , daß die besondere Höflich¬
keit gegenüber England auch in Londoner Krei¬
sen begrüßt wird , fügt aber hinzu , es habe tiefe
Enttäuschung hervorgerufen , weil die Rede kei¬
nen Weg  zeige , auf dem England oder andere
Mächte folgen könnten.

Der politische Korrespondent des „Daily Ex¬
preß " befaßt sich ausführlich mit dem Kolo¬
ns althema.  Die britische Regierung werde
von sich aus nichts unternehmen , um diese Frage
zur Erörterung zu stellen . Sie halte daran fest,
daß die Kolonialmandate vom Völkerbund erteilt
worden seien und daher auch nur von diesen
zurückgegeben werden könnten.

Der „Daily Telegraph " möchte es im Leit¬
artikel so darstellen , als ob die europäische Lage
nach der Rede des Führers unverändert bleibe.
„Morning Post " versteigt sich dazu , schon in der
Usberschrist die Rede als „hauptsächlich negativ"
zu bewerten.

Wirkliches Verständnis zeigt „Daily Mail ".
Das Rothermere -Vlatt schreibt : „Nach vier Jah¬
ren liegt es klar zutage , daß kein Mann jemals
so viel in so kurzer Zeit für sein Land getan hat,
wie Hitler für die deutsche Nation . Von einer
erniedrigten Macht ist Deutschland wieder zu sei¬
ner vollen , beherrschenden Höhe aufgestiegen.
Früher lediglich ein Spielball des Völkerbundes,
ist Deutschland unter Hitler der am mächtigsten
gerüstete moderne Staat geworden.

Die britischen Staatsmänner , so fährt „Daily
Mail " fort , würden gut daran tun , wenn sie die
Forderung des Führers auf Rückgabe der frühe¬
ren deutschen Kolonien erwägen würden.

Es sei kein Zweifel darüber , an wen dieser
Abschnitt der Reichstagsrede gerichtet gewesen sei.
Die britische Regierung und das Volk müßten
ernstlich die Zukunft dieser früheren deutschen
Gebiete , die jetzt unter britischem Mandat stün¬
den , erwägen . Hitler habe betont , daß Deutsch¬
land die Kolonien nicht für militärische , sondern
für wirtschaftliche Zwecke benötige . Es sei daher
klarer als je, daß dies nicht ein Problem sei,
das die britischen Staatsmänner umgehen könn¬
ten indem sie es einfach nicht anschnitten . Es
handle sich nicht um einen jener Punkte der inter¬

nationalen Beziehungen , den man einfach auf
sich beruhen lassen dürfe . Im Gegenteil erfordere
das deutsche Festhalten an der Kolonialforderung
genauestes und sorgfältigstes Nachdenken.

Paris , 1. Februar.
Zwei Themen beherrschen die Pariser Presse:

Die große Rede des Führers im Reichstag und
die Sonntagsrede des französischen Außenministers
Delbos  in Lhateaurou . Beide Reben füllen die
Spalten so stark , daß ein gut Teil der Blätter da¬
her auf eigene Betrachtungen verzichtet . Ganz all¬
gemein sieht die französische Preße die Rede Del¬
bos ' als eine Antwort aus die Rede des Führers
an . „Jour " bringt eine Stellungnahme nur in
der Ueberschrist zum Ausdruck:

„Ein gleiches Ziel — der Friede ! Aber
verschiedene Methoden . Das ist Delbos ' Ant¬
wort an den Reichskanzler ."

„Echo bc Paris " schreibt . Delbos habe entgegen
seiner ursprünglichen Absicht bereits jetzt auf die
Rede des Reichskanzlers geantwortet . Er habe es
vermieden , auf Einzelheiten einzugehen und habe
nur aufs neue die französische Politik darlegen
wollen . „Excelsior " nennt die Rede Delbos ' eine
französische Einladung . Es sei unmöglich , sich über
die Breite des Grabens täuschen zu wollen , der
die Auffassung Hitlers über einen geteilten und
begrenzten Frieden von der französisch-englischen
Ansicht von der für alle gleichen Sicherheit trenne.

Aber der tiefe Sinn der Rede sei der , daß es
keinen Abgrund gebe, über den hinweg die In¬
telligenz und das Herz der Menschen nicht doch
Brücken schlagen können , vorausgesetzt , daß sie ehr¬
lich sich verstehen und lieben wollen.

„Action Francais " schreibt zum Kolonial¬
prob  l e m : Immer eindringlicher werde das Ar¬
gument wiederholt , da ' auch nicht ohne Eindruck
auf viele Leute bleibe , daß nämlich 70 Millionen
Menschen in zu engen Grenzen zu leben gezwun¬
gen seien und daß man ein Sicherheitsventil fin¬
den müsse, wenn man ein Platzen des Kessels ver¬
hindern wolle . Wie könne man das anfangen?
Wer werde bereit sein, sich zu opfern , um die
große Ungerechtigkeit von Verfall-
l e s wiedergutzumachen ? Die Verhandlungen —
und solche würden begonnen werden , da man
Deutschland gestattet habe , den ersten Schritt zu
tun — würden bestimmt nicht leicht sein und sie
könnten weitführen.

„Journal " bringt einen Artikel des Verwal-
tungsratsmitgliedes Eomitc France -Allemagne,
Maurice Randoux,  der bei einem kürzlichen
Besuch in Berlin zusammen mit dem französischen
Frontkämpferführsr Pichst vom Führer empfan¬
gen wurde . Anknüpfend an den Besuch des Vor¬
sitzenden der Deutsch-Französischen Gesellschaft,
Pros . von Arnim,  und an seinen Vertrag in
Paris , schreibt Randoux u. a . :

Verschiedene Leiter der großen französischen
Frontkämpserverbände wünschten eine Zusammen-
kunst zwischen Blum ':rd Reichskanzler Hitler . An
gutem Willen fehle es auf beiden Seiten des Rhei¬
nes nicht , um loyal eine deutsch-französische Ver¬
ständigung zu suchen, die für den Frieden unerläß¬
lich sei.

Brüssel , 1. Februar
Die „Libre Belgique " schreibt in einem Leit¬

artikel , die Erklärungen des Führers vor allem
hinsichtlich der Garantie der Neutralität Belgiens
und Hollands stellten einen Schritt dar , von dem
Belgien nur mit Genugtuung Kenntnis nehmen
kann.

Rom , 1. Februar.
Das deutsche Kolonialproblem wird in bemer¬

kenswerter Weise im Leitartikel der „Tribuns"
behandelt . Nach Ansicht dieses angesehenen römi¬
schen Blattes sei das deutsche Kolonialproblem
immer ernster und vordringlicher geworden . Es
könne nicht europäischen Eebietsforderungen
gleichgestellt werden , sondern sei vielmehr eine
Frage der Verteilung gewisser Interessengebiete

in anderen zivilisatorisch tieferstehenden Konti¬
nenten an die europäischen Staaten gemäß den
Bevölkerungs - und Wirtschastsbedingungen und
der Eignung , diese Gebiete im allgemeinen In¬
teresse zu erschließen und zu verwalten . In diesem
Sinne müsse das Kolonialproblem gelöst werden,
falls man ein engeres Zusammenarbeiten und
einen dauerhaften Frieden unter den Völkern
erreichen wolle.

Selgrad: veruifigung der Nervositüt
Belgrad , 1. Februar.

Das halbamtliche Belgrader Blatt „Vreme"
behandelt die Reichstagsrede des Führers im
Leitartikel als einen überaus wertvollen
un « positiven Friedens beitrag,  wo¬
bei es zu folgenden Schlußfolgerungen kommt:

Für uns ergibt sich der allgemein günstige Ein¬
druck der Rede Hitlers nicht nur aus ihrem fried¬
fertigen Ton , der zur Beruhigung der Nervosität
in Europa , beitragen wird , sondern wir konnten,
was besonders uns anbelangt , mit Befriedigung
feststellen, daß der Führer des Reiches an zwei
Stellen auch über Jugoslawien sprach, und zwar
beide Male in einem sehr freundschaftlichen
Sinne . Das ist ein Beweis mehr dafür , daß sich
unsere Beziehungen in der letzten Zeit und be¬
sonders seit dem Besuch des Ministerpräsidenten
Eöring in Belgrad im Frühjahr 1835 nicht nur
wirtschaftlich , sondern auch politisch in hohem
Maße gebessert haben.

Bukarest , 1. Februar.
Sowohl im Ministerpräsidium wie im Außen-

ministerium wird die Rede des Führers ganz als
ein wichtiger Schritt auf dem Wege der Befrie¬
dung Europas angesehen.

Von den beiden Blättern der nationalen Rech¬
ten , der „Porunca Vremi " und der „Tzara
Noastra " , befaßt sich die erste hauptsächlich mit
den kolonialen Forderungen des Reiches.

Sie wendet sich gegen die hauptsächlich vom
Judentum verbreitete Theorie , daß es nur zwei
Nationen gebe, die Ansprüche auf außereuro¬
päische Besitzungen erheben dürsten und sagt , auch
das deutsche, das italienische und das polnische,
das rumänische und andere kleinere Völker hätten
ein Recht zum Leben und zur Entfaltung.

Die „Tzara Noastra " stellt fest, daß die Rede
des Führers eine Reihe von Beschuldigungen , die
gegen Deutschland vorgebracht worden seien,
widerlegt habe , so. Deutschland bedrohe durch
seine Rüstungen den Friesen und insoliere sich
durch seine Politik selbst. Auf den innerpolitischen
Teil der Reichstagsrebe übergehend , spricht das
Blatt vom Wunderder Auferstehung  des
deutschen Volkes , das durch die Anführung der
Ergebnisse der nationalsozialistischen Ausbautätig¬
keit ersichtlich wird . Bezeichnend ist, daß auch die
beiden wegen ihrer deutschfeindlichen Haltung
zur Genüge bekannten Linksblätter „Dimineatza"
und „Adeverul " lange und positive Würdigungen
der Führerrede bringen.

Washington , 1. Februar
Die große Rede des Führers und Reichskanz¬

lers , die in Washington mit großer Spannung
erwartet worden war , wurde mit entsprechend
großem Interesse teils unmittelbar im Rundfunk
angehört , teils aus den sehr ausführlichen Ber¬
liner Berichten studiert.

In politischen Kreisen der Bundeshauptstadt
herrscht ein Gefühl der Erleichterung über den
friedlichen , versöhnlichen Ton Adolf Hitlers vor.
Als besonders beruhigend sieht man überall die
Versicherung des Führers an , daß die Zeit der
Ueberraschungen nun vorbei sei. Die Bemerkun¬
gen über Kriegsschuld , Reichsbahn und Reichs¬
bank betrachtet man vom deutschen Standpunkt
aus als verständlich.

Kindersegen durch kheslandsdariehen
In den mit Vorleben gegründeten ktzen bis Zanuar I9Z? rund 500000 lebende Kinder geboren

Berlin , 1. Februar.
Staatssekretär Fritz Reinhardt  hat in

einem Aussatz „Vier Jahre Adolf -Hitler -Staat"
in der „Deutschen Steuerzeitung " u . a . folgende
erfreuliche Ergebnisse bekanntgegeben : AIs Dau¬
ermaßnahme aus dem Gesetz zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni 1833 bleibt für
immer der Abschnitt über die Gewährung von
Ehestandsdarlehen bestehen , der inzwischen ver¬
schiedene Ergänzungen , auch durch Perordnungen
üher die Gewährung von Kinderbeihilfen erfah¬
ren hat.

Wir haben seit August 1933 bis zum 3V. Ja¬
nuar dieses Jahres 799 990 Ehestandsdarlehen im
Durchschnittsbetrag von K99 Reichsmark , ins¬
gesamt also 429 Millionen Reichsmark , gewährt.
Wir werden weiterhin monatlich rund 15 999
Ehestandsdarlehen gewähren , solange wie es Hei¬
ratsreife Volksgcnossinnen im Arbeitnehmcrstand
in Deutschland geben wird.

Die Zahl der Eheschließungen ist in den drei
Jahren 1933 bis 1935 um 420 090 oder 26 v. H.

M jüdischen Velwerbrecher
Im Hintergrund von Versailles

Berlin , 1. Februar
2m „Völkischen Beobachter " beleuchtet der her¬

vorragend sachkundige Verfasser des bekannten
Werkes „Versailles ", Oberregierungsrat im Mini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda,
Pg . Wilhelm Ziegler , die Hintergründe der
„Kriegsschuld "-Propaganda und die Rolle ihrer
„deutschen" Helfershelfer . Oberregierungsrat
Ziegler schreibt u . a . : Tatsache ist, daß die Be¬
hauptung der Schuld Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns am Weltkriege zum ersten Mal«
mit dem Anspruch auf wissenschaftliche Eeltung
von dem jüdischen Rechtsanwalt Dr . Richard
Grelling ausgestellt wurde , der aus Berlin stammte
und in der Schweiz wohnte . Es geschah in dessenBuch
„J 'accuse", das im Jahre 1915 erschien und in
Hunderttausenden von Exemplaren von der feind¬
lichen Propaganda über die ganze Welt verbrei¬
tet wurde . Kein Buch hat so zur Popularisierung
der Kriegsschuldlllge beigetragen , wie dieses glän¬
zend, ja bestechend geschriebene , aber verbreche¬
rische Pamphlet.

Daß der Sieger seine nackte Ueberlegenheit
dazu mißbrauchte , vom Besiegten das Eingeständ¬
nis seiner Schuld am Kriege zu erzwingen —
dieser Zynismus war den Siegern des Welt¬
krieges allein vorbehalten ! Der Gipfel der Ver-
messenheit war die Einfügung der vier unschein¬
baren Worte (in den Artikel 231 des Friedens¬
diktates ) : „und Deutschland erkennt an " . Be¬
zeichnend ist, daß sie erst nachträglich  in den
Entwurf dieses Artikels hineingeraten sind. Es
ist auch leider nicht festzustellen , auf wen diese
perfide Ergänzung zurückgeht. Wohl hat auch die
damalige deutsche Reichsregierunq sich bis zum
letzten gerade gegen die Unterzeichnung der so-

Aber zum
trotzdem

genannten „Ehrenpunkte " gesträubt.
Schluß hat die „Regierung " Bauer
wider ihr besseres Wissen und Gewissen auch die¬
sem kaudinischen Joch sich gebeugt . In diesem
Augenblick triumphierte die Richtung in der
Parteipolitik , die vor allem auf Kurt Eisner,
dem jüdischen „Ministerpräsidenten " in Bayern,
zurückging . Es war die Richtung der unabhän¬
gigen Sozialdemokraten , die sich nicht genug tun
konnten in der freiwilligen Selbstbezichtigung
der Schuld am Kriege . Kurt Eisner hat schon im
Dezember 1918 durch seine willkürliche Veröf¬
fentlichung eines gefälschten diplomatischen Be¬
richtes dieser Legende Vorschub geleistet . Ihn
hat dann im Frühjahr 1919 Karl Kautsky,
der Theoretiker der Sozialdemokratie , durch eine
ebenso einseitige und eigennützige Aktenbearbei-
tung sekundiert , die er noch dazu um 300 000
RM . an ausländische Verleger verkaufte.

Der Führer schildert selbst in „Mein Kampf ",
wie schon im Frühjahr 1829 in den allwöchent¬
lichen Versammlungen „ausgehend von der Schuld
am Kriege , um die sich damals kein Mensch küm¬
merte , über die Friedensverträge hinweg , fast
alles behandelt " wurde . Gerade die beiden Ver¬
träge über „Die wahren Ursachen zum Weltkrieg"
und über „Die Friedensverträge von Vrest-
Litowsk und Versailles " hat er dutzcndc Male
in immer neuer Fassung wiederholt , weil er sie
„für die allerwichtigsten " hielt . Diesem Grundsatz
ist der Führer bis znr Machtübernahme und bis
zum heutigen Tage treu geblieben . Der Kampf
gegen Versailles und die Kriegsschnldlüge ist
immer das Kernstück der offensiven Politik und
Propaganda Adolf Hitlers und der NTDAP . ge¬
wesen.

höher gewesen als in den drei letzten Jahren zu¬
vor . Wenn wir in unsere Berechnung noch das
Jahr 1936 einbeziehen , so greifen wir nicht zu
hoch, wenn wir die Zahl der Ehen , die insbeson¬
dere wegen der Möglichkeit der Erlangung eines
Ehestandsdarlehens zustandegekommen sind, mit
500 000 annehmen . Der Arbeitsmarkt ist um min¬
destens 150000 .entlastet worden , durch die weiter¬
hin andauernde Zunahme des Veschästigungsstan-
des in der Möbel -, der Hausgeräte - und in sonsti¬
gen Industrien , die als Lieferindustrien für die
Haushaltungen in Betracht kommen . Der Finanz¬
bedarf der Arbeitslosenhilfe ist um rund 375 Mil¬
lionen jährlich infolge Mehrentlastung des Ar-
Leitsmarktes um 650 000 Arbeitskräfte durch die
Gewährung von Ehestandsdarlehen vermindert
worden.

Die Zahl der Lebendgeborenen im Deutschen
Reich einschließlich Saarland hat sich wie jolgt
entwickelt : 1933 : 971174 ; 1934 : 1198 359 ; 1935:
1261273 . In den mit Ehestandsdarlehen ge¬
gründeten Ehen sind bis Ende Januar 1937 rund
599 999 lebende Kinder geboren . Das sind im
Verhältnis fast doppelt so viel Kinder wie in den
Ehen , die seit 1933 ohne Ehestandsdarlehen ge¬
schlossen worden sind. Es erweist sich, daß die auf
Ehestandsdarlehen beruhenden Ehen eine wesent¬
lich größere Fortpflanzungssreudigkeit ausweisen
als die anderen Ehen.

Es scheint auf den folgenden Grund zurückzu¬
führen zu sein : Die Ehestandsdarlehen werden
bekanntlich zinslos gegeben . Sie sind mit 1 v.
H. monatlich zu tilgen . Für jedes in der Ehe
lebend geborene Kinb werden 25 v. H. des Dar¬
lehensbetrages erlassen . Die Summe , die infolge

der Geburt von Kindern erlassen worden ist. hat
bereits 70 Millionen RM . und die Summe der
Tilgungsaussetzungen infolge der Geburt von
Kindern bereits 25 Millionen RM . überschritten.
Die Mittel zur Gewährung der Ehestandsdar¬
lehen werden aufgebracht durch eine erhöhte Ein¬
kommensteuer der Ledigen . Die Rückflüsse aus
den gewährten Ehestandsdarlehen werden ver¬
wendet zur Gewährung von Kinderbeihilfen an
kinderreiche Familien . Wir haben seit Oktober
1935 bis Ende Januar 1937 an 350 000 minder¬
bemittelte kinderreiche Familien einmalige Kin¬
derbeihilfen im Durchschnittsbetrag von 350 RM.
gewährt . Die Gesamtsumme betragt 123 000 000
RM . Dadurch sind zwei Millionen Kinder mit
durchschnittlich je 62 RM . bedacht worden.

Außer den einmaligen Kinderbeihilfen an min¬
derbemittelte kinderreiche Familien werden seit
August 1936 laufende Kinderbeihilfen an kinder¬
reiche Familien gewährt . Sie stellen nicht eine
Fürsorgemaßnahme , sondern ein« volkswirtschaft¬
lich und bevölkerungspolitisch notwendige Aus¬
gleichsmaßnahme dar . Die Gewährung wird nach
Maßgabe der zur Verfügung stehenden finan¬
ziellen Mittel ausgebaut werden ; und zwar bis
zu dem Zeitpunkt , in dem es möglich sein wird,
durch Schaffung einer Reichsfamilienausgleichs-
kasse einen vollständigen Familienlastenausgleich
herbeizuführen . Der Kreis der Kinderbeihilfs-
berechtigten wird sobald wie möglich zunächst auf
die Nichtlohnempfänger , insbesondere also auf die
Handwerker , Kleingewerbetreibenden usw . mit
nicht mehr als 2220 RM . Jahreseinkommen aus¬
gedehnt werden und dann wird die Einkommens¬
höchstgrenze allmählich erhöht werden.

Wiener Wen liehen!
HeimtückischerSpihelvienst gegen Ven Nntisemitismus

Wien , 1. Februar.
Der zunehmende Einfluß der Juden im öster¬

reichischen Erwerbsleben und die fast völlige Ver-
judung  des Wiener Kulturlebens hat erklär¬
licherweise zu einer unaufhörlich steigenden Ab¬
wehrbewegung geführt . Die in Oesterreich leben¬
den Juden sind darüber sehr beunruhigt und
schreiten in echt jiddischer Frechheit zur Gründung
sogenannter „jüdischer Abwehrvereine gegen den.
Antisemitismus " .

Dieser Tage wurde nun eine „jüdische Erneue¬
rungsbewegung " gegründet . Hinter diesem Tar¬
nungsnamen verbirgt sich aber nicht etwa eine
stonistilche Oraanik '-^ on. sondern ein Verein , der
skrupellos mit allen talmudistischen Mitteln
alles , was deutsch ist. bekämpfen soll. Diese
„jüdische Erneuerungsbewcgung " hat die Aufgabe,
aus die Regierung und die Behörden einzuwirken,
daß in allen von jüdischen Spitzeln angegebenen

Fällen angeblichen Judenhasses die gesetzlichen Be¬
stimmungen in voller Strenge angewendet werden.

Ein Aufruf , den das jüdische Förderer -Komitee
der Bewegung zur Bekämpfung des Antisetimis-
mus — auch Harand -Vewegung genannt — >an
alle in Wien lebenden Juden versendet , vermittelt
einen Einblick in die Methoden der verwerflichen
jüdischen Hetz- und Wühlarbeit . In diesem Aus¬
ruf heißt es , daß die immer mehr um sich grei¬
fende Wühlarbeit der Nationalen die Errichtung
von Abwehrzentralen gegen den Antisetimismus
in ganz Oesterreich notwendig mache. Durch aus¬
ländische Spendeneingänge hätten bisher alle
finanziellen  Schwierigkeiten beseitigt wer¬
den können . Da aber die Arbeit immer kostspieli¬
ger und umfangreicher werde , müßten auch die
in Oesterreich lebenden Juden in stärkerem Maße
als bisher Opfer bringen . — Es bedurfte wohl
kaum dieses Aufrufes , um aufs neue über die
immer gleichen Absichten und dunklen Ziele des
Judentums unterrichtet zu werden!

erschossen!
Die Todesurteile in Moskau vollstreckt

Moskau , 1. Februar.

Die Telegraphen - Agentur der Sowjet -Union
teilte am Montagabend mit , daß die vom Mili¬
tär -Gerichtshof der Sowjetunion am 39. Januar
zum Tode verurteilten 13 Angeklagten am 1. Fe¬
bruar erschossen wurden . Die Erschossenen sind
Pjatakow , Serebrjakow . Muralow , Drobns.
Liwschitz. V - guslawski , Knjasew , Rataitschak,
Norkin , Schestow , Turok . Puschin und Erasche.

Stalin sucht neue Vpfer
Warschau , 1. Februar.

Außer Beloborodow  soll , wie aus Moskau
gemeldet wird , auch Uglanow  verhaftet worden
sein. Beloborodow und Uglanow sind wahrend des
lebten Prozesses von den Angeklagten als Mit¬
glieder einer gegen Stalin gerichteten Verschwö¬
rung genannt worden . Uglanow hat sich früher
als einer der Leiter der soMnannten „Rechts-
Opposition " mit Buchavin und Nykow oetatigr . In
der Sowjetpresse sind bereits Artikel erschienen rn
denen für Beloborodow und- Uglanow vas
Todesurteil  gefordert wird.

SowjetrussischeHebelgriffe
gegen estliindische Staatsangehörige

Reval , L Februar.
Wie aus dem an der estnisch-sowjetrussischen

Grenze gelegenen Ort Wasknarwa (Syrenez ) ge¬
meldet wird , ist seit Sonnabend ein estnischer
Erenzwächter spurlos verschwunden . Als der
Erenzwächter abgelöst werden sollte, war er nicht
aufzufinden . Alle Nachforschungen nach ihm sind
ergebnislos verlaufen.

Außerdem wird berichtet , daß Ende vergangener
Woche zehn chnische Fischer beim Fischfang auf
dem Peipus -Gee angeblich im estnifchen Hoheits¬
gebiet von sowjetrufsischen Erenzwächtern festge¬
nommen und nach Sowjetrußland gebracht wor¬
den sind. In diesem Zusammenhang wird ange¬
nommen , daß den anfangs erwähnten Erenzwäch¬
ter das gleiche Schicksal ereilt hat . Von den estni-
schen Behörden sind Schritte zur Freilassung der
Fischer unternommen worden.

ks gürt bei den volsckewisten
Salamanca , 1. Februar

Nationalen Rundfunknachrichten zufolge haben
bolschewistische Milizen , die den Befehl erhalten
hatten , an die Madrider Front zu gehen , in einer
Kaserne Barcelonas den Gehorsam ver¬
weigert.  Um zu verhindern , daß die Meu¬
terei  größere Formen annimmt , haben die kata¬
lanischen Machthaber den Marschbefehl wider¬
rufen müssen. — Aus der in Händen der Bolsche¬
wiken befindlichen Provinz Tarragona  wird
bekannt , daß ernste Zusammenstöße  zwischen
der Vauernbevölkerung und den bolschewistischen
Milizen stattgefunden haben , bei denen 30 Leute
getötet und eine große Anzahl verwundet wurde.

Ungarns1nnenminisler ;urückgetreten
Budapest , 1. Februar.

Innenminister von Kozma  hatte vor einigen
Tagen den Ministerpräsidenten Daranyi  von
seiner Rücktrittsabsicht in Kenntnis gesetzt. Das
Rücktrittsgesuch ist jetzt vom Reichsverweser ge¬
nehmigt worden . Ueber die Ursache des Rücktritts
des Innenministers wird u. a . mitgeteilt , daß die
Kleinlandwirtepartei eine heftig « Agitation gegen
den Innenminister entfaltete , die politischen und
persönlichen Charakter hatte . Die Leitung des
Innenministeriums wird zunächst Ministerpräsi¬
dent Daranyi  mit übernehmen . Mit den ver¬
waltungsmäßigen Leitung dieses Ministeriums
soll Staatssekretär Dr . Mikecz  betraut werden.

KreuM «kmden" verließ Nanking
Nanking , 1. Februar

Der deutsche Kreuzer „Emden " verließ am
Montag Nanking  und nahm Kurs auf
Schanghai.  Während des viertägigen Aufent¬
haltes wetteiferten die Deutschen in Nanking , um
der Besatzung die historischen Schönheiten der
Hauptstadt des chinesischen Reiches und des chinesi¬
schen Volkslebens zu zeigen . Die Verbunden¬
heit  der deutschen Kolonie und der Besatzung mit
der Heimat fand in dem gemeinsamen Abhören
des Radiogrußes des Auslandsinstituts in Stutt¬
gart und der Rede des Führers im Reichstag
ihren Ausdruck.

Ver Stabschef eHrt vustloff
Berlin , 1. Februar.

Stabschef Lutze nimmt an der am 4. Februar
um 20 Uhr stattfindenden Einweihung des Eh¬
renmals für den ermordeten Landesgruppen¬
leiter der NSDAP . in der Schweiz , Wilhelm
Eustloff,  der auch als Obertruppführer der
SA . angehörte , teil . 2m Rahmen der Feier¬
stunde , die durch den Rundfunk  Wertragen
wird , wird Stabschef Lutze sprechen.

krlaß über den NeichsarbeitsfüHrer
Berlin , 1. Februar

Der Führer und Reichskanzler hat unter dem
30. Januar 1937 einen Erlaß über den Reichs-
arbeitsfllhrer im Reichsministerium des Innern
gegeben . Danach wird dem Reichsarbeitsführer
neben seinen Aufgaben als Führer des Reichs¬
arbeitsdienstes zugleich die Leitung und Bearbei¬
tung aller Angelegenheiten des Reichsarbeitsdien-
stes im Geschäftsbereich des Reichs - und Preußi¬
schen Ministeriums des Innern übertragen.

Wichtiges — Ares gesagt/
Der 14. Jahrestag der Gründung der faschistischen

Miliz ist am Montag in ganz Italien unter Teilnahme
der Spitzen der Partei und der Behörden wie auch der
Wehrmacht festlich begangen worden. Mussolini ver¬
lieh der faschistischenMiliz zahlreiche goldene und sil¬
berne Auszeichnungen.

Wieder Streiks in Frankreich. Sämtliche Angestellte
der städtischen Verkehrsmittel von SssoKL-nc- sind in
den Streik getreten. In Marseille streikt die Belegschaft
der großen Zementwerke im Gebiet der Rhone-Mün¬
dung . Fünf Werke sind von den Streikenden besetzt
worden.

Große britische Manöver bei Singapore . Am Mon¬
tag haben in der Umgebung von Singapore die Ma¬
növer der kombinierten Land-, See- und Luststreit-
kräfte Englands im Fernen Lsten begonnen. .

vrllok null Verlas : „Lrsoier Leltnoe " , U8.-6allv «rlair
zVss«r-b!ms 8 . m. d. U-. Srsineu . Vsrlagsüirslctorr
lllaso Lövlsr.  Uauotsoüriktlsltsr : 3 okann L.
vlstrtoü:  8tsUvsrtrstsr : tVildsIm LLIIne;
Obsk vorn Dienst : ltnckoik UüIIsr.  Verantivort-
lieb kür poUUlr: Rllüolk XlüIIsr:  kür llaitur-
oollitll: voll Uuterdalbnns : Lsrnüarü Lollmlüt:
kür WirtaedaktspoUtik , Uamüel null 8ovikkaürt : Dr.
Hans u . Lrinümanu  lvorieistl , i. V. lloesk
Usll ^ srsss ^ ; kür LrenUsodss : Heine T i s 0 der:
kür Lport. Uieüsraavllssll null Umbrueü : Rastel!
zier er;  kür RUäsrütenst : 8 o o r s 8oümlstt:sämtliob rn Rosinen.

Ssrllnsr 6vürlktl«ItllUS: 8rak Rslsoüaoü,
RerUv 8^ 68. Odarlottenstrsüs 82.

^nevlxsllloitsr : Werner Kresse:  kür äsn Illdalt
isr onrsigsn verantvortliod : Usrdsrt 3 harke;
>>eMs !o Meine, , NiUtix ab !. S'sv! IM Preisliste Ur. 6.
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Tie glückliche Geburt ihres
dritte» Kindes, einer

gesunden Tochter,
zeige» i» dankbarer Freude an:

Friseur Wilhelm Blüm
Elsa Blüm , geb. Lauch.

Bremen, den I, Februar 1937,
Bürenstrahc5,
z. Z, Wöchnerimieuheim,

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Trude Oeike
Wolfgang Sperr

Sitmckcr(Elbe) München,
L Februar 1937 Liebherrstr. 4 I

. Heute entschlief sanft un¬
sere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Greta Meier Ware.
" geb . Büschen

im 83. Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

Hans Ehler und Frau.
geb. Meier

Christian Meier und Frau,Kreta Meier "
nebst Angehörigen.

^Bremen , 1. Februar 1937.
Aufbahrung in Kahrwegs

Ä>hl. Etwaige Kranzspendendahin erbeten.
! Die Trauerseier findet am

Donnerstag um 10.30 um-
! Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute unser lieber , einziger Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinz Alkedm
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Kackebart und Frau,

geb . Höhne
Ludwig Vorndran und Frau,

geb. Kackebart
Fritz Röter und Frau,

geb . Kackebart
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 31. Januar 1937
Neuenlander Straße 88.

Die Ausbahrung erfolgte im Boerdigungs -Jnsti-
tut H. Dreyer,  Lchnstedter Straße 46. Zuge¬
dachteKranzspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhoses statt.

Die Trauerfeier für unseren lieben Entschlafenen

Hans Or - emann
findet am Mittwoch, dem Z. Februar , nachmittags
1.3Ü Uhr, im Krematorium statt.

Frau Luise Ordemann , geb . Nölting
und Angehörige.

Bremen, den 1. Februar 1937, Eoesselstraße 97.
Zugedachte Kranzspenden zum Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstraßs 190, erbeten.

Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme , die uns bei
dem so schmerzlichen Verlust unserer lieben
Mutter , Frau

Math. Logemann
durch Wort , Schrift , Kranzspenden und ehren¬
des Geleit entgegengebracht worden sind, sa¬
gen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.
Desgleichen Herrn Pastor Schmidt , Schwester
Marie und Frauenchor der Südervorstadt.

Die Hinterbliebenen.
Earlstedter Straße 40.

Durch Unfall verschied am
Freitag plötzlich und unerwar¬
tet unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,

fr °uHermann SturmWwe.
Henriette , geb. Brosc

im 63. .Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Sturm und Frau,
Hinrike, geb. Conrad

Fritz Bockeund Frau,
Käthe, geb. Sturm

Hermann Biihling und Frau,
Hertha , geb. Sturm

Familie Wilhelm Böhling
und Enkelkinder.
Bremen , Öfterste, 39, 1. FebrBorkum.

Die Aiisbahruug erfolgte im
Ge- Be - Ju ., Wilhelm-Tccker-
Haus : freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
Donnerstag , 16,30 Uhr,
Krematorium statt.

am
im

Am 30, Januar verschied plötzlich und un¬

erwartet unser langjähriger Freund und
Mitarbeiter,

der Zimmerpolier
LMtz Klee

Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen

Kameraden , dessen unermüdliches Schaffen

und Streben stets vorbildlich war . Sein An¬

denken werden wir in Ehren halten.

MerMGcMWsi
der FirmaW.KellnerLCo.

Nach einem rastlos tätigen Leben entschlief W
heute sanft nach längerem Leiden unsere ge¬
liebte , treue Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante,
Frau

Johanne Strohm
geb . Ruschmann

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen : Theda Strohm
Helene Strohm
Kurt Strohm und Frau
Helene Ruschmann,

Bremen , Hamburg , Berlin , den 1, Febr . 1937,
Allerstraße 38.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 14.30

Uhr, im Krematorium statt.

Wir beklagen das Hinscheiden unseres Ge¬

folgschaftsmitgliedes

M 6llf»S
Der Verstorbene war uns allezeit ein wert¬

voller Mitarbeiter und Arbeitslamerad,

Wir schätzten sein lauteres Wesen.

Ehre seinem Andenken!

Mhrer und Gefolgschaft
der

Brelnen-Besigheiuier SeWriken

Heute morgen entschlief unerwartet an den
Folgen eines Schlaganfalls meine liebe , treu¬
sorgende Tante und Pflegemutter

Margarethe Mariens Wive.
geb. Dieling

im Alter von 68 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet:
Johann Puvogel und Familie

zugleich im Namen der Geschwister Mariens
nebst Familien.

Bremen -Burg , den 31. Januar 1937.
Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,

dem 3. Februar 1937 um 18.30 Uhr in der
Erambker Kirche.

Am Sonnabendabend entschlief sanft nach
längerem mit großer Geduld ertragenem
Krankenlager meine liebe Frau , unsere gute

>Mutter , Schwiegermutter , Schwester und
^Omi , Frau

Anna Bütte
geb. Koppe.

Familie August Bülte
und alle Angehörigen

Bremen , den 1. Februar 1937
Schifferstratze 109.

Die Ausbahrung erfolgte im Tranerhause.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
1.30 Uhr im Krematorium statt.

Am Sonntag entschlief sonst nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Taute

Adelheid Sueiielke
geb. Knoop

im Alter von 60 Jahren,
In ticser Trauer:

August Saevecke und Frau,
Heinr . Saevecke und Frau,
Friede . Behnken und Frau,

Meta , geb. Saevecke
Wilh . Saevecke und Frau
und Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Bremen, den 31. Januar 1937, Scewenjcstr. 120.
Die Aufbahruug erfolgte im Ge-Bc-Jn ., Wil-

Hclm-Dccker-Haus,
Die Traucrfeier sinket am Donnerstag , 10.30

Uhr, in der Kapelle des Waller Fricdhofes statt.

Von schwerem Leiden erlöste ein sanfter
Tod meinen lieben Mann und Lebenskame¬
raden , meinen guten Vater und Schwieger¬
vater , unseren lieben Onkel und Großonkel,
Schwager und Vetter , den

Reichsbahnlokomotiosührer i. R.

Friedrich Ramke
in seinem 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Ramke , geb. Helmsmüller
Elfriede Wendt , geb. Ramke
Ferdinand Wendt
und Angehörige.

Bremen , 31. Januar 1037, Lützowerstr . 21.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tnt „Nordlicht ", H. Schomaker,  Wart-
bnrgstraßo 39.

Die Trauerscier findet am Donnerstag , 11,30
Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
im 89. Lebensjahre unsere liebe , gute Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter

die Witwe des

i»'.iii«i.3.§.Mtllleier
Käthchen , geb . Eicke.

Karl Kottmeier und Frau,
Auguste , geb. Stadler

Minna Kottmeier
Emmy Schumacher , geb. Kottmeier
Or . Theodor Kottmeier und Frau,

Ilse , geb. Sauppe
sowie 11 Enkelkinder
und S llrenkelkinder.

Bremen , Stockholm , den 1, Februar 1937.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 4, Februar , 8.30 Uhr , im Krematorium
statt . Etwaige Kranzspenden nach Bentheim-
straße 4 erbeten.

Verein
Oiden-
burger

Bremen
gegr - kSss

Tcn Lattdsleuten zur Kennt¬
nis , daß unser liebes Ehren¬
mitglied

Emil6ltzom«lker
verstorben ist.

Wir werden seiner in Ehren
gedenken.

Trauerfeier Mittwoch, den
3. Februar , 12.30 Uhr, Kapelle
Waller Frisdhvs.

Um rege Beteiligung bittet
der Borstand.

Am 30. Januar verschied
nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Großvater , Urgroß¬
vater und Schwiegervater

Wilhelm Mestcr
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Sophie Mester
nebst Angehörigen.

Bremen , den 30. Januar
Wiedhosstraße 89.

Die Ausbahrung ersolgte im
Beerdigung? - Institut Köster,
Woltmershaufer Straße 508,
wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Einäscherung findet am
Mittwoch, dem 3, Februar,
12.30 Uhr, im Krematorium

Es verstarb unser lieber
Berufskamerad,
Verw .-Oberinspektor i . R.

H. LMMlMll
Ehre seinem Andenken!

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachschast 12,
Allg . Länderverwaltung.

«»»»»
Wen.kloM-

»Mgl«
preiswert
8MÜÄMI1

Kahlenftrahe2
ad Obernstiaße

«MIM
Länderpaketsin

grz'ger Auswahl.

Molkenstr. 41/42
D. 2 30 82

Ratz-Wäsche 18 Pf.
Mangel- .. 20 Pf.
Mangel- .. 25 Pf.
Mangel-
Plattwäsche8klPf.

Mindestmenge
10 Pfund trocken.

Einweichen
1 Pf. mehr.

Fernruf^ 5 23 47

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

sMgllel ' IlMl'

cur kiuiisckier

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F . Pappen,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

tdllimiick

iitzpen u.seliinucll
II rspsrisrl billig

g kttrtisrrll
Wkerkoritetaweo r»

d. Schauspielhaus

Unsere liebe, kleine

Annegret
ist nach schwerer Krankheit im Alter von IV- Jah¬
ren von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Hans Deike und Frau,

Hertha , geb. Wismer
und Angehörige.

Bremen , den 30. Januar 1937
Hildesheimer Straße 7.

Etwaige Kranzspenden zum Pathologischen In¬
stitut erbeten.

Trauerfeier am Donnerstag , 4. Februar , nach¬
mittags 3.30 Uhr, im Krematorium.

i>er4°/°Unltllllslhanleihe der freien Hansestadt Bremen
Bin Zähre 1934

Nachstehende Schuldscheine der 4 «/« Umtauschanleihe der freien Hanse¬
stadt Bremen von 1934 sind sür das Rechnungsiahr 1937 planmäßig , aus¬
gelost und werden hiermit gekündigt. Die Rückzahlung erfolgt gegen Ein-
lieferung der Schuldscheine, der nicht versallenen Zinsscheine und der Er-
nsuerungsscheine ^

am 15 . April 1937

bei der Bremer Landesbank — Staatsbank in Bremen,

Der Zinsenlauf hört am
Buchstabe ch. zu RM . 300,—

215 1 579 3 081 4 410
216 1 604 3 287 4 858
226 1 651 3 238 4 693
227 1 670 3 251 4 772
228 1 671 3 270 4 773
333 1 913 3 280 4 854
334 1944 3 401 5 066
383 1945 3 413 5 077
657 1 978 3 414 5 097
658 2 003 3 417 5 150
660 2 222 3 438 5 218
670 2 223 3 501 5 289
671 2 232 3 570 5 317
693 2 233 3 608 5 354
694 2 318 3 710 5 359
772 2 319 3 783 5 383
807 2 326 3 801 5 598
898 2 327 3 822 5 607
809 2 432 3 823 5 634
858 2 433 4 016 5 678
926 2 499 4 932 5 892
927 2 491 4 033 5 896

1 043 2 558 4158 5 931
1158 2 686 4159 6 944
1 299 2 730 4 251 6 209
1 309 2 805 4 267 6 224
1350 2 856 4 268 6 384
1428 3 001 4 292 6 502
1451 3 013 4 304 6 650
1567 3 014 4 329 6 718
Luchstabe B zu NM. ISO—

34, 81, 103, 118, 252, 259,
Bremen , den 28. Januar

15. April d, I . aus.

6 786
6 841
6 944
7113
7190
7 231
7 243
7 286
7 274
7 346
7 524
7 603
7 616
7 663
7 668
7 755
7 833
7 903
7 910
7 928
7 951
7 994
8 068
8 098
8144
8159
8 245
8 324
8 334
8 344

8 361
8 480
8 502
8 536
8 577
8 597
8 715
8 729
8 759
8 770
8 803
8 830
8 831
8 854
8 920
8 949
8 971
8 979
9 023
9 097
9113
9120
9141
9 281
9 371
9 378
9 390
9 492
9 534
9 573

9 589
9 646
9 666
9 689
9 698
9 793
9 865
9 874
9 905
9 953

10 005
10 016
10022
10 031
10 071
10108
10 158
10 266
10 415
10 519
10 524
10 554
10 572
10 581
10 631
10 714
10 716
10 749
10 780
10 788

10 789
10 803
10 806
10 816
10 874
10 889
19 892
10 898
19 919
11 001
11 004
11012
11 014
11086
11164
11112
11 230
11 289
11 332
11 361
11402
11485
11 489
11 559
11 636
11 678
11 686
11 690
11 702
11744

11 789
11802
11 806
11814
11820
11 955
11 958
12 067
12 126
12 208
12 267
12 350
12 387
12 398
12 425
12 462
12 509
12 559
12 571
12 589
12 663.
12 686
12 736
12 852
12 885
12 969
13 042
13 066
13 699
13 137

13 172
13 173
13 178
13 272
13 334
13 378
13 381
13 434
13 450
13 514
13 532
13 534
13 562
13 568
13 599
13 785
13 859
13 861
13 877
13 959
13 985
14120
14 141

260, 273, 450
1937.

495
Der Senator für die Finanzen.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
hutzvereins übergeben : zwei JWd-
nnde und ein Schäferhund ohne
undezeichen. Meldung innerhalb 24
stunden im Tierheim , verlängerte
emmstratze, gegen Auswers , sonst
nrd über die Tiere verfugt.

Boliieidirektion.
Oessentliche Aufforderung

Den bremischen Bestattungsunter-
chmen sind aus der Zeit vor der
eltung des Reichsgesetzes über dre
euerbestattung vom 1S. b. 1934 ver-
jiedentlich die Aschen Verstorbener
w Verwahrung übergeben worden,
Tie Angehörigen werden hiermit
isgesordert, bis zum 1. 3- ^ 37 dl^ e
rnen zur Beisetzung abzuholen . Nickst
»geholte Urnen werden vom Garlen-
ad Friedhofsamt beigesetzt.
30. 1. 1937. . ,

Das Garten - und Friedhossamt.
_ Abt. Friedhosswesen.

Schneezuschläge bei Fuhrleistungen!
Aus Anfrage teilt der Senator sür

die Wirtschaft als Preisüberwachungs¬
stelle mit , daß in der Erhebung der
in den Vorjahren üblichen Zuschläge
für bei Straßenglätte und Schnee aus¬
zuführende Fuhrleistungen zu den
sonst üblichen Fuhrlohnsätzsn eine
Preiserhöhung im Sinne der Verord¬
nung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen vom 28. November 1936
nicht zu erblicken ist.

Bremen , den 39. 1. 1937.
Reichsverkehrsgruppe Fuhrgekerbe

Neichsverkehrsgruppe Krastfahr-
gewerbe, Fachgruppe Güternahverkehr.

^e ^ ^ einrick̂ Kri^ e.

Die nciiUss
Harnanalyse bringt Klarheit in dielen
Krankheitszweiseln. Bon 2 bis 6 RM.
Laborator . Pharmazia , Dobben 110.

dlit cism bsutigsn logs llbsmsiims >rk ch» rsit
1891 bsrtsksncks

AZpier - unc/Illrobec/ar/L/iänc/ ?unZ'

Fau/ekwkr .7§ - Leerenll
unci tüluo ckas Ssicdäst untsr uavsröricksitsi-fiüma lc>,t.
vor msinsm Vorgänge , lfimrn Sciiumacksr. in äsn
langen laiirsn si-vels-sns Vsrwausn bitte Icd oucli out
mich ru ubsrtrogsn.

57 ^ 757«

Heute,  20 Uhr, Di.-Platzmiets
Endeungefähr22 Uhr

Der größte Opern -Erfolg
seit Jahren!

verLamplell«
Keilers Oper

von Ermann» Wolf-Ferrari
Mi., 20 Uhr, Mi.-Er. L

Der große
Heiterkeits -Erfolg!

»M Willi »
Komödie von Rolf Lauckner

Do., 20 Uhr, Do.-Er. L
Erstaufführung

des ungewöhnlich
packenden Schauspiels

ver Vetter
Bon Heinrich Zerkauten

vle arme vlalrmlelearale
is , ISIIIS

»I

SttisuWettiM
ttsulo , visnstsg s . kncls 10.15

5srI« S/12 0
kcklllvoek : 12. So.-Nl . unckdISXS. 0

kin krkolg vis »»vs » kl « ! nsttotkonrolt"

lll ' . M8Ü . M MüllUS

Lum AH.W8 lilkillk WIKüNrbl'l
krmäKlgis?rslrs

kiellsg : 13. Xo.-^rsl.

In llsr ?>lcksr nsuor Au5 »Isttung^ilokss
Sckourplsl von dlsnll 'scl Ususmsnn
dlusllc von !.u<jv,lg llosollus

LonnsbsncI : 13. Xo.-5o.
8onntsg : U.RIoR « «

ÜIMKllMM
Jnh .: R.Bußmann
Am Wall 49 und
Grafenstr . 15/17.

Morgen Mittwoch.
3. Februar , vor¬
mittags 9 Uhr, in
der „Paulsburg ",
Ostertorstwg, 25/26«llkiilüelik
VklÄKWl'lW

der
Ml8»8llkl1MÜKl'

Boeder
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361.

Erinnerung
a . die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige
rung lt , Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Ruf 253 78

Zwangs-
Versteigerung

am Mittwoch, d.
3. Februar 1937,
mittags 12 Uhr,
versteigere ich aus
dem Grundstück
Findorfsstraße 26
gem. Z 1235 MSB,
eine daselbst un¬
tergestellte
6/25-? L-Brcnna-

bor-Limousine
meistbietend gegen
bar.

N u st e d e.
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,

Ruf 253 78

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittcl u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 «f die Millime¬
ter -Zeile!

lüöbel

k Uie 1
richtigen

tür jeci65 öüro
inl -lolr - u .LtahI-
LllZfOhrungen.

Stäncktgs
Husslsllung!

KSl'I n . K1MK
Hnsgsol-

. klecliNoilll 1

Gebrauchte Möbel
sehr billig. Hdl.
Klimek. Faul 'st.134

Ganz des. billig!
3 neue Zimmer,
eleg. eich. Schlafz.,
nickst. Spcisczim.,
hübsche Küche, nur
an Private.
Angcb. u. E 2180

Kuklegsr
>ed. Größe, billig.
Seilen - krsnlr

13 Hankenstr. 13

Gien u . Uvi -klv

ZiM.-Ofen, wenig
gebr. Fdstpr. 25!-
Hemelingerst .64III

Plannn . Gasherd.
Bos. nach 17 Uhr.
Erambke, Hinter
der Kirche 6.

Nliisik

äüäio.kkMkom.
seig, I/I-mä.äsp

_ zHsänäios25^
6a . : Nsrm . fangmslsp
preist, gr. St. siegen,,1,21

o
Die guten

kiioüsiiz .svW
sisW -Sclii' iiiigi'

Dovcntorstr . 23

ksturreuKe

Kinderwagen
Laushcck

Westerstr. 48III

3 Zim. und Küche
A- qsb. u. B 2177

Etage, 2 Zi., Kü„
Balkon u. Zubeh.,
45 RM„ z. 15. 2.
od. spät. an ruh.
Mieter . Nähe Han-
sa-Llohd, Hastcdt.
Angeb. u. D 2179

Verksuk

lle erkntirea rooer-
künig Äe keuwng

nä rnoer/Stt/gte»
äer

UIM
200 ccm mit
SöHsnuisgesi
de! äen 7oärcr-i

§0SfKuKI - «ks  1 > ooksn

dir. 2 dlsrvsn-

Schlaflosigkeit 1.S7 vii-

dip.14s Arterien Verkalkung
I-Iokisr Llulclruek >57

dtp.28  l/Wllgllllg dei IVlsnn uncl k> su
dir . 2Ss vsrstLrkt 1.37 dlle.

in ü r » in » n in «Hon Apn<kok»n m knlinn.
koßk»-̂ polkoko, d̂ orkl 11

Vertreter in
^üslcincikO lür clcis ^ urlciock

gs rucdt

B.-Z.-
Kleinanzeigen

erfolgreich
und billig

Meine Nachbarin
will das einfach nicht glauben!

Ich habe nämlich einen großen Haushalt zu besorgen,
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regelmäßig die Wäsche zu waschen. Und das muß ich
alles allein schaffen, ohne Arbeitshilfe . Aber mir sällt ' s
Gott sei Dank nicht schwer, denn ich bin gesund und rüstig.
Mein Köstritzer Schwarzbier stärkt und kräftigt mich
immer wieder . Köstritzer Schwarzbier hält gesund , gibt
frisches Blut und neue Kräfte . Wer 's regelmäßig trinkt,
fühlt sich trotz schwerer Arbeit frisch und munter ! —
Eeneralvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22, Ruf 2 36 88.
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Kit « > lautren , 7Kso lingen
X. Dannsinkini », Narclt , Anton
Point »« , , li . vorsah , Margit 8iino u, » .
X « g i o : Ik i c k o , «! k i e l, t» o , g

,Osi-5ciiöplS5VON Der o .sllsr', Del"D ôulgöngsi ', Der Kuris. clss^ fsn
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1. Beilage zu Nr . 32

IM : Line halbe Milliarde
für Lremdenverkehrsförderung

Berlin , i . Februar
Durch eine Rundfrage bei den deutschen Frem¬

denverkehrsgemeinden hat der Reichsfrem-
denoerkehrsverband  die Leistungen der
Gemeinden für die Fremdenverkehrsförderuna im
ersten Bierjahresplan festgestellt . Wie das Reichs¬
organ „Der Fremdenverkehr " mitteilt wurden in
den Jahren 1933 bis 1936 von den Fremdenver-
kehrsgemeinden rund 400 Millionen Mark für
unmittelbare und mittelbare Fremdenverkehrs¬
förderung aufgewendet . In weit größerem Um¬
fange sind Objekte des Fremdenverkehrs für das
Jahr 1937 in Angriff genommen worden . Die

bereits eine Gesamtsumme von
M 230 Millionen Mark . Da aber von vielen Ge-
memden die Kostenfrage nicht beantwortet wurde
wird die Gesamtsumme der Aufwendungen auf
rund eine halbe Milliarde Mark geschätzt. Von
den Proiekten . die von den Fremdenverkehrs-
gememden aus eigenen Mitteln im Jahr 1937
nach der Rundfrage durchgeführt werden , entfallen
rund 80 Millionen Mark auf Gesundheit und
Hygiene , Millionen auf Straßen - und Brücken¬
bau . 23 Millionen auf Kurparks - und Ortsver-

Millionen auf Kunst . Theater und
Mustk . 12 Millionen auf Schwimm - und Sonnen¬
bäder , 10 Millionen auf Sport - und Aufmarsch-
platze , 8 Millionen auf Jugendherbergen , 7 Mil-
lionen auf Kurhäuser , mehr als 5 Millionen auf
Lesehallen UM und 2.3 Millionen auf Heilbäder
und Quellenanlagen.

khrung der Ulahmannretter
Berlin , 1. Februar

Der Reichskriegsminister Generalfeldmarschall
von Vlomberg  hat den an der Watzmann-
Ostwand zur Rettung aus Bergnot eingesetzten
Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften seine
volle Anerkennung ausgesprochen . Sie gilt ins¬
besondere dem Oberleutnant Reithel,  dem
Oberjäger Wiesheu,  dem Gefreiten Schwei¬
ger,  dem Gefreiten Freyer,  dem Jäger Kurz
und dem Gefreiten Rausch.  Alle Beteiligten,
so sagt der Reichskriegsminister , haben bewiesen,
daß der deutsche Soldat in der Lage ist. auch den
Naturgewalten Trotz zu bieten und daß er zu
jeder Zeit bereit ist , sich für seine Volksgenossen
einzusetzen . Der Oberbefehlshaber des Heeres hat
den mutigen Rettern noch eine besondere Aner¬
kennung ausgesprochen.

Dienstag , den 2. Februar 1937

llko bleiben die letzten 150„Zwerge"
Schutzgebiet für die Buschmänner geplant — Her Baseinskampf einer aussterbenden Menschenrasse

_ , tb . Johannesburg , 1. Februar.
-on Südafrika plant man die Einrichtung eines Schutzgebietes für die letzten Kala-

Hari -Buschlcute , um hier Lebensraum für eine aussterbende Menschenrasse zu schaffen,
oenes Schutzgebiet soll den Namen Bainesia erhalten . Ob es gelingt , durch diesen recht
spaten Schritt der Anthropologie einen interessanten Menschenrest zu bewahren ? Ob es
glückt, die letzten 130 vor der Vernichtung zu retten?

Als im April 1936 die Vorbereitungen für die
„Brrtlfche Reichsausstelluwg " in Johannesburg
ziemlich beendet waren , beauftragte die Direk¬
tion den alten südafrikanischen Pionier Donald
Geddes Bain , eine „Schaunummer " für die Aus¬
stellung zu beschaffen.
. Nicht umsonst hatte sich Bain 28 Jahre hindurch
m der südafrikanischen Steppe und Einsamkeit
herumgetrieben . Er dachte sofort an seine kleinen
Freunde , an die Buschmänner , die draußen im
Durstland hausten und langsam ihrem sicheren
Ende entgegengehen,
. ..Vielleicht fand er jetzt eine Möglichkeit , etwas
für diese Unglücklichen zu tun . <̂ r zog also in
die Steppe hinaus . Dort , wo die ausgedörrten
Flußbetten des Nossob und des Auob zusammen-
stoßen , schlug er ein Zelt auf und wartete ge¬
duldig auf den ersten Buschmann , der ihn hierbesuchen werde.

Eines Abends erschien ein uraltes Männlein
bei seinem Zelt . Bain redete ihn in seiner Sprache
All . und am nächsten Morgen kehrte der alte
Buschmann mit zwei Frauen und fünf Kindern
zurück. Er hatte Vertrauen zu dem fremden Mann
gefaßt und wußte , um was es ihm ging . Für
seine Frauen und Kinder baute er eine Hütte
und ging dann selbst in die Steppe , um nach
anderen Vuschleuten zu suchen.

Der seltsame Alte nannte sich Abraham . In den
AMiiden zwei Monaten kam er in regelmäßigen
Abstanden zurück und brachte jedesmal ein Dut¬
zend und zum Schluß sogar zwei Dutzend Busch¬
männer herbei . Wohl zum erstenmal seit weiße
Männer in Südafrika weilen , kam auf diese
Wei >e eine Buschmannskolonie von 75 Einge¬
borenen zusammen.

Bain dachte nicht mehr an die Ausstellung in
Johannesburg . Ihm war klargeworden , daß er
hier für die Völkerkunde , für die Wissenschaft

etwas Einzigartiges geschaffen hatte . Von der
Witwatersrand -Universität kamen die besten An¬
thropologen , Sprachforscher und Aerzte herbei.
Man machte sich daran , die Sprache der Busch-
leute systematisch aufzunehmen und zu erforschen.

Der Wortführer war immer jener alte Abra¬
ham , dem man das Zustandekommen dieser Vnsch-
mannssiedlung verdankte . Er sagte eines Mit¬
tags : „Mich hat schon einmal ein weißer Mensch,
eine Frau , das alles gefragt . Die Frau hat auch
alles aufgeschrieben !"

Nach uno nach erfuhr man , daß im Jahre
1912 eine Engländerin Miß D . F . Vleek unter
den Vuschleuten geweilt hatte und hier ihr Ma¬
terial sammelte , um das erste und einzige Vusch-
männer -Wörterüuch zusammenzustellen , das es bis
zur Stunde gab.

Die Wissenschaftler erkannten ohne weiteres,
wo die Ursachen des drohenden Aussterbens der
Buschmänner liegen . Dieses Zwergvolk hatte einst
am Tanganjika -See in fruchtbaren Zonen ge¬
haust , aber man hatte es vertrieben . Vom Kap
der Guten Hoffnung wurden diese gehetzten Men¬
schen dann zum zweitenmal verjagt . Noch vor
30 oder 40 Jahren machte man regelrechte Jag¬
den auf die armen Teufel , die Buschmänner , die
sich heute mit dem Jämmerlichsten durchs Leben
schlagen , was die Erde noch hervorbringt ^ die
in der Kalahari -Wüste wohnen , weil man ihnen
sonst keinen Üeüensraum gestattet.

Die Ironie des Schicksals will , daß die Kala-
Hari -Steppe am Betschuana -Land an jenes weite
Gebiet stößt, das hier als Eemsbock -Schutzpark
abgeteilt wurde . Jagdhllter achten darauf , daß
kein Buschmann einen Eemsbock erlegt . Die
Gemsböcke aber kümmern sich nicht um die Gren¬
zen ihres Schutzgebietes , sie gehen darüber hin¬
weg und werden dort abgeschossen. So sterben
die Buschleute vor Hunger in gewisser Hinsicht
am Gemsbock-Schutzpark , während die Gemsböcke
außerhalb ihres Parks selbst den Tod suchen.

Man hat jetzt zum erstenmal Gelegenheit ge¬
habt , die Pferle zu studieren , mit denen die

Buschmänner ihr Wild erlegen , sie sind nur
5 Zentimeter lang und werden dem Feind oder
einem zu erlegenden Tier ins Ohr geschossen.
Das Eist dringt ins Gehirn . Der schlafende
Mensch, das schlafende Tier erwachen nicht mehr
aus ihrem tiefen Schlummer , der dank dieses
Vuschmanngiftes zu einem ewigen wird.

Ferner ist in jüngster Zeit eine andere inter¬
essante Entdeckung geglückt. Buschmänner wurden
schon während der ägyptischen Königszeit bis
an die nordafrikanischen Küste gebracht , sie
mußten — so verraten gewisse Grabinschriften —
den Königen , die anscheinend chronisch unter
Schwermut litten , zur Belustigung dienen . Im
Grabe des Semempsies aus der I . Dynastie fand
man sogar zwei Buschmann -Skelette . Man hatte
offenbar die Zwerge beigesetzt , um selbst nach
dem Tode dem Pharaonen das Leben fröhlicher
zu gestalten.

Soll wirklich im Jahre 1936, jedenfalls aber in
unseren Tagen die uralte Geschichte der Busch¬
männer ihr Ende finden , nur weil kein Lebens¬
raum vorhanden ist für jene letzten 180 Busch-
leute , die noch existieren ? Vielleicht gelingt es
dem alten Afrikaner Bain , seine Freunde in
letzter Minute zu retten . Sie brauchen nicht viel,
denn sie haben sich ihrer jammervollen Umwelt
angepaßt und leben heute von Raupen und Amei-
seneiern . Kann ein aussterbendes Volk weniger
an Lebensrechten beanspruchen ? Hier wäre eine
wichtige Kulturarbeit für sie Völkerkundler zu
leisten!

Partei und Wehrmacht Hand in Hand
Sofortiger einsah der Partei - NSKK., Sfl ., K7>und Wehrmacht im Kampf gegen Sturm

und Schnee — Die Befreiung des Kreises Hohen strauß in der Bayrischen Ostmark

gensburg in Werden ein und rücken zur Ver¬
stärkung nach. Gegen Mittag stehen weitere 300
Mann des Arbeitsdienstes in Bereitschaft . Die
sofortige Beschaffung von 700 Kubikmetern Bit¬
terholz für Schneeblenden ist eingeleitet . Ein
Zeugnis der vorzüglichen Organisation durch die
Parteidienststelle . Es ist ein schwerer Kampf ge¬
gen die Gewalten der Natur . Der Arbeitseinsatz
einer Schicht ist nicht länger als eine halbe
Stunde möglich . Die Lastfahrzeuge für die Be¬
schaffung der Holzmengen bleiben stecken, des¬
gleichen vier Wagen , die von Bukarest auf der
Zielfahrt nach Monte Carlo unterwegs sind. Mit
den Männern der Gliederungen schafft die Zi¬
vilbevölkerung Hand in Hand , um die Fahr¬
zeuge frei zu bekommen.

Es ist ein freiwilliger Hilfsdienst von allen.
Schönster Ausdruck unserer Volksgemeinschaft.
Nach Stunden schwersten Kampfes ist der Not¬
stand behoben . Die NSKK .-Männer bleiben zu¬
rück, um mit der Zivilbevölkerung gemeinsam die
weitere Sicherungsarbeit durchzuführen . Jedes
Haus der Dorfgemeinschaft stellt am Tage je eine
Stunde lang einen Helfer . Nachtsicherung ge¬
schieht durch die SA . mit geeigneten Kräften der
HJ . mit Hilfe von Schneepflügen . Der Arbeits¬
dienst wird mit 300 Mann zur Räumung der
verschneiten Strecken eingesetzt . Angst , die vor der
in ihren Folgen unabsehbaren Katastrophe aus
der Zivilbevölkerung lastete ^ ist gewichen . Last¬
wagen der Reichsbahn mit Lebensmitteln können
seit Montag Vohenstrauß passieren . Seit drei
Tagen zum ersten Mal sind die Strecken so weit
vom Schnee befreit.

ML . Berlin , 1. Februar.
Das deutsche Volk steht noch ganz unter

dem Eindruck der Führerrede und seiner Worte
des Dankes , die er den Millionen seiner Partei¬
genossen für ihre Treue und ihren opferbereiten
Einsatz zollte . Immer wieder löst der Einsatz der
Partei und ihrer Gliederungen draußen im Reich
die Notlage weiter Kreise.

So hat sich eine Naturkatastrophe , deren ge¬
waltiges Ausmaß sich erst jetzt übersehen läßt , im
Kreise Vohenstrauß im Ooerpfälzer
Wald  ereignet und das ganze Kreisgebiet vier
Tage lang von jeder Verbindung abgeschnitten.
Jeder Eisenbahn - und Lastwagenverkehr mutzte
eingestellt werden , denn die Straßen und Schie¬
nenwege waren wie die meisten Häuser unter
einer meterdicken vom unablässigen Sturm fest
zusammengepreßten Schneemasse begraben . Nur
Skisahrer konnten die Kunde von der Kata¬
strophe und dem der Bevölkerung drohenden Un¬
heil in die benachbarten Kreise bringen.

In dieser Zeit höchster Not — vergebens ver¬
suchte die Reichsbahn mit einem modernen
Schneeschleuder ihre Strecken frei zu machen , ja , es
gelang noch nicht einmal auch nur die Lokomotive
aus betonfesten Schneemassen loszubekommen —
gab die Gauleitung Bayrische  Ost¬
mark  den Befehl zum sofortigen Einsatz der
Partei mit allen verfügbaren Gliederungen.
Nach der Festlegung des Arbeitseinsatzes und der
Beschaffung der Transportmittel noch am glei¬
chen Abend rückten in der Frühe des nächsten
Tages bereits 100 Mann der Wehrmacht und
gleich darauf 100 Mann NSKK .-Männer ab in
die Verwehungsstellen . Schneepflüge sind an der
Anfahrt . Eine Stunde später schon treffen wei¬
tere 150 NSKK .-Männer der Motorschule Re-

Die Partei hat sich, wie schon so oft , wieder
einmal in selbstlosem Einsatz und in praktischem
Dienst an der Volksgemeinschaft bewährt.

kin mehrfacher Mörder gestellt
Stuttgart , 1. Februar.

Beamte des Fahndungsdienstes nahmen am
27. Januar einen angeblichen Paul Kaiser
fest,  weil er einen verdächtig hohen Geldbetrag
bei sich hatte und im Besitz von Papieren war,
die auf den Namen Franz Rothfuß aus Mitteltal
lauteten . Bald wurde festgestellt , daß es sich bei
dem Festgenommenen um den schon seit Juli 1835
steckbrieflich verfolgten geschiedenen 36 Jahre
alten Josef Schäfer  aus Betra (Hohenzollern)
handelt , der wegen Eigentumsvergehens und
Notzucht wiederholt , zuletzt mit 8 Jahren Zucht¬
haus , vorbestraft ist.

Schäfer hatte gleich nach seiner Entlassung aus
der Strafanstalt erneut Einbrüche begangen und
gestand nun Lei seiner Vernehmung schließlich
auch ein , daß er die Papiere des Franz Rothsuß
nicht , wie er zuletzt glauben machen wollte , ge¬
funden , sondern dadurch an sich gebracht hat , daß
er Rothfuß in der Nähe von Nottweil in eine
Falle gelockt und getötet hat . Dem Getöteten
hat er mit einem Pickel auch noch den Schädel
zertrümmert , um die Leiche dadurch unkenntlich
zu machen . Die Leiche und die Kleider hat er
verscharrt . Sie wurden am Sonnabend an den
vom Täter bezeichneten Plätzen aufgesunden.

Schäfer hat dann gestanden , noch drei weitere
Personen aus ähnliche Weise ermordet zu haben.
Es will ihm dabei in der Hauptsache um die Er¬
langung einwandfreier Legitimationspapiere zu
tun gewesen sein . Schäfer hat aber auch seine
Opfer ausgeraubt . Die Ermittlungen der Krimi-
nalpolizei -Leitstelle Stuttgart sind noch im Gange.

Wie die Kriminalpolizei Stuttgart mitteilt , ist
der am 27. Januar festgenommene vierfache Mör¬
der Joseph Schäfer aus Betra (Hohenzollern ) am
1. Februar vormittags im Walde bei Oberndorf
während der Suche nach einer dort von ihm ver¬
scharrten Leiche entflohen . Er hält sich vermutlich
tagsüber in Wäldern und Dickichten auf und
wird versuchen , nachts in Richtung der Grenze
vorwärts zu kommen.

19 Schiffe in der Kieler Zörde fest
Hamburg , 1. Februar.

Die Vereisung im Wattenmeer der Nordsee , auf
der Elbe und vor allem in den Küstengebieten der
Ostsee nimmt weiter zu. Schiffe und Inseln sind
teilweise vom Eis blockiert . Die Eisbrecher arbei¬
ten mit Volldampf , um , soweit es möglich ist, den
eingeschlossenen Schiffen Hilfe zu bringen.

Auf der Kieler Förde saßen am Sonnabend und
Sonntag 19 Schiffe in einer Eisbarre zwischen
Vülck und Laboe fest. Die Mehrzahl von ihnen
konnte allerdings am Sonntagabend wieder frei
kommen , dafür sind aber andere später einkom¬
mende Fahrzeuge wieder festgeraten . Der Fähr¬
betrieb zwischen Festland und Fehmarn ist einge¬
stellt.

Im Nordostsee -Kanal ist mit dem abflauenden
Wind das Treibeis zum Stehen gekommen , so daß
die Gefahr des Zufrierens für den Kanal besteht.
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Der Fährbetrieb wurde vorläufig noch durch Eis¬
brecher gesichert. Kleinere Fahrzeuge und Dampfer
mit schwächeren Maschinen können jedoch den Ka¬
nal nicht mehr passieren.

Auf der IlnterelLe liegt zwischen Stadersand
und Twielenfleth eine starke Eisdecke von etwa
1200 bis 1400 Meter Breite , die jedoch vorläufig
noch durch zwei starke Eisbrecher offengehalten
werden kann . An den Ufern türmt sich das Eis zu
hohen Barrieren.

Die Inseln im Wattenmeer der Nordsee sind bis
auf Norderney und Vorkum vom Festland aus
nicht mehr zu erreichen . Der Verkehr wird durch
den Eishilfsdienst der Deutschen Lufthansa auf¬
rechterhalten.

Zwei kleinere Motorschiffe , die vor Vorkum >n
Eisnot geraten waren , konnten durch den Eis¬
brecher „Spiekeroog " in den Hafen von Vorkum
gebracht werden.

Sefchandete Heiligtümer
Auswüchse der Fremdenindustrie auf Bali

Amsterdam , 1. Februar.
„Het Nationale Dagblad " wendet sich in schar¬

fen Ausführungen gegen Auswüchse des Fremden¬
verkehrs auf Bali.  Die Geschmacklosigkeit der
Reisenden übersteige zuweilen alle Grenzen . Bei
der Feier einer Leichenverbrennung , der auf Vali

üblichen Art der Leichenbsstattung , die nach stren¬
gem, jahrhundertealtem Ritus von sich gehe , sei
es soweit gekommen , daß sich die Reisenden mit
den Ellbogen den Weg durch das Trauergefolge
gebahnt hätten , um der Verbreitung aus aller¬
nächster Nähe beizuwohnen . Die Gefühle der Ein¬
geborenen seien dabei in der allerrohesten Weise
verletzt worden.

Im Südosten der Insel befinde sich eine von
den Eingeborenen heilig gehaltene Grotte , die von
Fledermäusen und Pythonschlangen wimmele , die
sich ebenfalls besonderer Verehrung erfreuten und
nicht getötet oder erschreckt werden dürften . Als
ein Neffe des amerikanischen Präsidenten als
Filmoperateur auf Bali geweilt habe , sei die ein¬
geborene Bevölkerung außerordentlich erregt ge¬
wesen , weil Roosevelt den „Zorn der Götter"
durch Vlitzlichtausnahmen in der Heiligen Grotte
geweckt habe . Andere Touristen hätten die kul¬
tischen Zwecken dienenden Sessel mit den Heiligen
Kuhköpfen dadurch entweiht , daß sie sich in ihnen
hätten photographieren lasten . Ein Mitglied einer
wissenschaftlichen Expedition habe eine der Heili¬
gen Schlangen der Heiligen Grotte gefangen und
außer Landes geschmuggelt . Der Resident von
Vali habe sich gezwungen gesehen , die Schließung
der Tempel anzuordnen , weil der Dieb stahl
von Götterbildern  überstand ( !) genommen
habe.

Mr MIM sie ve»lMe iM»eU8ir«nt
Neue Lekirwerkstötten In der

Metallindustrie
Ein Ausruf der RBG . „Eisen und Metall«
Um den fühlbaren Facharbeitermangel in der

Eisen - und Metallindustrie zu bekämpfen , werden
überall in den Werkstätten in den Betrieben der
Eisen - und Metallindustrie Lehrlinge eingestellt.
Um diesen Lehrlingen eine gesicherte Ausbildung
zu verschaffen , ruft die RBG . „Eisen und Metall"
im Jahre 1937 alle Betriebssichrer der Eisen-
und Metallindustrie aus , neue Lehrwerkstätten
bzw . in kleineren Betrieben neue „Anlernecken"
zu schaffen. Das Ziel im Jahre 1937 heißt : 5 90
neue Lehrwerkstätten!  Organe der so¬
zialen Selbstverantwortung , die Vertrauensräte
in den Betrieben sowie die überbetrieblichen Ar¬
beitsausschüsse werden sich Anfang März mit dem
Thema : „Schaffung neuer Lehrwerkstätten in der
Eisen - und Metallindustrie " eingehend beschäf¬
tigen und ihre Erfahrungen der Praxis zugute
kommen lasten.

knlstlieidung der
ea »0esarbeitsgerichte

Entlassung von Nrchtarrern . Die Kündigung
einer jüdischen Behördenangestellten ist auch bei
langer Dienstzeit keine unbillige Härte . Gerade
die öffentlichen Betriebe sollen vorbildlich die
nationalsozialistischen Grundsätze verwirklichen.
Die Notwendigkeit der Entlastung ist im Inter¬
esse der Einheitlichkeit des Betriebes schon da¬
durch gegeben , weil es dem Nichtarier auf Grund
der RastefreMdheii Nicht möglich ist , dem Führer
des deutschen Volkes das Treuegelöbnis im wah¬
ren Sinne zu leisten . (LAG . Breslau , 24. Juli
1936 — 15 s Ss 62/36—.)

Verstärkte Fürsorge für den Schwerbeschädigte «.
Der Unternehmer ist einem Schwerbeschädigten
gegenüber zu besonderer Rücksichtnahme und Für¬
sorge verpflichtet und ist eine Entlassung dann
nicht gerechtfertigt , wenn noch irgendeine Mög¬
lichkeit besteht , den Schwerbeschädigten mit an¬
derer Arbeit zu beschäftigen . (LAG . Hamburg,
16. November 1936. — 19 8s 99/36 —.)

Treupflicht des Unternehmers . Nach national¬
sozialistischer Anschauung über die Natur des
Arbeitsverhältnistes ist der Unternehmer in Er¬
füllung seiner Treupflicht gehalten , einem lang¬
jährig beschäftigten Arbeiter , der infolge Ver¬
änderung seiner körperlichen Kräfte die bisherige
Arbeit nicht mehr leisten kann , die Möglichkeit
zu geben , sich seinen Lebensunterhalt anderweit
in dem Betrieb zu verdienen . (LAG . Dortmund,
30. Oktober 1936 — 2 8a 91/36 —.)

Kündigung einer Sonderzulage . Wenn auch
grundsätzlich der Arbeitsvertrag nur einheitlich
als ganzer gekündigt werden kann . so ist doch eine
Vereinbarung , wonach eine Sonderzulage für sich
allein gekündigt weiden kann , zulässig , sofern nicht
etwa im Einzelfall diese Vereinbarung zu einer
gegen die guten Sitten verstoßenden Bindung
oder Ausbeutung einer der Vertragsparteien
führt . (LAG . Lhemnitz , 17. November 1936. —
8a 58/36 .)

Veiilsche flrbettssront
Dienstag , 2. Februar

Ortsgruppe Vegcsack. Die Mitgliederversammlung
in der Strandlnst findet nicht statt . Der neue Termin
wird aufgegeben werden.

RBG. 8 (Druck) und 8 (Papier ). Versammlung der
weiblichen graphischen Jugend um 20.30 Uhr im
Saal 2 des Wilheim-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Steintor . Spartenversammlung der
Schneiderinnen um 20.30 Uhr im Reichsadler.

Das Deutsche Handwerk. Sitzung der Fachgruppe V,
Ortsspartenwalter der Schuhmacher, um 20.30 Uhr im
Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Zusammenkunft sämt¬
licher Dlockwalter der Zelle 04 um 20.30 Uhr bei W.
Eggen, Wevderufer 29. — Zusammenkunft sämtlicher
Blockwalter der Zelle 06 um 20.30 Uhr bei Peter Lud¬
wig, Westerstraße.

Ortsgruppe Pagentorn . DAF -Waltersitzung um 20.30
Uhr im Hotel Schmidt, An der Weide 17.

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Spartenwakter aus
„Das Deutsche Handwerk" und RBG . Handel um 20.30
Uhr in der „Goldenen Kugel".

Ortsgruppe Utbremen. Das Deutsch« Handwerk,
Sitzung sämtlicher Spartenwalter um 20.30 Uhr bei
Dohrmann , Hansa-Ecke Alsenstvoße.

ArbeitsLank
Ortsgruppe Woltmershausen . Mitgliederabend um

20.30 Uhr im „Pusdorser ".

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtung! Die Monatshefte für Februar sind da.
Preis pro Stück 10 Ps. Jahrcsprogramme zu 20 Ps ..
„KdF."-Licderbiich«r zu 30 Pf . und Taschenatlanten zu
20 Pf . sind gleichfalls zu haben in der Kreisdieuststelle.

Die Karten für die Fahrt nach Marquartstcin vom
10. bis 24. Februar können abgeholt werden.

Sonntag , 7. Februar , Sonderfahrt nach Wilhclms-
haven. Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt nur
2,40 Mark. Es ist Gelegenheit gegeben, die Werst , ein
Kriegsschiff sowie das Rüftringer Rathaus , Garnison-
Kirche und Helden-Friedhos zu besichtigen.

Mittwoch, 10. Februar , Kohl-und -Pinkelfahrt ins
Blaue ! Gesamtpreis einschl. Fahrt . Mittagessen, Kaffee
und Kuchen und Abendessen 4,80 Mark . Abfahrt ab
Llohdbahnhof um 10 Uhr.

Sonderfahrt zur Automobil -Ausstellung nach Ver.
lin vom 10. bis 25. Februar . Nur Fahrt 8,70 Mark.

UF. 5/37 Urlaubsfahrt in den Harz nach Wernige-
rode vom 26. bis 29. März . Eesamtprois einschl.
Verpflegung und Unterkunft ' sowie Fahrt 24 Mark.
Gleichzeitig wird eine Ferienwanderung durchgeführt.
Preis 14M Mark.

Wir geben nochmals bekannt, daß folgende Fahrten
bald gesperrt werden, da bereits eine große Anzahl
von Meldungen vorliegen : UF . 21: zum Schwarzwald
vom 18. bis 27. Juni . UF. 31: zum Allgäu vom
16. bis 30. Juli . UF. 37: nach Oberbahern vom 30. 7.
bis 13. 8. UF. 40: zum Schwarzwald vom 6. bis
20. August. Wir bitten , die Anmeldungen für obige
Fahrten schnellstens hereinzugeben.

Amt „Feierabend"
Heute, Dienstag , 2. Februar , und morgen , Mitt¬

woch, 3. Februar , 16 Uhr und 20.30 Uhr : Grock,
der berühmteste Clown der Welt und ein großes Bei¬
programm . Karten von 1 bis 3,50 Mark . Nachmittags
halbe Preise. VorverkausSstellen: „KdF ."-KreiSdienst-
stelle, Nordstr . 43; Csntralhallen -Kasse, Dilsternstratze;
Pvaeger und Meier , Bischofsnadel; Wollenwober,
Obernstraßs : Heimradio , Söaestraße : Tatje , Am Brill.

Sonnabend , 6. Februar , 20 Uhr, in sämtlichen Räu¬
men der Centralhallen : „Mit KdF. auf großer Fahrt ."
Karten im Vorverkauf 1 Mark bei: KdF .-Betriebs-
wartc , KdF.-KreiSdienststelle. Nordstr . 43, Tatje , Am
Drill , Wollenweber, Obernstr ., Heimradio , Sögestr . —
Wehrmacht und Arbeitsdienst zahlen 75 Pf . An der
Abendkasse erhöhte Preise.

Sonnabend , 6. Februar , 20 Uhr, in Sielers Fest¬
sälen: „Rheinischer Abend." Stimmung , Humor und
Tanz unter Mitwirkung des rheinischen Instrumental-
Komikers Franz Nosell, und des Lautensängers Richard
Germer vom Neichssender Hamburg . Karten im Vor¬
verkauf 50 Pf ., an der Abendkasse 75 Pf ., Wehrmacht
und Arbeitsdienst 25 Ps. Karten bei den Amtswaltern
der Ortsgruppe Neustadt-Süd , sowie in der Lrts-
dienststelle, Mainstraße 64/66.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
Vortragsreihe Nr R : Studienrat Regierunasbaumei-

ster Kain :̂ „Bom Antlitz deutscher Städte ." Mit Licht¬
bildern . sechsmal , Dienstags von 20 bis 21 Uhr in
der Lberrealschule Dechanatstraße 5. Heute, Dienstag
2. Februar , erster Dortrag.

Hörerkarten sind zu haben in der Kreisdienststelle.
Nordstraße 43, an der Abendkasseund in nachstehen¬
den Vorverkaufsstellen : 1. Buchhandlung Arthur Geist,
Am Wall 16t : 2. Nordische Buchhandlung Wilhelm
Nodewald, Bahnhosstraße 1; 3. Herm-Radio , Sögestr
Hörgsld : Einzelstunde 20 Pf ., Doppelstunde 30 Pf.

man sehr erfolgreich so: Je ein Eßlöffel Klosterfrau -Melkffengetst
und Sucker in einer Kaffeetasse gut umrühren . Hierauf kochendes
Wasser zugießen and 1—2 Portionen dleseS Gesundheitsgrogs
möglichst heiß vor dem Schlafengehen trinken.
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Harzer Meister im flbfalirts- und lorlaus
Vei hervorragender Wetterlage siegten katterbauer und Ilse Krieger unter insgesamt 66 leilnehrnern

2. Harzer Abfahrts - und Torlauf , die
größere Veranstaltung dieses Winters , fand

Der
vierte größere
wieder unter den besten Begleiterscheinungen
statt . Einer Sorge waren die Veranstalter von
vornherein enthoben , der Sorge um die Schnee-
lage , sie war hervorragend . Man konnte sich eine
bessere Schneebeschaffenheit überhaupt nicht wün¬
schen. Auch das Wetter war ausgezeichnet . Zwar
war es in den ersten Vormittagsstunden neblig
und diesig, aber gegen Mittag verteilten sich die
Wolken , blauer Himmel kam zum Vorschein , und
dann übergoß die Sonne mit ihrem Leuchten die
ganze weite Harzwelt , die Höhen und die weiten
Täler , in denen da und dort weißglänzende Nebel
lagerten.

Für den Abfahrtslauf am Sonntagvormittag
stellten sich den Startern auf dem Brocken 16
Frauen und 86 Männer . Als Strecke hatte man die
von -Tschammer -Ostcn -Abfahrt gewählt , die bei
einer Länge von 3,6 Kilometer eine Höhendiffe¬
renz von 180 Metern hatte und vom Brocken durch
das sogenannte Eckernloch nach Schierke führte.
Der gute Schnee machte die Abfahrt zu einem Ge¬
nuß für alle Teilnehmer . Als erste durchlief das
Ziel unweit des Schierker Wasserwerkes kurz nach
9 Uhr die bekannte und erfolgreiche junge Ski-
läuserin Marga Michel vom SV . Eintracht-
Braunschweig . Sie hatte für die Strecke 7 :07 Mi¬
nuten gebraucht und damit , wie sich später heraus¬
stellte , die beste Abfahrtszeit der Frauen über¬
haupt geleistet . Nahe an diese Zeit kamen Elfe
Krieger -Wernigerode mit 7 :24 und Liselotte
Eleisberg -Wernigerode mit 7 :39 (außer Wettbe¬
werb ) heran . In der Altersklasse wurde Kläre
Marie Voerkel , Skiklub Vraunschweig , mit 7 :40
erste . Bei den Männern holte die Bestzeit Hans
Meistert , LSV . Braunschweig , mit 5 :54 heraus,
dicht gefolgt von Engelberg Katterbauer , Skiklub
Vraunschweig , mit 5 :55, Koch, LSV . Vraun¬
schweig, und den drei Eoslarer Jägern Wulst,
Martin und Hofmann . Als Bester der Altersklasse
erwies sich Seppl Hecht, Wernigerode , mit 6 :51.
Ihm folgte Otto Polte , Skiklub Magdeburg , mit
6 :59 und Karl Michel , Eintracht Vraunschweig,
mit 7 :03.

Im Anschluß an den Abfahrtslauf fand dann
der Torlauf am Slalomhang Lei Schierke statt,
Lei dem auch die Frauen den Anfang machten.
Viele hundert Zuschauer hatten sich eingefunden
und verfolgten die spannenden Kämpfe mit gro¬
ßem Interesse . Die Meisterschaft der Frauen
wurde , wie vorauszusehen war , ausgetragen
zwischen Marga Michel und Ilse Krieger . Wäh¬
rend sich die erste beim Abfahrtslauf als schneller
erwiesen hatte , war die Zeit der letzteren beim
Torlauf so viel besser, daß sie in der Eesamtwer-
tung als Siegerin hervorging . Ilse Krieger wurde
also Harzer Meisterin im Abfahrts - und Torlauf
1937. Zu äußerst spannenden Kämpfen kam es
beim Torlauf der Männer . Als Beste erwiesen
sich Engelbert Katterbauer und Hans Meistert,
die in Anbetracht ihrer Zeiten beim Abfahrtslauf
in der Kombination siegten . Harzer Meister im
Abfahrts - und Torlauf 1937 wurde Engelbert
Katterbauer (Vraunschweig ) mit der Kombina¬
tionszahl 9 :36 vor Hans Meistert 9 :58. Den drit¬
ten Preis holte sich überraschenderweise Bernhard

Müller vom Turnklub Hannover , der allerdings
beim Abfahrtslauf nur den 14. Platz belegt hatte,
aber im Torlauf mit 54,3 und 56,8 sehr gute Zei¬
ten erzielt hatte . Sieger in der Altersklasse wurde
in der Kombination Karl Michel (Vraunschweig)
mit der Kombinationszeit von 13 :17.

Die Ergebnisse: Absah rtslauf:  Frauen Kl. 3:
1. Marga Michel-Braunschweig in 7:07: 2. Ilse Krie-
gcr-WcrrngeroSe 7:24: 8. Dvinpowolf-Dkiklub Wo-lseu-
büttel 8:16: 4. Ursel Bartcls -skiklub Wernigerode 8:22. ,
— Altersklasse: 1. Klare-Atari« Boertel-Skitlub Braun --
schweig 7:40: 2. Klara Kvch-Dkiklub Magdeburg 8:33/
— Männer Kl. 3: 1. Sans Weickert-L§ V. Brannschwg.
5:54; 2. Engelbert Katterbnucr -SkMub Braunschweig
5:55: 3. Hermann Koch-LLV. Braunschweig 6:06: 4.
Wulst-Krslarer Jäger 6:07: 5. Martin -Eoslarer Jäger^
6:10 und Hosmann-Eoslarer Jäger 6:10: 7. Ernst
Kattevbauer-Tkiklub Braunschweig 6:10: 8. Joachim>
Lattmann -LTB. Vraunschweig 6:22 und Rudolf Lan-
ger-Tkiklub Halbcrstadt 6:22; 10. Gerhard Rabenstein-
LSV , Vraunschweig 6:22; 11. Max Morlock-LSV.
Braunschweig 6:23 und Helmut Baumann -WSV.
Braunschweig 6:23: 13. Rudolf Alberti -SB . schierke
6:25; 14 Wolfcrstetter -Braunschweig und Müller -Tkl.
Hannover je 6:26. — Altersklasse: 1. seppl Hecht-Tki-
klub Wernigerode 6:51; 2. Otto Polte -Skiklub Magde¬
burg 6:50: 3. Karl Michel-Eintracht Braunschweig 7:03.

Torlauf:  Frauen Kl. 3: l . Ilse Krieger-Werni-
gerade 76,5 Set . und 68,6 Kombinationszeit 11:51; 2.
Marga Michel-Eintracht Braunschwcig 86,3 und 81,8
KZ. 12:14. — Altersklasse: 1. Kläre-Maric Vocrkcl-
Skrklub Braunschwcig 110,8 und 103,4, KZ. 14:27. —;
Männer Kl. 3: , 1. Engelbert Katterbauer -Dkiklub
Braunschweig 60,0 und 56,3, KZ. 9:36: 2. Hans Wei-
ckert, LSV . Braunschwcig 58,4 und 70,2 KZ. 9:58: 3.
Bernhard Müller -Tkl. Hannover 56,8 und 54,3, KZ.
10:08; 4. Ernst Katterbauer -Skiklub Vraunschweig 59,4
und 62,5, KZ. 10:12; 5. Wolserstetter-Eintracht Braun¬
schweig 58,6 und 61,2, KZ. 10:13: 6. Hermann Koch-
LSV . Braunschweig 66,2 und 74,0, KZ. 10:32. — Al¬
tersklasse: 1. Karl Michel-Eintrachk Braunschwcig 95,7
und 95,4, KZ. 13:17.

verwaltung des Jahres 1936 standen sich der
Sport -Club Eharlottenburg und der Werksport¬
verein Nheinmetall -Borsig Berlin gegenüber . Die
Charlottenburger gewannen im Endergebnis mit
2 :1 (1 :0. 1:0, 0 :1) und brachten damit den Pokal
aus dem Wettbewerb des Jahres 1930 an sich. Es
war ein sehr flottes Spiel , das hochinteressante
Momente bot . Der Sieger war jederzeit über¬
legen.

Eiskunstlauf -Darbietungen durch Berliner
Herren und Damen wie Paul Gabriel und Edith
Norakowski vom Reichsbahn -Sportverein sowie
Matthis und Uschi Berger . vom Rot -Weiß -Berlin
begeisterten die nach Tausenden zählenden Zu¬
schauer. — Der Nachmittag war den Viererbob¬
rennen um den Ehrenpreis des Reichssportfllhrers
vorbehalten . Insgesamt bewarben sich sechs Schlit¬
ten . Auf der etwa 1500 Meter langen Bahn wur¬
den ausgezeichnete Zeiten gefahren . Sieger wurde
Bob Falke (Hugo Pfaue als Lenker . Mannschaft:
Ewald Hellmund . Hermann Eruhl und Herbert
Pfaue ) , der .für die zwei Fahrten 2 :18.6 benötigte.
2. Bob Jlsenburg 2 :21 : 3. Bob Luise 2 :25,1;
4. Bob Bobsinchen 2 :28,9 ; 5. Bob Walpurgis
2 :32,2.

lischtennis-weltmeistersHasten

Um den Schierker Pokal
Der Massenbesuch , den Schierke am Sonntag zu

verzeichnen hatte , galt nicht zuletzt auch der Eis¬
hockey-Veranstaltung und den Vierer -Bobrennen
um den dem 2V . Schierke vom Reichssportführer
gestifteten Ehrenpreis.

Im Eishockeywettkampf um den Preis der Kur-

Das Spiel war schön und rassig
Namhafte SportMrer und Sportler zum Zußball-Land erkämpf gegen Holland
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Der Sonderberichterstatter des DNV . hatte Ge¬
legenheit , am Sonntagabend gelegentlich des Fest¬
banketts in der Rheinterrasse einige Meinungen
der Prominenten des deutschen und holländischen
Sports über das Länderspiel wie folgt zu hören:

Linnemann : Wir hätten das Spiel gewon¬
nen , aber wir sind über das Unentschieden nicht
unglücklich . Die Deutschen haben schöner, die Hol¬
länder aber zielstrebiger gespielt . Hätte . Gold-
brunner nicht gefehlt , wahrscheinlich wäre das
Zünglein der Waage anders ausgeschlagen . Das
zu tiefe Hinabbücken Eoldbrunners (bei seiner
Verletzung ) konnte von seinem holländischen Geg¬
ner nicht erkannt werden . Das Spiel war schön
und rassig , schöner als manche anderen Spiele , die
Deutschland und Holland früher ausgetragen
haben und stand unter der vorzüglichen Leitung
des französischen Schiedsrichters Leclercq.

Van Prooye,  der Präsident des königl .-
niederländischen Fußballbundes : Das Spiel hatte
die volle Aufmerksamkeit des ' holländischen Publi¬
kums sowohl der Schlachtenbummler in Düsseldorf
als auch der Holländer , die zu Hause am Radio
saßen . Es freut uns sehr , daß das Spiel Gelegen¬
heit bot , die Freundschaft mit Deutschland zu
festigen.

Schiedsrichter Leclercq:  Tore entscheiden.
Deutschland hätte 3 :1 gewinnen können . Die
deutschen Stürmer haben aber diese Gelegenhei¬
ten vorübergehen lassen . Ich bin sehr zufrieden
mit der korrekten Haltung der Spieler und Zu¬
schauer . Der freundliche Empfang in Deutschland
hat mich unqemein gefreut.

Lotsy : Es war ein sehr schönes Spiel . Man
darf nicht vergessen , daß Holland am Sonntag
noch gezwungen war , zwei Ersatzspieler einzustel¬
len und insgesamt drei Spieler erstmalig in
einem Länderkampf standen . Ich finde das Er¬
gebnis richtig , denn auch das Nichtausnutzen von
Chancen sind Fehler , die man berücksichtigen
muß . Der deutsche Mittelstürmer
Friede ! hat mich sehr enttäuscht , wie
überhaupt der deutsche Sturm so

vortrag im Zocke-Museum

Die „Verehrungen" des Bremer Senats
Zu der Vortragsreihe im Focke-Museum gab

Dr . Dettmann  einen fesselnden und kultur¬
geschichtlich wertvollen Beitrag ; er ließ in seinen
von vielen Lichtbildern begleiteten Ausführun¬
gen ein Kapitel unserer Stadtgeschichte lebendig
werden , das sich ihm an Hand der trockenen Auf¬
zeichnungen in den Reederbüchern des Bremer
Staatsarchivs bot : der Aufzeichnungen nämlich,
die die Ausgaben des bremischen Rates zum
Zwecke der würdigen Repräsentation bei den ver¬
schiedensten Anlässen festhalten . Dr . Dettmann
griff dabei auf das 17. und 18. Jahrhundert
zurück, da sich in diesem Zeitraum besonders
weitschweifige und genaue Angaben fanden;
unter den „Verehrungen " , d. h. Zuwendungen,
unterschied er verschiedene Gruppen : zunächst
solche, die der Rat an durchreisende hohe Gäste
machen mußte , als da sind Uebernachtungs - und
Vewirtungsgebühren , Traktate und Reisezehr.
Sehr große Kosten entstanden dem Rat besonders
dann , wenn Einquartierung vor oder in der
Stadt lag , um die Soldaten bei girier Laune zu
halten und Plünderungsversuche abzuwenden.
Der größere Teil der Ausgaben aber kommt auf
das Konto der auswärtigen Höfe, wie Wien,
Schweden , Dänemark , England , zu denen die bre¬
mischen Gesandten oft reisten , um Verhandlungen
zu pflegen . Um die Großen der damaligen Welt,
die Bremen in irgend einer Beziehung nützlich
und förderlich sein konnten , wohlwollend zu er¬
halten , wurden ihnen regelmäßig Verehrungen
zuteil , sei es in Form von Silbergerät , das da¬
mals Münzwert hatte , von Geld , von Lebens¬
mitteln , wie Wein , Lachs , Neunaugen oder auch
ganze Ochsen, oder auch von Riesengrenadieren,
die einmal nach freiwilliger Meldung an den
Hof Wilhelms I . geschickt wurden . Neben den
Fürstlichkeiten erhielten auch viele Beamte Geld¬
zuwendungen für geleistete oder noch zu leistende
gute Dienste ; und wo ganz diplomatisch vorge¬
gangen wurde , erhielten auch deren Frauen ein
'Geschenk in Form von Konfekt , Lebensmitteln
oder Schmuck.

zeichnen , so gab der Rat noch eine andere Art
von Verehrungen , die unter den Begriff Al¬
mosen fallen . Sie wurden gegeben an Flücht¬
linge , Abgebrannte , zur Auslösung Gefangener,
arme Durchreisende und andere mehr . Einen
nicht unwesentlichen Anteil an den Verehrungen
haben auch die Tauf - und Hochzeitsgeschenke,
meist silberne Pokale , die in Geld umgemünzt
werden konnten und an einflußreiche oder hoch¬
gestellte Persönlichkeiten gesandt wurden . Le¬
bensmittel , Geld und Silber waren die Gegen¬
stände , die in der alten Zeit Wert hatten ; daß
sich die Stadt Bremen ihrer mit wohlerwogener
Absicht und sicherlich lohnendem Erfolg zu bedie¬
nen gewußt hat , erhellten die Beispiele Dr . Dett-
manns , der damit seinen Hörern ein Stück Kul¬
turgeschichte vermittelte , das am Rande des
großen Geschichtsbuches der Stadt Bremen steht.

Staatstlseater Bremen

Kann man so die Geschenke an Fürsten und
Beamte als eine Gruppe der Verehrungen be-

Jn der „Eampiello "-Aufführung des Sonntag¬
abends sang erstmals Alexander Schoedler  den
Doktor Fabrizio . Er brachte die komisch-gravitäti¬
schen, unduldsam -starren Züge dieser Rolle ebenso
wie ihre beflissene Ergebenheit vor seinesgleichen
treffend zur Geltung , fügte sich gut dem zügigen
Fluß des bereits eingespielten Ensembles einund
war daher für den von der „tagenbaren " „Cam-
piello "-Gemeinschaft sich distanzierenden und ab¬
seits geschobenen Kreis der Easparina (Hilde
Anschütz ) und des Cavaliere Astolfi (Otto
Reitmayr)  eine würdige Ergänzung . Der
Sänger Schoedler unterstrich sein gut zeichnendes
Spiel durch einen schön pointierenden Vortrag,
der im Buffonesken wie im dramatischen Auf¬
schwung durch unbeschwerte Frische erfreute.

2m übrigen beschwingte auch diesen Abend wie¬
der hochgestimmte Spielfreudigkeit . Herbert
Deckers  Spielleitung bewährte sich in dem Be¬
mühen um eine wirklichkeitsnahe Belebung der

Frauen,  die im Wettbewerb um den Corbillon-
Pokal Rumänien eindeutig mit 3 :0 Punkten
schlugen.

Bei der Fortsetzung der Spiele kamem unsere
Frauen zu einem zweiten schönen Erfolg,
und zwar besiegten sie die Ungarinnen mit 3 :0.
Frl . Vußmann schlug Frl . Gal 21 :15. 22 :20. Frau
Hobohm fertigte Frl . Sipos 21 :13. 21 :7 ab und
im Doppelspiel zeigten sich unsere Vertreterinnen
ihren beiden Gegnerinnen mit 21 :18, 12 :21, 21 :17
überlegen . Nicht soviel Glück hatten unsere Män¬
ner , die gegen die Tschechoslowakei mit 2 :5 ver¬
loren und damit schon die dritte Niederlage in
Kauf nehmen mußten . Bemerkenswert ist dabei,
daß die beiden deutschen Gewinnpunkte im Kamps
gegen den Weltmeister Kolar erzielt wurden . Und
zwar gewann Benthien mit 2 :0 und Ulrich mit
2 :1 Sätzen . Der Pokalverteidiger Oesterreich
wurde von den spielstarken Polen überraschend
mit 5 :4 geschlagen.

Sieger der TNonte-Larlo-Sternsasirt
Nach ihrem Eintreffen in Monte Carlo halten

sich die Teilnehmer an der Sternfahrt noch einigen
Sonderpriifungen zu unterziehen , deren Ergebnisse
bei der Wertung mit berücksichtigt wurden . In
der Klasse über 1500 eem siegten die von - Sta-
vanger (3702 Kilomeier ) aus gestarteten Fran¬
zosen Le Bögue/Quinlin auf Delahaye mit 852,20
Punkten . Der Vorjahrssieger dieser Klasse, der
Rumäne Pristoa . wurde Siebenter . In der kleinen
Klasse schnitt der italienische Maserati -Rennfahrer
Mlleresi auf Fiat mit 842,15 Punkten am besten
ab . Er hatte von Palermo aus 4134 Kilometer
zurückgelegt . Den Damen -Pokal gewann die
Schwedin ' Grete Molander auf Plymouth , die
von Umea (3814 Kilometer ) aus gestartet war

Unterwegs zum Vasenflug
Deutsche Fechter in Mets

Bei dem in Metz veranstalteten Internationa¬
len Fechtturnier auf Degen war den deutschen
Mannschaften kein Erfolg beschicken. Die Gegner¬
schaft von rund 40 Mannschaften , darunter den
besten Vertretern aus Belgien . Frankreich und
der Schweiz , war zu stark . Dennoch ist das Er¬
gebnis zufriedenstellend , konnten doch die zweite
Mannschaft der SS .-Sportgemeinschaft Berlin und
die süddeutsche Mannschaft aus Stuttgart bis zur
Vorschlußrunde vordringen und dann im Gesamt¬
ergebnis den sechsten bzw. siebten Platz belegen.

Nach dem erfolgreichen Abschluß der Südafrika¬
reise beim Großen Preis von Kapstadt machten
sich Bernd >nd Elli Rosemeyer mit ihrem VFW .-
,.Taifun " auf den Weg nach Kairo , wo sie am
Oasenflug teilnehmen werden . Nach einem zehn¬
tägigen Aufenthalt im ehemaligen Deutsch-Süd-
west-Asrika erreichten sie am Sonntag Nairobi.
Der Flug mitten in der schlechtesten Regenzeit war
glatt verlaufen.

Deutsche Skimcistcrschastcn verlegt. Die für den 6.
und 7. Februar nach Rottach-Egern angesetzten Deut¬
schen Meisterschaftenim Abfahrts - und Slalomlauf wur¬
den aus den 27. und 28. Februar verlegt.

Aufwärts im Sfl- und SS-vettsport
lag der nationalsozialistischen Niederungen aus dem Berliner Reitturnier

In Baden bei Wien haben gestern die Welt¬
meisterschaften ir Tischtennis mit den Länderspie¬
len für Männer und Frauen begonnen . Im Wett¬
bewerb der Männer um den Swaythling -Pokal
haben unsere Vertreter gleich zwei Nieder¬
lagen  einstecken müssen. Die Ungarn Barna,
Vellak und Lovaszy schlugen die Deutschen Ulrich,
Benthien und Kutz überlegen mit 5 :0 Punkten.
Von Pech verfolgt war unsere Mannschaft auch im
Kampfe gegen Belgien , wo Ulrich und Kutz in
ihren Spielen gegen den Belgier Staf trotz meh¬
rerer Matchbälle nicht den Siegpunkt machen
konnten und so mit 4 :5 verloren . Erfolgreich
war das erste Auftreten unserer

Szepan,  der deutsche Kapitän : Schade , daß
wir nicht gewonnen haben , da wir doch meiner
Ansicht nach das bessere Spiel gezeigt haben und
die größeren Torgelegenheiten hatten . Es ist
fürchterlich , ein Spiel in der letzten Sekunde zu
verlieren.

Die beiden Mannschaften und Offiziellen tra¬
fen sich am Sonntagabend in der Düsseldorfer
Rheinterrasse zum festlichen Bankett , bei dem zu¬
nächst der Reichsfachamtsleiter Felix Linnemann
einen Toast auf die Königin der Niederlande
Wilhelmina und das holländische Volk , dann der
holländische Fußballsührer einen Toast auf den
Führer und Reichskanzler und das deutsche Volk
ausbrachten . Im Laufe des Abends ergriffen
dann Linnemann sowie der holländische Fußball-
führer , der Düsseldorfer Oberbürgermeister Dr.
Wagenführ und der holländische Verbands¬
kapitän Lotsy das Wort zu kurzen Ansprachen,
in denen das freundschaftliche Verhältnis zwi¬
schen Deutschland und Holland besonders hervor¬
gehoben wurde.

Alexander Schoedler als Voktor Fabrizio

Der Montag gehörte der SS . und der SA . und
die Leistungen , die die Reiterei der SA . und SS.
vor ausgezeichnetem Besuch in der Deutschland-
halle - zeigte , beweist nur zu deutlich , daß sich diese
in der kürzen Zeit ihres Bestehens die nötige Gel¬
tung auch auf dem Gebiete des Turniersports
verschafft hat . Es wurde mit großem Eifer und
Einsatz gekämpft und es gab manch schneidigen
Ritt zu sehen. Auf der Ehrentribüne bemerkte
man Staatssekretär Erauert , SS .-Obergruppen-

, führer Litzmann , SA .-Obergruppenführer von Ja-
gow und den Reichssportführer von Tschammer
und Osten . In je einer Vielseitigkeitsprüfung,
von der am Nachmittag nur ein Teilwettbewerb
erledigt werden konnte , kämpften die Angehörigen
der SA . und HJ . um den Preis des Stabschefs
Lutze. die SS . um den des Reichsführers SS.
Himmler und die ländlichen Reiter um den des
Reichsnährstandes . Die Vielseitigkeitsprüfungen
bestanden aus einer Reiterprüfung in allen Gang¬
arten — Schritt , Trab und Galopp , bei denen be¬
sonderer Wert auf guten Sitz gelegt wurde —
und außerdem einem Jagdspringen.

Zunächst gingen dreißig SA .- und ' HJ .-Reiter
über einen sehr leichten Kurs von zehn Sprün¬
gen. Nicht weniger als ein Dutzend der Wett¬
bewerber blieben fehlerlos , wobei der aus Schle¬
sien stammende Freiherr von Kottwitz aus Zielen

lange ich ihn nun schon kenne,  und das
sind zehn bis zwanzig Jahre , noch immer
nicht schießen gelernt hat.  Ich bin auch
der Ansicht, daß durch das Zurückziehen Eold-
brunners und Szepans dem Sturm so oder so
zwei Spieler verloren sind.

Dr . Nerz:  Wir hätten halt gewinnen müssen.
Es geht uns jetzt ein Tor schlechter. Es war ein
gutes , ein sehr schönes Spiel beider Mannschaften.

Dr . Bauweus:  Ich finde trotz allem das
Ergebnis richtig mit Rücksicht darauf , daß die
Holländer jede sich bietende Chance ausgeputzt
haben , wohingegen wir noch. immer zu verspielt
sind. , , ,

Van Heel,  der holländische Mannschafts-
führer : Deutschland hat auch mit 2 :2 gewonnen
und hat sehr gut gespielt . Ganz besonders hat
uns Szepan gefallen . Wir fühlen Mitleid mit
dem Verletzten deutschen Kameraden Goldbrau¬
ner.

mit 38,8 Sek . die beste Zeit erzielte . Zweiter
wurde Tosca unter SA .-Mann Tiedemann , der

falls unter 40 Sek . über die Bahn kam,
vor Amazone unter SA .-Oberscharf . Wendenburg.
Die SS . und später .die ländlichen Reiter unter¬
zogen ; sich: vorerst ihrer Reitprllfung und hatten
somit am Abend poch das Springen vor sich. Ein
besonders schönes Gesamtbild zeigte der Aufmarsch
der ländlichen Reiter in ihrer einheitlichen Klei¬

dung mit weißem Hemd und roter Weste . In
der Materialprüfung stellt« der Münchener Stall
des bekannten Reitlehrers G. Lange die beiden
Sieger und zwar in der leichten Masse in dem

^ lalleSchimmelwallach Abdulla und unter den mittleren
Pferden in dem Trakehner Perci.

Am Abend wurden die drei Vielseitigkeits -Prü-
fungen der SA ., SS . und der ländlichen Reiter
zu Ende geführt . — Der Eesamteindruck war wie¬
derum recht gut , die Zahl der fehlerlosen Ritte
jedoch etwas geringer als am Nachmittag . Im
Preis des Stabschefs konnte sich der Sieger vom
Nachmittag , Truppführer von Kottwitz , nicht
placieren . Gewinner wurde SA .-Mann Tiede¬
mann  auf Tosca vor Obertruppführer Bruns
auf Königsadler . Unter den SS .-Reitern sicherte
sich Unterscharführer Moritz  auf Eoldpuppe den
Sieg vor SS .-Änwärter Richtberg  auf Fi-
delio , und Lei den ' „Ländlichen " holte sich Dietrich
Löns  auf Ahaus den Preis des Reichsnährstan¬
des vor Theodor Möllenbeck  auf Nanu.

Ehrenpreis des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat für das dies¬

jährige Internationale Reit - und Fahrturnier in
Berlin einen Ehrenpreis  gestiftet . Der Preis,
eine von dem vor wenigen Tagen verstorbenen
Bildhauer Reinhold KLbart,  Berlin , geschaf¬
fen ; Vronzenachbildung des bekannten Trakehner-
hengstes „Tempelhüter ", ist für den am Sonn¬
abend , den 6. Februar , zum Austrag gelangenden
„Internationalen Mannschafts -Wettbewerb " be¬
stimmt.

NeuselK.o.-Sieger über Zack petersen
ver Deutschezwingt Englands krmeister in der 10. Bunde durch techn. k.o. zur Aufgabe
Zum dritten Male kämpfte am Montagabend

der Bochumer Schwergewichtler Walter Neusel in
der ausverkauften Londoner Harringay -Arena
gegen den früheren britischen Empire -Meister
Lack Petersen , und zum dritten Male besiegte er
nach einem rassigen Kampf den baumlangen
Boxer aus der Kohlenstadt Cardifs entscheidend.
In der 10. Runde warfen die Sekundanten
Petersens zum Zeichen der Ausgabe ihres voll¬
kommen verteidigungsunfähigen Mannes das
Handtuch in den Ring und überließen damit
Neusel den dritten entscheidenden Sieg.

Für Jack Petersen , der nun wohl endgültig er¬
ledigt sein dürfte , war Neusel ein unüberwind-
barer Gegner . Im Jahre 1935 standen sich die
Rivalen zweimal gegenüber . Den ersten Kampf
verlor der Engländer in der 11. Runde durch
Aufgabe , und im zweiten streckte er in der 10.
Runde die Waffen . Zwei Jahre später ergab sich
das gleiche Bild . Wiederum scheiterte er in der
„berühmten " 10. Runde . Neusei darf sich wohl
rühmen , daß er in England keinen Schwergewicht¬

ler zu fürchten hat , nachdem er bisher - alle
Spitzenkönner , angefangen von Shields über
Reggie Meen , Pettifer , Cool , Croßley bis zum
derzeitigen Meister Von Foord geschlagen hat.

Von Brauchitsch weiter bei Mercedes-Benz. Die-Ver¬
handlungen zwischen Manfred von Brauchitschund der
Daimler -Benz A. E . haben jetzt zu einer Neuverpflich-
tun-g v. Brauchitsch's geführt. Brauchitsch wird also
auch 1937 dem Mercedes-Rennstall angehören.

Das Endspiel um den Silberschild der Hockeyspieler
Niedersachsensund Brandenburgs ist auf den 21. März
verschoben worden.

Vor 6000 Zuschauern wurde auf dem Maschsee in
Hannover ein Eishockeykampszwischen einer Berliner
Auswahl und der Mannschaft -des Altonaer Schlitt¬
schuhläufer-Vereins ausgetragen , den die Hamburger
mit 1:0 gewannen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Eanncs (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Euer Zidon —
Lustucru — Mahama . — 2. R.: Militär -Jagdrennen.
— 3. R.: Faro — Ouatre As — The Teascr. — 4. R.:
Fringant — Stirling — Julie . — 5. R.: Sans Erreur
— Parmclan — Zirconium . — 6. R.: Don Milo —
Verset — Djibouti . 3

Neuer Lesesaal der Deutschen Bücherei . Der im
Erweiterungsbau der Deutschen Bücherei
in Leipzig  eingerichtete neue Lesesaal ist am
Tage der Machtergreifung eröffnet worden . Er
soll, wie bereits Lei der Planung des Erwei¬
terungsbaus festgelegt wurde , in erster Linie
dem Studium der Familiengeschichte , Sippen-
kunde und Rassenforschung , ferner im Hinblick
auf den Charakter der Buchstadt Leipzig dem
Studium des Buch- und Bibliothekswesens die¬
nen . Der Lesesaal ist zu diesem Zweck mit einer
Handbibliothek von 8000 Nachschlagewerken aus¬
gestattet.

gen unserer Künstler , sondern lag wesentlich auch
daran , daß Wolf -Ferrari seinem musikalischen
Lustspiel einen schön versöhnenden , in kostbare
Abenddämmerung -Stimmung getauchten Schluß
schuf, der auch diesmal unter Walter Vecks
Führung das Ensemble zu einem gehaltvoll aus-
schwingenden Höhepunkt vereinte.

Or . bst-it ? Lisrsig.

Richard -Wagner -Vervand Deutscher Frauen

Konzert Eueder/Nloeller-Vrlopp

Mozartwoche in Prag . In diesem Herbst sind
150 Jahre seit Mozarts Aufenthalt in Prag
und der Uraufführung seiner Oper „Don Juan"
vergangen . Aus diesem Anlaß veranstaltet Prag
eine Mozart -Festwoche, die Opernaufführungen
und Konzerte umfaßt . In dem historischen Pa¬
lais , in dem Mozart kurz vor der Uraufführung
noch das Vorspiel zu „Don Juan " komponierte,
worden Kammermusiken in Kostümen der Mozart¬
zeit abgehalten . t.

Handlung und des Bildes . Zahlreiche reizvolle
Einfälle machen das von Decker geführte Leben
und Treiben auf dem Eampiello so echt und un¬
verfälscht , daß das vielfach burleske Geschehen
vergessen macht , daß sich durch das Werk ein
Spalt und eine Spannung zieht , die . schwer zu
überbrücken sein dürften . Sie liegt wohl kaum
in der originalen dichterischen Konzeption , viel¬
leicht auch nicht an sich in dem Ergebnis der
librettistischen Wiederaufnahme des Galvanischen
Stoffes . Besser wohl sucht man die Ursache für die
im Grunde und im Kern zwiespältige Haltung
des Werkes in der Versetzung eines bezaubernden
Eoldonis hen Einfalles aus dem immer irgendwie
graziösen , liebenswürdigen , chevaleresken Vene-
tianer Rokoko-Dorstadtmilieu in die derb -urwüchsi¬
gere Sphäre deutscher Mundart und Kleinstadt-
Typen . Verließ man auch am Sonntagabend befrie¬
digt das Theater , dann lag das nicht allein an dem
beherzten Spielen und an dem erfreuenden Cin-

Die Ortsgruppe Bremen des Richard -Wagner-
Verbandes Deutscher Frauen gab am Sonntag¬
nachmittag im Hause C. I . Brabant ein stim¬
mungsvolles und erfolgreiches Konzert , das be¬
sondere Bedeutung durch die Ansprache der an¬
wesenden Reichsvorsitzenden des Verbandes , Frau
Lang,  erhielt . Frau Lang sprach zu den in
großer Zahl erschienenen Gästen über die Ziele
des Verbandes , der vor dem Weltkriege gegrün¬
det und damals schon von bremischer Seite tat¬
kräftig gefördert wurde . Heute worden seine Be¬
strebungen von höchster Stelle anerkannt und fin¬
den ihren Lohn in der großen , 48 Frauen-
Ortsgruppen umfassenden Anhängergemeinde.
Der Vorsitzende der Bremer Ortsgruppe dankte
Frau Lang mit besonders herzlichen Worten für
ihre erfolgreiche Mitarbeit.

Die Ausführenden des Konzertes waren der bre¬
mische Pianist Alfred Lueber  und die Mezzo¬
sopranistin Elisabeth Moeller - Orlopp.
Alfred Lueder spielte die k-moik-Sonate von Jo¬
hannes Vrahms , das Nocturne ois -moll aus
op. 27 und den Ls -Vur -Walzer op. 42 von Cho¬
pin . Mit Bewunderung und Freude folgte man
dem virtuosen Spiel des jungen Künstlers , der
seinen Vortrügen , unterstützt durch eine glänzende
technische Schule , schön heute ein markantes , den
Hörer tief beeindruckendes Profil zu geben weiß.
Elisabeth Moeller -Orlopps wohlgeschnlte , modu-
lationsreiche Stimme bezauberte vor allem in
vier Liedern von Brahms , die sie mit reifer Auf¬
fassung seelisch durchdrang . Hier wie in zwei
Schubert -Liedern war ihr Marg . NicoIai  eine
vortreffliche Begleiterin am Flügel.

Ttvvi ZVsilsbasussr

Kunstpreis der Stadt Dresden . Am vierten Jah¬
restag der nationalsozialistischen Machtübernahme
hat der Dresdener Oberbürgermeister den Kunst¬
preis der Stadt Dresden in Höhe von 10 000 Mark
gestiftet , der in Zukunft regelmäßig am 30. Ja¬
nuar verliehen werden wird . Der Preis , der im
ganzen Betrage oder in einzelnen , auch ungleichen
Teilen zuerkannt werden kann , soll als Dank und
Anerkennung der Landeshauptstadt Dresden
Künstlern deutschen Stammes  für be¬
sonders hervorragende Leistungen auf den Gebie¬
ten der bildenden Künste , der Musik oder des
Schrifttums verliehen werden . t

Frontdramen auf der Reichstheatcr -Festwoche.
Wie bereits gemeldet , ist die künstlerische Ausfüh¬
rung der diesjährigen Reichstheater -Festwoche den
Bühnen des rheinisch -westfälischen Industriegebie¬
tes übertragen worden . Zum Hauptthema der
Festwoche wurde das F r o n t e r l e b n i s er¬
wählt . Zur Aufführung kommen u . a . : im Düssel¬
dorfer Schauspielhaus „Die endlose Straße " von'
Grafs und Hintze, im Bochumer Stadttheater „Die
andere Seite " des Engländers Sheriff und im
Essener Schauspielhaus das neue Kriegsstück eines
jungen italienischen Dramatikers . t

Goldenes Doktorjubiläum Georg Vuschans.
Sanitätsrat Dr . Georg Busch an , Stettin,
durch seine Forschungen auf vorgeschichtlichen und
völkerkundlichen Gebieten in wissenschaftlichen
Kreisen bekannt , konnte sein goldenes Doktor¬
jubiläum begehen . Der 74jährige Gelehrte be-
tätigte sich frühzeitig auf völkerkundlichen For¬
schungsgebieten , die er nach längeren Auslands
reisen sich zur Lebensaufgabe machte. Durch
seine richtungweisenden Werke auf dem Gebiet
der Völkerkunde ist Dr . Vuschan weithin bekannt
geworden.

„Das junge Schauspiel " — Theaterwoche iu
Schwerin . Das Schweriner Staats-
theater  und die Mecklenburgische Gaukulturab¬
teilung bereiten eine Viihnen -Festwoche „Das
junge Schauspiel " vor, die in der Zeit vom 7. bis
13. März unter der Leitung von Intendant Gu¬
stav Deharde abgehalten wird . Wie aus dem Ti¬
tel der Veranstaltung , an der voraussichtlich auch
Reichsdramaturg Dr . Rainer Schlösser  teil¬
nimmt . schon hervorgeht , werden im Rahmen der
Festwoche Werke junger Dramatiker zur Auf¬
führung gebracht . t.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 2 . Februar 1937

Richtlinien
zur  Grundstücksverkehrsbekanntmachnng

Der Reichs - und Preußische ! Ernährungsmini¬
ster hat zu der grundlegenden Neuordnung des
Verkehrs , mit landwirtschaftlichen oder forst¬
wirtschaftlichen Grundstücken ' Richtlinien er¬
lassen. Danach ist die Bekanntmachung ein bei
richtigem Gebrauch geeignetes Mittel zur
Durchführung  n a t j o n a 1s o z 1al  i s ti¬
sch  e r B o d e n p o 1 i t i k. Bei ihrer Anwen-
dung, so sagen die Richtlinien , genüge es aber
nicht, sich auf die Aufstellung schlagwortartiger
allgemeiner Grundsätze ■der heutigen Boden-
pohtik. zu berufen ; der einzelne Fall solle viel-
mehr bis ins einzelne durchdacht und den tat¬
sächlichen , m jedem Falle andersliegenden Ver¬
hältnissen . entsprechend entschieden werden
Eine zu starre Handhabung der
Grundsätze ohne Rücksicht auf den
Einzelfall werde mehr Schaden als

^. e," .a.n H  c h t en . Ausdrücklich erklären
die Richtlinien , daß die Gen 'ehmigungspflicht
sich nur auf land - oder forstwirtschaftliche
Grundstücke ef streckt . ‘Zii diesen Grundstücken
rechnen auch sblche , die durch Sonderkultur wie
Weinbau , Gärtnerei , Teichwirtschaft genutzt
werden . Ob .das Grundstück im Zeitpunkt des
Rechtsgeschäfts tatsächlich landwirtschaftlich
oder forstwirtschaftlich genutzt wird , sei ohne
Bedeutung . Entscheidend sei , ob es seiner Na¬
tur nach den üblicherweise land - oder forst¬
wirtschaftlich zu nutzenden Grundstücken zuzu-
recbnen sei . Andererseits fielen nicht  unter
die Genehmigungspflicht die Grundstücke , die
anderen Zwecken dienen . Hierzu rechneten ins¬
besondere bebaute städtische Grundstücke , brach¬
liegende Bauplätze , Fabrikgelände , Lagerplätze
und ähnliche weder land - noch forstwirtschaft¬
lich genutzte Flächen . Die Entscheidung werde .
im Zweifelsfalle die Genehmigungsbehörde
treffen . Der Begriff „Grundstück “ sei im wirt¬
schaftlichen _Sinne zu verstehen und umfasse
jeden einheitlich bewirtschafteten land - oder
forstwirtschaftlichen Grund gnd Boden . Ge¬
nehmigungspflichtig seien Rechtsgeschäfte so¬
wohl dinglicher wie auch sehuldrechtlicher Art,
wie Mitbrauch , Kauf , Tausch . Pacht . Die Richt¬
linien legen entscheidenden Wert auf die mög¬
lichst frühzeitige Einschaltung
des Kreisbauernführers.  Von der Ge¬
nehmigung unter Auflagen sei namentlich Ge¬
brauch zu machen , wenn die künftige Schädlich¬
keit oder Unschädlichkeit des Rechtsgeschäftes
nicht mit Sicherheit beurteilt werden könne,

Das Recht auf Arbeit
g. ernhard Köhler schließt den Lehrgang der Kommissionfür Wirtschaftspolitik

J^ ^ schaftspolitischer Schulun -gs-
Fttr hvat P hren Absoh !uß  gefunden.
für die 1400 wirtschaftspolitisch tätigen Partei-

f e,n’ welche  aus .allen Teilen des Reiches
w ”11 BhrSan'g gekommen waren , bedeutete diese
V\ oche ein außerordentliches Erlebnis . Neben
aen Vorträgen der Vormittage fanden in diesen
lagen noch über hundert Arbeitsgemeinschafts-
Sitzungen statt , in denen besondere Fragen der
wirtschaftspolitischen Arbeit besprochen wurden.

Am Schluß tag dieses großen Lehrganges sprach
der Leiter des wirtschaftspolitischen Referates
der Reichsjugendführung , Ottokar Lorenz,
über das Thema . „Wirtschaftstheorie und Wirt¬
schaftspolitik “, in dem er ausführte , daß auch
jene angeblich objektive Sozialökonomie , die
keine Interessen der Gemeinschaft kannte , po¬
litisch war . Das eben war ihre politische Ten¬
denz , daß sie die Interessen der Volksgemein¬
schaft nicht anerkannte . Wir haben aber nicht
deshalb die jüdische Macht gebrochen , um uns
weiter durch jüdische Theorie den Blick ver¬
nebeln zu lassen.

Nach einer Rede des Leiters der Wirtschafts-
gruppe Maschinenbau , Otto Sack , wurde der ein¬

drucksreiche wirtschaftspolitische Lehrgang der
Partei mit einer Rede des Leiters der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Pg . Bern¬
hard Köhler,  abgeschlossen . „Das Recht
auf Arbeit ist der Anspruch des deutschen Vol¬
kes “, so führte Pg . Köhler aus , „seine Volks¬
wirtschaft nach den Grundsätzen zu führen , die
sowohl

die höchsten sittlichen Forderungen als auch
den größten wirtschaftlichen Nutzen ver¬

wirklichen.
Es ist der Ausdruck für die wirtschaftliche Ho¬
heit des deutschen Volkes , die von keiner außen¬
stehenden Macht eingeschränkt werden kann.
Der Vierjahrespia.  n des Führers erweitert
die Mittel , die zur organisatorischen Verwirk¬
lichung des Rechtes auf Arbeit für jeden Volks¬
genossen zu Gebote stehen , um ein entscheiden¬
des Gebiet .“ Pg . Bernhard Köhler kennzeichnete
dann das Recht auf Arbeit als die Grundlage
des Wachstumswillens des Volkes , denn es be¬
deutet den steten Ruf nach neuen Menschen für
die unabsehbaren Aufgaben , die die Daseins¬
erhaltung des Volkes an seine Glieder stellt.

Anträge für Härtebeihilfen
aus Anlaß der Zinscrmäßignng cinreicheri!
Einer am 7. Februar 1936 veröffentlichten

Verordnung gemäß können bedürftige Personen
deutscher Staatsangehörigkeit , die im Inlande
ansässig sind und das Angebot auf Zinsherab¬
setzung nach den Zinsermäßigungsgesetzen vom
24. Januar und 27. Februar 1935 angenommen
haben , unter gewissen Voraussetzungen auf An¬
trag eine Härtebeihilfe erhalten . Die Be¬
stimmungen der Verordnung vom 7. Februar
1936 sind durch eine am 29. Januar 1937 ver¬
öffentlichte Verordnung dahin geändert worden,
daß der der Gewährung von Härtebeihilfen zu¬
grunde zu legende Grenzbetrag (Gesamtbetrag
der Einkünfte ) für die Beihilfszahlungen ab
1. Juli 1937 von 1200 auf 1500 RM erhöht
worden ist . Die Familienzuschläge (300 RM
für den Ehegatten , 200 RM für jedes Kind ) blei¬
ben unverändert . Da die Härtebeihilfe jeweils
unter Zugrundelegung der Einkünfte im vor-
angegangenen Kalenderjahr zu gewähren ist , be-

Der „Schweinemord “ von 1915
Die Volksgenossen , die den Weltkrieg mit¬

machten , erinnern sich sicherlich noch an die
unglückseligen Ernährungsverhältnisse in der
Heimat . Kaum ein deutscher Arbeiter hat sich
aber Gedanken darüber gemacht , wieso es zu
dieser Entwicklung kommen konnte . Deshalb ist
es ganz interessant , heute nach 22 Jahren erst
den Schleier zu lüften über die
politischen Hintergründe dieser
damals versagenden Ernähr ungs-
wirtschaft.  Fett , Fleisch , Wurst und Brot
waren Lebensmittel , die im Kriege zur Selten-

. heit wurden . Nur wer viel Geld hatte , konnte
sich die entsprechenden Mengen leisten , weil bis
zum Ende des Krieges fast 50 %> der ganzen
Lebensmittel schwarzgehandelt , wufdeh . Daß

Binjlej5,^ $ »tsche Arbeiter unter damaligen Verhält¬
nissen nicht zu diesen Schleichwarenbeziehern
gehörte , dürfte bekannt sein . Die deutschen
Rüstungsarbeiter , die Arbeiterfrauen und
-kinder mußten darben, - weil im Frühjahr
1015 — veranlaüt durch vorwiegend
jüdische Hochschulprofessoren,  die
sich damals einen konservativen Anstrich gaben,
nach dem Kriege aber zu den Kommunisten über¬
wechselten — innerhalb von 3 Monaten
die Abschlachtung von 9 Millionen
Schweinen  aus dem Bestand von 25 Millionen
Tieren veranlaßt wurde . Dieser Vorschlag
wurde angeblich deshalb gemacht , weil nach
Schätzungen zu wenig Kartoffeln für die Fütte¬

rung der Schweine dagewesen waren . In Wirk¬
lichkeit stellte sich dann im nächsten Frühjahr
heraus , daß 3 Vs Millionen Tonnen Kar¬
toffeln zu viel  da waren , die nun verfaul¬
ten . Bei diesen Vorschlägen muß also ein an¬
derer Grund hereingespielt haben , und das
soeben im Eher -Verlag erschienene Buch des
Reiehsernährungsministers und Reichsleiters der
NSDAP ., R. Walther Darre , „Der
Schweinemord “, deckt diese politi¬
schen Hintergründe auch klar und
deutlich auf . Das internationale
Judentum,  das während des Krieges in der
konservativen Maske auftrat , nach dem Kriege
kommunistischen Anarchismus predigte , hatte
sich in die ganze Kriegsernährungswirtschaft
eingeschlichen und Deutschland auch auf diesem
Gebiete dem Untergang entgegengetrieben .r
Kriegsgewinnler hatten bekanntlich auch wäh¬
rend des Krieges unter Ernährungsschwierig¬
keiten nicht zu leiden . Auch diese Maßnahmen
wurden einzig und allein wieder auf dem Rücken
des Arbeiters ausgetragen . Deshalb ist __diese
Untersuchung über den Schweinemord 191o, der
der Ausgangspunkt der ganzen Ernährungs¬
katastrophe wurde , auch für den deut-
schen Arbeiter von ungeheurer Be¬
deutung , weil hier R. Walther Darre
ihm die Augen öffnet über die ver¬
nichtende Einwirkung des inter¬
nationalen Judentums auf allen
Gebieten . Dr . n

deutet die Erhöhung des Grenzbetrages , daß
diese bereits für die Einkünfte im
Kalenderjahr 1936 wirksam  wird . Es
wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Anträge auf Gewährung der Bei¬
hilfe i n jedem Jahre  innerhalb der fest¬
gesetzten Frist (bis zum 28. Februar ) z u er¬
neu e r n sind . Die Anträge auf Gewährung
einer Härtebeihilfe in der Zeit von Juli 1937
bis Juni 1938 zum Ausgleich des Zinsausfalles
im Kalenderjahr 1936 sind also bis zum 28. Fe¬
bruar 1937, Und zwar bei dem zuständigen Be¬
zirksfürsorge verband einzureichen.

Erwerbsgesellschaften
Vereinsbank in Hamburg . Das Jahr 1936

brachte der Bank eine befriedigende Weiterent¬
wicklung . Der Gewinn an Zinsen stieg auf 2,31
(2,16 ) , der an Provisionen auf 2,82 (2,72) -md
sonstige Gewinne auf 0,46 (0,30) Mill . RM. Von
größeren Verlusten ist die Bank verschont ge¬
blieben . Ueber die Gewinn - und Verlustrech¬
nung werden auf Bankgebäude wieder 250000
RM und ferner auf sonstige Immobilien 150 000
(—) RM abgeschrieben , Es ergibt sich ein er¬
höhter Jahresgewinn von 915 650 (867 454) RM,
der sich um den Vortrag von 431 293 (283 839)
RM auf 1346 943 (1151 293) RM erhöht . Der
GV wird vorgesehlagen , hieraus 500 000 (—)
RM in die offene Reserve zu überführen und an
Dividende unverändert 6 °/o auszuschütten . Zum
Vortrag verbleiben 126 943 RM. — Bei den Vor¬
schüssen auf verfrachtete oder eingelagerte
Waren ist mit einer Gesamtsumme von 18,08
(14,41) Mill . ■RM wieder ein erfreulicher Ge¬
schäftszuwachs festzustellen . Die Bank läßt der
kurzfristigen Warenfinanzierung eine besonders
pflegliche Behandlung angedeihen . Schuldner
stiegen auf 42,19 (41,17) Mill . RM. obwohl in
manchen Kreisen des Handels und der Industrie
das Kreditbedürfnis verringert war , da durch
Kapitalzuwachs die Umsätze stärker aus eige¬
nen Mitteln finanziert werden konnten . Bei Be¬
ginn des neuen Jahres ist der Geschäftsgang
weiter rege.

Engelhardt -Brauerei A-G, Berlin . Die Gesell¬
schaft bleibt für das am 30. September 1936 ab¬
gelaufene Geschäftsjahr noch dividendenlos , da
zunächst für eiiie weitere innere Erstarkung
gesorgt werden soll . Der Umsatz des Unter¬
nehmens hat laut Bericht am Berliner Markt
einen Rückgang gegenüber dem Vorjahr um
mengenmäßig IVj */o  erfahren , dagegen ist bei
den Konzerngesellschaften ein Mehrabsatz von
1,11 o/o zu verzeichnen gewesen , so daß sich für
den Gesamtkonzern nur eine Absatzminderung
von mengenmäßig 0,03 °/o errechnet . In Rich¬
tung der Vereinfachung der Organisation sind
im Berichtsjahr sämtliche im Besitz befindlichen

Spinnstoffe
Bremen . 1. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko

Bremen Man Mal lull
13.40/36
13.51/49
13.48/45
13.48/43
13.49/45

Okt. D« . Jan.
Vor. Schluß
Eröflnung
f2.30 Uhr
16 .20  Uhr
Heutig. Schluß

13.25/ ~
13.38/—
13.32/—
13.30/25
13 30/-

13.37/35
13.49/44
13.44/40
13.47/35
13.42/78

13.13/09
13.19/17
13.17/13
13.13/11
13.17/14

13.11/09
13.19/15
1317/11
13.12/10
13.16/13

i3 11/08
13.18/15
13.17/11
1312/09
1315/12

Abrechnung 13.28 1 13.4t I 13.46 13.15 13.14 13.14
Abreclmnmgspreiis: Februar 1Ö.28.
Bis 1B.30 Uhir beeahlt : Juli 13.50, Okit. 13.18.
Um 112.30 U'hr bezahlt : März 13.28.
Nach 10.30 U'hr bezahlt : Juli 13.46, Okt. W.13.
Nachmittags bezahlt : Marz 13.2», Okt. 13.14, Oe-

zember 1*3.10.
. Bremen , 1. Februar . Oer Markt eröffnete heute
prat vorwiegend angeregter Kauflust bef«»tigt 6 W
53 Punkte höher . Auf der erreichtem PreaeJag« nahm
das Angebot jedoch wesenölroh zu und druckte * «
Kurse hn Laufe des Vormittags um ® S»
TbATimt&r Dar Markt soMoß um 12.30 Uhr kaum
STpTms  unter den . Eröffnuug ^ etierungeu.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete infolge
deutlich leichter Ahgaheneigumg ^ ößC-
2 Punkte niedriger . Im Verlauf zeigte »^ größtenteils mehr Kaufdmteresse . Die Kurse zogen  daher
schließlich langsam einige , Punkte an. Der Mar
schloß stetig - nnverändert  bis 3 Punnie
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg 1, 1. Februar.

Lokoprelsaper Ib Tentlenit
Ostlndlsche: Superfln» mrd. Stlnd» white rouiliii

stetig

BremerKl. 1 4.95
.5 .85

Newyork 1 Man Mal Juli oktb. D«i. Jan.

Vorig. SchtuS|l2.63/84
Heutig. Schlu8ll2.79/-

12.67/68
12.61/62

12.49/58
12.43/-

11.94/-
11.89/—

11.87/—
11.85/-

11.86/-
11.82/-

Loko: 13.29 03.33) , „ , „
New Orleans . . . . heutige Hot 13-34 »orig« Hot 13-40

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen700t i 17000
Glattstellungen

Newvork . 1 Februar . Baumwolle eröffnete mit fe-
steiS Pilsen . Die livcrpooler Kabel und * e Bo-
fürohtungen wegen der Uebersohwemmnngsschäden
gabenÄhS Käufen Um  Handel « indenjmhen
Sichten Anlaß , während die Kommissionäre und a^
ländischen Firmen bei l'hren An^ baffungra sp
Siohten bevorzugten . Bei einem Pre»9aT°2rw vlich«rMai-Lieferung machte sich «Uer&ugs erheWioher
Widerstand gegen eine weitere Befestô ng bMd
bar . Es erfolgten Gtottstelilungen und
abgaben gegremausländische Baumw^ «. Der ILa .*will die weitere Entwicklung m Verbindung
dem Verkauf der bevorschußten Baumwolle, abwar
ton, dia man mit der Möglichkeit von Sioherubg ®-
verkäufen gegen die geringwertigen Sorten reenne *..
Der Markt schloß kaum stetig.

,Wolle
Antwerpen , 1, 2 Kammzug _ _

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
1. 29. I 1. 29.

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
1. 79. I 1. 2t.

Febr. 45.OC45.25 | 33.62 33.62
Mürz45.25 45.50 34.12 34.12
April 45.25 45.50 34.25 34.12
Mal 45.25 45.50 34.25 34.12
Juni 45.25 45.75I 34.25 34.12

Juli 45.25 45.75 I34.25 34.12
Aug. 45.25 45.75 34.25 34.12
Sept. 45.25 45.75I 34.25 34.25
Um«. 10000 lb« 275000» *
Tendenz: ruhig

Bradford , 1. Februar . Game lagen fest,
brauch hat sich auf der bisherigen Höhe gut benaup
tet . Auch für Gewebe konnten sich die letzt
Preise rOll halten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 1. Februar . Die Voraussetzungen . für

Belieferung des hiesigen Getreidiemarktes haben sicn
Hiebt geändert . Die Dreeohtätigkeit auf dem Land©

wird aus den bekannten Gründen behindert , der
Transport macht sich noch schwierig . Die Nachfrage
ist für alle Getreidesorten sehr groß . , ,

Weizen.  inländischer : Altmarkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg . Basis 7»/77 kg 416.
Roggen,  iuläud .: Altmärk .. 69/71 kg 179,. Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futterzwecken , uüand ..
Mecklenbg .-Pommerscher -Ostbolst ., W19ke SSS; F*
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70/91 kg
500—585. Futterbohnen:  barttrocken , Osthol-
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin . 1. Februar . Zu Beginn (1er neuen Woche
setzte das Geschäft im Berliner GetradevOTkehr nur
zögernd ein und bewegte sieb auch im Verlauf in
neebt ruhigen Bahnen . Infolge der ungünstigen Wit¬
terung kann der Drusch nicht in dem gewurgchtoi
Umfange durchgeführt werden . Da amoh.due behnff-
fahrt unterbrochen ist , gelangen , nur vereinzelt Wag-
gonlaidungen an den Markt . Die Auf nahmeneignng
ist hingegen allgemein rege . Auch m Futtergetreide
ist keine Entspannung .eingetreten . Brau - um  in-
dttstriegebrei -de liegt gleichfalls staill. Indus tri ehafer
steht vereinzelt zum Verkauf , Induetnegersteu ®ind
kaum erhältlich . Braugersten werden selbst in mitt¬
leren Qualitäten , soweit am Markt , aufgenommen.
Newyork . 1. 2. | Mal« lok» -.
Welz. Rn. L 143-87 Mehlh. Pr. *

Chikago, 1• 2-
Gerste lokal 00—146
Weizen k. stet.
Mal I278- »
lull 111%111
September 168

Mals
Mal
lull
Septe
Hafer
Mal

- Egl. Fracht276—3/0
6.45
6.55

Kont. Fr. 12X- 1S

willig lull 43-87
163-00 September 40-87
97-75 Roggen k. stet.• Mal 109-37

k. stet. lull 99-50
49-50 September 89-25HIMFIIIWSI IUV ■——

Mais, neuer Kontrakt : Mai 105Vs, Juli 100, Sept . 9d.
Viehmärkte

Dortmund, 1. Februar,.. Auftrieb.: Hl Rinder, 2t
Ochsen, 67 Bullen , 283 Kühe . 37 Färsen , Kg Kälber,
37 Schiafo (Lämmer und Hammel ), 2775 Schweine,
direkt zugeführt : 6 Rinder , 30 Kälber , 69 .Schweine.
Marktvertauf : Rinder , Kälber und Sobweane: zuge-
teilt , Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41,■Rill,len- al 41. bl 39. c) 34; Kühe : a) 43, b) 3a—39,
c) 33, d) 24—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35; Kälber:
a) 55—63, b) 45—53, e) und d) 34—38; Lämmer und
Hammel : b2) 5d- 52: Schafe : 45- 47; Sobweine : a) 52,
b) 52, o) 52, o) 51, d) 48, Sauen : gl ) S2, g2) 50.

Köln , 1. Februar . Auftrieb : 810 Btader , damnter
137 Ooheen, 64 Bullen, 543 Kühe , M Färsen , 1M3
Kälber , 96 Schafe (Lämmer und Hammel ), »984
Schweine . Marktverlianf : Rinder , Kälber , Schweine,
zngetetlt , Schafe : belebt . Preise : Ochsen: a) 4o, h)
41: Bullen : a) 43, bl 39, c) ^ = K'i 'f ;n bUu wic* 30_33.  d ) 22—25; Färsen : a) 44, b) 40, o) 35, Kälber.
Doppellender bester Mast 7&~-78, Kälber : a) 60—63,

n)  34—38 d) 34—38; Lämmer und Hammel:
Schwer a). M) und 12) 52V:, c) 51V«, d)

48‘/i, Sauen : gl ) 52, g2) 501/».

ŵ rtkan°Vr1 A80 fsctiŵ n̂ Fr 9.90 I Zufuhren 14000
leldi! h* Pr 10*20 Isehw. h. Pr. 10*20 I Im Westen 510UQ

Der Ranch Warenmarkt im  Januar
Leiozie , 1 Febr . Angesichts der lebhaften Naeh-

fraire die nach Rauchwaren aller Art am WeltmarktKSSflsÄ nnH rtwr festen Tendenz , die für diie meisten
SÄÄtoÄ tSsteht , war »lieh da« Ge-in FitelMlzen und Rohwaren recht befrie-
djÄ . Vttn beachtliche Abschlüsse mit dem
Ausland zustande , bei denen ..die europäischen Lan-AUHiianu , _h ,n r  überseeische Rechnung

rfan eI^fißSrB Posten Sudwestpersianer abgegeben
ÄßÄUt ^ rde zn au fgehesterten Preisen

Ä ^ dÄÄÄ  neben dS” FavoJiSrtikel

£ST Bi% S UtSCh ^in ZÜ1 f ree Ä ^ acSehM
läßt Btoufüch« . hatten otw« «« lerea Go-

sohäft . Die Vorräti© in Fohlen und Kalbfellen sind
sehr beschränkt . Es kommt nur ■wenig frische Ware
an den Markt . Beide Artikel werden als zu hoch-
preisig empfunden . In australischen Opossum und
Bisam werden noch die neuen Ankünfte abgewartet.
Starke Belebung aei-gon deutsche Wild waren , diie
auch an Amerika abgegeben wurden . Vom Binnen¬
markt wurden Kanin trotz höherer Preise stark ge¬
kauft . In Wildkanin und Sohneidkandn ko'nnte die
Nachfrage noch teilweise befriedigt werden . Großes
Interesse fanden Stein - end Baummarder und für
Exportzwecke Iltisse , ferner Maulwürfe , während
Hamster weniger begehrt waren . Hermeline waren

-im Berdehtsmomaf gut gefragt , da aber nur wenig
Ware greifbar ist , wurden als Ersatz viel Wiesel
gekauft . Die Preise für Dachse waren leicht nach-
gebend , für Katzen dagegen fest.

Seefische
Am 1. Februar landeten in Wesermünde 16 Damp¬

fer insgesamt 1 161 700 kg frische Seefische ; davon
brachten aus der Nordsee ein Dampfer £500 kg, meist
gemischten Fang , z-wed Ostseedampfer 13 950 kg, vor¬
wiegend gemischten Fang , dTei Isitandda/mpfer
183.500 kg, namentlich Kabeljan , Seelachs und Gold-,
barsch , ein Barentsseedampfer 48 550 kg, vorwiegend
Schelilfisch, Kabeljau und Austernfisch , neun Damp¬
fer von der norwegischen Küste 925 900 kg, meist
Schellfisch . Kabeljau und Goldbarsch , zwei Hoch¬
seesegler 1400 kg Kabefljau und Schellfisch , Gold¬
barsch , Schellfisch und Feimfisoh wurden zu den
festgesetzten Höchstpreisen verteilt .>Für diie übrigen
Fisch Sorten zeigten die Preise keine wesentlichen
Veränderungen . Norwegische Küste : Kabeljau I 5s/<
bis 68/i, II 5V*—17, Schellfisch I und II 18V*, See¬
lachs 51/*—6, Goldbarsch 13. Barentssee : Kabeljau I
5*/i—-6. II 6—61/*, III 6—7, Schellfisch I and II 185/<,
III 13. Island : Kabeljau I 6—10, II 6l/<—6V*. III 6S/*,
Schellfisch I 38, II 34, Seelachs 55/*—fiV*. Lengfisch
71/*—lOVz, Goldbarsch 13, Anstemfisch 17. Ostsee: Ka¬
beljau I 51/*—V/t,  II 6—6s/<. III 6*/i—11, Wittlinge 17,
Petermann 23. Nordsee : Heringe 10, Kabel jan I 25,
II 211/*, III 7—71/s, Schellfisch V 24, Seelachs 6,
Domhai 14.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. Februar.

Reis : Das Inland tritt weiter als Käufer im bis¬
herigen Rahmen auf . Preise unverändert.

Gewürze : Di© Umsatztätigkeit hielt sich im Rah¬
men der letzten Tage . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Da& Geschäft ließ sich nur lang¬
sam an. Linsen fanden weiter Beachtung , Erbsen
dagegen weniger . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkeme : Levantiner
1936er greifbar 160 RM,. prompte Verladung 152 RM,
Kerassunder , 1936er greifbar 161 RM, prompte Ver¬
ladung 153 RM, Perrer Aprikosen in V* Kisten 117
bis 140 RM, Smyrna Feigen extrisslma kleine Beutel
1935er 20—22 RM, 1936er 34 RM, bulgarische Pflau¬
men in 25-kg-Kisfcen 80/90 68 RM , 90/100 65 RM, 100/110
61 RM, 1)10/10> 58 RM, jugoslawische Pflaumen in 25-
kg-Kisten 70/75 72 RM, 80/85 68 RM , 95/100 65 RM,
lOO/lflö 60 RM, 130/100*58 RM, Sultanas in iU Kisten
Smyrna 44—55  RM , Korinthen in V< Kisten 42—50 RM
für 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Schmalz : Willig . American Sfeamilard 31*/< Dollar.
Purelard raff , je 4 Kisten zn 25 kg netto verschied.
Stamdiardmauken, traneito ab Kai 321/*—32*/* Dollar für
100 kg.
Chikago , 1. 2 Schmalz.

Tendenz: k. stet | Mal 1305 September 13-50
März 12*85 iJuil 13-30
Newyork, 1. 2. März 11-17 Terp. Sav. 42-00
Oele und reffe Mai 11-10 Petr. SWO.16-25
Schmalz 12.42H Juli 11-18 Petr. SWT. 12-25
Talg» lose 9*25 September 11-19 Mid. Conti. 116
Bw’saalöl —•— Terpentin 47-00 Pens. RohüiMZ’-32S9

Kaffee
Bremen , 1. Februar . Trotz weiterer Befestigung

des Newyorker Marktes verkehrte unser Markt heute
in auffallend ruhiger Haltung . Brasilien  er¬
höhte am Sonnabend seine Offerten um 1 RM und
bleibt sehr fest . Von irgendwelchen Preisbewilli¬
gungen aus Kolumbien  liegt bis zur Stunde
nichts vor . Die Angebote von drüben waren un¬
verändert fes»t. Amerika tritt wieder stärker als
Käufer auf und bewilligt die Forderungen Kolumbiens
glatt . Das Loko- und inlandsgesohäft bewegte steh
heute in sely ruhigen Bahnen.

Aktien der EngelhardbBrauerei A-G- Weiß¬
wasser und der Winterhuder Bierbrauerei , Ham¬
burg , sowie ein Teil der Anteile an der Engel¬
hardt -Brauerei Rathenow GmbH, zu günstigen
Bedingungen abgestoßen worden . Auch durch
Veräußerung entbehrlicher , brauereifremder
Grundstücke hat der Schuldenabbau Fortschritte
gemacht . Die Betriebserträge zeigen einen
Rückgang auf 10,60 (11,03) Mill . RM. Die ordent¬
lichen Abschreibungen betragen 0,75 (0,79) Mill.
RM. Auf Beteiligungen werden abgeschrieben
0,12 (—) Mill. RM, ferner auf Debitoren 66 461
(113 740) RM und auf Wertpapiere 3593 (1428)
RM. Einschi . 100 460 RM Gewinnvortrag beträgt
der Reingewinn 306 094 RM. Hiervon werden
23 962 ( i. V, 16177 ) RM dem Wohlfahrtsfonds
zugeführt und der Rest vorgetragen . Im neuen
Geschäftsjahr ist ein anfangs allgemein einge¬
tretener leichter Absatzrückgang durch spätere
Belebung ausgeglichen worden . Der Bedarf an
Rohstoffen ist für das laufende Jahr im wesent¬
lichen eingedeckt.

^Sfhiiiahrt •SthäUba u.
Hremens Seeschiffsverkehr

im Januar
Im Januar 1937 kamen nach Mitteilung ries

Statistischen Landesamtes , Bremen , in den bre¬
mischen Häfen 510 Seeschiffe mit einem Kaum-
gehalti von 631 275 NRT an gegen 555 Sclrijfe
mit 586 900 NRT im Dezember 1936 und 596
Schiffe mit 701 847 NRT im Januar 1936. Dabei
sind Schiffe , die nacheinander mehrere bremi¬
sche Häfen anliefen , nur einmal gezählt . • Die
Ankünfte in den stadtbremischen Häfen beliefen
sieh im Januar 1937 auf 480 Schiffe mit 471 443
NRT gegen 522 Schiffe mit 458 613 NRT im De¬
zember 1936 und 571 Schiffe mit 538 593 NRT im
Januar 1936. In Bremerhaven kamen im .Januar
1937 43 Schiffe mit 163 880 NRT an gegen 54
Schiffe mit 137 729 NRT im Dezember 1936 und
40 Schiffe mit 166 608 NRT im Januar 1936. —
Ausgehend  wurden im Januar 1937 in den
bremischen Häfen ohne Doppelzählung 559 See¬
schiffe mit 644 434 NRT ermittelt gegen 589
Schiffe mit 624 532 NRT im Dezember 1936 und
612 Schiffe mit 686 750 NRT im Januar 1936. —
Tn den stadtbremischen Häfen gingen im Januar
1937 498 Schiffe mit 479 638 NRT ah gegen 522
Schiffe mit 486 103 NRT im Dezember 1936 und
551 Schiffe mit 528 657 NRT im Januar 1936. —
In Bremerhaven wurden im Januar 1937 aus¬
gehend 64 Schiffe mit 168 414-NRT gezählt gegen
74 Schiffe mit 148 062 NRT im Dezember 1936
und 69 Schiffe mit 170 416 NRT im Januar 19.36.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen . In der Woche vom 17. bis 23. Januar
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 139
Schiffe mit 169 290 NRT und 52 914 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 90 Schiffe mit 91006
NRT und 33 100 t Ladung . Es gingen ah: 134
Schiffe mit 168 068 NRT und 73 653 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 90 Schiffe mit 115187
NRT und 52717 t Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der übri¬
gen Unterweser trafen ein von der Mittelweser
und vom, Küstenkanal zusammen : 119 Schiffe
mit 55 954 t Tragf . und 47 993 t Ladung , davon
über die Mittelweser 110 Schiffe mit 51444 t
Tragf . und 43 945 t Ladung . Abgegangen sind:
91 Schiffe mit 46 682 t Tragf . und 7457 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 90 Schiffe -mit
46 491 t Tragf . und 7278 t Ladung.

Einschränkungen in der Finnlandfahrt . Nach¬
dem schon vor einigen Tagen der Häfen von
Wiborg  wegen Vereisung geschlossen .wer¬
den mußte , wird am 5. ds . Jtts . anfih der Betrieb
im Hafen von K o t k a aus demselben Grunde
eingestellt . Die Argo Reederei Richard Adler
& Co., Bremen , wird , wie die Bremer Zeitung
erfährt , ah Donnerstag nur noch Helsingfors
anlaufen.

Regelung
des Verfahrens in Binnenschiffahrtssachen

Die Reichsregierung hat ein Gesetz über das
Verfahren in Binnenschiffahrtssachen be¬
schlossen , das durch Veröffentlichung im Reichs¬

gesetzblatt vom 30. 1. verkündet wird . Die Vor¬
schriften dieses Gesetzes gelten füc bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten , die sich aus der Benutzung
von Binnengewässern durch Schiffahrt und
Flößerei ergeben und Ansprüche ; folgender Art
zum Gegenstand haben : 1. Schadenersatz¬
ansprüche aus Zusammenstößen oder .anderen
Schiffahrtsunfällen , sowie aus unerlaubten
Handlungen , die sonst mit der Benützung der
Gewässer Zusammenhängen , 2. ' Ansprüche auf
Lotsenvergütungen , 3. Ansprüche aus Bergung
und Hilfeleistung namentlich auf Berge - und
Hilfslohn . Das Gesetz gilt nicht  für Binnen¬
gewässer , auf denen die Seewasserstraßenord¬
nung vom 31. Oktober 1933 gilt.

Seeamt Bremerhaven
Dai Seeamt Bremerhaven verhandelte aim 1. Febr.

über zwei Sohiffszusammenstöße und eimen Unfall
und verkündete die folgenden Sprüche:

Zusammenstoß zweier Fischdampfer
Am 14. Jarnuar , gegen 10 Uhr MEZ., hat auf dem

Fischpliaitz von Andemes ein Zusammenstoß zwischen
dem Weserm ündor Fisohdiampfer „J o h. S t a dt-
lander“  umd dem Altomaer Fisohdampfer „N e p-
tun“  sitattgefumden , wobei der Dampfer „Joh,
Stadflander “ Ueberwasserbeschädlgmngein davonge-
tragem hat . Den waobhiabenden 2. Steuermann des
Fiscbdampfers „Neptun “ tttfft diie Schuld , weil er
entgegen den Vorschriften des Artikels 19 der SO.
in Verbindung mit Artikel 23 der SO. seiner Au«-
weichpfüchtiig nicht machBekommemist . .Von ihm ist
auch gegen Artikel 28 Abs. 2 der SO. verstoßen wor¬
den. Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sach¬
gemäß.

Kollision „Hanseat “ — „Cito“
Am 4. Dez. 1936, gegen 18.40 Uhr MEZ., hat in der

Nähe des Tyrhaug -Feners im Dromtbeim-FjoTd ein
Zusammenstoß zwischen dem Bremerhavener Fisch-
dampfOT „Hamea  t “ umd dem norwegischen Mo¬
torschiff „C i t o“ stattgefumden . Beide Schiffe haben
Ueberwassersohäden davonigetrageni.. Den wach¬
habenden 2. Steuermann de« deutschen Dampfers
trifft insofern eia Verschulden an dem Zusammen¬
stoß , als er der ihm gemäß Artikel 19 der SO. ob¬
liegenden Ausweichpflioht nicht genügt hat hzW. es
gemäß Artikel 23 der SO. unterlassen hat , rechtzeitig
die Fahrt zn vermindern , zu stoppen oder rückwärts
zn gehen . Die Maßnahmen nach dem Unfall waren
sachgemäß.

Unfall auf Fd „Fritz Homann"
Am 3. Jamiuar ist der Leichtmatrose Wilhelm

B a 1k , geboren am 12. April 1918, in Sohiffsdorf-
damm, nordwestlich von Pen Öland Firbh in der Zeit
von 19.30 bis 21.15 Uhr MEZ. von Bord des Weser¬
münder P isobdampfers „Fritz Homann“  ver¬
schwunden . Es ist aizunehmen , daß Balk auf dem
Wege vom Logis nach der Brücke von einer See
über Bord geschwemmt umd ertrunken ist . Mängel
der Sehiffseimricbtumgen oder des Borddienetes haben
nicht Vorgelegen. Ein Verschulden dritter Personen
scheidet aus . Die Maßnahmen mach dem Unfall
waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
{Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Die Untätigkeit der Frachtenmärkte war noch
ausgesprochener ; es scheint , daß angesichts dar fal¬
lenden Tendeniz der Raten die Befrachter im Augen¬
blick weniger Wert auf neue Abschlüsse legen , son¬
dern eine größere Stabilität der Frachtraten im all¬
gemeinen aJbwarten. In der Tat sind in zahlreichen
Fahrten , wo während der letzten paar Tage noch
Aufträge notiert wurden , die Verschiffer jetat ohne
irgendwelche Nachfragen . Eine stetigere Haltung
der Frachten würde zweifellos diie Verschiffer Zweite-
Klasse -Ladungen zu einer Aenderung ihrer Haltung
veranlassen , was durch die Herauf Setzung , der Min-
destraten in den geregelten Fahrten herbeigeführt
werden könnte . Der Trampsöhäffahrtsaussdhuß • hat
nämlich inzwischen die La-Plata -Raten .um 2 sh . 9 d
auf 25 sh erhöht , die Kanada - und USA.-Nordihäfen-
Frachtrate um 3 d auf 2 sh 9 d per Qr., während
die australischen Mindestraten um 4 sh nach Europa
und '1 sh nach dem Fernen Osten erhöht wurden . Es
ist natürlich noch zu früh für den Markt , diese neue
Lage zu verdauen , doch ist man der Ansicht , daß
diie neuen Raiten eine ruhigere Grundlage fiir fer¬
nere Tätigkeit bilden könnten , so lange nicht eine
größere Tätigkeit wieder eingesetzt hat.

Die' Verbrauohernachfrage nach Weizen- und Mais-
ladungeh enttäuscht immer noch und angesichts der
umfangreichen Buchungen der letzten Zeit haben,
die , Befrachter am La P1 a t a wenig Mut,, -neue
Abschlüsse zu tätigen . Inzwischen sind ..die. .Raben,
mehr oder weniger nominell , —‘ In Ndr dameri  k a
wurden Zedtöharier -Sohiiffe benötigt . "Ein/ c'Motlor-
sohiff von 7709t ,wurde für Februar mit ; Anlieferung
nördlich Hätteras und Rücklieferung ' Japan , zu
S 1.75 geschlossen . Weitere Abschlüsse wurden , ge¬
tätigt , doch sind keine Einzelheiten bekannt gewor¬
den. Für Kuba  zucker gab es keine neuen Bu¬
chungen , trotz der stetigeren Tendenz des Waren¬
marktes und obsohon Schiffsraum zu 18 sh unter
Anstellung ist.

Die australischen  GetreideveTschiffer sind
im Augenblick aus dem Markt , dasselbe trifft zu
auf die Sojabohnenfahrt.  Dagegen besteht
gute Nachfrage für Saigonreis,  wofür die Be¬
frachter 36 sh 3 d für März notieren . Die Nach¬
frage von Indien  nach Europa ist ruhiger , doch
wird noch Schiffsraum benötigt in dien lokalen
Kohienfährten . — Die Mittelmeerfahrten
sind untätig.

Lagerbestand ln Bremen:
Brasil Milds

Ende Januar 1937 23 000 109 000
Ende Dezember 1936 24 000 113 000

Hamburg , 1. Februar . Im Gegensatz zu den bra¬
silianischen Offerten , die seitens der Ablader wieder
erhöht waren , blieben die Forderungen hier diie
gleichen wie an den Vortagen . Die Bedarfsniachfrage
hielt an. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack {gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork, 1- 2- September 10-80 Mal —
Tendenz: unrglm. Dezember 10-85 Juli —

Santos 11-50 Tagesums. 31000 September —
März 10 72*101. Dezember —
Mal 10-80 Rio 7 9-12
Juli 10-80 März L68 nom Tagesums. 2C00

Newyork , 1. Februar . Käufe der Platefiirmen , des
Handels und ausländischer Kreise gaben den Kaffee¬
preisen zunächst einen Halt , besonders da die Mel¬
dungen aus Samtos stetiger lauteten und die Kost-
fraohtaingebote erhöht waren . Greifbare Ware lag
auch fest . Gegen Schluß erfolgten Glatfistellungen
in alten Rio-Kontrakten.

Bogota , 1. Februar . Die kolumbianische Kaffee¬
ausfuhr betrug in der Woche vom 3. big 9. Januar
insgesamt 83 211 Sack gegen 92 373 Sack in der vor¬
hergehenden Woche. Davon gingen nach den Ver¬
einigten Staaten 64 640 (73 341) Sack, nach Europa
9941 (17 268) Sack und nach anderen Ländern 8630
(1764) Sack. — Mit 0,45 Milü. Sack stellt die Dezember-
ausfuhr t die höchste bisher in der Geschichte der ko-
lumbianiischien Kaffeeausfuihr erreichte Monatsziffer,
dar . Gegenüber dem Vormonat zeigte die Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten eine Ausfuhrstedgerung
von 107 200 Sack. Bei dem Rückgang der Ausfuhr
nach Europa war die Abnahme der Ver¬
schiffungen nach Deutschland  aus¬
schlaggebend.

Kakao
Hamburg, 1. Februar. Rohkakao:  Kuramte Sor¬

ten wurden wie zuletzt angehoten , während Edel-
kakao« billiger zu kaufen wären . Sup. Epoea Arriba
Jan .-Febr . ca. 72 sh cfr ., Sup. Machala Jan .-Febr.
70 sh cfr ., Sup . Sommer Arriba April -Mai-Abl. ca.
75 sh cfr ., Accra , Lago®, Sup. Thomö, Sup . Bahia,
Plantation Trinidad unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate*  Die zum Verkauf gestellten Mengen
in Kakaobutter und Kakaopulver wurden glatt auf-
genemmen . Preise : Kabaopulver , stark entölt , mdt
einem Fettgehalt bis zu 16 Prozent , lose Großver¬
teilerpreis 1.20 RM für 1 kg einschl . Verpackung
Vermittlungsgebühr frachtfrei Eisenbahnstation des
Empfängers . Kakaobutter hei Bezug ab 100 kg 2.40
RM (Höchstpreis für alle Bezüge vom Hersteller ah
Fabrik einsohl . Vermittlungsgebühr u. Verpackung ).
Newyork. 1. 2. Kakao flau
Mürz 9 92 llull 10.14 lOktober 10.16
Mal 10 04 ISeptember 1018 {Dezember 10 09

Zucker
Magdeburg , 1. Februar . Gemahl . Melis für Februar

31.70. 31.75. Tendenz : ruhig.
Newyork, 1. 2- Kohzuckei stetig

2.7475‘pull 2-71/73' lNovember 2-71 nom
Mal 2-72/73September 2.72/73*| Dezember ’ .72- om

•) Geld- und Briefnotiernngen

Metalle
Berlin , 1. Febr . Metalle . El^ktrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 72 RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt., in Blöcken.
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt. —.
Feimsilber (1 kg fein ) 38.70—41.70 RM.

Standardwert für Februar 34 RM nom für 100 kg.
Berlin , 1. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 1. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
V* d gleich 86.5744 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.8009 Pence gleich 2.78343 RM.

Hamburg , 1. Februar . (Riobtpreiise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.70 B 38.70 Hüttenrohzink ncm. 27VsB 27V3 G.

Hamburg , 1. FebT. Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 65Va—67Vs, Sohwerkupfer 65- -̂67, Rotguß 62*/<
bis 64s/*, Sohwermessing 44s/i—46V*. Leichtmes -sing 38
bis 40, Messingspäne 45—47, Altzlnk IS3/*—19*/*,
Altblei 30—31. Die Preise verstehen rieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und . Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metali-
abfällen und Blockmetallen " entsprechen.

London, 1. Februar.
Aluminium (p. t)
Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne) - ■
Erzeuger-Preis• 67- 68
chlnes. per •
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *<p.20.Unz.)
Wolframerz cif •

(sh per Einheit)
Nickel. Inland.

(per Tonne) 180—185
do. ausld. * (per t) 180—185
Weißbl . I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. •
(sh.p.bo* of 108 Ibs) 19̂ —2016
Kupfersulfat
(ob. * per. t)
Cleveland Gußeis.
Nr 3, fob. Middl.-
borough* (sh p t)
Silber

Fein prompt
Fein Liefsrung

. Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
ppr Unze)

* Inakt . Notierung

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: fest

Standardp. Kasse 52̂ —lS/ll<
do. 3 Monate 5215/i«—53
do. Settl. Preis $2^

Electrolyt 57̂ —18^
liest selected 57/i—58^
strong sheets 85
Elektrowlrebars 58l;
Zinn (per Tonne)

Tendenz:gut beh.
Standardp. Kasse 225K- Kdo. 3 Monate 226Ü- SS
do. Settl. Preis 225«

Banka* 227«
Stralts* 228«

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offiz. Preis 265/io
do.pr. inoffiz. Preis 26‘i- X
do. entf. S. oft. Pr. 26K
do. entf. S. inoff. Pr. 26*/»- Ä
do. Settl. Preis 26%

286/0
11.75

34- 35

20

78k

21.83
21.69
20.19
20.12

142$

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewöhntpr. off. Pr. 21/4
do. pr. inoffiz. Preis211A‘>̂ 8/i«’
do. entt. S. off. Pr. 2f%
do. entt. S. fnnff. Pr ZX1h*'~%•
do. qew. Settl.Preis 2\}s

London, 1. Februar . Heute wurden 253 000 Pfund
Sterling Go-ld zu einem Preise von 142 sh Vi d proUnze fein verkauft.
Newyork, I. 2-
El. Kupf. 1 12.55 8

30/90 Tagt 12.55 B
Zinn, loko 49*95

Blei, loko b-OU
Zink, loko 6.10
silb. ausi. 44-75

Weißblech 4.6.
Roheis. N. 24.2/
Roheis. N.

Umsatzsteuerumrechnungssälze
Di« Umsatzsteue 'rufiirechmingssätze auf Reichsmark

im Januar 1937 werden wie folgt festgesetzt : Aegyp¬
ten 1 Pfund gleich 12.52 R..Y1, Argentinien !100 Papier-
Peso gleich 75.1« RJI , Belgien 100 Belga .gleich 41.98
RM, Brasilien 100 Milreis gleich 15.70 RM,- Bulgarien
100 Lewa gleich 3.95 RM, Canada 1 Dollar gleich
2.49 RM, Dänemark 100 Kronen gleich , 54.57 RM,
Danaig 100 Gulden gleich 47.09 RM, -Estland 100
Kronen gleicn 68.00 RM, Finnland 100 Mark gleich
5.40 RM, Frankreich 100 Francs gleich 11.62 RM, Grie¬
chenland 100 Drachmen gleich 2.36 RM, Großbritan¬
nien 1 Pfund Sterling gleioh 12.22 RM, Holland 100
Gulden gleich 136.32 RM, Iran 100 Rials gleich 15.17
RM, Island 100 Kronen gleich 54.77 RM, Italien
!<•« „EiTe gleioh 13.10 RM, Japan 100 Yen gleioh
1O.8O It .\I, Jugoslawien 100 Dinar gleich 5.66 RM,
Lettland 100 La-t gleioh 48.49 RM, Lita/uen 100 Litas
gleioh 41,98 RM, Luxemburg 500 Francs gleich 52.48
RM, Norwegen 100 Kronen gleich 61.43 RM, Oester¬
reich 100 Schilling gleich 49.00 RM , Polen- 100 Zloty
gleioh 47.09 RM, Portugal 100 Esbudos gleich 11.10
RM. Rumänien 100 Lei gleich 1.82 RM, Schweden 100
Kronen gleich 63.01 RM, Schweiz 100 Franken gleich
57.11 RM, Spanien 100 Peseten , gleich 17.9.1 RM,
Tschechoslowakei 100 Kronen gleich 8.68 RM , Türkei
1 Pfund gleich 1.98 RM. Ungarn 100 Pengö gleich
61.44 RM, Uruguay 1 Peso gleich 1.38 RM, Vereinigte
Staaten von Amerika 1 Dollar gleioh 2.49 RM,
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Bremer Freihäfen
Bromen ' Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Januar:Möwe, dtsch., von Loo'don, Herrn. Dau-elsberg , Ha¬fen II , Schuppen 2, Stückgut . Leander , dtsch ., von
fiamburg , I). Gr. Keptun, Hafen II . Schuppen 11. ‘Iimairta, drtsch., von MethiJ, dieser & v . Doornum,Klermbt, Kohlen. Forsvik , sohweü., von Göteborg,Herrn. Kimme, Köohiing.
Angekommene Seeschiffe am 31. Januar:Wifk-ing, dtbsoh-, von Rotterdam , D. G. Neptun,Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Kythera , dtsch ., von:-Hamburg, Bön'ing & Co., Hafen II , Schuppen 18.Llvadla , ditech., von Hamburg , Haba’1, Hafen II,Schuppen 15. Yaka, araeri’k., von Mobile, Water -mann Liinte, Hafen II , Schuppen 17, Bauimvo'lle.Alcinmw, ho-Tl., von Hamburg , Carl Joh . Kliingen-berg , Hafen II , Schuppen 13. Athen , dteoh., von derLevante . Böniimg& Co., Hafen I , Schuppen 1, Apfel¬sinen. Baumwolle.

Angekommene Seeschiffe am 1. Februar:Walmar Castle, dtsch ., von Southampton , CarlScholle, Hafen I , Schuppen 5. Stückgut . Schwan,dtsch .. von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,Schuppen 2, Stückgut . Schöekland , bolL, von Blyth,Schiiffahrt & Kohlen, Klenrbt . Kohlen. Geierfelcs,dtsch ., von Persien , D. D. G. Hansa , Hafen II,Schuppen 12, Baumwolle . Fasan , dtsch ., von Lon¬don', Herrn. Dauel-sberg , Hafen II , Schuppen 17,Stückgut . Optima, dtsch ., von Antwerpen , Rah. &Stadtl .. Hafen I , Schlippen»4, Stückgut . Ellen , vonRotterdam . Ottmann-, Brem.-Besigh . Oelf., Wm. Th.Mailing , dün., von Rouen, D. Olfmanm Kohlen»-luandel. Gannet , engl. , von London, The Gen. SteamNav„ Hafen I , Schuppen 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Januar:West Tacook, amerik ., nach Hamburg , Dasco. Rest-Jadung. Tenerife , dtsch .. nach Portugal , G-ottfr.Steinmeyer , Stückgut . Doris, dtsch ., nach Stettin,Karl F. Müller , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Januar:Ubena, dteoh-. nach Südafrika , Habal , Stückgut.Westfalen , dteeb., nach Brasilien , Luft -Hansa . Ro¬stock, dtech., mach Livorno , Göttfr . Steinmeyer.

Norddeutscher Lloyd, SchleppschiffahrtBremen -Stadt angekommen am 1. Februar:
Lloyd'leichter 162 (Semke), von Hamburg , Hafen II»Schuppen 13, Stückgut . Lloydleichter 165 (Gl'ahr ),von Hamburg , Hafen II , Schuppen 13, Stückgut.

Lloydleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg , Ha¬fen II , Schuppen 13, Stückgut . Lloydleichter 168(Winter ), von Hamburg , Hafen II , Schuppen 13,Stückgut . Lloydteichter 169 (Ol'tmanus ), von Ham¬burg , Hafen II , Schuppen 15, Hole. Lloydileiohter327 (Meyer), von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7,Stückgut . ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Ha¬fen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
nafen I : Schwan, Fasan % Forelle , Optima 4.Hafen II : Leander 11 (800 26), Alcinous 13, Gaumet17, Yaka 17 (853 90), Geierfels 12 (853 76), Kythera 18

(854 88).
Getreide -Anlage : Jason , Athen.
Industriehafen : Scamdin, Forsvük» Imatra , Heim-dah Dahomey, Wiking (Röchlöng), Schocbland (PaulKlembt ), Nixe (Kalii-Aoiliage). Wm, Th, Mailing (Koh¬lenhandel ).
Holzhafen : Ellen (Bnemen-Besigh . Oelfabriken ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General vonSfceuben, Europa , Scharnhorst , Sierra Cordoba.Hamburg : Düsseldorf , Goel'ar , Or-otava , Neckar.
Nachrichten für Seefahrer

Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:Wrack des Motorschiffes „Olifer “ liegt auf 53 Grad
5fl Min. 33 Sek. Noid , 6 Grad 27 Md©. 20 Sek. Ost, in24 Meter Tiefe . Vermutlich Schaffaihrtshindemii?.Seezeichen^ und Lotsenamt der Jade teilt mit:

Wangerooger Fahrwasser : Leuchttomne ..9“ aufungef . 53 Grad 45 Min, Nords 8 Grad 4 M'in. Ost istdurch Winterseezeichen ersetzt worden . (Lfv . 1937IIIA 2068). — Innenjade . Leuchttomne „13“ auf ungef.53 Grad 40 Min. Nord, 8 Grad 6 Sek. Ost und Wrack-leuchttonne „York“ auf ungef . 53 Grad 40 Min. Nord,8 Grad 6 M'in. Ost sind durch Winter Seezeichen er¬setzt worden . (Lfv. 1937 IIIA 211.36 und 2135). Leuoht-fconne „J " auf ungef . 53 Grad 46 Min. Nord, 8 Grad2 Min, Ost ist durch W'interöeezeicheai ersetzt worden.(Lfv. 1937 IIIA 2067).
Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:Dänische Leucht tonne Steusnaes wegen Eis ein ge¬zogen.
We-sserstraßendirektion Bremen teilt mit:Auf deT Außenweser sind die Leuchttonnen ,,D“bei Rotersand , „G“ vor der Weserfahrt , „8“ vor demDwarsgafcund „9“ bei Hobeweg wegen des Treibeises«ungezogen und durch ihre Winterseezeichen ersetztworden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 31. 1. anBuenaventura . Aller 31. L an Antwerpen . Alster1. 2. an Hobarfc. Columbne 30. 1. an Newyorb . Er¬furt 31. 1. ab Maranhao wach Para . Fulda. 31. 1. anCorral . Havel 1. 2. an Yokohama. Isar 30. 1. abRotterdam nach Genua. Köln. 31. 1. ab Kossen*nach

Simgapore. Lahn 31. 1. ab Oran nach Rotterdam . Lippe31. 1. ab Miake nach Kobe. Main 1. 2. Ushawt pass,nach Oran. Memel 31. L Bishop Rock passiert nachAntwerpen . Minden 30. 1. Azoren passiert nach Ha*Tanna . Orotava 1. 2. an Hamburg . Osnabrück 30. 1.an Mollendo. Potsdam 30. 1. ab Manila nach Sin-
gapore . Spree 30. 1. ab Rotterdam nach Königs¬berg . Stuttgart 31. 1. ab Manila nach Schanghai.Vesta 31. 1. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffabrts • Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Brannfels 1. 2. in Hamburg . Drachenfeie30. 1. von Port Said . Ehrenfeie 31. 1. in Rotterdam.Geierfels 1. 2. in Bremen'. Lahneck 31. 1. in Ham¬burg . Lichtenfels 31. 1. in Bahrein . Liebenfels 31. 1.in Antwerpen . Rotenfels 31. 1. von Port Sndan.Wortenfel « 30. 1. in Antwerpen.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Andromeda 1. 2. Brunsbüttel passiert nach Kiel.Ariadne 31. 1. von Rotterdam nach Stettin . Astarte31. 1. von Bremerhaven nach Amsterdam . Bellona30. 1. von Antwerpen nach Flekkef jord . Bessol 30. 1.von Vigo nach Cadiz. Castor 30. 1. in Köln. Ceres1. 2. von Königsberg nach Rotterdam . Egerra 1. 2.in .Rotterdam . Electra 1, 2. in Kiel . Elin 30. 1. inStettin . Euler 1. 2. in Antwerpen . Ferenda 30. 1.von Gotenburg nach Bremern. Heotor 1. 2. Bruns¬büttel passiert nach Kiel . Hercules 31. 1. von Vigonach Sevilla . Hero 1. 2. von Oeuta nach Algericas.Irene 1. 2. in Stockholm , Iris 1. 2. in Königsberg.Jason 1. 2. in Bremen. Juno 31. 1. in Brunsbüttel.Jupiter 1. 2. Brunsbüttel passiert nach Kiel . Klio31. 1. von Vigo nach Sevilflia. Leöa 31. 1. in Rotter¬dam. Luna 31. 1. von Rotterdam nach Köln . Minos

B örMen *Beri €h 1e
Freundlich

Hamburg , 1. Februar . In Ermangelung von
Kaufaufträgen waren keine besonderen Umsätze
zu verzeichnen . Der Grundton war jedoch
freundlich , was namentlich am Renten-
markt  zum Ausdruck kam. Für Bremer Alt¬
besitz sowie Bremer Umtauschanleihe war man
weiter Käufer zu 1183/« hzw . 89V2. Am Schiff¬
fahrtsmarkt  verlor Ha.pag Vs tyo ( 18) , Lloyd
darüber hinaus V, ®/o (18) . Dagegen gingen
Hansa Dampf um % %> höher aus dem Markt
(US 1/. ) , desgleichen Hamburg -Süd (433/. ) .

Afrika -Reedereien sowie Unterweser und Bre-
mer Schleppschiffalirt wurden zu den letzten
Kursen weiter zu kaufen gesucht . Verkehrs¬
werte lagen uneinheitlich , Bremer Straßenbahn
wurden mit 100 bewertet . Von sonstigen Bre¬
mer Werten befestigten sich Reis und Handels
um % °/o auf 136V4. Jute Bremen gewannen 1 */o
(112 ) . Sonst waren Bremer Allgemeine Gas
mit einer Besserung von 1 %> (131) und Bremer
Rolandmühle mit einem Kursgewinn von V20/0
(154V2) zu erwähnen . Fischereiwerte blieben
unverändert . Im Freiverkehr war der Kurs¬
stand unverändert.

Uneinheitlich
Hannover , 1. Februar . Am Aktienmarkt wa¬

ren die Umsätze in Zementwerten etwas leb¬
hafter , Hannoversche waren 1/2°/o und Nord¬
deutsche 2V2% höher , auch Ilseder Hütte waren
auf 180 befestigt , sonst waren noch Hackethal
Draht , Deutsche Schachtbau und die amtlich'
notierten Kaliaktien zum Teil mehrprozentig
höher . Zu niedrigeren Kursen waren Wilke-Werke und Hannoversche Straßenbahn im Han¬
del . Am Rentenmarkt  waren Altbesitz¬
anleihen weiter fest , in Liquidationspfand¬
briefen wurden einige Abgaben vorgenommen,

a
die zum Teil auf die Kurse drückten , von Gold¬
pfandbriefen konnten einige Serien Hannover¬
sche Bodenkreditbank auf 98 anziehen , auch die
Kommunalschuldverschreibungen des Instituts
waren iU °/o höher gefragt . Im Freiverkehr
war die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit
90,65 bis 91,35 etwas fester , Burbach nannte
man mit 71 bis 73 und Wintershall mit 139V2.
Schluß behauptet.

Renten fester
Berlin , 1. Februar . Die Börse eröffnete in

ziemlich stiller Haltung , da angesichts des
Monatsanfangs die Limiterneuerungen erst zum
Teil vorgenommen worden sind , und neue Auf¬
träge der Bankenkundschaft nach der zwei¬
tägigen Unterbrechung des Börsengeschäfts vor¬
erst fehlten . Der berufsmäßige Börsenhandel
hatte zudem aus den starken Verkäufen vom
Donnerstag und Freitag Material übrig behalten,
dessen Glattstellung bei den ersten Kursen viel¬
fach Einbußen herbeiführte . Andererseits fehlte
es nicht an Kursbesserungen auf Grund der all¬
gemein freundlichen Tendenz . Im Verlauf
ergaben sich kaum nennenswerte Kursverände¬
rungen . Die Umsätze blieben weiter mäßig.
Farben gingen auf 171V4 zurück , Deutsche Erdöl
und Harpener verloren je 1 6/o. Dagegen zogen
Rheinhraun um 2, Westeregeln , Gesflirel und
Holzmann um je VsVö an. Die Börse schloß,
nachdem sich im Verlauf noch einige Erholun¬
gen ergaben , in behaupteter Haltung . Farben
gingen mit 171 aus dem Verkehr . Deutscher
Eisenhandel zogen gegen den Verlauf um 3/e%
auf l54 3/e an. Nachbörslich war es still.

Der Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industriepapiere war uneinheitlich . Von den
Großbankaktien befestigten sich Dresdner Bank
und Adca. um je V4%. Freundlicher lagen auch

1. 2. von Vegesack Dach Bremen . Orest 3L 1. vonRotterdam Dach Bremen . Pax 31. 1. in Rotterdiam.Ph-oefcms «31. 1. von Ymniden naich. Stettin . Pollux31. 1. in Rotterdam . Pritamins 1. 2. Emmerich, pass,nach Köln». Pylades 31. 1. Kopervik geankert , lthea31. 1. von Danzig mach Rotterdam . Stella 30. 1. vonRotterdam nach Hamburg:. Thalia 31. L in Gdin¬gen. Tbeseus 30. 1. KLimtenhiamn geankert . Triton30. 1. in Vigo. Vesta 31. 1. in Antwerpen . Vulcan30. 1. Holtenau passiert mach Stolpmünde . Wiking31. 1. in Bremen . Hans Ganl 31. 1. von Hamburg nachRotterdam . Victoria 1. 2. in Rotterdam.
Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.Albatroß 31. 1. in Hamburg . Alk 31. 1. von Kotkanach Bremen . Amisia 30. 1. in Rotterdam . Butt1. 2. in Gdingen . Coudor 30. 1. von Riga na oh Ant¬werpen . Drossel 1. 2. in Kopenhagen . Elister 1. 2.in Hamburg . Erpel 30. 1. von Rotterdam nach Ant¬werpen . Faaam 1. 2. in Bremen . Fink 30. 1. vonMalmö nach Memel. Forelile 1. 2. in Bremen . Gan¬ter 30. 1. in Kotka . Lumme 1. 2. von Holtenau nach

Bremen . Meise 30. 1. in Kimg&lynn . Möwe 31. 1.von Bremen nach London. OHiva 1. 2. in Antwer¬
pen . r Optima 1. 2. in Bremen . Osfcara 31. 1. inAntwerpen . Schwalbe 31. 1. von Memel nach Ant¬werpen . Schwan 1. 2. in Bremen . Sperber 1. 2. vonBrunsbüttel nach Riga . Wachtel 31. 1. in Rotter¬dam. Zander 1. 2. von Newcastle nach Bremen,

itlas Levante - Linie , Bremen, (Deutsche Levante-Llnle G. m. b. H.). Akka 31. 1. von G'inesun nachTrabzon . Arkadda 31. 1. von Rotterdam nach Alex¬andrien . Athen 30. 1. von Rotterdam nach Bremen.
Delos 31. 1. von Istanbul nach Burgas . Ga'lilea30. 1. in Piräus . Gera 31. 1. Malta passiert . Heraklea30. 1. in Rotterdam . Larissa 30. 1. Finisterre pass.Lipari 29. 1. Malta passiert . Macedonia 30. 1. vonSamos nach Oran. Mantssa 31. 1. von Varna nachConstantm . Milos 31. 1. von Salonifc nach Istanbul.Planet 30. 1. in Haifa . Anita L. M. Ruß 1. 2. Gi¬braltar passiert . Helga L. M. Ruß 30. 1, Ledxoes
passiert . Tilly L. M. Ruß 30. 1, von Oran nachHamburg . Samos 31. I. Gibraltar passiert . Sparta30. 1. von Oran nach Malta . Tinos 31. 1. Gibraltarpassiert.

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„Bremen - Wesermünde 2. 2. in Bremerhaven . Brake30. 1. ab Port Antonio.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Bockenheim 30«. 1. 0 Grad Nord , 40 Grad West gern.Kelkheim 31. 1. Gotland passiert.
F. A. Vinnen & Co„ Bremen . Christel Vinnen1. 2. Pemambueo passiert.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküsto Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 30. 1. Bishop Rock passiertnach Newyork. Newyork 30. 1. an Newyork. Hagen.31. 1. Bishop Rock passiert nach West St. John . Bo¬chum 31. 1. an Ohester . Frankenwald 30. 1. ab Balti¬more . — Westküste Nordamerika : Seattle 30. 1. Ponta

Delgada passiert nach Cristobal . — Mittelamerika,Westind'ien : Orinoeo 1. 2. ab Cherbourg . Cordillera31. 1. VMssingen passiert nach Antwerpen . Palatia30. 1. Azoren passiert nach Barbados . Phrygla 30. 1.an Port of Soaiin. Sesostris 1, 2. ab Hamburg nachBremen . Feodosia 31. 1. an Hamburg . Antioch-ia31. 1. Vldsslngen passiert nach San Juan de PortoRico. Troja 1. 2. Azoren passiert mach Cristobal.— Westküste Südamerika : Roda 30. 1. ab Balboanach Buenaventura . Hermonthiis 31. L Vliissingenpassiert nach MagaHanes. — Südafrika , Australien,Nieder!andisch -Indden: Cassel 30. 1. ab East Londonnach Durban Lüneburg 30. 1. an Le Havre . Frei-buirg 31. 1. ab Port Sudan nach Suez. Halle 31. 1.ab Oran nach Holland . Leuna 31. 1. ab Hamburgnach Rotterdam . Heidelberg 30. 1. Gibraltar passiertnach Holland . — Ostasien.: Sauerlasnd 30. 1, ab PortSudan nach Suez. Leverkusen 31, 1. Gibraltar pass,nach Rotterdiam. Duisburg 30. 1. an Genua. Rhein30. 1. an Nuevitas . Anubis 30. 1. ab Nuevitas nachCadbarien. Burgenland 30. 1. an Taku . Münsterland29. ab Tsingtau nach Daireu . Ramses 30. 1. anDaüren. Neu mark 30. 1. an Hongkong . Oldenburg31. 1. ab Hamburg nach Antwerpen . — Vergnügungs¬reisen : Reliiance 31. 1. ab Istanbul nach Haifa . New-york 30. 1. ab Newyork.

Hamborg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcoma 31. 1. in Buenos Aires . Cap Norte 31. 1.Ouessaut passiert . General San .Martin 30. 1. vonSantos nach Rio Grande . Madrid 31. 1. Dover pass.Mont« Pascoat 31. 1. von Las Palmas nach Brasi¬lien . Monte Rosa 30. 1. von Montevideo nach RioGrande . Vi'go 30. 1. von Bremen nach Brasilien.Eifel 31. 1. von Bremen nach Antwerpen . Macöio30. L Madeira passiert . Montevideo 29. 1. von San¬tos nach Rio de Janeiro . Paraguay 31. 1. in Ham¬burg . Porto Alegre fl , 1. in Hamburg . Parana29. 1. in La Plata . Sachsen 31. 1. Ouessant passiert.Wi'braut 30. 1. von Rosario nach Buenos Aires.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakoma 31. 1.ab Las Palmas . Ernst Brockelmamn 31. 1. ab PointeNoire . Wamgomi 31. 1. Kap Fin 'lsterre pass . Muansa1. 2. ab Las Paimas . Ingo 31. 1. an Las Palmas.Wolfram 30. 1. Las Palmas passiert . Wabehe 30. 1.an Ta'koradi . — Süd- und OstaXrika: Njassa 29. 1.ab Southampton.
H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 29. 1. vomPuerto Ptata nach Le Havre . Heinz Horn 29. 1.von Port of Spam nach Dover . Mimi Hom L 2.in Hamburg.
Reederei F. Laeisz G. m. h. H.. Hamburg . Priwallin Hamburg . Padua 30. 1. von Valparaiso . Poseidon28. 1. Fernando Noronha passiert . Planet 30. 1. anHaifa . Pionier 30. 1. Kap Finiisterre passiert . Peli¬kan 27. 1. Kanarische Inseln passiert . Python ,10. 1,ab Tiko . Pontes 30. 1. Dakar pass . Panther 30. 1.Kap Finistenre passiert . Puma 22. 1. Kanarische In¬seln passiert . Kamerun 1. 2. an Tiko . Vibram 1, %Kap Finiisterre passiert.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.Palos 30. 1. Dover passiert . Asta 30. 1. Dover pass.Sevilla 30. 1. in Ceuta . Tenerife 30. 1. von Bremennach Rotterdam . Lar .ich©30. 1. von Casablanca nachPortimao . Ceuta 31. 1. von Las Palmas nach Ham¬

burg . Lisboa 1. 2. Rrunsbüttelkoog passiert.Warfed Tankschiff Rhederel G. m. b. H., Hambnrg.F . H. Bedford jr . 30. 1. von Havre Dach Haifa oderTripoli . SvfthSed 30. 1. an Ooust'amtza. Peter Huri!30. 1. an Fawley (Reede). Prometheus 31. 1. an Rot¬terdam . D. L. Harper 29. 1. von Balboa nach Ta¬lara . Hanseat 29. 1. von Baytown nach Rotterdamund/oder Hamburg . Baltic 30. 1. an Buenos Aires.
Fischdampferbewegmiffenln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Heinr . Niemitz, - HermannSichert . Vegesack (Island ), Fridcricus Rex, Nordkap,Westerland . Kap Kanin , Condor, Kersten Males, Jo¬hannes Ve-ster , Kehdingen , N. Ebeiing , Taunus , j . H.Wilhelms (Norweg . Küste ). Farmsen (Nordsee).Am Markt gewesene Dampfer : Graz, Ferdinand(Ostsee). Würzburg (Nordsee), Breslau (WeißesMeer). Hans Loh. Else Bösch. Claus Ebeling (Is¬land ), Sophie Bus-se, Friesland , Oskar Neyuaber,Kurland ', Claus W-i-sch, Schütting . Ernst Flohr , Ura¬nus , Karl Kämpf (Norweg. Küste ).In See gegangene Dampfer : Elbe , Wega . Schwalbe,Splca , Hrgo Hom-anu . Hornsriff , Joh . Stadtlander,Carsten , Jeverland , Wilhelm Reinboid , Adolf Küh¬
ling , Dr . A. Strube , Baden (Norweg. Küste ). Dres¬den (Weißes Meeri, Fürth , Fr . Homann (Isfland).Halle (Weißes Meer), Amtsger . Pitschke , ErnstBraun . Helgoland (Norwegische Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschied © sesen BremerhaTen Botersand 1 SM.25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farjre1 Std . 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.2. Februar 7.46 20.09 7,26 19.49 5.26 17.493. Februar $.20 20.39 8.00 20.19 6.00 16.194. Februar 8.58 21.20 8.38 21.00 6.38 19.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-Datum Münden hafen Hameln Minden30. Jam/uar 1.48 2.35 1.94 2.8331. Januar 1.60 2.44 1.84 2.501. Februar 1.78 2.61 1.95 2.47

Hypothekenbanken , fest waren .Westhoden mitflus lVs */o. Von Stenergutscheinen zogen die'älligkeiten 1934/36 um 5 Pfg . an.
Am Kassarentenmarkt konnten nahezu sämt¬

liche Gebiete bei lebhafteren Kaufordres als in
der Vorwoche Kursbesserungen verzeichnen . So
mußten einige Serien der Preußischen Zentral¬
hypothekenpfandbriefe repartiert werden . West¬
fälische Landeshankpfandbriefe gewannen s/t °/o,
Braunschweiger Staatshankgoldpfandbriefe und

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,19 ( 12,20) RM.

Kommunal Obligationen durchweg Vs bis V, °/o.
Von Stadtanleihen fielen 26er Berliner mit plus
s/s , 27er Kolberger mit plus ’ /styo auf . Deutsche
Kommunal -Gold verschiedener Serien wurden V«
bis l ’/o höher notiert . Provinzanleihen tendier¬
ten freundlich . Von Länderanleihen wurden
Lübecker Altbesitz gegen letzte Notiz am 22. 1.
um l '/sVo höher notiert . 28er Braunschweig
und 30er Meoklenburg -Strelitz . gewannen je
0,30 %. Am Markt der Industrieobligationen ge¬
langten erstmals 4Vspr_oz. 36er Krupp zum Aus¬
gabekurs von 96 zur Notiz . Privatdiskont 3 %>.

Ruhig
Frankfurt , 1. Februar . Die Abendbörse war

sehr ruhig , da der Auftragseingang sich nicht
gebessert hat . Die Kulisse blieb bei ihrer Zu¬
rückhaltung , und Abschlüsse kamen zunächst
nicht zustande . Kursveränderungen gegen denBerliner Schluß waren zunächst auch kaum zu
beobachten . Man nannte Farben mit 171 nach
171V4, Mannesmann 119'/4 bis 1191/, , Vereinigte
Stahlwerke II 8V2 bis 118V. und AEG . 39 bis
39%. Am Rentenmarkt bestand etwas Kauflust
für Kommunalumschuldung zu 91,05. Sonst ■
herrschte auch hier Geschäftsstille . Im Ver¬
lauf erfuhr der Handel keine' Belebung.
Die Grundstimmung wurde aber etwas freund¬
licher , und die Kurse zogen verschiedentlich
etwa « an. Kauflust zeigte sich besonders für
Montanwerte und Maschinenpapiere . Am Renten¬
markt wurden Kommunalumschuldung mit 91,10
umgesetzt , auch Wiederaufbauzuschläge blieben
mit 76V2 lebhaft gefragt . Sonst waren hier die
Umsätze hei unveränderten Kursen unbedeutend.
Die Nachbörse lag sehr still.

Freundlicher
Newyork , 1. Februar . Die Börse zeigte , ab¬

gesehen von einzelnen schwachen Punkten , fein
freundlicheres Bild ; die Arbeitskämpfe ' in der
Automobilindustrie und die Meldungen aus dem
Ueberschwemmungsgebiet beeinträchtigten zwar
zeitweise die Unternehmungslust . Nach stetiger
Eröffnung setzte sieh aber eine Befestigung
durch . Es traten Kurserhöhungen bis zu 4 Dollar
ein . Stahlaktien fanden später auch Beachtung,
als die Schätzung des amerikanischen Eisen - und
Stahlinstituts bekannt wurde , derzufolge die
Eisen - und^Stahlindustrie in der letzten Wochemit 79,6 der Leistungsfähigkeit beschäftigt
war gegen 77,9 #/ö in der Vorwoche und nur 50 °/o
in der entsprechenden Woche des Vorjahres . Im
allgemeinen schloß die Börse aber fest.

Berliner Devisenkurse

Bank*1
Üök.1

Telesrraphlsche
Anezahlnne: 4|> •*C

1.
Geld

2.
Brief

29 1.
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12.475 12.505 12 485 12.515G Argentinien 1 P.-P. 1 78 0.747 0.751 0 748 0.752
2 Belgien 100 Belg. 81- 41 .94 42.02 9? 42.00
7 Brasilien 1 Milreis 1. 33 0 .151 0.153 n 1C1 0.153
6 Bulgarien 100 Lev 81.00 3.047 3 053 3.047 3.0536 Canada 1 ein . $ 4 .58 2 .468 7 49? 2 .487 2 .4914 Dänemark 100 Kr. 112 .50 54.36 54 46 54.41 54.514 Danzig IdO fl. 47 .04 47 .14 47 .04 4714

England 1 £ 20 .47 12 .175 12 .205 12 .185 12 .215
41/. Estland 100 t . Kr. — — 67 .93 00.07 67 .93 68 .07
4V> Finnland 100 f. M. 81- 5.375 5 385 5.38 5.39
4 Frankreich 100 Fr. 81- 11 .60 11 62 11 .60 11.626 Griechenld . 100D. 81 .- 2 .353 7 357 2 .353 2 .357
2 Holland 100 fl. 168 .74 138 .18 136 46 136 .17 136 .45— Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 15.17 15 .13 15 .17
6‘/> Island 100 Ist . Kr. 112 .51 54 .51 54.61 54.56 54.66
41/i Italien 100 Lire 81- 13 .09 13.11 13.09 13.11

3-2S Japan 1 Yen ?4( 0.7( 6 0 .708 0.708 0 .710
64> Jugoit . 100 Din. 81- 5.694 5.708 5.694 5.706
SV» Lettland 100 Latis 48 .35 48.45 48.35 48.455‘b Litauen 100 Ut. —• - 41 .94 42 .02 41 .94 42.02
4 Norwegen 100 Kr. 11? 7b 61.19 61.31 61 .24 61 .36
3‘/> Oesterr . 100 Sch. 59 .( 7 48 .95 49.05 48 .95 49.05
6 Polen 100 Zloty — — 47.04 47 .14 47 .04 47 .14
41/» Portug . 100 Esc. 453 .5) 11 .055 1J .W5 11 .065 11 .085
6 Rumänien 100 Lei — — 1 .813 1 .81/ 1 .613 1 .817
2 Schweden 100 Kr. 112 .51 62 .77 62.09 62 .92 62.94
IV» Schweiz 100 Fr. 81- 56 .89 57 .01 56 .84 56 .96
b Spanien 100 Pes. 81- 17 .48 17.52 17.48 1/ .52
3 Tscheche 100 Kr. 85 .- 8.651 8.66S 8 .651 8.669
7 Türkei 1 türk . £ 18 .51 1 .97« 1.98c 1 .978 1.982
4 Ungarn 100 pgö. —- ——* —— —.-
7 Uruguay 1 G.-P. 4 .3C 1 .369 1 .371 1.379 1.361
IV» V. Staat , v. A. 1 $ 4 .19 2 .400 2.49c 2 .480 2.492
An den m'tem -ajHo|iiaI©n Devisenmärkten blieb di«

Lage im angem -eimen zlemlksli ruhig und stetig . BeimIramörisch 'en Franc ist «ine gewisse Widerstands¬fähigkeit zu verzeichnen , so daß die Notierungen lnAmsterdiaim mit 8.511/*, in Zürich mit 20,37V* und inLondon mit 105,04 nahezu unverändert blieben . Dasenglische Pfund wurde von den erstgenannten zweiPlätzen mit 8,94*/8, 21,41 und in Paris mit 105,08 eben¬falls auf Sonuiaibendhasis gemeldet . Das gleiche gilt

für den Dollar . Infolge einer leichten Befestigungdes Schweizer Franc stellte sich der Gulden in Zü¬rich auf 239,40(239,70). Die nordischen Valuten konn¬ten eich geringfügig befestigen . Im Verlauf gabdas englische Pfund weiter nach , auch der Dollarkonnte eich nacht ganz behaupten . Dagegen warder Schweizer Franc erneut fester.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 1. 2.
Berlin 73.47
London 8 94
Newyork 183.62
Paris 8 .51H

Belgien 30.80
Sdiwelx 41.80
Madrid —
Oslo
Kopenhagen 39.92!-

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46.m

V
1

London , 1. 2
Newyork 4.8956

Spanion 70.50 n
Montreal 4.89u
Amsterdam 8.94
Brüssel 29 037
Italien S3]03
Schweiz 21,391/
KopenKag . 22 .40
Stockholm 19 .39'/
Oslo 19,90
Helslngfors 226 .62
Prag 140 .37
Budapest 27 .50

Belgrad 213.00
Soda 400.00
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 613 .00
Athan 546.50
Wien 26.10
Warschau 25.87
Moskau 24 70
Lettland 25.25
Buen . Aires 15 .00
Rio d« Jan . 4 .12
Montevideo 20.75
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/296

Paris , 1. 2
London 405 .02
Newyork 21 .45!/
Belgien 381 .87
Spanien —.—

Italien 112 .90
Schweix 490 .75
Kopenhagen 469 .00
Holland 11,73a
Oslo 527 .25

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut
Bombay

Bombay auf
London

1/262
1/196

125.00
124.00
100.12

1/614

1/612
Buenos auf

London 16 .25
London
Prolonga-

tionssatz f.
tägl . Geld - -

Stockholm 542 .25
Helslngfors —
Prag 7430
Borlln 8 £ 3
Warschau —

Zürich , 1. ;
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Hotenkurs

20 .36'/
21 .30'*

436 .87
73.70
23.021

239:221
175 .85

77 .00

Stockholm 110 .35
Oslo 107 .55
Kopenhagen 95.55
Sofia
Prag 15(26
Warschau 82.60
Budapest 85 .75
Belgrad 10.00
Athen 3 .90
Istanbul 3.45
Bukarest 3 .25

Helslngfors 9 45
Buen . Aires 131 75
Japan 124.75
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p . 3 MM.

Kopenhagen . 1 .Z
London 22 .40
Hewyork 458.50
Berlin 185 .00
Paris 21 .45
Antwerpen 77.25
Zürich 105.00
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .15
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16.10
Wien —
Warschau 87 .15

Wien , 1 . 2.
Amsterdam 294 .98
Berlin 216.59
Brüssel 90 .83
Budapest
Bukarest — —

Oslo , 1 . 2
London 19 .90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 408 .00
Amsterdam 223.75
Zürich 97 .75
Helslngfors 8 .90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .00
Warschau 78 .00

Kopenhagen 117 .55
London 26 .34
Madrid _ —
Mailand 28(12 !)
Newyork 538 .14
Oslo 132 .34

Stockholm. 1. 2.
London 19 .40
Berlin 160 .08
Paris 10 .50
Brüssel 67 .25
sehw . Plätze 91 .00
Amsterdam 217 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97.60
Washington 395 .00
Helslngfors 8 .60
Rom 21 .00
Prag 14.10
Wien 74.50
Warschau 75.25
Paris 25 .06
Prag 18.81Ü
Sofia
Stockholm 135 .80
Warschau 100 .81 G
Zürich 123 .12

Prag , 1 . 2
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

15.74
11.53

656 .00
708.00

Kopenhagen 629 .00

London 140.85
Madrid — —
Mailand 151 .00
Newyork 28 .75
Paris 134 .10
Stockholm 726 .25

Wien 530 .00 »
Marknoten — —
Poln . Noten 544 .OO
Belgrad 66 .077'’
Danzig 545 .50,
Warschau 5 44 .371

Newyork , 1. 2
Tägl . Geld '1 .09
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.31
90 Tg. Geld 0.37
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz 0.75
höchst . Satz 1.00
Wechsel auf
London -Ohl.

Land . 40 Tg.
B' wechsel 4.8878
H' wechsel 4.6841
Paris 4 .6619
Brüssel 16.87%
Rom 5.26%
Madrid G.85
Bern 22.89?
Amsterdam 54.76
Stockholm 25.25

24.60

Kopenhagen 21.85
Prag 3 .49!s
Wien 18 .70
Budapest 19 .80
Belgrad 2.33
Athen 0 8S£
Japan 20.51
Buen . Aires 30 .31
Rio de 3an. 8A,
Berlin 40 .23&

4.89651 Oslo

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Doiliar. brieiil. Aus-zahthitM? Newyork g-leiob 174,76 koftnimjbiscliePesos.(Kaibelmeldunff des Banco Aleman Antioquefio. Me¬dellin vom 30. Januar 1937).
Ostaslatische Wechselkurse vom 1. Februar

Newyork gepren Japan 28.48—28.51, London gegenJapan 1.1‘V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Konkurse .

Berlin : Kanfm . Markus Hebenstreit . — Dresden:
Oiigairettenfabrik Triaimplt G. m. b. H. — Kanfm.Robert Paul Zeflbig. — Eddelak : Kaufm . HduriohKruse im Burg in Difehnp.. — Kremmen : Ing . Erich.Heieen in Marwitz . —- Neuenbürg : Nach!. Besen-fabrikant Friedrich Metzger in Birken Md . — Oste¬rode/Harz : Bierhän -düer 'Wililti'am Stürmamn. — Heut*iingen : Elekteotechndkcr Johannes Herfter.

Vergleichsverfahrens .
Egeln : Tapeziermeister Willy Klöhn . — BeantragTTCosel/OS.: Kaufm . Franz Slenzka in Fa . FranzSlemzka & Co. — Dresden : Kasufm. Wilhelm KarlWölk. — Ostritz : Schuhmacher Ferdinand Bruna.

*

Nach 'der Aufstellung des Statistischen Rsiohs-amtes wurden im Januar 1037 durch den Redcbsan-
zeiger 226 mene Kon'kurse — ohne die wegen Masse-mangels ahgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung— und 33 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt¬gegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vor-rr.cn'at stellten eich auf 235 bzw\ 46.

Reiclisindexziffcrn für die Lebenshaltungs¬
kosten im Januar . Für den Monat Januar 1937
beträgt die Reichsindexziffer für die Lebens¬
haltungskosten 124,5 (1913/14 gleich 100) ; sie
hat unter jahreszeitlichen Einflüssen gegenüber
dem Vormonat (124,3) um 0,2 °/o angezogen , In:
der Indexziffer für Ernährung , die sich um:
0,3Vo auf 121,4 erhöht hat , wirkten sich jahres¬
zeitlich bedingte Preissteigerungen für Kar¬
toffeln und G-emüse aus . Die Indexziffern für;
Heizung und Beleuchtung (126,6) und für „Ver-
schiedenes a (141,8 ) waren kaum verändert , die
Indexziffern für Bekleidung (124,2) und für
Wohnungen (121,3) sind gleich geblieben.

Reichsbankdiskont 4 °/o WertiB « s»i <erikiirsc : dear Bremer Zeitung vom £. Februar Lombardsatz 5%

Kolonlalwerte 1 . 2 29 1

Dtsch .*Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.*G.

141.25 141 00
290 .00 293 .00
121 .50 - . -

Relchssehaldbnchforde-
rnnsren (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe AusgabeÜ
1. 4. Geld j Brie! Geld Brief

Hanseatische Wertpapierbörse

96.00
96 .00
98.2b

r-

PestverzlnslichB Werte
Deutsche Reichs - . , ,

o . Staatsanleihen l . Z. 29 .1.
S BL ReichunL 27 101 .25 101 .25
4 do . 34 98.25 98.25
^/iDt .Reiciub .Sch.SS 98 87 .,99 .00
41/» Rtlthspott 341 . 100 .C0 100 .00
4 Brem . Umtausch 89 50 89 .50
Bremen Neubetitz 21 .62 21.62
Hamburg Neubeillz 22 .25 22 .00
OUth . Altbealli 120 .58 120 .25
Bremen Altbeillx 118 .75 118 .50
Hamburg Altbesitx 118 .75 118 .75
Kreditanstalten und

KöTpersehatten
»V« Oldb . Gsch. v. 25 —
4Vi 4o. Kern. S. 1
4V» 4«. 4o . S. 2
4*/« 4o . 4o . S. 3
4' /t 40 . $ . 1 U. 3
4*/i 40 . 40 . S. 2
4*/i 40 . 4o . S. 4
4V« 40. Gptbr . 3 . 5
4V> 40 . 4o . S. * 98 25 98 25

Hypothekenbanken
4' / . Hamb . Hvpbk . A 98.0 G 98.0 G
SV, 4o . Liquid . 102 .60 102 .18

do. Antellscbeln 3 .7UG 3.7ÜG
4f/i Pr . Ctrbd . 97 .75 97.50
5</t do . Lig. 2« A 2 101 .50 11)150
Vh  Pr . Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 95 25 95.25

Indnstrle -Obllsatlonen
Deutsche Llnol . 34 " lit 50 100 .50
Nerdd . Steingut 27 102 .00 102 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenersntschelne Gruppe H
tauig am 1. 4 . 1,54 103 7b 103 .75
15111gam 1. 4 . 1,35 107 .75 107 .75
lilllg am 1. 4 . 1,34 111 .75 111 75
tauig am 1. 4 . 1,37 114 80 114 .80
fällig am 1. 4. 1,38 113 .75 113 .75
Bank - Aktien
Gatitemünder Bank 85 00 85.00
Hb. Hypothekenbank 93,75 ——
Schl .-Hol .4k .I.Husum 86.50 86 .50
Vartlnsbank 129 .C0 129.50
WattholtL Bank 142 .00 142 .00

Schlftahrts -Aktlen
Br. Sdtteppsch .-Oes . 85 00 85 .00
DL Ott -Alrlka -Linla 85 .00 85.00
Hapag 17.87 18 .00
Hbg .-S04am . O.-O. 43 .75 43 .25
Hansa -Linie 119 25 119 .00
Neptun 110 .00 110 .00
Norddeutscher Lloyd 18 .00 18 .25
Unterw . Reederei 97 .00 97.00
Weermann -Llnle 85 .00 85 .00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. tUr Verkehr
Brem . StraBenbahn
DL Relchsb .-Vorz .-A. 125 .75 126 ’00
Hamburgar Hochbahn 94.00 94 .25

Tndnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerol
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oell.
Brem . Veg. Flsch .-G. 142 .00 142.00
Br. Altg . Gas u . E. 130 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 149 .00
Br. Cigarrenfabriken 71 .50 71.50
Br. Pap . u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
OL Llnoleumwerke
Dynamit Hobel
ElbscbloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H E, W.
Harb . Gummi

12 . 29 .1.
97 .00 97 .50

230 .00 230 .00
126 .50 126 .00

114100 114 0̂0

116 .50 116 .50
153 .00 154 .00
138 .00 138 .00
144 .00 144 .00
163 .00 163 .00
169 .00 167.00

80 .50 87.75
128 .00 128 .50

84 .50 84.50
120 .50 119 .00
150 .50 151 .00
157 .00 150 .25

1 2 . 29 .1
Hochotenw . Lübeck 132 00 132 00
Hoffm . Stärkefabr . 146 .00 146 00
Holstenbrautrel 116 50 106 50
lutesp . u . Web . Br. 112.00 111 00
Markt - u . Kühlhall . 125 .00 124 .75
Nerdd . Steingut 136 .00 136 00
„Nordsee “ Dt .Hoehi . 142 .00 142 .00
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Scbllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Bel
Transp . Hevedce
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-B.
Heu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

135.00 135 00
151 .62 152J0
136 .25 136 .00
126 .50 126 .00
117 .50 117 .50
114 .00 114 .00
123 .00 123 .00
110 .00 116 .50
104 .00 104 .00
105 .00 105.00

68 .00 68 .00

90.00 90.50
290 .00 290 .00

23 25 23 .5U
—.— 120 00

Niedersächsische Börse

126.50 120 .00
100 00 .00

Kominnnalverbände
mit Zinsberechnung

«' /> Hann . Prov . Anl.
R. 15 96 .87 96 .87

Pfandbriefe nnd
Schnldverschrelbnngen

4*/i Oldbg . sl  Kr . G.
Pldbr . s . s 98 .25 98 .25

do. Gold-Komm .-
Obl. s . 3 96 .00 96 .00

Landesbanken
4Vs Hann . Ldkr . 0 .-

Ph s . 1 1,2 « 90 .25 98 .25
4‘/s Brschw . Staalsb.

Goldpfbr . R 16 97 75 97.75
S' /s do . Liqul . Pldbr . 101 .75 101 .87
4 do . RM Pldbr . S. « 92 .50 92.50
Ritterschaften
4*/t Brschw . rittl . G.-

Pt . von 2 , 97 .25 97 .25
4V* Bremer rllt . „„

Goldpfandbrlel 98 .50 98 .50
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . ». 28 98 .25 98.37
4V. Celler ritt.

Goldpt. c. 98.00 98.00
Stadtscbaften
4Vt PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98 .00 98 00

Hypothekenbanken
4 ' /i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd .-
von 1,2 , 98 .00 98.00

S' /i do . Llguld .Ptdbr . 101 .87 102 .12
4' /i Hann . Bodkrbk

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 S8.00 97.75
Industrie -Anleihen
6 Erauerelgilde Obl. 103.00 103 .00
6 Busch laager Obl. 100.00 100.00

> « Hackathal Obl. 103 87 103 .50

6 Llndener Brauerei
Obl. 103 .75 103 .50

3 Mech. Linden Obl. 02 .2b 82.12
6 Vorw . Zem . Obl . 101 .53 101 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1,23
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PL

4 Cell . rltL (Rogg .1
abg . Pt.

S' /t Hann . Bd. Kr.
Llgul . Plandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4' /» Lüdenscheid M
Obl.

fndnstrle - Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je StUck ln RM) 425 .00 425 .00
Hannoversche Zem . 124 .50 124 .10
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . . . . . —
Verclnsbr . Herrenh . H6 .00 156 .00
Vorwohler Zement 120 .50 120 .50
Wo!lwäsch . Dohren
Brschw . Hann Hyp.

Bank
Geestemündes Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50 108 .50
Hlldesh . Peln .Krcisb . 36 .00 36.00
Ueberlandw . Hann . 120.25 121.00
Marlenborn -Beend . 100 .00 100 .00

92 .00 92 .00

09 .00 09 .00

89.50 89.50

102.00 102.00
90.00 98 .00

103 .00 103 .00

172 .00 172 .00
162.00 163 .00

96.00 96 .00
130 .00 130.(10
137 .00 135 .50

187 .00 185 .1
100.00 179 .00
95 .50 95 .00

130.50 120.00
190.00 190 .00
128.00 128 .00

163 .00 163 .00

104.50 104 .50
65 .00 04 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reithspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl. Ausl . 4 L 29. 1.
Scheine Nr . l .SOOOO 120 40 120 .25
SV. Relchsanl . 27 101 .00 1f "
4 Rtlchsenl . 34 98 .25 .
S' /J/ . Young -Anlellte 102 80 11
41/! Pr . st . AM. 28 108 .10 1(
4 ' /s Pr . Staate R. 2 — 11
4Vs Pr . Staate R. 1 1(
4' /i Bayern v. 1,27 98 .40
4V1 Brschwg. 1,28 97.70 97.40
4V« Schutzgebiete 11,25 —
4 ' /t D.Relchsb .34 F.1 100 12 100 .50
4</s ds . 1,35 100 12 100 .10
4•/> D.Relchsbahn 35 99.30 99.20
4V> D.Relchsbahn 36 98.50 90 .25
4‘/> Pr . Idrbk . 1— 2 98.50 98.50

Stadtanielhen
4' /> Bin . Goldsch . 26 97 .67 97.12
«•/i do . Verk .-Anl . 28 ——
«•/1 FrktL Schätze - —
Oeffentl . Kreditanstalten
4Vt Bin. Pfdbr .-A. 96 .50 96 .50
Dt , Komm . Auslos .-

scheine l 127.37 127i5
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 143 .00 143 .25
4 ' /> Hann . Landes¬

kredit V. 1,26 S. 1
do . 1,27 Serie 2

4V. Old. Staatl.
Serie 1 u. 3

4V1 do. Komm. 1 .
5' /s do . Llgul . 101 .00 101 .50
4*/* Pr . Ldpfbr . S. 4 98 CO 97 .75
4 ' /« Ldsdiltl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /s Ostpr . Idschttl.

Goldptandbr.
4Vt schlesw . Holst.

tdsch . Goldptbr . 24
4' /> Westt . Idschttl.

Goldptandbr . 96 ( 0 56.37

Hypothekenbanken
47 , Braunschw.

Hann . «. 1,2,
47s Goth . Grund-

krodit 4. 5 . 5a
47 , Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47i Mcningcr

Hypoth . Bank R. 5
47s Pr . CentralP . 28
47s Pr . Hypotn .1— 3
47s Pr . Plandbr .-

bank Em. 50
47s Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 . 12
47s Schl . H. Idsch.

A 30
«7s BtrL Hyp. 15

98.25 - -
98 25

98 25

86.50 96 .50

94 .50 94 50

94.50 94.50

98.00

97.75

98.00

98.00
98.00
97.50

97 .75

97.75

96~00

90 .00

97 .50

97 .75

98!00
97 J0

97 .75

97.75

94 .50
98 .00

47 « Pr . Cintr . « od . LZ . 29 . 1.
6 24 97.50 97.25

47s do. ds . 27 — 28
47s Pr . Ztrit . R. 1,
47t Pr . Ztrit . R. 20
47s Hann , Landesk.

S. 4
47s Hann . Landesk . 5

!S;-g00 9Ü
98 25 98 25

98 25

Kommnnal -ObUgattonen
47t Barl . Hvn. K.

Obl. 6 95.25 95 .25
57s Pr . Cenlr . >.

Liquid . 181 .62 101 .62
47t Pr . Pldbr.

Komm . 20 95.50 95 .50
47s Mein . Hyp.-Benk

Komm . 14 . 16 , 21 95.50 95 .50
47s Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28 95 .50 95 .50
47s Rh. Wstl . Bdkr.

Gold -Köm. 5. 4— 6 95.50 95.50

Industrie -Obligationen
«7s DL llnolwerko 100.50 —.—
67 » Kläcknorwsrk « 106.20 108 40
«7s Thür . Elek . L. 102 .25 -
«7s Verein . Stahl . 10z .12 102 .20
67 , Zuckerkredit 102 .00 lOZ.tiO

Ansl . Staatsanleihen
47s Oest . SL 14 20 .25 20 87
47s Ung. St . 13 5 .12
47s Ung. St . 14 — 5.00
47s Moxlko abg . 6.87 7 .37
57s Moxlko abg . 8 .25 8JO

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hodtb .-A.
Hann . Uoberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Barl . Handolsg.
Comm .- u. Priv.
OD.-Bank
DL AsIaL Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landrsbank
Reichsbank

Industrie
Adler P. -Zem.
Allg . Elektr .-G
Alten P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Boslgh.
Br. Allg .Gas - u. El
Bremer Vulkan
Dl. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

93.50 93.87
122 .50

82 .75

95.00
95.87

105.0U
130.25
114.00
117.00
685 .00
131 .75
106.87
105.87

188 50

94.75
95.62

104 .00
130 .25
114 .00
117 .00
696 ( 0
132 .00
106 .62
lOu .75

86 .50
189 .00

36*87 39.00

97!0P 97.25
115 .75 114 .00
132.00 131 .50

141*00 13o!( 0
88 .50 88 .12

120.00 120 .00

Gebr . Onedhardt
Hackethal
iageda
Holfm . stärke
KKtli Lad.
KromschrStf.
Küppertbusch
Lind . Elsmasch.
Nasch . Buckau
MaximllhOtte
Mayer -Klfm.
Mlag -Müblen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nerdd . Elsw.
Nerdd . Steingut
Hordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kratt
Pbän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ’o Oett.
ver . D. Nickel
Ver . Glanzstotf
Wanderer -Werk#

1. 2 29. 1
135 00 133 00
137 .62 137 62
129 .00 129 .00

147 .25
142 .75 142.75
122.00 121J0
169i00 170 *01)
132 .00 134 .00

10B!00 106jo
12U.75 119 .00

167:00
108 .75 109 .00

142 .50 142 .50

123 .00
137 .50
122 .50

80.75
1U1.00
149 .25

122 50
140 00
122 .25

80.00
101.ou
150 .00
120.00
189 .25

169 .00 _ _
172 jo 171 -25

99 87
100.00

100JO

99(37
99 .25
99 00
99.00
99 00
99 .00
99 *

99.75
99.62

98.50
98 2n
98 00
98.00

100 50
100 .50

99 (25

93(87
98.87

Wiederanfban -Znsehläge
1,44/45 . 1 76.12 1 77 00
1,46/48 . . . . .  I 76 .12 I 77 .00

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl . Vs Ablütungsch.
«•/• Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6 ' /t Frledr . Krupp -RM-

Anlelhe
S' /s Milteid . Stahl
«•/. Ver Stahl -Obl.
Accumu ' ateren -Fahrlk
Allgem . Kunstzlide Unle
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschallenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Be' lln -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. do . $. D
Continental Gummi
Conttnent , Llnol . ZQrtch
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erd3l
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kah.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Briuerel

Amfanee- SohluB-
Kura Kurs
120 .37

Ausges.

98 .00
99 .37

102.12
202.50

39(12
137.25
142.29

141(50
165.50
168.25
139 .75

Ausges.

120*12
122.25
142 .25

173(00

130(50
123 00
119.50
148 .75

169 (75

153 .87
Ausges.

120 .40

101.00

96.00
99 .50

102 .12
203 00

52 .00
39.00

136 .00
141 62
107 .00
142 .50

168Ü
140 .12

165.25
120 37
123 00
142 .00
227 .00
224 .00
173.00
150.00
170.00
123 .62
119 .50
149 .50
142 .00
170 00
143 .00
155 .75
168 .50

Einheltsknr»
1 2. 29.1

120.40 120 .25

101 .00 101.87

9f •99 .iS  i
is. 168 .50 [

96 .00
99.62

1(2.12
203 .00
52.00
38.37

136 00
141 .62
107 .00
142J0
168.25
169.00
140 00,

167 (00
120 .25
125 .00
141 .00
227 .00

172(00
150 .00
129.25
125 62
118.87
149.25
141 00
169.50

166 .00
198 .25

182.62
99.60

1(2.20
204 .00

52.00
39 .0U

130 37
142.00
108 .75
1411.25
165 .25
168.75
140 .37

165 (25
120.37
123.00
142. (0
227 .00

172 (87
150 .00
130 12
123 .62
119 .62
148 .75
142 .00
167.50
143 .00
154 .00

Eintracht -Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm.
Elektr .-Llelerungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Graueral
I. O. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
GestOrel Loewe A Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Haesch -K5ln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .■Gesellschaft
Ilse , Gergbau

Bergbau GenuSsch.
Gebrüder ) unghans
Kalt Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Kpksw . u . Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütto
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. «. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maslmllianshütte
Metatlgesellschaft
Montecatlnl 100 Uro
Niederlausitzer Kohle
Orensteln » Koppel
Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rbein .-Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Sch ' es . Bergt ), u. Zink

Schles . El. u . Gas Llt . 2
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthetB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammoarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Lelnzlg
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaulh .vorm .L.Tiet)
Westeregeln Alkali

V/Intershall
Zellstoff Waldho*

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lekatb . u . Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Pakett.
Hamburg -Südam Dambf.
Hansa -Linie

Anfanee - SohlnB
Kurs Kurs

196 .00 196.00
Ausges . 135 .( 0

137.25 136 .50
125 .00

152 .00 152.37
84 00

172.25 173.00
138.87 139 .37
141.75 142 .50
148 .50 148 .62
13187 131 .00
151.50 151.25

- - 159 00
155.50 157.00
120 .25 120 .75
141.37 141.50

83 .25
170.00
149.75

124.00 125.50

142.00
127 .75
145 .00
125 .75

14.75
135 .50
120 .25
161.25
143 .37

93 50
221 .75
135.50
151.75
131 .( 0
154 00
144 .50
183 00

143 (05

164.00
90 .50

203 .50
131.00

92.00

119.00
160.00
164.00
57.00

136.25
138 .00

125.62
1812
43 75

146 .00
127 .25
144 .50
125 .00

14.37
135.( 0
120.25
163 00
143 .SU

153(50
28 25

193 .( 0
91.62

224 .00
136 .00
151.75
132.12
155 .10
144.87
181 .( 0

25.( 0
143 .50
138 0(
16a .50
98 .62

203.75
131 .50
9125

139(50
119.25
160.50
164 25

57.00
137.25
13725
161 .00

130.00
18925 188 .50
126.87 126.62

149.75
125.62
17 87
43.50

119 62 119.75
18 .50 18 .12

23.37

Einhel tskniw
1 . 2 . 29 . 1.

196.50 196.0°
135 .50 135.0°
136.75 137.0°
125 .62 125 .0°
152 .75 152.25
83 .50 84.0°

170.37 172.62
138 .37 139 .0°
142 00 142 .0°
147.75 148 .5°
130.00 131 .8?
150 .87 15125

159 .0°
156.00 157 .0°
119 .50 120 .5°
141.50 141 .50
83 .50 83.25

178.0°
149 .87 149.75
124 .87 124.00
146 .75
146 .SC 144 .00
127 .00 127 .50
143.50 144.75
124.87 124 .50
14 .50 14 .50

133.50 135 .00
119.87 12025
162 .50 16225
102 .75 144 .00

152(00 152(50
-28 .25

194.75
92.0U

224.10
136.CU
152.00
132.00
155.00
144.87
161.00
2a .00

143 .50
137 .50
165 .00

98J0
«325
131.00
91.12

139 (50
_ 119.37

16025 160.00
16525 .

90 .00
227 .00
137.00
151.75
131.37
155.00
14425
104.75
25.0t

137(87
163.50
98 .12

202.10
13075
9125

56.75
164 .25
57.00

139 .00 137 .00
139.00 138 .12
15975 160.87

130.00
188.50
126 37
149.75
125.62
17 87
43 50

119.62
18.37

130 .00
189.00
127.25
151 00
125.75
18.00
43 .50

119.50
18.25
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Bremer Zeitung

Sesundtieitsamtl.önigstraße 21/22
Bremen,  2 . Februar.

Wie die „Bremer Zeitung " bereits berichten
konnte , haben die ständig wachsenden Aufgaben
des Bremischen Gesundheitsamt -. «
einen Wechsel der Arbeitsräume erforderlich ge¬
macht. 2n den letzten Tagen des vergangenen

der llm zug aus dem bisherigen
Sch des Amtes vom Dobben in das neue
Heim - n der Löningstratze  21/22 er¬
folgt, wo mit dem gestrigen Tage der Dienst-
betrieb aufgenommen worden ist.

Der Leiter des Amtes , Obermedizinalrat Dr.
Kartenhaus  hatte die Liebenswürdigkeit
'" ' - durch das S ° us ^ führen und uns dabei
einen lleberblick über die zweckmäßige Un¬
terbringung der verschiedenen Ab¬
teilungen  zu geben . So befinden sich beispiels¬
weise im Erdgeschog u . a . die für Reihenunter¬
suchungen - Schulen , HJ .. SA . usw . - benötig¬
ten Räumlichkeiten sowie ein kleiner Saal . der
für Schulungszwecke , Vortrüge und Gemeinschafts-

- Endungen benutzt wird . Die Zimmer der
. — v? " denen jetzt jeder in seinem

- Arbeitszimmer Untersuchungen durchführen kann
-E - a" ch das Laboratorium  und ein

kleiner Konferenzsaal  liegen im ersten Stock
'verend das zweite Geschoß die Büro räume
enthalt . Hier ist nunmehr auch die Abteilung IV
Hafengesundheitsdienst , die bislang im Polizei-

, Haus ihr Heim hatte , untergebracht , so daß sich
- damit sämtliche Abteilungen in einem Hause be¬finden.

Besondere Aufmerksamkeit wird weiter die Ab¬
teilung Erbpflege  finden , deren Leitung am
1. März Dr . Rogal,  der von der Universitäts¬
klinik Tübingen nach Bremen kommt, übernehmen
wird.

/ Das geräumige , sauber hergerichtete Haus bie-
tet zedenfalls dem Bremischen Gesundheitsamt alle

- Möglichkeiten zur Erfüllung seiner großen Auf-

daß ^Pfli -b?-.^ :-i/ °d°' ^ weiter daraus hinwies,
warte ^ und Kameradschaft die Leit-
Werk lern am gemeinsamen
Äansel ^ Dre offizielle Einweihung des
k. » !. « » " >' - >- -- b ->! "

Nutfungswert der wolfnung
im Eigenheim

^ „? ? ^ ^ <̂ ' ? Evmmensteuer ist auch der Nutzungs¬
Ei Wohnung im eigenen Einfamilienhaus
von Bedeutung . Der Reichsfinanzminister hat
I' s' E ^vr eine Verordnung über die Bemessung
diches Nutzungswertes erlassen . Sie geht vom
Einheitswert für den letzten Feststellungszeitpunki
aus . Als Grund -betrag für den Nutzungswert
gelten 3 o. H. des maßgebenden Einheitswertes,
wenn das Gebäude vor dem 1. Januar 1925 be¬
zugsfertig wurde ; 314 v. H. sind vorgesehen , wenn
das Gebäude nach dem 31. Dezember 1921 bezugs-
fertig geworden ist. Vom Erundbetrag sind bis zu
seiner Höhe die Schuldzinsen abzusetzen, die mit
der Nutzung des Grundstückes zu Wohnzwecken in
wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. Diese erst¬
malig für die Einkommenssteuerveranlagungen für
das Kalenderjahr 1936 geltenden Bestimmungen
sind nur auf Einfamilienhäuser anzuwenden , bei
denen die gesamte Grundfläche nicht größer als
das Alfache der bebauten Grundfläche ist. In an¬
deren Fällen gelten sie als Mindestsätze.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 1. Februar 1937, enthält eine
Nachtragsverordnung zur Durchführung des
Milchgesetzes , eine Verordnung über die Bekämp¬
fung des seuchen-haiten Verkalbens (Banginfektion
des Rindes ) und eine Verordnung -, betreffend die
Fälligkeitstermine der Grund - und Gebäudesteuer
im Rechnungsjahr 1937.

Schneezuschläge bei Fuhrleistungen . Die Zu¬
schläge stellen , wie der Senator für die Wirtschaft
mitteilt , nicht eine Preiserhöhung im Sinne der
Verordnung über das Verbot von Preiserhöhun¬
gen vom 26. November 1938 dar (vergl . auch die
Meldung in den amtlichen Bekanntmachungen her
vorliegenden Ausgabe ) .

A/sĉ esse/r clec Äcemee

Am gestrigen Montag fand — als großzügige
und wohlgelungen -e Werbung für erhöhten Fisch-
verbrauch — in der Union ein gemeinsames Fisch¬
essen der Studentenschaften der Technischen
Staatslehranstalten , der Nordischen Kunsthoch¬
schule und Handwerkerschule Bremen , der See¬
fahrtsschule und der Fachschule für Frauenberufe
statt . Auch zahlreiche Gäste , unter ihnen Senator
Dr . von Hoff , hatten sich eingefunden , um der fröh¬
lichen und zweckvollen Veranstaltung beizuwohnen,
die von Beiträgen des Eaumusikzuges des Reichs-

wollen Sie guten Eindruck machen?
legen S!s Wen sui s!n gsplisglss üus-
ssösn ? vsnn soiilsn Sie ri!vss-7spnpssls
benulrsn. »sc suksroccisnlücN«eins Nulr-
icöcpsc -ckonl 6sn rsvnscNmsN un6
-einigtgninckücti. ksgslmskigs Pflegemit
riivss-IsUnpssta s-fis!I »i-s 7äUns weis
unck gssuncl IU-sn aism -ein eng f-isek.

^.uknaknws: Bors.

arbeitsdienstes ansprechend umrahmt wurde . Die
Selbstbedienung ergab recht lustige Augenblicke;
das Vergnügen fing schon bei der Kleiderablage
an , wo sich bedienende Studenten mit Schürzen
versehen hatten , um so höchst lustig ihres Amtes
zu walten.

Die rund 699 anwesenden Volksgenossen wur¬
den durch den Beauftragten der Studentenschaft,
Pg . Koch , Eaureferent für Wissenschaft und Fach-
erziehung , herzlich begrüßt und daran erinnert,
welch große Bedeutung einem gesteigerten Fisch-
verbrauch innerhalb des Dierjwhresplans mit der
dadurch erreichten Devisenersparnis zukommt.
Man solle werben für Mehrleistung auch auf die¬
sem Gebiete und möglichst zweimal in der Woche
Fisch essen! Die damit für die deutsche Wirt¬
schaft erwachsende Hilfe sei von größter Wich¬
tigkeit!

Die schmackhafte Fischkost, die anschließend an
alle ausgegeben und unter kräftiger Mithilfe der
Studentinnen verteilt wurde , mundete allen vor¬
züglich ! X

Vremens neues Lustschutzliaus
Einweihung am morgigen Mittwoch durch Seneral der Llieger Staatssekretär Milch— »Einzig dastehende Einrichtung

und flrbeitsstätte für den zivilen Luftschutz"

Das nvrlogbare IIvlninKskaus in üov grollen Hobungsdallo

§ M UM

8 K

Am morgigen Mittwoch wird das in der
Kirchenstraße gelegene neue „Luftschutzhaus
Bremen"  feiner Bestimmung übergeben . Zur
Einweihung wird General der Flieger , Staats¬
sekretär Milch , in Bremen sein , ebenso der Chef
des zivilen Luftschutzes im Reichsluftfahrtmini¬
sterium , Ministerialdirektor Dr . Knipfer,  mit
dem engeren Stäbe seiner Dienststelle . Der Prä¬
sident des RLB ., Generalleutnant v. Roques,
Vizepräsident General Niehoff,  eine Reihe
auswärtiger Förderer des Luftschutzhauses Bremen
sowie Vertreter des Reichskriegsministeriums und
Luftfahrtministeriums werden an den Ein¬
weihungsfeierlichkeiten teilnehmen . Die offizielle
Schlüsselübergabe findet — nach einem Empfang
im engsten Kreise durch den Senat — in der oberen
Rathaushalle um 11.39 Uhr statt . Es sprechen
Senator Laue,  wahrscheinlich auch General der
Flieger Milch , Ministerialrat Dr . Knipfer
und Kreisleiter Blanke.  Bei der Feier im Rat¬
haus werden die Schlüssel dem Führer der Orts¬
gruppe Bremen des RLB ., Landgerichtsdirektor
Dr . Wilck « ns , übergeben.

Wir haben uns seit dem ersten Spatenstich im
Dezember 1935 in der Bremer Zeitung auf das
lebhafteste für die Errichtung gerade dieses Hauses
interessiert und eingesetzt . Die Ausgabe der „BZ ."
vom 3. Oktober 1936 enthielt bereits die näheren
Angaben über die Inneneinrichtung und besondere
Bestimmung der Räume , von denen ein jetzt sei¬
tens des Reichsluftfahrtministeriums abgegebenes
Urteil besagt , „daß die Gesamt « nlage
als eine bisher wohl einzig da¬
stehende Einrichtung und Arbeits¬
stätte für den zivilen Luftschutz zu
bezeichnen  ist " !

Dem Erbauer des Luftschutzhauses Bremen,
Luftschutzhauptführer und Vezirksgruppenführer
Albert Mueller,  der auch den Gedanken zum
Bau aussprach , hat die Idee vorgeschwebt,
neben der Ausbildung der Selbstschutzkräfte auch
dem gesamten zivilen Luftschutz Gelegenheit zur
Weiterbildung seiner Kräfte zu bieten und da¬
durch die Zusammenarbeit aller dieser Organisa¬
tionen im Luftschutz zu festigen . Die Einrichtung
mußte so gestalte ! werden , daß sie auch im Ernst¬
fälle den Zwecken des gesamten zivilen Luft¬
schutzes im weitgehendsten Umfange dienen kann.
Die Mittel zum Bau sind durchweg durch Spenden
aufgebracht worden . Der Staat hat sich in groß¬
zügigster Weise in den Dienst der Aufgaben ge¬
stellt und der Vaudurchführung jede nur denkbare
Hilfeleistung zuteil werden lassen.

Die vom Dachfirst bis zum Fundament auf syste¬
matische Luftabwehr eingestellte , nach modernsten
luftschutztechnischen und feuerpolizeilichen Gesichts - '
punkten gewählte Bauweise gewährleistet den nö¬
tigen Schutz gegen Brand -, Sprengdruck - und Ein¬
sturzgefahr und dient dadurch schon an sich in
hohem Maße der Werbung für den zweckmäßigen
Luftschutzbau . Das Haus ist in Stahlgerippebau¬
weise mit eisernem Dachstuhl errichtet . Bei der

Zebutirraum tu Ltalil -Imnielloilkorm . ^ uku.: Lobmiät (3)

Wandbekleidung haben Stahlwandplatten
Verwendung gefunden . Mit dem Hause verbunden
ist einllebungshof  zur Spezialausbildung von
Easspürern und Entgiftern . Der gesamte Bau
wird nach der Hofseite zu beherrscht durch die
große llebungshalle  mit 269 gin Grund¬
fläche und 6 m Höhe . Für die Ausbildung in der
praktischen Brandbekämpfung und für die Abhal¬
tung von Hausübungen ist ein zerlegbares
Uebungshaus  eingebaut . Ein Easmas-
kenlager  mit Ausgabestelle und Desinfek-
tions - und Trocken räum  für Gasmasken
im Erdgeschoß dient der sachgemäßen Behandlung
der Maskengeräte ; ebenso sind Einrichtungen für
die Prüfung id Unterhaltung von Gasmasken
vorbereitet . Diese Einrichtungen sind in einem sol¬
chen Umfange vorgesehen , daß sie im Ernstfälle
für die gesamte Bevölkerung  nutzbar ge¬
macht werden können.

Ein größerer Maskenprüfraum mit anschlie¬
ßender Kriechstrecke befindet sich im Dachgeschoß.
Im Oberstock steht ein Vortragsraum mit
Laboratorium  für Experimentalversuche
und Schulungszwecke zur Verfügung . 2m Dach-

Uüroii , Schalter null 6orüte sinä sämtlich mit
Iwnelitschrikt verseilen

, geschoß besitzt die Kreisfilm st eile der
NSDAP.  gemeinsam mit dem RLB . eine Foto-
und Filmwerkstätte . Ein weiterer Raum ist hier
dem DASD . zur Verfügung gestellt.

Um jedermann über Schutzraumbau beraten zu
können , sind die verschiedensten Bauweisen
(Eisenbetonschleuderrohre , Stahllamellenstollen,
Walzträger und Stahlbundspohlen ) berücksichtigt,
die einen allgemeinen Ueberblick über den Stand,
die Sicherheit und Wirtschaftlichkeit des Schutz¬
raumbaues geben.

2n die gesamte Schutzraumanlage , deren Ge¬
räte und Türen mit Leuchtschrift  versehen
sind, ist eine Befehls - und Rettungs¬
stelle  eingebaut . Eine eigene Kraft - und Was¬
seranlage macht die Schutzräume , die zum Teil
als öffentliche Sammelschutzräume bestimmt sind,
notfalls von den öffentlichen Netzanschlüssen un¬
abhängig . Neben einem eigenen Brunnen ist auch
noch eine Zisterne angelegt , llmkleideräume und
Waschvorrichtungen mit fließendem Wasser,
warm und kalt , sind in ausreichendem Matze
vorhanden.

2n den Nebengebäuden befinden sich die Büro -,
ferner Vortragsräume mit Filmvorführungsmög-
lichkeit und mehrere Ausstellungshallen , die alles
enthalten , was für Werbung , Ausbildung und
Beratung im Luftschutz erforderlich ist. Auf die
von Lberregierungsrat Mühleisen geschaffene
Lehrausstellung  werden wir noch näher
zurückkommen . Die gesamte praktische Arbeit in
der Ausstellung usw . ist in hingebungsvoller Weise
ausschließlich von Amtsträgern des RLB ., Orts¬
gruppe Bremen , geleistet worden . Monatelang
haben sich alle uneigennützig in den Dienst ihrer
großen Aufgabe gestellt und ein Werk geschaffen,
auf das Bremsn stolz sein darf.

Mit dem Tage der Einweihung beginnt für den
RLB . Bremen ein völlig neuer Abschnitt . Es wird
nunmehr möglich sein , die gesamte Arbeit auf dem
Gebiete des Luftschutzes zusammenfassend zu ge¬
stalten und mit einer Schlagkraft zu versehen , wie
sie in gleicher Weise bisher noch nirgends hat er¬
reicht werden können.

^o/ ' As/rs k//rt/
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Wie ich zu meinem„Netter" kam. . .
Unser Mitarbeiter Heinrich Zerkaulen schreibt uns zu seinem neuen Werk

Am Donnerstag , 4. Februar , wird im Staats¬
theater das neue Werk von Heinrich Zerkau¬
len,  der „Reiter ", erstaufgeführt . Heinrich Zer-
kaulens „Sprung aus dem Alltag " gehörte zu
den erfolgreichsten Bühnenstücken des vergange¬
nen Jahres und ist, wie in Bremen , auf fast
100 deutschen Bühnen in unzähligen Aufführun¬
gen gespielt worden . — Der Beitrag des Dichters
über die Entstehung und Sinn seines neuen
Stückes wird daher das besondere Interesse unse¬
rer Leser finden.

Um den Reiter im Dom zu Vamberg liegt
Sonne . Weiß keiner , wohin er reitet . Weiß
keiner , von wannen er kam . Weiß keiner den
Namen des Meisters , der das Steinbild schuf.
Weiß keiner , wer der Reiter war.

Genug — der Reiter reitet . Schild deutscher
Vergangenheit , Horst deutscher Zukunft . Ab¬
glanz jeglichen Wissens liegt auf seiner Stirn.
Wie Gotik , Renaissance und Barock in Bamberg
Zu einem einzigen Klang zusammenschlagen , so
spiegelt das Antlitz des Reiters die Klage um
das Schicksal und den Glauben an die Zukunfi
seines Bolkes.

In den hohen Wäldern des Frankenlandes und
der Ostmark träumt des vergangenen Reiches Ge¬
schichte, träumt auch in den steilen Burgen und
hohen Domen . In diesem Lande reichen Norden
und Süden sich die Hände . Kaum eine Stadt givt
es hier ohne wehrhafte Mauern , kaum eine
Stadt , die nicht immer wieder in Asche sank, um
immer wieder neu zu erstehen : Sinnbild Deutsch¬
lands , das um seiner Sendung willen omten
und sterben kann wie kein anderes Volk der
Welk , um immer wieder die Fahne zu raffen , zu
stürmen , zu siegen.

Acht Dichterkameraden trafen sich in der alten
reichsfreien Stadt Nördlingen . Der Tag uno
das laute Leben sind schlafen gegangen , -mes
schleppen die Wolken . Hier und dort , Auster ver¬
hangenen Fenstern , gibt nur der Lichtschein
Kunde , daß hier ein Mensch noch schafft, daß ein
Tisch hell beschienen ist, daß Wünsche und Hoss-
uungen leben oder gesegnete Einsamkeit zu neuer
Sammlung Kraft schenkt. Stumm ragen die hohen

Mauern , Schatten umspielt , darinnen die Ge¬
schichte der Geschlechter silberne Runen gezeichnet
hat . Einer dunklen Kette gleich zieht sich der
Wehrgang um die Stadt , die vom Wunder der
Ueberlieferung lebt bis auf den heutigen Tag.
Da hat jedes Haus seine Chronik , ihrer Bewoh¬
ner Ranglisten und Inventarium lassen sich nach¬
weisen bis in längst vergessene Jahrhunderte.

Da steht auch das Haus der Lempin , die laut
Actum vom 9. September 1599 mit vier anderen
Hexenweibern oder Unholden vor Gericht stand,
weil sie „mit dem höllisch bösen Geist zu Schmach
und Schaden göttlichen und menschlichen Wesens
ein ewige Bündnis und Gemeinschaft gemacht
gehabt ".

Unruhig geht der Wind und läßt das Licht
schwanken . Alte Giebel stützen einander zu nächt¬
licher Stunde , wenn keiner es sieht . Sie kennen
so viele Menschen , die da kamen und gingen , die
da glaubten und wünschten , hofften und litten.
Das rauscht hier wie ein magischer Strom,

Nlusiksthulungslager
der Hitlerjugend in Hannover

In den Tagen vom 39. Januar bis 7. Februar
führt das Gebiet Niedersachsen der H 2.
in Hannover  ein Musikschulungslager durch,
in dem die Musikreferenten und -referentinnen,
die Spielscharführer aus den Bannen und Unter-
qauen zusammengefaßt und für die Arbeit dieses
Jahres vorbereitet und geschult werden . Sinn
und Ziel dieses Musikschulungslagers ist zu be¬
sonderen die Erarbeitung neuen Liedgutes und
die Pflege der Musik alter und neuer Meister.
Der Arbeitsplan des Lagers sieht praktische In-

G Reinhold Heyden , Gerhard Maag , Otto Wohl-
demuth und der Musikreferent der Relchs,ugend-
führung , Vannführer Wolfgang Stumme,  wer¬
den Vortrüge halten und in bekannter Form die
Aussprachen leiten . Die Teilnehmer dez Lagers,

Vtto Erler: „Ihors Last"
Uraufführung im Dresdner Schauspielhaus/ von Heinrich Zerkaulen

darüber Mauer und Gebälk stehen und horchen
und schweigen . - .

*

Ich weiß nicht , was ich zum „Reiter " lagen
soll, um nicht etwas zu zerreden , das heute noch
und wahrscheinlich immer als heiliger Befehl in
mir klingen wird . Ich konnte den Reiter gestal¬
ten , weil ich ihn sah — aber ich kann nicht über
den Reiter sprechen. Ich kann nur von der
Stimmung erzählen , in der ich ihn sah. Ich habe
ihn nicht gesucht. Denn wenn ich ihn suchen
wollte , fand ich ihn nicht . Doch oftmals ist er mir
begegnet . Nicht nur im Dom zu Vamberg , nicht
nur in der alten reichsfreien Stadt Nördlingen,
viel früher schon, wenn ich mich recht entsinne:
als ich fortzog vom Rhein mit den Kameraden
und marschierte nach Rußland . Denen von Lan-
gemarck wird - er auch begegnet sein und jedem , der
an Deutschland geglaubt hat . An keinem , der seine
Sendung erfüllt , ist er je vorübergegangen.

Und wenn einer fragt , wie der Reiter wohl
heißt , dann würde ihm Antwort : Der ewige
Deutsche!

Und wenn einer fragt , wohin er reitet , so schlüg
es wie erzene Glocken : In die Zukunft — in die
Zukunft!

die im Verlauf des Lagers an wichtigen Veran¬
staltungen des hannoverschen Musiklebens teil¬
nehmen werden , gestalten auch eine Reihe öffent¬
licher Feiern und ein Eemeinschaftssingen . Im
Rahmen einer Werkfeier in einem Kalibergwerk
unweit Hannovers gelangt zum erstSn Male die
Kantate „Deutsche Bergleute " von Reinhold Hey¬
den und Otto Wohlgemuth zur Aufführung . Fer¬
ner werden Vertreter der Reichsmufikkammer und
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " über
die gemeinsamen Aufgaben sprechen . msü.

Franz -Schubert -Festwoche der Nordmark . Vom
28. Februar bis 7. März veranstaltet Alens-
burg  eine Franz -Schubert -Festwoche , an der das
Grenzlandorchester  sowie sämtliche Flens-
burger Musikvereinigungen mitwirken werden.
Die Gesamtleitung hat Johannes Räder . Solisten
der Konzerte sind u. a . Elly Ney und Rudols
Watzke.  Während der Festwoche werden in allen
Flensburger Schulen Schubert -Gedenkfeiern ab¬
gehalten . z.

Ein Sendbote des Christentums , wenn auch kein
geweihter Priester , betritt als Schiffbrüchiger das
Jnselreich eines nordischen Vauernvolkes . Die
Tochter des Sippenältesten , der er in Liebe ge¬
hört , führt ihn zurück zum Wissen um den heili¬
gen Sinn von Blut und Boden . Da sein Bischof
naht , ihn heimzuholen , ist er in einem höheren
Sinne längst heimgekehrt in die Bezirke einer
Blutsverwandtschaft , deren Umfriedung heißt:
Wahrheit , Gerechtigkeit und Freiheitssinn . Die
germanische Gottesschau (verkörpert in der Gestalt
des Sippenältesten ) und die christliche (in der
Gestalt des Bischofs ) ringen um die Seele des
nordischen Menschen , und es zeigt sich, daß Thor
der Älutsfreund bleibt , gastfreundlich zwar dem
fremden Gott geneigt — „doch bliebe er auch
tausend Jahre hier , er bliebe Thors Gast ".

Otto Erler  selbst hat in einem freimütigen
Bekenntnis auseinandergesetzt , daß es ihm nicht
darum ginge , einem neuen Thorkultus das Wort
zu reden . Auch Erler geht , und zwar mit Recht,
von der Tatsache aus , daß sich der Wandlung , die
sich im religiösen Leben unseres Volkes vollzieht,
keiner mehr verschließen kann , daß auch die Ein¬
führung des Christentums den Gesetzen historischen
Geschehens unterliegt . Was sich, unter solchem Ge¬
sichtspunkt betrachtet , in Erlers neuem Bühnen-
werk vollzieht , das will vor allem von jenem
alten Brauchtum erzählen , das wie ein dunkler
und nie versiegender Strom im Blutkreislauf
unseres eigenen Selbst immer wieder aufrauscht,
um aus Licht zu dringen . „Denn wie reich und
sicher sich auch ein Deutscher im Besitz christlichen
Elaubensgutes fühlen mag , er wäre doch heillos
verarmt , wenn nicht immer wieder eine stille
Sehnsucht ihn triebe , seine Seele eine Fahrt ins
heilige Land seiner Ahnen tun zu lassen " , sagtErler.

Von diesem Schatz uralten Brauchtums unserer
Ahnen lebt die dichterische Substanz des Werkes,
unter Georg Kies aus  Regie bis in alle Ein¬
zelheiten sorgsamst unterbaut , in den Trachten
Elisabeth von Auenmüllers  wissenschaftlich
verankert , im Bühnenbild Hansgeorge v. Wilckes
mit historischer Treue nachgezeichnet . Ein hohes
Verdienst der Spielleitung blieb die Schlichtheit

einer Wiedergabe , die im gesprochenen Wort das
Kultische mit reinen Händen aus ferner Bergan-
genheit in eine sehr nahe Gegenwart übertrug.
Die Meisterlichkeit einer Sprecherin wie Antonia
Dietrich  war hierbei im Verein mit Friedrich
Lindners  unpathetischer Darstellung und Wal¬
ter Kottenkamps  geradem Menschentum dem
Werk Hilfe und Deutung zugleich . — Im Kreise
der Darsteller wurde der Dichter oft gerufen.

Neue Lieder von der Heide
Der mit dem Kunstpreis der NSDAP aus¬

gezeichnete Dichter Heinrich Anacker schrieb nach
einem auf Einladung eines hannoverschen Zei¬
tungsverlegers erfolgten Besuch der Lllneburger
Heide „Acht Gedichte von der Heide ", die wegen
ihrer ausgesprochenen Liedhaftigkeit Anlaß eines
Komponistenwettbewerbes wurden . Dieser Wett¬
bewerb erbrachte das überraschende Ergebnis von
596 Kompositionen . Eine kleine Auswahl dieser
Vertonungen gelangte jetzt im Rahmen eines
Konzertabends der Volksbildungsstätte Hannover
zur Uraufführung . Der besondere Reiz dieser
Veranstaltung lag in der Feststellung , mit welch
mannigfaltiger Erfindungskraft sich die in den
verschiedensten Teilen des Reiches wirkenden
Tonschöpfer ihrer Aufgabe entledigt und mit zu¬
meist lyrisch -romantisch betonter Erundhalrung
im harmonischen wie melodischen Ausdruck eine
Einheit zwischen Musik und Dichtung erstrebt
haben . Die Lieder treffen auch vielfach den ge-
fühlstief -naturhaften Grundton der Anackerschen
Verse auf ansprechende Weise und liegen , stili-
stisch gesehen , auf der Ebene zwischen dem volks-
tumlichen Lied und dem balladesken Kunstlied.

Der Hannoversche Lehrergesangverein unter
Fritz Lehmann,  der auch als anpassender
begleiter wirkte , die Altistin Milly Stelle
und der Tenor Kurt Huxdorf  vom Opern »aus
Hannover haben sich durch ihre sorgfältigen Wie¬
dergaben bleibende Verdienste um die neuen
Heidelieder erworben , von denen sich ohne Frage
einige auch weiterhin durchsetzen werden.

Lärms Llssslcs.
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Mettbälle mit Schwarzwurzeln , Kartosfeln.
Schwarzwurzeln worden sauberpsbllrstet, geputzt,
in Stücke geschnitten, in kochendesWasser gege¬
ben, weichgekocht. Nicht wahr Wasser, als man zur
Tunke braucht. Aus halb Ochseninett, halb Schwei-
ncmctt, eingeweichtem und wiodcr ausgedrücktem
Weihbrot, Ei, Zwiebeln, Salz macht man eine
Masse, formt davon Bällchen und gibt sie zu den
Schwarzwurzeln. Eine helle Mehlschwitzebindet
das Gericht.

Fischlabskaus , Salat von Weißkohl.
Fischresteoder Fischfilet wird durch die Maschine
gegeben. Gekochte Kartoffeln werden feingestampst.
Speckwürfel und Zwiebeln werden gebräunt, die
Würfel herausgenommen. In das Fett gibt man
zuerst das Fischfleischund dann den Kartofscl-
brci, vermengt beides unter Zugabe des heißen
Kartoffelwassers, leiht es durllzdüustenzu einem
geschmeidigenBrei, schmeckt mit Salz und Würze
ab. Man reicht in Würfel geschnittene Gewürz-
gurkendazu. Beim Anrichtenmit den Speck- und
Zwiebelwüvfeln überstreuen. Weihkohl wird sein-
gehobelt oder geraspelt und mit geraspeltemApfel
und einer Marinade nagemengt.

Lbt . Volksvirtaoliakt -Ilausvirtsebaltim Osutsabaa lerauaurvarb

6ute Lrauenkleidung
Das Deutsche Frauenwerk veranstaltet im gan¬

zen Reich eine Kleiderschau,  die keine Mo¬
denschau im üblichen Sinne ist, sondern eine auf
erziehliche Werte aufgebaute Lehrschau , die den
deutschen Frauen gute art - und wesensgeinätze
Kleidung zeigen soll . Handwerklich einwandfreie
Verarbeitung guter deutscher Werkstoffe soll zur
Geltung kommen bei Vermeidung fremdländischer
Einflüsse und modischer llebertriebenheiten . Die
Kleiderschau setzt sich zusammen aus über
7» Kleidern (20 Siedlungs -, Haus - und Garten-
kleider , 18 Verufskleider , 10 Jackenkleider und
Mantel , 10 Nachmittags -, 10 Tagesend - und
10 festliche Kleider ) . Die Zusammenstellung und
Auswahl der Kleider erfolgt in Zusammenarbeit
des Deutschen Frauenwerkes , Abteilung Volks¬
wirtschaft Hauswirtschaft und Abteilung Kul¬
tur , Erziehung , Schulung mit dem Verband
Deutsche Frauenkultur . Die Schau findet in
Bremen am Dienstag , dem S. Februar um
10.30 Uhr und um 20 Uhr , im großen Saal der
Union statt . Schon heute wird jede Frau auf
diese Schau hingewiesen , die ihr sowohl An¬
regung zur Selbstanfertigung geben , wie für
sinn - und sachgemäßen Einkauf Hinweise ver¬
mitteln kann.

Her Lisverein berichtet:
Im Laufe des gestrigen Tages ist auch die Ar¬

beit auf dem Torfkanal ausgenommen worden , so
daß ab heute über Munte eine Verbindung zum
übrigen Eislaufgebiet besteht.

Eine neue Bahn ist außerdem eingerichtet
worden kurz vor Cartelmann — Obeiblockland
und Eartelmann -Eraben ab , ein Zwischengraben,
auf dem man nach Siedenburg (Heisternest ) und
weiter nach Dammsiel gelangen kann . Von hier
aus kann man die Wiimme bis Ritterhude
(Schleuse ) belaufen . Ebenso bildet die Hamme
ein ideales Eislaufgebiet . Es muß gesagt wer¬
den , daß WLmme und Hamme mit äußerster
Vorsicht belaufen werden müssen
und die Fahrt nur denen empfohlen werden
kann , die das Gebiet genau  kennen,
"infolge des Schneefalls haben die Bahnfeger
auf dem Torfkanal sehr anstrengende Arbeit zu
leisten . Somit ist es Pflicht  jedes Schlittschuh¬
läufers , ein entsprechendes Entgelt zu entrichten!
Abzeichen sind an den Abfahrtsstellen erhältlich.

Innungsversammlung der Haarformer
Im Gewerbshaus hielt die Friseur-Innung Bremen

gestern eine storkbesuchteMitgliederversammlung ab,
in deren Mittelpunkt Ausführungen von Pg.
Ahlers  vorn Amt für Handwerk und Handel der
DeutschenArbeitsfront standen. Noch einleitenden Be¬
grüßungsworten des Innungs -Obermeifters Koch
gedachtendie Versammeltendreier kürzlichverstorbener
Berusskameraden Prüfer, Bank und Coors. Schrift¬
führer Lauen stein  gab anschließend verschiedene
wichtige Mitteilungen bekannt. Neben den Eesolg-
schastsmitgliedern, die als Vater von mehr als jüns
Kindern lausende Kinderzulagen beziehen, sollen nun¬
mehr auch die selbständigen Berusskameraden unter
gleichen Voraussetzungendiese Beihilse erhalten. Sei¬
tens der Innung wird in Kürze mit einem weiteren
Lehrgang über Buchhaltungs- und Kalkulationssragen
begonnen. Anmeldungen zu diesem Kursus sind sehr
erwünscht  und werden beim Vorstand der Innung
entgegengenommen.

Pg. Ahlers  hielt sodann einen Vortrag über den
Merjahresplan. Ausgehend von der Bedeutung und
Wichtigkeitdieses Planes , der als politischeMaßnahme
anzusprechenist, kennzeichneteder Redner zunächstden
Niedergang des einst blühenden deutschenWirtschafts¬
lebens in der StzstemHeit. Wie verhängnisvoll sich diefälsche Ernichrungspoktikauswirkte, bewies der Welt¬
krieg, in dessen Verlauf rund 800 080 Volksgenossen
dem Hungertod zum Opfer sielen. Besonders stark
machte sich die Abhängigkeit des deutschen Kapital¬
marktes von der „Goldenen Internatio¬
nale"  bemerkbar, die leider Handel und Wandel in
unserem Vaterland vor der Machtübernahme durch
den Führer bestimmte.

Nach dem 30. Januar 1933 war das Augenmerk
des Nationalsozialismus zunächst ans die Erringung
der deutschen Nahrungsfreiheit  gerichtet, die
auf eigenem Grund und Boden sichergestellt
wurde. Das Gespenst der Ardeitslostgkertwurde ge¬
bannt;  auch die Rohstoff-Frage fand ihre Lösung.
DeutschemErfindergeist ist es zu verdanken, daß wir
heute über eine Anzahl wertvoller Werkstoffe ver¬
fügen, die von außerordentlicher Tragweite sind,
llsbcrall in deutschen Gauen entstehen Fabriken, in
denen die neuen Werkstoffeden Weg in die deutscheIndustrie antreten. Stärkste Beachtung verdient der
Ruf „Kamps der Gefahr!"

-heute ist der Merjahresplan unlösbar  mit dem
Schicksaldes deutschen. Volles verknüpft; jeder Volks¬genosse muß seine heiligste Pflicht darin erblick, , die
ihm übertragenen Ausgaben im Sinne des Volks¬
ganzen zu erfüllen. Pg. Ahlers schloß seine mit star¬
kem Beifall aufgenommenenAusführungen mit einem
Dank an den Führer für Arbeit, Friede und Freiheit.
Mschließcnd verbreitete sich Ober-Jnnungsmeister Koch
über wichtige beruflicheFragen. Die Jnnungsversamm-
lung schloß mit einem dreifachenSieg -Heil auf Füh¬rer und Vaterland. k

„Fräulein Susi , ich bereite mich seit Monaten
vor , um eine Frage an Sie zu richten . .

„And ich bin seit Monaten vorbereitet , um
Ihnen die Antwort zu geben !"

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin Latirradmarderauf der flnklagebank — üupferkabel zerstörtund verkauft

In den Monaten März bis Juni vorigen Jahres
wurden mehrere vor Wirtshäusern und anderen
öffentlichen Gebäuden stehende Fahrräder entwen¬
det , ohne daß man zunächst den Dieb fassen konnte.
Die von der Kriminalpobizei angestellten Ermitt¬
lungen konnten um so schwerer durchgeführt wer¬
ben . als die gestohlenen Fahrräder vollkommen
umgearbeitet wurden . Endlich aber gelang es,
den Dieb in Gestalt eines mehrfach vorbestraften
?5jährigen Burschen festzunehmen , der jedoch die
ihm zur Last gelegten Straftaten energisch ab¬
stritt . Auch sein Schwager , bei dem er mit seiner
Frau wohnte , stellte jede Mitwisserschaft in Ab¬
rede . Im Laufe einiger Monate aber hatte sich
der Kreis einer nachweisbaren Schuld um die bei¬
den jungen Männer geschlossen. — Der gefährliche
Fahrradmarder wurde wegen Diebstahls in fünf
Fällen zu einer Gesamtstrafevon einem
Jahr und neun Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Mitangeklagte Schwager kam
wegen Hehlerei in zwei Fällen mit einer E e -
fängnisstrafe von sechs Monaten
davon.

Des gemeinsamen Rllckfalldieüstahls bzw. ein¬
fachen Diebstahls hatten sich ein bereits oftmals
vorbestrafter 38j8hriger Mann und ein junger
Bursche zu verantworten , die beide auf einer Ar¬
beitsstätte beschäftigt waren . Schon seit geraumer
Zeit war es aufgefallen , daß in einer hiesigen
Großhandlung elektrische Kupferleitungen gestoh¬
len wurden . Doch dabei sollte es nicht bieibcn.
Die beiden Angeklagten kamen eines Tages
überein , ein blankes , dickes Kupferkabel mit
Meißel und Hammer zu zerstören und das Kabel¬
ende bei einem jüdischen  Lumpenhändler zu
verkaufen . Am nächsten Tage wiederholten sie
dieses Manöver . Die Kupfermengcn , die nach
einem Gutachten des Sachverständigen einen Wert
von rund 300 Mark haben , wurden für einige

Mark verschachert. Mitangeklagt war die Lum¬
penhändlerin , die sich wegen mangelhafter Ein¬
tragungen in die Bücher eines Vergehens gegen
8 18 des Gesetzes über den Verkehr mit unedlen
Metallen schuldig gemacht hatte . — Das Urteil
lautete gegen den Mann auf eine Ge fängnis¬
strafe von acht Monaten  und gegen den
Lehrling bzw. die Lumpenhändlerin auf Ge¬
fängnisstrafen von drei Monaten
bzw. einem Monat.

Ein erst 22jähriger noch nicht vorbestrafter
Jüngling bemerkte im Dezember vergangenen
Jahres im Kontor seines Meisters das Scheckbuch
auf dem Schreibtisch . Flugs entnahm er ihm einen
Blankoscheck, füllte ihn mit der gefälschten Unter¬
schrift seines Meisters aus und setzte die Zahl
„216 Mark " in die Betragsrubrik . Sodann begab
er sich zur Sparkasse , um den Betrag abzuheben.
Erfreulicherweise war der Scheck ungedeckt, so daß
sich der Jüngling unverrichteter Dinge wieder nach
Hause begeben mußte . Als er wenige Tage später
wiederum auf der Sparkasse erschien, erlebte er
den gleichen Reinfall . Der Angeklagte , der sich
des Diebstahls , der Urkundenfälschung und des Be¬
trugsversuches schuldig gemacht hatte , erhielt eine
Gefängnisstrafe von zwei Monaten
und zwei Wochen.

In den Schranken des Gerichts stand gestern ein
63jähriger Mann , der bereits wiederholt vorbe¬
straft , jedoch immer mit einem „blauen Auge"
davongekommen ist. Seit rund zehn Jahren hat
er sich straffrei gehalten . Am 5. Dezember vorigen
Jahres erbrach er zwei Gasautomaten und setzte
den erbeuteten Geldbetrag in Höhe von rund
zwanzig Mark in Alkohol um . — Der Angeklagte
wurde wegen fortgesetzten schweren Diebstahls zu
einer Gefängnisstrafe von zehn Mo¬
naten  verurteilt . §.

Frontsoldaten und Kriegsopfer
Her Linsat; für die fünfte Neichsstraßensammlungam 6. und ?. Februar

Wie wir schon mitteilen konnten , stellen sich
auch die Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer  am 6. und 7. Februar in den Dienst des
Winterhilfswerkes . Dem gemeinsamen Aufruf
des Kreisobmannes der NSKOV . und des Be-
zirksführers des Reichskriegerbundes „Kyff-
häuser " zum restlosen Einsatz für die 5. Reichs-
straßensammlung (vgl . die Bremer Zeitung vom
81. Januar ) sind viele Kameraden gefolgt . So¬
weit sich die Mitglieder der NSKOV . und des
Kyffhäuserbundes noch nicht bei ihren Kamerad-
schafts - oder Unterabteilungsführern für die
Sammlung zur Verfügung gestellt haben , kann
dieses noch am Sonnabend und Sonntag in den
einzelnen Sammellokalen erfolgen . Wer infolge
schwerer Verletzung , Krankheit oder Alter sich
vielleicht nur eine Stunde an der Sammlung be¬
teiligen kann , meldet sich, wenn nicht sofort , bei
seinem Kameradschafts - oder llnterabteilungs-
führer , am Sonnabend und Sonntag in seinem
Sammellokal . Auch die sich an der Stratzensamm-
lung überhaupt nicht beteiligen können , werden
gebeten , sich im Sammellokal für schriftliche oder
sonstige Arbeiten zur Verfügung zu stellen oder
sich am Sonntag um 13 Uhr in der Geschäfts¬
stelle Papenstraße 241 zur Auszählung der ge¬
sammelten Beträge einzufinden.

Für die Sammlung sind in den Ortsgruppen
folgende Sammellokale  eingerichtet wor¬
den:

Ortsgruppe Herdentor,  Michaelis -Halle,
Doventorsdeich -Steinhäuserstr . 36—37. — Oster-
tor - Altstadt,  Lührs -Restaurant , Katharinen-
straße . — Westen - lltbremen,  Restaurant
Groß , Nordstr . 173. — Neustadt - Nord,
Restaurant Curtius , Osterstr . 2. — Wolt-
mershausen,  Restaurant Blome , Woltmers-
hauser Straße 138. — Strom , Hasenbüh-
ren - Seehausen,  H . Dettken , Woltmers-
hauser Straße/Wiedhofstr . — Neustadt - Süd,
Huchting,  Henry Bock, Neustadts -Contre-
scarpe 138. — Buntentor  I (bis Kirchweg ),
Schule Eeschwornenweg . — Buntentor  II
(ab Kirchweg , Habenhausen , A rsten ) , A. Krä¬
mer , Vuntentorsteinweg 606. — Steintor,  Ge¬
meindehaus Wielandstraße . — Osten,  NSV.
Osten , Am schwarzen Meer 43. — Pagen-
tor n/S chwachhausen, . Geschäftsstelle der
Ortsgruppe Pagentorn der NSDAP ., Holler
Allee 1. — Findorsf,  Restaurant Waldeck,
Münchener Straße 76—78. — Hastedt , Oster-
holz , Sebaldsbrück,  Dietrich -Eckart -Haus,
Hastedter Heerstr . 360 u. — Horn , Lehe,
Borgfeld , Ober neu land,  Geschäftszim¬

mer SA .-Sturm 8/75 , Lilientbaler Heerstraße
142s . — Walle,  Kaffee Dohrmann . Waller
Heerstr . 163. — Eröpelingen - Burg,  Haus
der NSV ., Gröpelinger Heerstr . 139—161.

Nochmals . Kameraden und Kameradenfrauen!

Verwaltungs -Akademie Bremen . Am Donners¬
tag , dem 4. Februar , 1S Uhr , spricht im Rahmen
der Vortragsreihe 1936/37 im großen Saal der
Union , Eingang Tiefer , der Präsident der Be¬
hörde für lAchiffahrt , Handel und Gewerbe , Dr.
Voelckers,  Bremen , über das Thema : See¬
hafen und Seeverkehr . Karten zum Preise von
0,60 RM . sind für jedermann in der Geschäfts¬
stelle der Verwaltungs -Akademie , Rathaus , Zim¬
mer 24, erhältlich.

Ein gojähriger

Am heutigen Dienstag
begeht August Feier¬
ob  e n d,  Bremen , Schif-
ferftr. 40, seinen 90. Ee-
burStag.

Line kwjälirige

Heute, Dienstag, begeht
Frau Mario Lantz,
Vuntentorsteinweg 180,
ihren 80. Geburtstag in
seltener Rüstigkeit.

Koldene Hochzeit
Der Rentner HeikoPeters  und Frau, Huckpforte 1,

konnten kürzlich das Fest der goldenen Hochzeit be¬
gehen.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Walter Fiicher,
Hafenstr . 72/76, konnte am gestrigen Montag aus
eine 25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk:
Act .- Ges. „Weser ", zurückblicken.

Tienstjubiläen auf dem Schlachthos. Dieser Tage
konnte Veterinärrat Ernst Gründ! er,  Ältmann-
straße 8, sein Wjähriges Dienstjubiläum am Schlacht¬
hos begehen. — Sein Äjähriges Dicnstjubiläum beging
der Aufseher Wilhelm Kamrad,  Woltmershauser-
straße 351. _ _

Reichstheaterkammer— Lcistungspriifung. Alle, die
sich in diesem Frühjahr (voraussichtlichMärz) der Lei-
stungsprüsung unterziehen wollen, können an einem
Kurs teilnehmen, der den gesamten theoretischenTeil
der Prüfung umsaßt. Der Kurs beginnt 8. Februar,
von 15 bis 17 Uhr. Anmeldungen sind sofort zu richten
an den Obmann der FachschaftBühne in der Reichs¬
theaterkammer, Heinrich Kastrier,  Stagtstheater.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt. Heute, Dienstag , gemeinsamer

Frauenschastsabendmit Herdentor um 20.30 Uhr, Eut-
templer-Haus, Eeorgstraß« 37,

Ortsgruppe Arsten- Donnerstag, 4. Februar, Frauen-
schaftsabend20.15 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Herdentor und Altstadt. Gemeinsamer
Pslichtabendheute um 20.38 Uhr im Guttemplcr-Haus,
Georgstrabe37 Lisdertcxte bitte mitbringen.

Ortsgruppe Gröpelingen. Donnerstag, 4, Februar,
20.30 Uhr, Frauenschastsabendim Casb Brema, Os-
lcibshaussrHeerstraße. Die Zellcnwalterinncn, die noch
nicht die Karten sür den Festabend haben, worden ge¬
beten, sie umgehend bei der Lrtsgruppensrauenschasts-
leiterin abzuholen.

Ortsgruppe Westen. Frauenschastsabendam heuti¬
gen Dienstag, pünktlich 20 Uhr, im Filmsaal des
Wilhelm-Decker-Hauses, Bitte Liedcrtexte mitbringen.

Hitler-Jugend
DeutschesJungvolk

ZusätzlicherSportdienst (Turnen). Am 5. Februar
beginnt der zusätzlicheSporidienst im Turnen, Die
18- und 11jährigen Pimpse (Gruppe 8 ) turnen in
Zukunft regelmäßig ani Dienstag und Freitag von
16 bis 17 Uhr und die 12- bis 14jährigenPimpse eben¬
falls am Dienstag und Freitag von 17 bis 18 Uhr,
und zwar in folgenden Turnhallen:

Stamm I, Gruppe 8 , Turnhalle des Turnvereins
Vorwärts, Sandstrabe. Gruppe d. Turnhalle ABTV.,
Aus den Häfen. — Stamm II, Gruppe 8 , Turnhalle
Turnschule Ost, Stnderstratze; Gruppe L Turnhalle
BTV„ Hemelinger Straße. — Stamm III, Gruppe 8
und Turnhalle Hastedter MTV., HastedterHeerstr.
— Stamm IV, Gruppe 8 und L, Turnhalle ÄBTV„
Auf den Häfen. — Stamm V, Gruppe 8 , Turnhalle
Bohnhossvorstadt, Hcvbststraße. Gruppe Turnhalle
Doventor̂ chule. — Stamm VI, Gruppe 8 und 5,
Turnhalle MTV., Eottsried-Talle-Ttraße. — Stamm
VII, Gruppe 8 , Turnhalle Gröpcl. Turn- u. Sportv.;
Gruppe y., Turnhalle Grambke. — Stamm VIII,
Gruppe 8 und >4, Turnhalle Woltmershausen, Wvlt-
mershauscrStraße. — Stamm IX, Gruppe 8 und L,
Turnhalle DTG., Ncustadtswall.

Der zusätzlicheSporidienst tm Schwimmen kann zu¬
nächst noch nicht durchgeführtwerden. ES wird da¬
her diesen Pimpfen, die sich sür Schwimmen gemeldet
haben, empfohlen, am Turnen ihres Stammes teilzu¬
nehmen.

NS .-Kriegsopferversorgunge. V.
KrelsdienststelleBremen

Die Kameraden, soweit sie sich irgendwie freimachen
können, treten heute um 10,45 Uhr Landivshrstroße
Ecke Schifserstraßean. NSKOV.-Anzug mit Mantel.

findet zu folgenden Zeiten statt: Akten-Nr. 1—450 am
Dienstag , 3 Februar; Nr. 451—900 am Mittwoch,
4. Februar, Nr. 901—1850 am Donnerstag, 5. Fe¬
bruar; Nr. 1851 bis Schluß am Freitag, 6, Februar.
Diese Zeiten müssen unbedingt eingehalten wevden.
Wer nicht erscheint, von dem muß angenommen wer¬
den, daß er in Zukunft auf Winterhilfe verzichtet.

NSV .-Ortsgruppe W-st-n. Die Ausgabe von Koh¬
le  n g u t s che in e n sür Monat Februar, sowie Gut¬
scheinen für Fischfilet in der Ortsgruppe Westen,
Lützowerstr. 165, findet wie folgt statt: Mittwoch, den
3. Februar, von 9 bis 10 Uhr Nr. 2976- 3100; von
10 bis 11 Uhr Nr. 2901—2975; von U bis 12 Uhr
Nr. 2801- 2900; von 12 bis 13 Uhr Nr. 2601—2808;
von 15 bis 16 Uhr Nr. 2401—2600; von 16 bis 17 Uhr
2201—2400; von 17 bis 18 Uhr Nr. 2001—2200. —
Donnerstag, den 4. Februar: von 9 bis 10 Uhr Nr,
1801—2000: von 10 bis 11 Uhr Nr. 1401—1800; von
11 bis 12 Uhr Nr. 1001—1400; von 12 bis 13 Uhr
Nr. 601—1000; von 15 bis 16 Uhr Nr. 401—500; von
16 bis 17 Uhr Nr. 201—400; von 17 bis 18 Uhr Nr.
1—200. — Gelber AuSweis ist mitzubringen; die Uhr-
zeit ist genau einzuhalten. Für Fischfilet-Gutscheine
ist eine Anerkcnnungsgebührvon 5 Pf. pro 'Pfund zuzahlen.

Komme/ vereine/ Vortrüge
»via kler kalgeinlea öllttellangen aedören

rum LnrelnentsII !)

ll —öl — —— Helmel-Gersdorf
Der spricht, morgen,
Mittwoch. 3. Februar, abends 20 Uhr, im großen Saal
des „Museums", Domshos über das Thema:

Dßsrvsn
Unkostenbeitrag0,30 RM.

HcilpraktikcrbundDeutschlands, Bezirk Bremen.
Nuhestandsbeamte. Morgen Musik.  Gesang : Frl.

Stallmann , Plattd. Siems.

«WjM VMII1 WMlS-VkI'gllMIllllM
am Sonntag, 7. Februar, um 16,30 Uhr:

des Verkehrssilmsder Polt-
„Achtung! Freie Fahrt!" Ein

Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Der
Film ist zur Vorführung vor Jugendlichen zugelassen.
Um 20 Uhr: 3 5. Fritz - Reuter - Abend.  Ernst
Hameistcraus Mecklenburgträgt vor. Karten im Der-
einshaus, Sandstrabe 5.

vrandungliirk in Larlstedt
Osterholz -Scharmbeck, 1. Februar.

Gegen 2 Uhr nachts entstand in dem Dorfe
Earlstedt bei Osterholz -Scharmbeck in dem großen
Bauernhaus des Besitzers Ficken Feuer , das sich
Lei dem herrschenden Wind rasch ausbreitete und
das Haus vollständig einäscherte . 12 Stück Rind¬
vieh und zwei Pferde kamen in den Flammen um.
Von dem Hausgerät konnte nichts gerettet werden.
Der Sturm trieb die Funken zunächst auf eine be¬
nachbarte strohgedeckte Scheune , die auch in kurzer
Zeit in Asche gelegt wurde . Zier kamen zwölf
Schafe und einige Gänse um . Weiter fielen etwa
15 Fuder Heu den Flammen zum Opfer . Schließ¬
lich wurde noch eine weitere Scheune vom .Feuer
erfaßt und brannte ebenfalls in kurzer Zeit nie¬
der . Die gesamten Feuerwehren der Umgegend,
SA . und SS . wurden alarmiert . Auf Veranlas¬
sung des Landrats Dr . Ender , der an der Brand¬
stelle weilte , wurde auch der Reichsarbeitsdienst
Osterholz -Scharmbeck eingesetzt . Die Feuerwehr¬
leute und Helfer hatten bei der Kälte und dem
Wassermangel eine schwere Arbeit zu bewältigen.
Durch das Eingreifen der zum Teil aus Kraft-
wagen horbeigeeilten Löschmannschaften konnte ein
weiteres Umsichgreifen verhütet werden.

statt , an dem 26 Führerirmen aus den einzelnen
Untergauen teilnahmen . Die Leitung hatte die
BDM .-Aerztin Hildegard Brauns , Gausach¬
bearbeiterin im rassepo'litischon Amt , Osthannover,
Lbernommon . Der Kursus wurde nach den Vor¬
schriften des rassepolitischen Amtes durchgeführt
und brachte den Mädeln alle Fragen der Ver¬
erbungslehre , der Vevölkerungspolitik , Rassen-
kunde, Rassenseelenkunde und rassehygienischen
Gesetzgebung nahe . Durch Referate , Arbeits¬
besprechungen , Arbeitsgemeinschaften holten sich
die Kursusteilnehmerinnen den Grundstoff und
das Material , um später auf Grund einer Be¬
scheinigung der Eignung sür die rassepolitische
Schulung rn den unteren Einheiten ihres Unter¬
gaues eingesetzt zu werden . Zu größeren Referaten
hatte man Dr . Brand , den Leiter des rassepoli-
tischen Amtes ,im Gau Weser -Ems , herangezogen,
ferner den Reichsredner im Gau Weser -Eins , Veh-
len , der über das Thema „Rasse und Geschichte"
sprach, außerdem noch Dr . Warning vom Gesund¬
heitsamt Bremen und die Obergauärztm Dr . Erna
von Arnim . Senator Dr . von Hofs gab durch sei¬
nen Vortrag und geschichtlichen Aufriß einen Ein¬
blick in die religiöse Haltung der nordischen
Rassensecle und schuf durch seine packenden Aus¬
führungen einen eindruckvollen Abschluß des er¬
folgreichen Kursus.

Amt sür Beamte. Reichsbundder deutschen
Beamten

Am Donnerstag, dem 4. Februar, 20.30 Uhr, findet
in der Aula dos Lhzeums an der Kleinen Helle ein
Eemeinschastsabcndder Fachschaft Reichssteuerbeamts
statt. Der Abend wird von der Bannspielschar der
Hitler-Jugend des Standortes Bremen ausgestaltet.

L/W)iulei!-HUMkrt des">7MtMenvMs MM
NSV .-Ortsgruppe Walle. Das Lyzeum an der Lange

Reihe veranstaltet für die Betreuten unserer Orts¬
gruppe am Donnerstag, 4. Februar, 17 Uhr, ein Kon¬
zert. Karten in der Geschäftsstelle, Waller Heerstr. 229.

NSV .-Ortsgruppe Hastcdt. Nachprüfung der An¬
träge zum Winterhilsswcri. Don Dienstag bis Frei¬
tag findet in dieser Wochetäglich von 16 bis 19 Uhr
die Nachprüfung der Anträge statt. Stempelkarte,
Lohntüten und Rentenpapiereund das Mietquittungs-
bnch find unbedingt mitzubringen. Die Nachprüfung

kreinen » Vmxsbu » «

SrirAüsaiin
„Mutter und Kind ". Die Sprechstunden des

Hilfswerks „Mutter und Kind " (Mütterberatung)
finden in Burgdamm nicht mehr Mittwoch , son¬
dern Donnerstag von 15 bis 17 Uhr in der Ee-
meindehalle statt . 50

kluinentksl
Die Pferde - und gahrzeugmustcrung , die für

den heutigen Dienstag angesetzt war , findet wegen
des herrschenden Frostwetters nicht statt und wird
auf einen späteren Termin verlegt . 50

^esuin
Rassepolitischer Kursus in der BDM .-FUHrerin-

nenschule Lesum . Vom 24. bis 30. Januar fand in
der Führerinnenschule des Obergaues Nordsee (7) -
Lesum Lei Bremen , ein rassepolitischer Kursus

Die Sprechzeiten der Rechtsberatungsstelle der
Deutschen Arbeitsfront wurden wie folgt fest¬
gesetzt. In Aumund:  Montag von 16 bis
18 Ühr , Dienstag von 11 bis 12 Uhr , Mittwoch
von 11 bis 12 Uhr , Donnerstag von 11 bis
12 und von 16 bis 18 Uhr , Freitag von 11 bis
12 und von 16 bis 18 Uhr , Sonnabend von 10
bis 11 Uhr . 2n Osterholz - Scharmbeck
(auch für die Unterstützungsabteilung der DAF .) :
Dienstag von 15V- bis 17V- Uhr . 50

ttemslingsn
Eisliiuser auf der Weser . Die Oberweser ist

hier so zugefroren , daß in den letzten Tagen
mehrmals Schlittschuhläufer über den Fluß ge¬
laufen sind. Davor wird gewarnt , es befinden
sich zwischen den zusammengefrorenen Schallen
noch viele brüchige Stellen . Auch ist das Eis¬
laufen über diese kreuz und quer geschobenen
Schollen kein besonderes Vergnügen . T

Dicnstaa 2. Februar: 6.10 Weckruf. Morgenspruch,
Wetterdienst. Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik.

der Pause: 6.50 LandwirtschaftlicheBerichte. 7.00
Wetterdienst Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
Mvrgenmusik. 8.0« Wetterdienst Aller -i Ratschlage.
10 00  Wilhelm von Steubens weltgeschichtlicheSendung.
HöftpZvonEmil  Maxis . 10.30 Unsere Glückwünsche

link Seewetterbericht. 12.00 B r e INe n : MIIs l k z IIr
Werkpause.  Es spielt der Musi-kzug der SA .-Ltan-
darte 75. Leitung: MusikzugsuhrerOtto Burgemeister
13.00 Wetterdienst. ^ 0» Umschau am Mittag 13.15
Musik am Mittag. 14.00 Nachrichtendienst. Muß-s-a-ick,? KurNveil 15.00 Schlssahrtsfunk. 15.20 Bre¬
men - Kleine Kamm ° rmusik.  Vvlkmar Adreae,
Trio Werk 1 Willy Loppe (Violine), Werner Riecke
(Cello) Reinhvld Krug (Klavier) 15̂ 0 Eisbericht.
16 00 Musik am Nachmittag. 17.00 Das wertvolle
deutsche Buch: Von deutschen Dichtern und Denkern.
17 15 Bunte Stunde : Kleines Tabakskollegium. Lustiger
Schall um blauen Rauch. tSOO Franz Liszt Richard
Beckmann (Klavier), das Orchester des Reichssenders
Hamburg. 18.40 Bauer und Ernährung. 18.50 Wetter¬
dienst, Hasendienst. 19.00 Tanz der Instrumente 19.45
Funkschau. 20.00  Erste Abendineldungen. 2010 Karne¬
val am Pregel. 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanz-
unb Volksmusik. .

Ferner senden:  Berlin : 20.45 „Die Flucht,
von Paul Alverdes. — Breslau : 19.00

Wetterdienst clsr 82
ZVetterberiokt äes ksioksivetteräisvstes

(^ vsKkibeort Kiemen)

I.ksbeuae 1337, woegs.
7̂ '

Während sich das osteuropäischeKLltehvchunter Ab-
schwächung siidvstwärts verlagert hat, haben atlan¬
tische Wirbel Warmluft gegen den kontinentalen
Kaltluftblockherangeführt. Dieser wurde infolgedessen
sehr starkabgebaut, so daß in den westlichenGebirgs¬
lagen die Temperaturen bereits über dem Gefrier¬
punkt angestiegen sind und der Brocken am Montag-
nachmittag z. B. eine Temperatur von Plus 1 Gradmeldete.

Wittsrungstolisll « von » 1. ksbriior 1- 37

s Ukk 14 19 OK»
752.3 752.0 752.9—7.V —3. V —0.2
SI°/o S2°/o SS°/oO5O4 §0 3 5O 2. Dun»

Ismpsi-otuk moxlmum—-O.2

Voraussage für den 2. Februar: Mäßige Winde aus
Südost bis Süd, diesig und wechselndwolkig, vorwie¬
gend trockn, Tagestemperaturen im Westen des Be¬
zirks über den Gefrierpunkt ansteigend, im übrigen
Teil um 0 Grad schwankend.

Ankauf eines Siedlungsgeländes . In einer
Sitzung der Eemeinderäte wurde unter Vorsitz
von Bürgermeister Vrinkmann über den Ankauf
eines Siedlungsgeländes an der Embser Land¬
straße verhandelt . Da die Bezahlung durch Nach¬
tragshaushalt geregelt ist, wurden seitens der
Gemeinderäte Einwendungen nicht erhoben , zu¬
mal die günstige Lage des 20 Morgen großen
Grundstückes für den beabsichtigten Bau von Sied¬
lungen vorteilhaft ist. ö

Der Gründer der Ortsgruppe Syke der NSDAP
gestorben . Die Kunde von dem plötzlichen Tod,
Heinrich Hegers der im Alter von erst 34 Jähret
für immer die Augen schloß, hat in weiten Kreiset,
der Einwohnerschaft herzliche Anteilnahme hervor
gerufen . Der Schicksalsschlag trifft die geachtet-
Familie äußerst hart und mit ihr trauern vieli
um einen Menschen , der als Aktivist der nationasi
sozialistischen Bewegung und von Idealen er
fllllter Kämpfer sehr früh in unserer Heimatstadt
sich für die Bewegung Adolf Hitlers einsetzte und
ohne Rücksicht auf persönliche Opfer und wirb
schaftliche Nachteile die Idee des Führers ziel¬
bewußt vertreten hat.

Vvlrvi»

Landesfischereitagung in Uelzen . Der Landes-
ftschereiverband Hannover , die berufsständische
Organisation der hannoverschen Fluß - und Teich¬
fischer. wird am 28. Februar m Uelzen seine
Jahreshauptversammlung abhalten . Hierzu hat
der Reichsfachwart für Fischerei . Kuehl,  sein
Erscheinen zugesagt.

Deutscher Vauernsunk
Dienstag , 2. Februar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . 1. Die „Grüne
Woche 1937". Ein Funkbericht . 2. Gärfutterbehäl¬
ter besser ausnutzen ! und deshalb genügend Futteranbauen.

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
Was der Bauer nicht kennt (Dipl .-Landwirt W.
Felder ) .

Hamburg:  18 .40 Uhr : Bauer und Ernäh¬
rung.

Königsberg: 11.30 Uhr : Vom Kreislauf
der Pflanzennährstofse in Garten und Feld.
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Vater hats »orgm . . . ^Gine Erzählung
von Maria Hierer-Ateinmüller

2n der Stube des Schneiders Firnholzer mitder fünfköpsigen Familie war es noch engergeworden , seit die alte Schwägerin Verta aus
Amerika zurückgekommen war . Sie wollte ihreTage nicht auf einem fremden Erdteil abschließen,in der Heimat nicht allein wohnen , und versprach,ihr Erspartes , ein paar tausend Mark , denSchneiderskindern zu vererben . Zittrig , mit ge¬brannten Löckchen und gefaltetem Gesicht saß sre
asthmatisch schnaufend im Lehnstuhl hinter demOfen . Von dorther quasselte sie den Kindern dieKöpfe voll von Amerika , was Firnholzer sehrverdroß . Er bäumte sich innerlich auf , me einFisch, dem das Wasser ausgeht , wenn der neun¬jährige Heini bereits davon redete , daß er aufeinem Schiff arbeiten wolle . Im Geist sah erdas Meer zwischen sich und dem Buben 7- eineendlose , unüberbrückbare Weite ; er hätte ihn amliebsten an dem Tisch festgebunden , an das väter¬liche Heim , den heimatlichen Boden , und er sagte:..Nichts wird daraus ! Schlag dir das aus demKopf ! Du bleibst im Land ! Ganz Deutschlandsteht dir offen , und das ist groß genug , denk' ich!"

Obgleich also die Schwägerin ihm oft gegen denSinn redete , bemühte er sich, ihr den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu machen ; denn dasverheißene Sümmchen dünkte ihn für die Kindereine beachtenswerte gute Grundlage.

Eines Tages jedoch hatte Berta einen Brref inder Hand , hustete beim Lesen , daß die gebranntenLöckchen zitterten , und die obere falsche Zahn¬reihe klappte ein wenig gegen die untere , als siesagte : „Die Kathi aus Landshut schreibt, ich sollzu ihr ziehen , bei ihr ist es nicht so eng, und einenschönen Garten hätt ' ich vor dem Fenster,schreibt sie."
Der Schneider am Arbeitstisch reckteden schlan¬ken Oberkörper , wie in Vorbereitung auf einenKampf , drehte den Faden um einen Knopfhals,als müsse er ihn abwürgen , und sagte sehr leb¬haft : „Anlocken will sie dich, wegen deines biß¬chen Geldes — das kennt man schon!" Er schauteheischend auf seine dickliche Frau , Kreszenz, damitsie ihm beipflichte . Sie , stand sinnend da , dieHände auf die Hüften gestützt, und die rundenAugen blickten geradeaus . Sie war zwar glück¬lich, daß die Schwester noch einmal aus dem frem¬den Land heimgefunden hatte , wünschte ihr abereine bessere Heimstadt als die enge Schneider¬stube mit dem Maschinengerassel dadrinnen unddem Lärm der Kinder . So nickte sie unbewußt,als Verta antwortete : „lind du willst mich des¬wegen dabehalten —"

,s2ch behalt ' dich auch bettelarm ; es kommt mirnicht darauf an , ob eines mehr am Tisch sitzt" ,sagte Firnholzer , und es klang ehrlich. „Frei¬lich, daß dein Geld , wo du nun schoneinmal eineshast , mir lieber in meiner Familie ist, wie beiandern , das will ich nicht leugnen !"

„Aber gar nichts Grünes sieht man bei euchvor dem Fenster !", klagte die Schwägerin vomLehnstuhl her und hüstelte wieder , „bei uns inAmerika —"
„Damit hör aus —", meinte er geringschätzigund vertröstete : „Sollst bald was Grünes sehen !"Am nächsten Tag baute er ein breites Vlumen-sims vor das Fenster , kaufte Stecklinge , pflanzteein und goß . Frau Kreszenz jammerte , weil sienicht wußte , wohin sie nun die Wäsche hängensollte , und weil er außerdem viel Zeit versäumte.Sorgfältig bewachte er die ersten Triebe undhatte bei einem guten Wachswetter bald denTriumph , daß die Pflanzen nach oben hin rank¬ten , zur Seite ausbogen , herabhingen und keinanderes Fenster in der grauen Nachbarschaft so

farbenprächtig mit violetten , weißen und gelben
Vlütentrichtern geschmückt war . Hörte er irgendwoin der Schwüle des Sommernachmittags einen
Kanarienvogel im Käfig schmettern oder auseiner Stube einen Lautsprecher , so beugte er sichaus seinem Blütenfenster und schaute fast mit¬leidig in die Runde . Morgens und abendsschimpfte die Nachbarin von unten herauf , weileine sanfte Regenflut über ihren Schnittlauch¬stock oder den Suppenhafen sich ergoß , und derSchneider pfiff scheinbar gleichgültig ein Lieddazu . Seine Seele blähte sich förmlich auf insatter Freude an seiner Züchtung , wenn die

Schwägerin Berta mit schiefgeneigtem Kopf seineBlüten betrachtete und sagte : „Wonderfuhl !" ,und er hoffte , daß sie nun das Wegziehen nichtmehr im Sinn habe . Einmal fuhr er ärgerlichAnna , die Zweitjüngste , an , weil sie eine der
wohlbehüteten Blüten abgerissen hatte , um siezu zeichnen . Aengstlich zeigte sie ihm ein altesSchulheft , in dem schon etliche Versuche waren:Ein Vogel , nicht mit der üblichen Naivität dar¬gestellt , sondern mit sicheren Strichen die Um¬risse eines fliegenden ; ein Apfel , nicht alskugelige glatte Form mit einem Stiel obendran,sondern eine in Hell und Dunkel geteilte Runde.Meister Firnholzer wußte nichts damit anzu¬fangen . Obwohl er glaubte , jedes seiner Kindergleich gern zu haben , ertappte er sich oft bei einerVorliebe für die Zweitjüngste . Ihr blondes Haarkrauste sich an den Schläfen wie sein eigenes , unddie grauen Augen hatten einen festen Blick. Auchjetzt, als er sie beunruhigt an den dünnen Unter¬armen zwischen den Knien hielt , voll Sorge , daskleine Erbe der Schwägerin könne zu einem un¬nützen Zweck, wie ihm die Kunst einer erschien,verwendet werden . Fast bittend sagte er:„Annerl . hast du denn kein anderes Spielzeugals die summe Zeichnerei ! Reiß meinen Blumennicht mehr die Köpfe ab ! Die hab ' ich eigensfür die Tante Berta gepflanzt , daß sie uns nichtdavonläuft !" Sie nickte gehorsam.
Eines Vormittags , als Anna mit der Puppe,

Des Meeres und der Liebe Wellen
Die Geschichte eines schüchternen Liebhabers

beten einen unglücklich Liebenden zu erlösen.
Ich möchte Miß Phyllis Turkington , die in demCafö in Cookjtown in der irischen GrafschaftTyrone bedient , gerne heiraten , habe aber keinen
Mut zu fragen , ob sie die Meine werden will.Vielleicht erreicht sie dieser Hilferuf , dann sollsie, wenn sie mich mag , schreiben . Richard Smith,Westminster , Kanada ." Diesen merkwürdigen
Heiratsantrag vertraute der schüchterne Seemannin einer Flasche dem Ozean an.

Eins Flaschenpost, die man vor kurzem an dernorwegischen Küste fand, führte auf seltsame Weisezwei junge Leute zusammen.
Richard Smith , «in Matrose aus Westminsterin Kanada , war einer jener Menschen, die „es

gerne in alle Rinden einschnitten ", die dem Windund der Brandung und hundert anderen Dingenden Namen der Geliebten nennen nur nicht — .ihr selbst. Dazu war Richard Smith zu schüchtern.Als er das erste Mal auf Landurlaub die kleine
braunhaarige Miß Phyllis Turkington , die ineinem Cafs in Cookstown in der westirischen Graf-schaft Tyrone bediente , zu Gesicht bekam, verliebteer sich bis über beide Ohren . Sein Herz klopfte,seine Hände zitterten , seine Augen glänzten , nursein Mund — blieb stumm . Täg für Tag kehrteer in das kleine Cafs ein und verzehrte die schönePhyllis mit den Augen . Aber obwohl sie ihn
gar manches Mal ermutigend anlächelte , brachteder unglückliche Liebhaber kein Wort hervor.Dann nahm sein llrlaub «in Ende . Er wußte ab¬reisen , ohne mit der Frau , die seine Träume er¬füllte , auch nur ein Wort gewechselt zu haben.Auf seinen Seefahrten trug Richard Smith dasBild der Geliebten im Herzen . Oft schrieb er ansie, aber niemals wagte er den Brief abzusenden.Er vermochte seine Schüchternheit ganz einfachnicht zu überwinden . Da er aber spürte , ohneMiß Phyllis nicht weiterleben zu können , verfieler auf eine merkwürdige Idee . Er schrieb mit
unverlöschbarer Tinte auf ein Pergamentblatt dieNachricht : „Wer diese Botschaft findet , wird ge-
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Man weiß nicht , wie lange die Flasche mit derLiebesbotschaft auf den Wellen schaukelte , weilder Absender kein Datum vermerkte . Vor kurzemfand sie Sven Jörgen , ein Fischer , an der nor¬wegischen Küste . Des Meeres und der LiebeWellen hatten sie nach mancherlei Irrfahrten nachKristiansund getrieben . Sven Jörgen entkorktedie Flasche und las die merkwürdige Geschichte desSeemanns Smith aus Kanada . Er schickte dieNachricht weiter an die angegebene Adresse derMiß Phyllis Turkington mit dem Vermerk , daßer der jungen Dame dringend empfehle , sich desschüchternen Liebhabers anzunehmen , der offenbargenug um sie gelitten habe und es verdiene , daß
sie ihm ihr HerH schenke.

Auch ein schüchterner Liebhaber kann Glück
haben . Denn das braunhaarige Fräulein Phyllisbediente wahrhaftig noch immer in dem Cafs undhatte noch immer ' keinen Bräutigam gefunden.Und sie war gerührt , daß ein Matrose ihret¬wegen soviel Kerzensqualen erdulde . Sie schrieb
ein duftendes Vriefchen nach Westminster in Ka¬nada . Bleibt nur noch zu berichten , daß RichardSmith , als er wieder nach Hause kam und PhyllisBrief vorfand auf einmal Mut hatte . So vielMut , daß er sein Erlebnis sogar ausplauderte,uich so viel Mut , daß er geradewegs nach Irlandfuhr und die angebetete Phyllis in seine ArmsWog . zb.
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Rasch birgt sie das Päckchen wieder in ihrerTasche, da Shades Schritte außen näherkommen.Er tritt ein und nickt ihr zu.
„Draußen tobt noch der Schneesturm , Mary . ,wir können von Glück sagen , daß wir unversehrthier angekommen sind !" Ruhig legt er noch einige

Kieffernscheite nach. „So , jetzt wollen wir
schlafengehen ."

Sie erhebt sich mit einigem Zögern , blickt aufdie Lager dort drüben und sieht dann ungehalten
auf , da Shade amüsiert lacht.

„Tja , Mary Smith , ein Boudoir kann ichIhnen leider nicht zur Verfügung stellen !" meinter sarkastisch. „Nehmen Sie zunächst hiermit sür-lieb !" Er deutet auf die obere Lagerstatt . „ Ichhabe leider nur einen Schlafsack, nehmen Sieihn !"
, „Und Sie ? "

„Ich werde mich gut in Felle wickeln !" Erwinkt ab . „Ueber mich machen Sie sich >0 wenigwie möglich Gedanken . Das führt doch zu nichts.Im allgemeinen kommen wir ohne Schlafsackhier nicht aus , denn sobald das Feuer erlischt,wird es kalt in der Hütte . . . genau so kalt wiedraußen . Hüten Sie sich also , nachts etwa die
Nasenspitze aus dem Siblafsack hervorzustechen !"Da Mary zögert , lächelt er : „Na . nun los . . .morgen werden wir weitersehen ! Vielleichthänge ich dann eine Decke in der Mitte desRaumes aus und schlafe dort drüben auf derBank !"

Das alles wird mit dem Untertan der Verach¬
tung gesprochen , als belustige ihn Marys Scheu.Sie ärgert sich darüber , aber sie schweigt . Und
angekleidet wie sie ist, klettert sie die Lagerstatt
hinauf und schlüpft in den Schlafsack hinein undschlägt die oberen Pelzränder über das Gesichtund wartet , was Shade nun beginnen wird.

einem Geschenk Bertas , am Fenster stand undFrau Kreszenz am Tisch rohe Kartoffeln in eineSchüssel rieb , wo sie bald rötlich anlief , wollteFirnholzer der Schwägerin ein paar neue Blütenzeigen . Er fragte über die Schulter hinweg indie Stube zurück : „Ist die Verta spazieren-gegangen ? Wo bleibt sie denn so lange ? "Frau Kreszenz strich mit feuchtem Handrückenüber das runde Gesicht bis hinauf zu dem glatt¬
gekämmten Haar und sagte : „Heut früh — wowir noch geschlafen haben , ist sie weg , zu derKathi nach Landshut . Ich hab ihr zugeredet,weil sie es bei uns so eng hat !"

Er starrte sie an . Fast verzweifelt über die
Eigenmächtigkeit der beiden Frauen , die ihmeinen so entschiedenen Strich durch die Rechnungzogen , rief er : „Und das Geld — das Geld fürdie Kinder ! Nichts bekommen sie, nichts !"

„Das Geld macht nicht immer glücklich, Peter ",sagte Kreszenz fest, „wer weiß , wofür es gut ist,wenn die Kinder sich auch plagen müssen, so wiedu und ich!"
Er haßte in diesem Augenblick ihre Bescheiden¬heit . Seine Miene wurde so drohend , daß Annaangstvoll herbeikam und sich zwischen ihn und dieMutter schob. Es war eine stumme , scheue, aberdeutliche Abwehr , die den Schneider auch auf das

Kind wütend stimmte , weil es ihn um seinerLieb « willen hilflos machte . Er entriß dem Mädchendie Puppe , die von der Schwägerin kam, und
schleuderte sie durch das Fenster in den Hof hinab,faßte die Kleine am Arm , daß unter seinen Fin¬gern blutleere Stellen entstanden , und rief : Füreuch sorg ich — für euch plag ich mich — für euchhab ich mir der Berta ihr Geld gedacht , weil ihrsonst arm seid wie die Kirchenmäuse ! Da denktman und sorgt sich Tag und Nacht für die Kin¬der , und wer weiß — vielleicht danken sie eseinem später gar nicht !" —

Ratlos starrte Anna ihn an , den Mund ge¬öffnet , aber die Kehle gab keinen Laut , sie zittertenur und war jählings erblaßt .. Langsam schlichsie zum Fenster , fürchtend , der Vater möge siedaran hindern . Aber er beachtete sie nicht mehr,ließ sich an seiner Maschine nieder und stützte denKopf in die Hände , wußte , daß nichts Besseres zutun sein würde , als sie wieder in Bewegung zusetzen, wie jeden Tag , um für die Semen zuarbeiten , da ihm nichts geschenkt wurde.
Anna beugte sich weit hinaus . Im Hof untenlag ein blaues Stoffhäufchen , aus dem «ineflachsblonde Perücke , nackte Puppenglieder und

Eesichtsscherben ragten . Um ihren Mund bebtees verräterisch , aber sie weinte nicht . Sie schautein die dicken weißen Sommerwolken , die hinter
dem jenseitigen Dach heraufzogen , und verfolgtemit dem Blick eine über den First streifendeKatze . Mit bedrücktem Sinn tastete sie nach derLösung ihrer Frage , warum der Vater böse undtraurig war . Alle Freuden ihres Kinderdaseins

den Geschwistern an den Sonntagen ins Freie ge¬gangen , hatte mit ihr die Domtürme erstiegenund ihnen von oben her die Stadt gezeigt , undin der Ferne den blamen Streifen , die Berge.Er kannte die Namen der Blumen und Käser
und Vogel und wußte auf jede Frage eine Ant¬wort . Bisher hatte er nach dem lieben Gottihrem Herzen am nächsten gestanden . Die Mut¬ter hatte oft viele Sorgen , jetzt sah Anna zumerstenmal , daß auch der Vater Sorgen hatte.Das setzte sie in ein großes Staunen . Sie be¬trachtete ihn streng , herb und lange , und dieStille wob durch die Stube . Langsam kam ein
schmerzliches Erbarmen in ihre Seele , weil derVater voller Sorgen war um ihret und der
Geschwister willen , und so dasitzen mußte . Undum dieses Mitleids willen wich der Strahlen¬kranz um Meister Pirnholzer in den Augenseiner Zweitjüngsten . Er saß an der Maschine,nicht mehr der gottähnliche Vater , sondern alsarmer Mann , der Sorgen hatte . ?

Ig , ^
hatte sie durch ihn erlebt . Er war mit ihr und

Das Tagebuch John D . Rockesellers . Der ame¬rikanische Oelkönig John D . Rockefeller , der reichsteMann der Welt , bereitet für seinen hundertstenGeburtstag , den er im übernächsten Jahr zu feiernhofft , der Welt eine besondere Ueberraschung vor.Er hat sich entschlossen, sein Tagebuch , das er seit22 Jahren führt , zu diesem Zeitpunkt zu ver¬öffentlichen . Rockefeller selbst ist überzeugt , mitdiesen Tagebüchern der Welt einen unschätzbarenDienst geleistet zu haben . Auf die erste Seite derTagebücher sind die Worte gesetzt: „Ich will reich,reich , reich und hundert Jahre alt werden !"

Tatjana soll nicht siegen/

Shade wirst noch einige Felle über Mary , ersieht auch nach seiner Schulterwunde , dann legt ersich zur Ruhe , die kleine Oellamp « erlischt , und eswird still . Äon außen ist das leise Winseln derHunde zu hören — sonst nichts.
Mary will noch über dieses und jenes nach¬denken . So vieles stürmt auf sie ein . Mary willauch noch einige Worte mit Shade sprechen. Dochsie kommt nicht mehr dazu . Es ist so still — dafällt die Erschöpfung über sie her . und ehe sie auchnur einen Gedanken noch zu fasten vermag , liegtsie in einem tiefen , festen Schlaf.
Shade hat jedoch die Augen geöffnet , er starrthinüber auf das Feuer . Nun hat er sieben Jahreruhig in dieser Wildnis gelebt , im Winter hierdraußen , in den wenigen Sommermonaten drübenin Channey -Station . um die Pelze an den Auf¬käufer zu verhandeln . Das alles war festgefügtund unumstößlich ; ni« hat Shade daran gedacht,daß es einmal anders sein könnte , daß irgendeinfremdes Element einmal in dies« beharrliche Ste¬

tigkeit seines Lebens dringen könnte , außer dengewohnten Gefahren der Arktis . Da kam nun ein
Flugzeug angeflogen , da tauchte so ein Mädel auf— und Shade spürt , wie das irgend etwas in ihmauflockert und in Vewegung bringt . Er ärgertsich darüber.

Lange lauscht er noch den tieftn Atemzügen desschlafenden Mädels . Er steht noch einmal auf,greift nach oben und prüft , ob die Pelze Maryauch gut bedecken. Auch darüber ärgert er sich-Verdammt , warum macht er sich um das Mädelmehr Sorge als sonst um jemanden ! Ehe er schla¬fend der Wirklichkeit entgleitet , denkt er noch ein¬mal an Chikago — und denkt auch daran , daßMary , ihn vielleicht belogen hat,
Mary ist schön

Am anderen Morgen schläft Shade lange undüberaus fest, der Kampf gegen das Wüten des

Turfmusik , Stimmengeschwirr der geputztenMenge , rassige Pferde in Hochform und Hoch¬glanz . Tatjana fiebert vor Erwartung . Sie istzum ersten Mal im Ring , wirft den schlankenKopf hoch, fragt mit feurigen Augen umher . Siesucht nach vertrauten Stallgenossen . Aber sietrifft immer nur auf den unsympathischen Pollux,der sie so aufdringlich anschnobert . Man hat ihnihr zuliebe in den Ring gebracht , damit sie sichnicht so fremd fühle . So wenig kennt man sie.Der Jockey Kill wird kurz vor dem Start nochzu seinem Manager gerufen . Rotthöller sprichtsehr leise , fast ohne die dicken Lippen zu bewegen.„Sie haben verstanden , Hill ?" Der nickt nur undgeht wie betäubt zurück.
Tatjana soll nicht siegen ! Im letzten Augen¬blick wird bestimmt , daß sie in diesem Rennennicht siegen darf , damit sie nicht als Favorit insDerby kommt . „Dritter Platz ", hat Rotthöller

gemurmelt.
Hill war entschlossen gewesen , Tatjana an dieSpitze zu bringen . Hill ist alt , über dreißig.Bald macht er Schluß . Es hat ein ganz großerSieg werden sollen . Und nun kommt irgendeinDreh dazwischen , irgendeine umgebogene Speku¬

lation . Turf als Börsengeschäfte pfui Teufel.Tatjana dreht den Kopf zu ihm , trippelt vor
Ungeduld . Ich will siegen , scheint sie zu sagen,ich will dich nicht enttäuschen.

Hill denkt bitter : Hauptsache , daß ich einen un-ünstigen Platz bekomme . Dann wird es leichterein.
Er lost Platz 1, den Jnnenplatz ? Nie in denletzten Jahren hat er dieses Glück gehabt ; gerade

heute widerfährt es ihm!Der Starter senkt die Flagge.
Tatjana kommt ausgezeichnet ab . Leider . DasEeläuf ist gut . Weich , doch nicht tief schnellt esunter dem galoppierenden Rudel zurück. Vornestürmt Blauer Dunst , der seinen Namen zuRecht trägt . Irgendein Manöver steckt auch da¬hinter , denkt Hill vornübergelegt ; aber freilichkein unerlaubtes wie das , was man mir und

Tatjana zumutet . Die Stute ist prachtvoll inForm ; sie könnte heute und im Derby das Ren¬nen machen ; schon fällt Pepita ab , die nebenihr lag , schon hat sie Anschluß an Gulliver 3.Noch lauft Hill das Rennen in voller Fahrt . Dakommt Roland , ein herrlicher Hengst , einer vonden zweihundert Söhnen des berühmten Saphir.Er geht nicht vorbei . Das Publikum wirft kleine,scharfe Schreie ins Feld . Schon arbeiten Peitscheund Sporen . Tatjana saust durch die Kurve , vonunbändigem Sieqeswillen geschnellt . Gulliver 3ist zu scharf in Spurt gegangen . Das kann ihmdie Placierung kosten, denkt Hill zwischen Be¬geisterung und Bitterkeit . Aber nein , er mutz ihnja nach vorne lassen . Werden nicht schon dieRichter aufmerksam ? Jetzt kommt es darauf an,
dies Rennen zu verlieren , ohne daß es jemandmerkt ; sonst ist Rotthöller ern gefallner Mannund damit auch Hill . Rotthöller hat ihm denPosten eines Trainers in Aussicht gestellt . Nichtjeder abgedankte Jockey hat diese Chance.Hill merkt mit Schrecken, daß er sein unehrlichesSpiel besser beim Start hätte anfangen müssen.Hunderte von Ferngläsern stechen nach ihm . Tat¬jana ist jetzt an der Spitze . Bald kommen diezweihundert letzten Meter des Eeläufs . Rolandund Gulliver 3 müssen überholen . Da — es ge¬lingt . Beide spurten vorüber . 2n Gulliver 3stecken ungeheure Reserven . Hill tut sehr erregt.

Schneesturmes hat ihn viel Kraft gekostet, wohin¬gegen Mary aus dem Schlitten ruhen konnte . Esmag gegen zehn Uhr sein . da schlägt Shade dieAugen auf — und er wird im selben Augenblicküberrascht , angenehm überrascht , und es ist ihm,als wäre mit diesem fremden Element zugleich einwenig Sonne , ein wenig Wärme in diese einsameHütte gedrungen.
Drüben im eisernen Herd flackern lustig dieFlammen , schlagen hoch auf und züngeln gegeneinen Topf mit Wasser . Auf dem Tisch stehen diebeiden Emaillebecher , steht die Teekanne unddampft . Daneben liegen einige Pfannkuchen , dieebenfalls noch dampfen . Sie bilden die gebräuch-lichste Speise des Nordens . Mehl , Schmalz , einwenig Natron , Salz und Schneewasser , das genügt,um die schmackhaften Pfannkuchen zu bereiten.
Ueberrascht richtet Shade sich auf , streift diePelze zurück. Vergebens sieht er sich nach Maryum . Sie ist nirgends zu sehen , und doch kann nur

sie allein das alles so angenehm hergerichtet haben.
Unwillkürlich beugt er sich über den Rand seinesLagers hinaus und blickt nach oben . der Schlafsackoben ist leer . Da hört er draußen die Hundekläffen und winseln , sie scheinen gefüttert zu wer¬den . Und er vernimmt dann ein Helles , lustigesLachen , alsdann rasch näherkommende Schritte.

Mit einem Ruck befreit er sich von der Lastseiner Schlafdecken und Pelz «, springt hinunterund steht am Tisch und sieht auf die Tür , die ebenvon außen geöffnet wird . Mary tritt herein , mit
geröteten Wangen und hellblitzenden Augen . Siehat die Pelzsacke an . den Krägen hochgeschlagen,die Mütze fest auf den Kopf gezogen . So überausfrisch und lebensfreudig und beweglich sieht sieaus.

„Guten Morgen , Shade !" ruft sie ihm lachendzu. „Wünsche wohl geruht zu haben !" Sie streiftdie Handschuhe ab . nimmt die Mütze vom Kopf.wirft die Pelzsacke herunter — da steht sie nunvor ihm , schlank und rank . ein anmutiges Bildzuversichtlichen Lebenswillens.
Donnerwetter ! denkt Shade und wundert sich,daß er gestern noch nicht gemerkt hat , wie schönsie ist . Selbst der unverkennbare Ausdruckeiner keineswegs mädchenhaften Energie in ihremGesicht vermag ihre Anmut nicht zu stören . Dasdunkle Haar ist glatt um den Kopf gelegt , schlichtgescheitelt , die tiefdunklen Augen liegen unter fein

geschwungenen Brauen , die Rase ist kräftig , aberedel geschnitten , und der schmallippige Mund lachtso lebensfroh und so unbekümmert , daß es Shade

Er peitscht , aber trifft nicht gut . Die Schenkelsind gelockert, statt gepreßt . Tatjana ist verwirrt.Sie wartet auf den Einsatz der Sporen . Sie istes so gewöhnt von ihrem Meister . Es kann nichtdas Letzte ausgelöst werden . Tatjana ist dritte.
Tatjana ist verstimmt . Das Publikum rast . Hillhat Tränen in den Augen . Wie schmutzig das von
Rotthöller ist.

Plötzlich haut er» die Schenkel ran , zischt undschnalzt , peitscht , daß das Tier davonschießt.Zweite soll Tatjana werden . Rotthöller sollsehen, daß Hill keine Knechtsnatur ist. Dazu hat
er nicht all diese Jahre seine Rennen gemacht , umdas Letzte einzuschustern . Dazu hat er sich nichtWoche für Woche in Dampfbädern abgeschunden,um Gewicht zu brücken!

Da — das Unglaubliche gelingt ! Tatjana hat
wieder den zweiten Platz . Noch vierzig , dreißigMeter . Da bricht es in Hill wie Wahnsinn aus:An die Spitze , kocht es in ihm , an die Spitze!Dennoch ! Retten das Aufgegebene ! Vollbringen
das Riegewesen «! Schneller , Tatjana , nochschneller ! Alles , alles heraus ! Schnapp denRoland , den Sohn des Saphir ! Hörst du oas Rotthöi

Von Arnold Lrieger

Gebrüll der Menge ? Tatjana , Tatjana schreites schon. Zwölf Meter . Jetzr noch «inen ge¬waltigen allerletzten Satz.
Um — Kopflänge — vor — Roland!
Hill lacht mit nassen Augen . Sein Haar ist ver¬

klebt , sein Gesicht von Erdspritzern übersät . Tat¬jana , Tatjana ! Das Getöse will kein Ende neh¬men.

Man reißt sich um seinen Händedruck . Schließ¬lich schält sich aus dem Durcheinander der fremden. . ^ ' ' " ' stck "hier das Gesicht Rotthöllers , nähert sich ihmlangsam . Er hat die Lippen eingerollt . DieAugen sind ganz eng.
„Wollen Sie mir als einziger nicht gratu¬lieren ? " fragt Hill , ihn fest anblickend . Er nimmt

die Kappe vom . Kopf . Das Gesicht des Managersverzerrt sich zu einem schwachen süßsauren Grin¬sen : „Wir sprechen uns nachher noch nicht wahr ? "Und er streckt langsam die Hand hin.
Hill hat die von Schweiß aufgeweichte Kappezusammengeknüllt und reicht sie ihm statt seinerHand.
„Da haben Sie Ihre Rennfarben zurück, Herr^oller ."

Humor Zwilchen Aktendeckeln
Wir haben hier nichts weiter getan, als jene

unzähligen Blüten deS Humors ans Tages¬licht befördert, die in überhitzten Amtszim¬
mern , auf hohen Regalen, in staubigen Aktenzu verwelken drohen. Lest sie schmunzelnd,
vielleicht findet ihr euch selbst als Urhebereiner dieser Blüten wieder!

Aus einem Schreiben an das Finanzamt : „Bei
mir brauchen Sie sich mit Ihrer Pfändung keineMühe geben , ich bin unfruchtbar!»

Antwort einer Sekretärin auf die Anfrage einerBehörde nach einem Listen -Auszug der Angestell¬ten in dem betr . Geschäft : „Da der Geschäftsführerverreist ist, habe ich die Angestellten ausge¬zogen.  In Vertretung : die Sekretärin ."»
Aus dem Vrief einer Frau an ein Abzahlungs¬

geschäft , das um Zahlung der letzten Rate ge¬beten hatte : „Hiermit schickeich Ihnen den Restvon meinem Mann !"
K

Zufchrift eines Rundfunkhörers , der gerne denbekannten Roman von Willibald Alexis , ,MeHosen des Herrn von Bredow ", gesendet habenmöchte : „Und außerdem sollten Sie wissen , daßin den Lösen des Herrn von Bredow " ein ganzwilder Humor  steckt !"
H

Aus den Akten eines Kaufprozesses : „Es isteine große Niederträchtigkeit von dem VeWagten,daß er die beiden Schinken nicht bezahlen will.Ich möchte mal sehen, wie ihm zumute wäre,wenn er seine letzten beiden Schinken hergegebenhätte und ein anderer würde dann Schindluderdamit treiben !"
*

Aus den Akten eines Mieterrechtsstreites:„Mein Hauswirt hätte längst die Klosettdeckel in

erscheinen will , als sei er über Nacht irgendwohinin den Süden gekommen.
Er will etwas sagen , er will sie loben oder seiner

Verwunderung Ausdruck geben , aber er bringt esnicht über sich. Vielmehr hemmt ihn eine gewisse
Verlegenheit . So sieht er auf die dampfende Tee-kmma sieht auf die beiden Becher und auf die
Pfannkuchen und dann auf den warmen Herd.

„Nett haben Sie das gemacht . Mary !" sagt erleise und ein wenig unbeholfen.
Sie tritt ihm einen Schritt näher , es ist behag¬lich warm in der Hütte . Der dicke Sweater fitztkleidsam straff um ihren Oberkörper , die derbenHosen und die hohen Lederschuhe geben ihr etwasKeckes, und das Lachen scheint ganz und gar dazuzu passen.
„Na , Shade , nun sind Sie wieder wie aus den

Wolken gefallen , was ?" lacht Mary laut heraus.„Gestern wollten Sie mich auffressen , weil ichetwas von Gold gesagt hatte ! Kommen Sie , jetztwird gegessen und Tee getrunken . . . draußen istes kalt !" Sie schüttelt sich. „Die Hunde habe ichschon gefüttert , auch sonst ist alles in Ordnung. . . und wenn Sie nachher die Fallen -Linie ab¬gehen , dann begleite ich Sie !"

Schatten der Vergangenheit
Shade findet gar keine Zeit , irgend etwas zuäußern . Schon sitzt er ihr am Tisch gegenüber undverzehrt die duftig dampfenden Pfannkuchen undrrrnkt den Tee und freut sich dieser Behaglichkeit,dw ihm plötzlich von allen Seiten entgegenströmt.Weiß der Teufel , aber mit so einem Mädel hat esdoch eine ganz besondere Bewandtnis ! Shadezieht die Stirn in Falten Seit damals , seit der

Enttäuschung in Newyork — und neun Jahre lixd^ Ar — hat er keine Frau mehr angesehen . Erwollte nichts mehr von ihnen wissen , und will es
auch jetzt noch nicht . Und er denkt unwillkürlichan die Mädels drüben in Dawson und Sirty-Mrles , in Selkirk und Forty -Miles . in Eircle-Elty und Channey -Station . — Dreck ! denkt er
— und sieht in Marys Gesicht und fühlt dann noch¬mals , wie sich etwas in ihm lockert, wie da irgendetwas aufquellen und seine Härte zerschmelzenwill.

„Na Shade , zu freuen scheinen Sie sich ja ge-rode nicht !" meint Mary mit einem schalkhaftenLächeln.
Er steht sie ernst an.
Gestern ist ste ganz anders gewesen . Gestern

Gesammelt von Max Wemheber
Ordnung machen lassen müssen . Da kann sichkein anMndrger Mensch mehr in Ruhe drauf«setzen. Wenn das hohe Gericht sich den Schadenmal ansehen will : bitte sehr . . . Ich glaube , eswürde bald erkennen , wie leicht der Hauswirtda reinfallen kann . . ."

*
In den Akten eines Wohnungsamtes steht ge¬schrieben:
«Ich sitze seit drei Monaten auf der Straßeund warte , bis die Wohnung frei wird ."

„Ich habe eine Tochter und zwei Söhne , undwir sind alle so beschränkt , daß wir nur zweiBetten aufstellen können . In dem einen schlafendie Jungen , in dem anderen ich mit meiner
18jährigen Tochter , was allein schon gegen dasZuchthaus ist. Dieses Zimmer ist nicht nur ge¬
sundheitsschädlich , sondern untergräbt auch dieguten Sitten meines zweijährigen Sohnes/'*

„Ich möchte eine dringende Wohnung ange-wie >en haben , da ich einen großen Heiratsdrangverspüre . Um mich von der Stufe des Nieder¬ganges zu erheben , gibt es nur eine Möglichkeit:schnellste Beschaffenheit einer Wohnung , die ge¬eignet ist, mit meiner Braut zu leben ."

Lch habe Rheumatismus und ein Kind vonvier Jahren : dieses ist auf die Feuchtigkeit zu¬
rückzuführen . Ich werde den Schnupfen nebstmeiner Frau nicht ' mehr los ."

„Direkt unter mir züchtet eine Frau dreiSchweine ; in diesem Hause ist das Klosett hin¬fällig ; wenn ich auf ihm sitze, bin ich mit Lebens¬gefahr verbunden . Mittags , wenn die Sonnescheint, muß ich die Lampe anzünden . Ich fragedas Wohnungsamt : bin ich Gasinspektor ? "

Jede Person hat zwei Erziehungen: die
eine, die sie von anderen erhält, und die an¬
dere, die wichtigere, die sie sich selbst gibt.

kibbou

wollte er Mitleid empfinden , heute möchte er siebewundern.
„Sie scheinen von zähem Leder zu sein , Mary !"sagt er leise , und das ist beinahe mehr als ein

kanadischer Pelzjäger an Lob zu sagen hat.
„Na also !" Sie freut sich dessen. „Und nun

machen Sie nicht mehr ein so grimmiges Gesicht,Shade . . . ich helfe Ihnen , so gut ich kann undmache mich nützlich. Sie sollen bestimmt nicht be¬reuen , daß Sie mir so selbstlos geholfen haben !"
Ganz unvermittelt plötzlich greift sie über denTisch hinweg , hält seine Hand umklammert , eheer diese zurückziehen kann , und sieht klar und innigin seine Augen . „Shade , ich habe Ihnen noch garnicht gedankt . . . ohne Sie wäre ich drüben inder Ebene erfroren ."

„Unsinn !" brummt er . sonst nichts.
„Ich will Ihnen immer dankbar sein , Shade !"fügt sie leiser hinzu , und eine Welle der Röteüberflutet ihr Gesicht, während sie seinem Blicknun ausweicht , „Sie sollen es ganz bestimmt nichtbereuen . Shade !"
Shade entzieht ihr die Hände . Derlei Si¬tuationen findet er sentimental , deshalb scheuter sie.
„Reden wir nicht darüber !" Shade greift zum

nächsten Pfannkuchen und stürzt einen Becher Teehinunter . Während er über den Rand des BechersMarys Gesicht und ihre dunklen , strahlenden!Äugen sieht, wacht wieder die Abwehr in ihm auf.Nein ! Er sagt sich das selbst — mehrmals , immer
eindringlicher . Es hat keinen Sinn , noch einmaldamit zu beginnen , noch einmal diese Enttäuschungzu erleben , Schluß damit ! Und er erhebt sich soheftig , daß die Bank einen Schritt zuriickschurrtund die Teekanne klirrt und Mary ganz erschrockenaufsieht.

„Shade ? " meint sie unwillkürlich.
Er zuckt die Achseln, nimmt Mütze , Jacke und

Handschuhe und aeht hinaus , Sie glaubt , daß ernur nach den Hunden sieh! oder den Ausflug andie Fallen vorbereitet . So bleibt sie sitzen undwartet und sinnt — aber Shade kommt nichtwieder . (Fortsetzung folgt)
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Im Morgengrauen zerschliff nadelspitzer Eis¬
regen  alle Fensterscheiben Ostfrieslands . Vom
Sturm gejagt , pfiff Schnee und Hagel  durch
alle Fugen , und die Schweizer , die noch im Licht
der schwankenden Hoflampen die Stalltüren auf¬
rissen, fanden die Gänge zwischen den Boxen bis
weit in die Mitte verweht , wiewohl die Tore fest
verriegelt waren . Es war
ein Wetter , das die Wan¬
gen aufklaffen macht!*

„Rufen Sie Nord ei¬
ne  y 331 an ! Es meldet
sich der Eisnotdienst
derDeutschen Luft¬
hansa.  Ob Plätze frei
sein werden , ist wicht vor¬
auszusagen . Zwei Ma¬
schinen  stehen zur Ver¬
fügung . Au befördern sind
in erster Linie Post und

Lebensmittel.
Passagierverkehr

nur sowert , als Platz vor¬
handen , — es sei denn,
daß Notfälle  ein¬
treten !" Flugleiter Dütz -
mann  hat auf taufend
Fragen zu antworten.
„Ist dort Norderney 351 ?"
— So geht -von morgens
früh bis spät in die Nacht
das Telephon.

Sechs Jwselgemeinden
mit fast 10 000 Menschen
hangen von den Möglich¬
keiten und Entscheidungen
ihrer neuen Derkehrs-
zentrale im Eis¬
notgebiet  ab.

Meine Mitfliegenden
waren : drei Berufskame¬
raden , zwei Kannen
Milch , fünf Margarine¬
pakete und dann noch eine
Autoladung voll sonstiger
Postsendungen . „Geben Sie
acht, daß Ihnen der Mar¬
meladeneimer nicht ins
Genick saust !" sagte der
Pilot.

Draußen balgten sich die Winde um unsere
Maschine . Sie fegten durch das Fahrgestell und
packten die Schwingen so heftig an , daß der ganze
Vogel gleich um einen halben Meter zurückrollte.
Dann gab der Mann im Eskimopelz Vollgas,
und während wir noch über das Rollfeld glit¬
ten , schien der eine Wind dem anderen , der uns

«ntge ^enbrauste , zuzuschreien : Liich up — fleu
Wir waren ein guter Klootü

Das ganze Land liegt weih in weih.
Es dreht sich unter uns mit seinen seinen Grä¬
ben , seinen verlorene « Eehösten , seinem einge¬
schneiten Buschwerk und seinen Baumgruppen
wie ein Riesenmodell im Tricksilm.
Aber dann kommt der Deich in Sicht , der das

schinist Düster,  verlegen sich auf die „Par¬
te  r r e - R u t s che r e i " . Auf fünfzig Meter,
zwanzig Meter , zehn , ja auch auf fünf Meter
geht unser tapferer Junkersvoge ! herunter.
Marmorbrüche und eisige Mondland¬
schaften  und dazwischen Streifen schmutzigen
Aufwaschwassers , von dessen Rändern ganze Her¬
den nordischer Ringelgänse  aufstieben,
wechseln einander ab.

Mit uns fliegt das Schneetreiben,  das
die Marmorplatten unter uns auf Hochglanz
poliert.

Ein Werkboot mit Faschinen bleibt unter de»
Flug zurück. Nutzlos und einsam ragen ein paar
Baken aus dem Eis . '

Ei » trostloses Feld — von allem Leben
wie nach einer Katastrophe gemieden — breitet
sich aus und in der Flucht blieb das Handwerks¬
zeug : Baken , Kähne , Loren und Schienen zurück,
wie alles gerade lag und stand.

Flugleiter Dützmann  empfängt uns inN » r -

tz

Nk-m l ôstinoisiei ' von Knielcoi'ooL seilt es t'ix von äor Iiilkt
ilim «Mbei. kuellEk - unä alle „kerrUelien krillle " uns anckere 8eu-

«langen liegen im Veiten Mskelck, um unk ckis lüutsede ru warten.

Die Molle „3u 52" bat üiv Lost vom Lestlnnck naeb klorileruez' zebraelit . 11 as kür ckio Mölleren Inseln bestimmt ist,bleibt aleivb ckrin — «las anrlere Lostaut vailäsrt in ckio lrloinvro ,,L 13", um ant ckuist, I-augvoog , Laltrum unck- - - > - . tlwtn .: Tiscbsr (3)
Spielroroox verteilt ru vorcken.

Festland vor den Fluten schützt. So weit das
Auge reicht , ist Land und Watt vom Eis
blockiert.  Und in der Ferne , wo hinter dem
Dünen -Streisen Norderneys  die weihe
Brandung der Nordsee die Grenzen zeichnet, ver¬
liert sich der Horizont in drohender Farbe : stahl-
grau sind Himmel und Meer.  Sie sind
in diese» Eisnottage » Hölle und Schlund . . .

Eymnich,  rmser Flugkapitün , und sein Mo¬

derne  y und FIugleitungsaMtent Schwart
aus Bremen  fertigt uns ab . Und ehe es wei¬
tergeht nach Spiekeroog,  gibt die große Ju 52
ihre Frachten an die F 13 zur Verteilung auf die
kleineren Inseln ab.

Ausgesuchte Männer  hat die Deutsche
Lufthansa auf diesen Posten gestellt . Flugkapitän
Eymnich  ist der Führer der kleinen Vierfitzigen
und versteht sich auf die schwierigsten Dinge.
Eislandungen und Landungen im

Watt „schüttelt er nur so aus dem Aermel " . Und
im übrigen wird man ihn bald zum LuftMil¬
lionär  beglückwünschen können . Flugkapitän
Palm,  vom Norwegendienst her bekannt , führt
mit seinem Maschinisten Rebentkost  und sei¬
nem Funker Sagerdie  große Ju 52. diesen mäch¬
tigen „Postomnibus " in Eisnöten .. Das sind
Männer , von denen fliegerisch unheim¬
lich viel verlangt  wird , die aber allen
Lagen und Anforderungen gerecht zu weiden im¬
stande sind.

Unglaublich viele Umstände sind zu beachten!
Die Motore dürfen nicht lange abgestellt bleiben,
gefährlichste Düsenwirkungen und Wtr-
b e l müssen überwunden werden . Bei einer durch¬
schnittlichen Vodenböigkeit von 60 bis
80 Stundenkilometer  sind die Landun¬
gen auf ungewohnter Fläche wahrlich kein Pappen¬
stiel . Und 15 Grad Kälte und Windstärke
6 bis 8 dazu , — das schneidet wie tausendundein
Rasiermesser.

.und sonst nur in Dringlichkeits-
fällen !" , — hatte der Flugloiter gesagt.

Da hat auf Baltrum  eine alleinstehende
Frau ein Geschäft . Sie ist erkrankt , und ihr Sohn
werkt in irgendeiner Fabrik auf dem «. Festland.
Er muh herbei ! Längst sind die Fähren vom Eise
eingeschlossen. Aber der Eisnotdienst der Deutschen
Lufthansa schafft Hilfe!

Neulich hatte I u i st keine Milch mehr . Wenige
Stunden nach der Meldung „sahen " statt der Pas¬
sagiere vier Kannen Milch in den Lederpolstern
der flinken F 13. Eine kühne Eislandung am
Strand , ein Fuhrwerk trappelte heran , — und
Juists Säuglinge hatten wieder ihren . „Papps " .

Der Arzt wurde in Langeoog  an das Bett
eines Schwerkranken geholt . EineOperation
ist unumgänglich, — stellte man fest. „Ist
dort Ney 351 ? Hier ist Langeoog . Erbitten
einen Krankentransport !"

In 15 Minuten war die Maschine gelandet , in
5 Minuten der Kranke verladen , in 20 Minuten
die nächste Stadt erreicht . Kaum dah insgesamt
eine Stunde nach der Meldung verstrichen war,
lag der Kranke bereits auf dem Operationstisch.

Wie in allen Städten und Orten des Reiches
kam am 30. Januar auch Spiekeroogs  Be¬
völkerung zu einem Kameradschaftsabend zusam¬
men , um den stolzen Tag zu feiern . Spiekeroogs

WirtfchaMr waren in großer Not. „Keinen
Tropfen iätzchen mehr ", alles Trinkbare war
ausgeganc . Auch dem wurde von der F "3
abgehölseiaei runde „Achtel" rollten über das
Eis.

»

„PlatzHmen nach Spiekeroog !"
Im VoÄ« hören wir , daß drei Schiffe
draußen Eis festsitzen.  Aber es ist
noch keinchng da, Lebensmittel abzuwerfen.

Die Min rollt mit der Nase gegen den
Wind . Eim Krähen zeigen erschreckt dem
lauten „Kill" die Steuerfedern . Dann macht
der Sture ! uns wieder „Klootschießen". Er
backpfeift Uschine links und rechts, reiht sie
hoch und!  sie nieder . Einer der hun¬
dert Shi von Spiekeroog  fliegt
mit . Er Waub und kam nicht mehr über
das Eis j>Abwechselnd betrachten wir das
selts  amild .i

Fast will, aussehen, als sei eine Riesen-
marmorplUs die Küste herabgefallen, " aus
deren Drin , „och die Inseln mit ihren Dü¬
nen und r,scheuenSpielzeughiiusern etwas
schreckgelähiii,erlügen.

2 n L a n«gentdecken wir keine Men¬
sch e n s e eis,ßre „Vordermänner " in der
Kabine sintz,„ und Kästen, Medikamente,
LebensmittWer , Margarine , Konserven,
Büchersendr Msekoffer und Briefpostsäcke.

Noch einiA es mit 200 Kilometer
Stunde nfnindigkeit  über einen
kleinen offeî d auf dessen kabbeligem
Wasser das sje i z mnzt , und dann hoppelt
unsere Masc^ über gefrorene Blanken
und wenig sikodengras , dem „fliegen¬
de  n P o st a ^

„Fliegend eisiEt«7 Mann stehen da
im Eis , der ^ er und ein Heiser, und ganz
aus der FerH „ ^ mühsam einPserde-
fuhrwerk . , sind noch zwei Ka¬
meraden übei y ^ gekommen, um ihren
Mitschüler In einer dreiviertel
Stunde , wem .x iz ' inzwischen die zweite
Ladung Post L und gebracht hat, geht es
wieder im Fle^ uErts.

vm

Ih"

.

. »Für NotM . ' - .
Schweine  iin ^ E immer ein paar

dran si — einige haben schon
und »muffen« - - sagten dierbre „ElitsHpartie"

-chule, deren
^ungs, und b«̂ ' .„̂ ^ Mtschpartie" einer
kleinenSchuWj">'^ ^ ^chule. deren
Mitglreder aus, Agenden Deutschlands
hier auf drei L? zusammenkommen,liegt am Ostzipsi>°L°Vs habenwir
schone bei den kgiurmfluten  einiges

„In einer esî brach unser ganze-
Deich, an dem sch«.̂ ^ lang gebaut wird.
restlos zusamnm .^ ^ das Mass» nur noch
75 om höher hätten wir ebenso
flüchten müssen. «^ ^ «siltiter . der erst
gerade am Tage, . » ^ Familie E-- M
gehalten hatt - , Wohnung nun

Stunden "2t
»Die Eisnot ,'KÄ unter Wasser stand.

Fmni^ ms bis fetzt noch nichtso schlimm. Jmn>,,.'NS vis ^
hundert Mann „Sachen wir mit unseren

Spi . 'ls ein Viertel der- Linwohner-„ „ en
Ich.aft  c . ..,,
weitere Wochen oiew - ,
ches knapp werde » sollte,  so könnte man-
mehrmals fliegen müßte die 13 täglich
herbeischleppen . W »amhcs „F -etzpaketchen— . wllkven

gan^ aus , uch ^ ger K ^ o-k-de noch
-n dws°̂ ^ man-

nützte die!
mches

. . . uns einen noch ems ^
Also einen scho»,,. tun ^ ^ °n

? Ln °N°n llut.die Eltern und
Nur keine  S o,,?g>nge w

F 13 ist wieder « ^ PustmeiMemp¬
fängt den zweiten ^ - geht d>«
Abfertigung ! hint»
den Armaturen , uns
bleibt Spiekeroog
drei Motoren flog ^ Die 2 N Wil-
helmshaven  ko „ '« ^M - naer - oge
angebraust , und in ĵ cker L
F 13 nun hinterdrei, ^ahn My

Für heute ist Sch, .. alle
Inseln verteilt . Ah,Ze Poü m ^ noch

Laufe des CM,t komm' ^ uf:Ist d or^ ittoĝ ein
im —
»Hallo!

8n siotit os -Ivk ckvr, Lisvästp an cker 8NIU-0N ostkriesisvlien Lüste aus . 15 krack LLIte uock Wnästärke 6 bis 8. kntvn Lutscli , ilir ckrvil

Der Eisnotdienst d«,tz 3 b 1 ^ macht
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In einer Seitenstraße , etwas abseits vom Ber¬
liner Verkehr , steht ein kleines Mädchen von etwa
acht Jahren und starrt verstört hinter einem
Mann her , der eben sein Auto abgeschlossen hat
und in einem Drogengeschäft verschwindet . Kaum
ist er drinnen , da kramt es hastig in seiner Schul¬
tasche, bringt Heft und Bleistift zum Vorschein
und läuft auf eine vorübergehende Frau zu:
„Bitte , bitte , schreiben Sie doch ganz schnell die
Autonummer von diesem Wagen auf ! Ich lauf
rasch noch und hol ' einen Schupo !" AIs das Kind
zurückkam, war das Auto mit dem Mann ver¬
schwunden , aber die Frau hatte die Nummer in
das Heft geschrieben . Ergebnis : Das entschlossene
Verhalten des Kindes trug dazu bei , einen be -
kannten Kindesverführer dingfest
zu machen.  Die Kleine hatte gesehen , wie er
ihr von einem Hausflur aus verdächtig zuwinkte.

Woher , fragen wir uns , wußte denn dieses Kind,
daß solche Männer verdächtig sind ? Die Leiterin
der Berliner weiblichen Kriminalpolizei zog aus
ihrem Schreibtischfach ein Blatt hervor . Es waren
die „Gebote für die Eltern ", die —
fußend auf den Erfahrungen der weiblichen Poli¬
zei — vom Berliner Polizeipräsidenten , Graf
v . Helldorff,  durch alle Schulen an sämtliche
Berliner Eltern verteilt wurden , und deren Be¬
lehrungen in diesem Jahr bereits greifbare
Früchte getragen haben . Jenes Kind war von
seiner Mutter belehrt worden , wie es sich zu
verhalten habe , wenn es belästigt würde.

Frau Kriminalrat Wieking  schildert uns als
die besondere Eigenart der weiblichen Polizei , daß
sie nicht ein bestimmtes Sachgebiet verwalte , son¬
dern einen Personenkreis betreue . „Hier ist ein

klassischer Fall , wo die Frau in die Arbeit des
Mannes eingeschaltet wird , nicht weil sie irgend
etwas besser, sondern weil sie es anders sieht aus
ihrem Frauentum heraus . Deshalb wäre es wohl
ein Irrtum , zu glauben , wir wollten in der weib¬
lichen Polizei Mannweiber züchten oder bevor¬
zugen . Das würde dem Sinn unserer weiblichen
Aufgabe geradezu widersprechen , die ja einen
weiblichen Instinkt  verlangt , nicht Kraft-
meiertum ." Sie lacht , als sie erzählt , daß eine
kleine Studentin sich neulich bei ihr beworben
habe mit der Aufzählung männlicher Eigenschaf¬
ten : sie könne Lastkraftwagen führen , fahre Mo¬
torrad , reite , schwimme und fechte; auch Boxen
und Jiu -Jitsu habe sie getrieben , was ihr nun
noch fehle ? Sie verwechselt unsere Tätigkeit of¬
fenbar mit Wildwestabenteuern . So schlimm sind
wir ja gar nicht ! Das Ziel unserer Mitwirkung
an den polizeilichen Aufgaben des Staates ist —
wenn Sie so wollen — Schadenverhütung.
Natürlich sind wir auch tätig in Fällen , in denen
ein Schaden bereits angerichtet ist. Leider läßt
sich nicht alles im Keime ersticken; aber vorwie¬
gend wirken wir gleichsam als der verlängerte
Arm der Eltern , um Jugendliche vor Gefah¬
ren zu bewahren,  wenn sie sich der elter¬
lichen Obhut entzogen haben . Der Personenkreis,
den wir betreuen , spiegelt das auch wider . Unter
unsere Zuständigkeit fallen Kinder beiderlei Ge¬
schlechts und weibliche Minderjährige . Dazu kom¬
men in gewissen Fällen auch erwachsene weibliche
Personen , wenn eine besondere Notlage , Ver¬
zweiflung oder krankhafte geistige Anlagen sie
in Schuld gestoßen haben ."

Die Berliner weibliche Kriminalpolizei ver-

Tinkcmj in letzter Minute?
8s !c! Icomsrocircficiftlicjisrl —

Die grundsätzliche weltanschauliche Wandlung,
die sich in den letzten Jahren in unserem Volke
vollzogen hat und die aus den vielen Einzel¬
personen eine große Volksgemeinschaft machte,
hat uns endgültig gelehrt , mit jener Anschauung
aufzuräumen,  die den Menschen nach
Klassen oder Ständen zu bewerten pflegte . Aus
Gemeinschaftsgefühl und persönlicher Verant¬
wortung gegenüber der Gesamtheit erwuchs jene
Kameradschaft , die zum Rücksichtnehmen
und Opfern bereit  ist . Sie hat sich an vie¬
len Beispielen häufig erprobt . Aber wir wollen
dabei doch nie vergessen , daß nicht nur die Groß¬
taten für das gemeinsame Wohl von Wert sind.
Der Alltag bringt unzählige Möglichkeiten , im
stillen und durch Kleinigkeiten unsern Gemein¬
schaftssinn und unsere Kameradschaftlichkeit zu-
beweisen . Das geschieht nicht nur durch Rücksicht¬
nahme gegenüber unseren Angehörigen . Unsere
Bereitschaft , Rücksicht zu nehmen und Kamerad¬
schaftlichkeit zu üben , sollte alle Menschen ein-
veziehen , mit denen wir zusammen kommen . Und
wenn es hier manchmal nicht so ganz ist, wie
es wohl sein sollte , so liegt es vielleicht weniger
an unserem guten Willen , als an mangelnder
Einsicht und Gedankenlosigkeit , auf die man uns
erst aufmerksam machen muß , weil wir sie selbst
nicht bemerken würden.

Wie wäre es sonst zu erklären , daß z. V . im¬
mer wieder Klagen von Verkäuferin¬
nen über rücksichtslose Kundinnen
laut würden ? Es soll wirklich Frauen geben , die
sich nicht scheuen, erst in letzter Minute , also
etwa in der Zeit von 18.30 bis 18.4S Uhr , das
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Geschäft zu betreten , ihre Einkäufe zu tätigen und
sich weit über die eigentliche Geschäftsschlußzeit
dort aufzuhalten . Es soll sogar vorkommen , daß
diese Kundinnen dann als Grund für ihr spätes
Erscheinen etwa angeben , daß sie sich so lange im
Kaffeehaus aufgehalten hätten , daß sie viel
mehr Zeit als beabsichtigt , bei der Schneiderin
verloren hätten usw . Darüber hinaus sollen die
Fälle nicht selten sein , daß sich die verspätete
Kundin noch über den allzufrühen Geschäfts¬
schluß beschwert und die Verkäuferin ihren Un¬
mut entgelten läßt . Die Erfahrung hat gelehrt,
daß diese Kundinnen meistens Hausfrauen find,
die den ganzen Tag zu Einkäufen zur Verfügung
haben , im Gegensatz zu den vielen erwerbstätigen
Krauen , die in der knappen Zeit zwischen Büro-
und Geschäftsschluß ihre Besorgungen erledigen
müssen.

Wir wollen hier nicht mit erhobenem Zeige¬
finger der rücksichtslosen Kundin ein Menetekel
zurufen . Vielleicht ist es viel weniger Rück¬
lichts- als Gedankenlosigkeit , die ihr Verhalten
bestimmt . Gewiß würde sie sich ihre Zeit besser
einteilen,  wenn sie sich «mmal die Lage der
Arbeitskameradinnen hinter dem Verkaufstisch
vergegenwärtigte.  Sie möge nur einmal
bedenken , daß sie durch ihr spätes Erscheinen der
als Verkäuferin im Geschäft stehenden Kame¬
radin den wohlverdienten Feierabend um ein
beträchtliches kürzt . Aber gerade die Verkäu¬
ferin braucht wie jeder ernsthaft arbeitende
Mensch Erholung s - und Ruhestunden,
um sich immer wieder mit gleicher Kraft den
täglichen Pflichten widmen zu können.

fügt über drei Kommissariate , deren jedem drei
Kömmissarinnen und etwa zehn bis zwölf Be¬
amtinnen angehören . Zusammengefaßt werden
sie in einer Kriminalinspektion . Die Beamtinnen
haben alle eine gründliche Ausbildung als
Volkspslegerin und dazu eine polizeiliche Schu¬
lung erhalten , ehe sie in die weibliche Polizei
aufgenommen wurden.

„Ohne fürsorglich zu sein , spielt unsere
Arbeit doch ständig in das Fürsorgerische hin¬
über . Gerade in unserer Dienststelle kommt der
Wille der Polizei , das Böse schon im Keim zu
ersticken, anstatt es durch Strafen in Schach zu
halten , deutlich zum Ausdruck . Denken Sie an
unsere Arbeit an gefährdeten Kindern . Die
holen wir uns sozusagen selbst von der Straße.
Wir beobachten die Plätze , wo wir sie er¬
fahrungsgemäß finden , und wo sie in Ver¬
suchung sollen , auf Bahnhöfen , auf Rummel¬
plätzen oder an bestimmten Straßenecken der
Stadt ."

Auf unsere Frage , ob es in Deutschland auch
vagabundierende Kinder gäbe , wie man es
jüngst aus Zeitungsberichten eines anderen
Landes las , wo sie das Hauptaufgabengebiet
der weiblichen Polizei bilden , verneinte  sie
lebhaft : „Gottlob ist bei uns das verwahrloste
Kind sehr selten . Natürlich kommen auch Fälle
von Kindesmißhandlungen oder -verstoßungen
vor , es laufen auch kleine Taugenichtse mal
weg , Schulschwänzer gewöhnlich , dre dann mal
eine oder zwei Nächte vagabundieren ; im all¬
gemeinen aber gibt es das wirklich wenig.
Häufiger sind schon die Dummenjungenstreiche,
mit denen sie nicht gerade Arges beabsichtigen,
die aber schlimme Folgen haben , wie Sach¬
beschädigung oder Körperverletzung . Auch ge¬
wohnheitsmäßige Klauerei kommt bei Kindern
vor . Unsere Ermittlungen ergeben dann aber
meist , daß Erwachsene eigentlich die Anstifter
sind . Es ist auch schon vorgekommen , daß eine
ganze Klaffe von ein paar dicketuerischen Row-
dies buchstäblich auf Bestellung mit Diebesgut
versorgt wurde . In allen diesen Fallen beschrän¬
ken wir uns als Polizei auf die polizeilichen
Notwendigkeiten , arbeiten jedoch dabei den volks-
pflegerischen und volkserzieherischen Stellen in
die Hand , die die Anstifter je nach Lage des
Falles in Fürsorgeerziehung oder
anderweitig in Verwahrung neh-
m e n."

Ob es die weibliche Polizei nur in Berlin
gebe, ist unsere Frage . „Nein , seit der Einrich¬
tung der weiblichen Polizei in Preußen sind bis
jetzt in sechzehn  größeren preußischen Städten
selbständige Dienststellen der weiblichen Polizei
mit je einem Kommissariat eingerichtet . Es ist
anzunehmen , daß die Entwicklung dieser Arbeit
damit noch nicht zum Abschluß gekommen ist. Das
bedeutet nun nicht etwa , daß die Kriminalität
im Wachsen sei, im Gegenteil , sie ist, wie Sie ja
wissen, seit der Machtübernahme zusehends ge¬
ringer geworden . Nichtsdestoweniger wollen wir
alles daransetzen , um noch mehr zu verhüten ; und
gerade uns Frauen erwachsen hierbei täglich
neue und segensreiche  Aufgaben ."

Dr . B .-R.

Kein „Abrackern" am Samstag
Das Wochenende der Hausfrau steht erfah¬

rungsgemäß zumeist im Zeichen des häuslichen
Reinemachens .. An diesem letzten Wochentag
werden häufig noch Teppiche , Decken und Läufer
geklopft , Fenster geputzt , Fußböden gebohnert,
sowie die letzten Tagesstunden zum Erledigen

notwendiger Einkäufe für den Sonntag benutzt.
So läuft denn die Haushaltsmaschinerie den gan¬
zen Tag von früh bis spät , gewissermaßen unter
„Hochdruck", gleichviel , ob die Hausfrau die Ar¬
beiten allein oder mit Hilf « einer Hausgehilfin
oder Stundenfrau ausführt . Das Resultat ist
dann , daß die am Sonnabend etliche Stunden
früher vom Beruf heimkehrenden Familienange¬
hörigen ein zwar tadellos sauberes Heim vor¬
finden , sich aber womöglich mit einem mangelhaf¬
ten Verlegenheitsessen begnügen müssen, ein Feh¬
ler , den auch der geduldigste Ehemann auf die
Dauer nicht widerspruchslos erträgt und der oft
dazu führt , daß er „heimflüchtig " wird.

Zugegeben , daß die gründliche Reinigung der
gesamten Wohnung notwendig ist, so muß diese
doch nicht auf den letzten Tag der Woche ver¬
legt werden , der die Ueberleitung zum arbeits¬
freien Sonntag bildet . Allein schon die Besor¬
gungen und Vorbereitungen der sonntäglichen
Mahlzeit , um nicht auch den Sonntagvormittag
in der Küche zubringen zu müssen, vermehren
doch als „zusätzliche", die laufende Alltagsarbeit
beträchtlich , so daß die Hausfrau ein Mehr un¬
bedingt vermeiden  sollte . Wie leicht ist doch
eine Umstellung zu bewirken und die notwendige
gründliche Reinigung des Heims auf die verschie¬
denen Tage zu verteilen . Eine Umstellung , die
nach einigen Versuchen ganz sicher jede Hausfrau
begrüßen wird , da sie die erzielte Entlastung sehr
bald durch einen fühlbaren Zeitgewinn , größere
Schonung der eigenen Körperkräfte , sowie un¬
gestörtes Behagen ihrer Familien¬
angehörigen  feststellen kann . Ja , ihr wird
es sogar bei umsichtiger Verteilung der noch ver¬
bliebenen notwendigen Sonnabend - Arbeiten
möglich sein, bereits am Spätnachmittag mit
ihrer Familie das Wochenende im gemüt¬
lichen Beieinander  zu verleben und sich
somit auch innerlich  auf den kommenden
Sonn - und Ruhetag einstellen zu können , ein see¬
lischer Gewinn , der nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann . — Welche Hausfrau macht den
Anfang ? nk.

Kalte Füße
Kalte Füße find der Schrecken aller älteren

und blutarmen Personen in den Wintermonaten,
und ihre Behandlung sollte nicht zu leicht ge¬
nommen werden , da infolge des gestörten Blut¬
kreislaufes der Organismus anfälliger wird . Aber
auch kalte Füße , die infolge einer Durchnässung
des Schuhwerks entstehen und von an sich gesun-

Äuf dem Eise
Auf dem Eise
Zog ich gleitend meine Kreise,
Und beschwingt von Ziel zu Ziel
Trug der schmale
Schuh von Stahle
Mich in schwerelosem Spiel.

Einmal aber , als ich ruhte
Eine kleine Rastminute,
Drang mein Blick hinab zum Grund.
Eine leichte,
Nie erreichte
Welt von Wundern ward mir kund:

Unterm Eise
Glitten schöne Fische leise
Und enthuschien blitzend -schnell,
Schlagend mit den roten Flossen;
Selt 'ne Pflanzen sah ich sprossen.
Und die Muscheln glänzten hell.

Mein bewegtes Spiel vergaß ich;
Lange saß ich
Und bestaunte andachtsstumm
Gottes reiches,
Ohnegleiches,
Köstliches Aquarium . . . ^ .

Heinrich Anacker

den Personen nicht sonderlich beachtet werden,
sind die Ursache für manche Erkältungskrankhelt,
wie z. B . der Blutüberfüllung der Nasenschleim-
häute , in die der Schnupfenerreger leicht ein¬
dringt und eine günstige Entwicklung findet.

Auf alle Fälle sorge man für eine schnelle
und gründliche Durchwärmung  der
Füße , die man am besten durch Wechsel-Fugbäder
erzielt , wobei zuerst heiße , über den Knöchel rei¬
chende Fußbäder (40 Grad Celsius ) von 5 Minu¬
ten Dauer genommen werden , denen kalte , von
nur N Minute Dauer folgen . Zur Erhöhung der
Wirkung kann man diese Wechselbäder zweimal
hintereinander vornehmen . Nach gründlichem
Trockenfrottieren der Füße , am besten durch ein«
zweite Person , wird sich bald ein wohltuendes
Wärmegefühl einstellen , ein Zeichen , daß wieder
eine gründliche Durchblutung der „Gehwerkzeuge"
eingesetzt hat . nk.
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Das Deutsche Handwerk  in der DAF.
führt im Zuge der Neuordnung vieler Berufs¬
ausbildungswege eine neue Berufsförderungs-
maßnahme für weibliche Gesellen im Handwerk,
das „Werkstattwandern " , ab Februar ds . Js.
durch . Beim „Werkstattwandern " handelt es sich
nicht um eine reguläre „Wanderschaft " der Mä¬
del , sondern um einen Austausch von Werkstatt zu
Werkstatt , also um ein Wandern von Arbeitsplatz
zu Arbeitsplatz.

Sinn und Zweck des Werkstattwanderns liegen
darin , den Gesichtskreis der Mädel in fachlicher
wie auch allgemein bildender Hinsicht zu weiten,
sie durch die erworbenen Kenntnisse und Fertig¬
keiten zu führenden Meisterinnen ihres Faches
zu erziehen und in charakterlicher Hinsicht an
Lebenserfahrung reifen zu lassen . Durch das
Kennenlernen von Land und Leuten , des Brauch¬
tums , der Sitten und Gewohnheiten wird eine
wichtige Grundlage für die Kundenpsychologie ge¬
schaffen. Außerdem soll durch die Maßnahme des
Werkstattwanderns erreicht werden , daß das
oftmals recht anspruchslose Niveau der Hand¬
werksarbeit in ländlichen und kleinstädtischen Be¬
zirken auf dem Wege über die Gesellin gehoben
wird.

Die Durchführung des Werkstattwanderns wir-
gemeinsam von der Abteilung Gesellenwandern
und -austausch und der Jugendabteilung des
Deutschen Handwerks vorgenommen . Für die Be¬
arbeitung von Fachfragen wird die jeweilige
Fachschaft eingeschaltet.

Während man bisher von der Durchführung des
Werkstattwanderns für Mädel im Rahmen des
Eesellenaustaufchs Abstand genommen Hatte , er¬
wies es sich im Zuge der Verwirklichung des
Vierjahresplanes als dringend notwendig , die
Iungh andw erkerinnen der mode-
schaffenden Handwerke  besonders zu för¬
dern . Es ist eine bekannte Tatsache , daß noch
heute beträchtliche Summen für die Beschaffung
von Modellen ins Ausland gehen und dem Staats¬
haushalt hierdurch erhebliche Verluste erwachsen.
Die intensive Erziehung unserer Mädel zur
eigenschöpferisch gestaltenden Handwerksmeisterin
ist ein Weg , der zur Lösung der angeschnittene«
Frage führt . Bis auf weiteres werden durch die
Aktion des Werkstattwanderns folgende Berufe
erfaßt : Damenschneiders » neu , Putz¬
macherinnen , Pelznäherinnen , Fri¬
seusen und Photographinnen.

naH einem 8chnit^!
kk 32 285. Die Schnittform dieses jugendlichen Kleides eignet
sich, wie die Aboildungen zeigen , gleich gut für gestreiften
Waschstoff und einfarbigen Wollstoff . Es kann , ohne an guter
Wirkung zu verlieren , mit kurzem oder langem Aermel ge¬
arbeitet werden . Sehr kleidsam ist die boleroartige Teilung.
Erforderlich : etwa 3,25 m Stoff , 80 em breit (kurzer Aermel ) ,
oder 2,20 m Stoff , 130 cm breit (langer Aermel ) . Bunte Beyer-
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.
tl 32 1S2. Dieses praktische Kleid aus Waschseide , Distra -Leinen
oder beliebigem Waschstoff kann , wie die beiden Abbildungen
zeigen , offen und geschloffen getragen und mit kurzen oderlangen Aermeln gearbeitet werden . Die Vorderbahn ist durch¬
gehend geschnitten , die vorderen Ränder treten breit über¬
einander . An dem hochgeschlossenen Kleid bilden 3 Knöpfe
verschiedener Große und Farbe einLn interessanten Ausputz . Er¬
forderlich : etwa 4,20 m Stoff (kurzer Aermel ) oder 4,60 m (lan¬
ger Aermel ) , je 80 em breit . Bunte Beher -Schnitto für 92 und
100 em Oberweite erhältlich.

K 32 248. Das flotte Kleid in zweierlei Ausführung ist sehr
jugendlich . Für Kragen und Gürtel sowie für die Bündchender kurzen Aermel ist der gestreifte Besatzstoff schräg verarbei¬
tet . Bei dem Kleide Abb . s aus kleinkariertem Stoff schafft

man etwas Belebung durch die schräge Verarbeitung des Stof¬
fes für Vorder - und Rückenpaffe . Erforderlich : etwa 3,20«einfarbigen Stoff und 55 cm Besatzstoff , je 80 em breit oder
3,45 m Karostoff , 90 em breit . Die bunten Beyer -Schnitte sind
für 88 und 96 cm Oberweite erhältlich.

39 482. Die Schnittform dieses jugendlichen Kleides eignet
sich besonders gut für leichten Wollstoff und Kunstseide . Der
Miederteil ist bis zum Halsausschnitt hochgeführt . Der Rock
fällt glockig aus . Der auswechselbare Kragen rst mit Spitzchen
berandet . Er kann aber auch ganz weggelassen werden , wie
die Abbildung mit langen Aermeln zeigt . Erforderlich : etwa
2,05 m Stoff , 90 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 62, 88
und 92 cm Oberweite erhältlich.

k 32181 . Wie beide Abbildungen zeigen , eignet sich die
Schnittform mit den wellenartigen Teilungen ebenso gut für
ein einfarbiges Kleid mit langen Aerineln wie für ein kurz¬
ärmeliges Kleid aus zweierlei Stoff . Als Material ist Shan-
tungseide , Leinen , feiner Wollstoff oder beliebiger Waschstoff
gedacht . Erforderlich : etwa 4 m Stoff oder 2,85 m einfarbiger,
1 m gestreifter Stoss , je 80 cm breit . Bunte Boyor -Schnitts für
96 Und 104 cck Oberweite erhältlich.

Zeichnungen : Beyer -Akeliet.
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Die Beteiligung am Werkstattwandern ist für
die Gesellin und Meisterin freigestellt . Es ist
selbstverständlich , daß nur die fachlich und charak¬
terlich festen Verufsangehörigen für die Beteili¬
gung in Frage kommen . Bestimmte Voraus¬
setzungen für die Teilnahme schaffen eine zwangs¬
läufige Auslese . Die wichtigsten Bedingungen,
die eine Gesellin zu erfüllen hat , liegen beispiels¬
weise:

1. in der Einhaltung einer Mindest - und Höchst-
altersgrenze . Sie liegt zwischen dem 19. und
30. Lebensjahre:

2. in dem Nachweis der Mitgliedschaft zur DAF.und

3. in der Ablegung der Gesellenprüfung mit dem
Prädikat „Gut ".

Da es siK beim Werkstattwandern um eine V e -
pufsfördernngsmaßnahme  handelt , mutz
seitens der Meisterin die Gewähr einer beruf¬
lichen Förderung gegeben sein . Daher haben die¬
jenigen Meisterrnnen , die Gesellinnen auf dem
Wege über das Werkstattwandern in ihre Arbeits¬
stätte aufnehmen , den Nachweis zu erbringen,
erstklassige Fachkraft « zu sein und den sittlichen
Anforderungen , die an einen Erzieher gestellt
werden , zu entsprechen.

Die Dauer der Werkstattwanderzeit betragt
sechs Monate.  Nach Möglichkeit soll wäh¬
rend dieser Zeitspanne ein einmaliger Arbeits¬
platzwechsel erfolgen . Die Junggesellinnen müssen
sich verpflichten , nach Beendigung ihrer Wanoer-
zeit wieder an ihren ursprünglichen Arbeitsplatz
zurückzukehren , um nicht die Gefahr der Land¬
flucht , die auch heute noch besteht , zu unter¬streichen.

Um es gleich vorwegzunehmen , sei hier gesagt,
daß durch das Werkstattwandern eine zusätzliche
Arbeitslosenbelastung nicht entstehen kann , da
einmal arbeitslose Junghandwerkerinnen von der
Beteiligung ausgeschlossen sind, zum anderen der
Arbeitsplatzwechsel überwiegend auf dem Aus-
tauschwege vollzogen wird.

Es ist als selbstverständlich anzusehen , daß Mä¬
del , die sich am Werkstattwandern beteiligt haben,
in Zukunft bei Arbeitseinstellungen bevorzugt
werden . Wer den Nachweis der abgeleisteten
Werkstattwanderzeit erbringt , hat damit bewiesen
daß er zu der Auslese  der wenigen zählt , die
auf Grund der sachlichen Eignung und Leistung
die geforderten Voraussetzungen erfüllt und in der
folgenden Zeit sein Können zu weiterer Steige¬
rung geführt hat . Die Meisterinnen können ihrer¬
seits durch die Erstellung eines Arbeitsplatzes zei-

^ ^ bereit sind, im Sinne nationälsozia-
Iistilcher Pflichterfüllung den Verufsnachwuchs zu
fordern , damit dem Handwerk zu dienen und so¬
mit Dienst am Volke zu leisten.

Undurchsichtiginachcn von Fenstern . Fenster
lagen sich sehr leicht undurchsichtig machen mit
einer Flüssigkeit , die man aus einem Glas Weiß¬
bier und einer Handvoll Kochsalz herstellt . Soll
der Anstrich wieder entfernt werden , reibt man ihn
mit scharfem Sodawasser ab . kk
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Mein Kind gehört der Welt : es liebt die Erde
und sein Herz verschenkt es oft und oft — an
Meirichen , die ihm gut sind, an Blumen , die sich
an feinem Weg neigen , und an alle munteren
Tierkameraden , Den Reichtum seines Lachens ver¬
schwendet es an Spiel und Farbenpracht , und seine
Tränen fliegen leicht und schmerzlos in dem
Vrünnlein , darinnen alle Kindertränen ohne Zahl
und Kummer fliegen . Nur eins gehört mir noch
ein Weilchen : das ist die Sprache  meines
Kindes,

Wenn wir in Verwandten - und Freundeskreisen
sind und das Eis um meinen Kleinen langsam zu
tauen beginnt , daß sein Zünglein behende wird
wie ein munteres Fruhlingsbächlein unter Son¬
nenstrahlen , so wendet er sich wohl zu mir und
sagt etwas . Etwas sehr Gewichtiges , natürlich.
Und das ist so, als seien aus dem Büchlein nun
ein paar bunte Kieselsteinchen ans Ufer gerollt
und lägen dort ein wenig hilflos im Sand , So¬
gleich beginnt man aufgeregt zu fragen : „Was
hat er da gesagt ? Was meint er denn ?" Aber ich
habe mich schon gebückt und habe die Kieselstein¬
chen aufgelesen . Und ich gebe als einzig Sachver¬
ständiger sehr stolz meine Erklärungen dazu , wäh¬
rend ich und mein Kind uns heimlich zublinzeln
und uns unserer Gemeinsamkeit wie zwei Schelme,
die zusammen etwas ausgefressen haben , freuen,
„Du sprichst wohl noch die ,Mutti - Sprach  e '" ,
lächelt man einmal . Ja , wirklich , mein Kind
spricht noch die „Mutti -Sprache " und es gibt mir
damit unerschöpflichen Reichtum,

Uns Müttern ist die Gabe und Gnade gegeben,
erste Zwiesprache mit unserm Kind halten zu kön¬
nen , wenn auch der kleine Körper noch nicht dem
Geist Untertan ist und das zarte Zünglein keine
Worts zu bilden vermag . Durch die Augen meines
Kindes gehe ich zu ihm ein , da in diesen Augen
noch die Zweisamkeit aus der Unberllhrtheit alles
Irdischen und dem Licht einer himmlischen Macht
still beschlossen ruht . Niemals blieb ich ohne ein
Wort aus diesem Geheimnis , wenn ich andächtig
am Bett meines Kindes stand und mich in den
Augen des Kleinen verlor , Sie sprechen schon von
Zärtlichkeit , von Trauer und Freude , sie offen¬
baren Gott und klagen stumm von dem Jammer
aller Kreatur , Wenn sie spitzbübisch glitzern , blüht
auch mir ein Lächeln , und mein Herz zittert leise,
wenn sie in traurigem Blau tränen , Ihr Zorn ist
heftig und ihre Dankbarkeit voll Liebe.

Mit ein paar Monaten kann auch das kleine
Mündchen einige Laute hervorbringen . Wenn
mein Kleiner mit mir zufrieden ist, so schmeichelt
er „Eng , gng " , Aerger bedeutet „Aenr , änr ". Ist
aber das Väuchlein voll und die Freude groß , gur¬
gelt er fröhlich „kchie, kchie" Und diese Wörtchen
können durch besondere Lautgebung soviel Aen¬
derung erfahren , als die Sprache der Großen
Worte für alle Gefühlsregungen besitzt.

Wir wollen nicht die Sprache der kleinen Hände
vergessen . Doch wissen sie nicht mehr als nur das
eine : „Haben ! Haben !" Das rufen sie dann aller¬
dings von früh bis spät mit zäher Energie . Sie
scheinen hier als Beauftragte des Bäuchleins mit
dienstbeflissenem Eifer zu handeln , um dem Hung¬
rigen Herrn alles nur Erreichbare einzuver¬
leiben.

Bald wird die kleine Zunge wortreicher und
mit ihrer größeren Gewandtheit entreißt sie den
Augen die Sprache , ein Wort nach dem andern,
bis diese stiller geworden sind und sich nur noch
in kostbaren Stunden offenbaren und verschwen¬
den . Oder verlernen wir es so schnell, in Kinder¬

augen zu lesen, weil '' wir lieber dem Geplapper
des kleinen Mäulchens lauschen?

Es ist etwas Liebliches um die ersten Worte,
die ein kleiner Mund unbeholfen formt , da er von
der Welt Besitz ergreift , indem er ihren Dingen
Namen gibt . So blühen aus dem Chaos wirren
^tammelns die Dinge der Alltäglichkeit , bunt und
neu gewandet durch den kleinen Mund , Und wir
greifen alles mit Entzücken auf — kleine Ge¬
schenke eines gelehrigen Mäulchens , die uns be¬
sonders reizvoll und lustig in dem neuen Gewand
erscheinen . Schnell legen wir die zwar richtige,
aber doch aus langweiligen Füßen dayerspazierende
Sprache der Erwachsenen beiseite und eignen uns
den Wortschatz unserer Kleinen an , der ja wirklich
ein kleiner funkelnder Schatz ist. Glaubten wir
einmal , eine Mutti zu sein, so wird uns unser
Kleines beharrlich davon überzeugen , daß wir
nur erst „Mumm -Mumm " sind. Und dann fühlen
wir uns auch plötzlich wie „Mumm -Mumm " und
sind sehr fröhlich dabei und dankbar für diese
Liebkosung , Eines Tages werden wir dann
„Munni " und es gibt einen richtigen kleinen Ab¬
schied von „Mumm -Mumm ", Die „Munni " wird
zur „Mutti " , und wir sind stolz und traurig zu¬
gleich, wenn wir nun gleichsam ganz bürgerlich
in Amt und Würden sitzen. Sollten wir darum
bitten , noch einmal „Munni " sein zu dürfen,
wird uns der Kleine vielleicht antworten : „Ich
kann schon Mutti sagen !"

Aber es ist ein langer Weg , bis die kleine
Zunge , nach anfänglichem Stolpern über Stein
und Gestrüpp , meisterlich über das gepflegte Pfla¬
ster einer wohlanständigen Sprache rollt . Anfangs
sind es einfache , zwei- und gleichsilbige Worte,
durch Generationen vererbt , die nun die Mutter

ihrem Kinde weitergibt und die es dann auf¬
nimmt , probeweise auf die Zunge legt und spiele¬
risch in den Raum wirft . Man weiß „hamm-
hamm, ' da -da ; bä -bä : de-de : pa -pa " bewußt und
unbewußt . Bald weiß man mehr und , was man
nicht weiß , erfindet man . Eines Tages fällt es
einem ein , daß das Essen doch eigentlich ganz gut
„ba -bei " heißen könne. Will man kriechen, ruft
man „tamm -tamm " — kann die Mutti nicht alles
verstehen ? Und es wird in ewiges Dunkel gehüllt
bleiben , warum ein Kästchen „Tabballa " ist, die
Banane „Dramma ", ein Auto „Osdi -Oedi " , und
weshalb man nicht mehr tauchen kann , sondern
nur noch „göken".

Immer mehr ergreift die kleine Zunge und sie
umgeht dabei geläufig alle Schwierigkeiten , Un¬
aussprechliches wird verschwiegen , durch anderes
ersetzt, einzelne Buchstaben oder gar Silben wer¬
den ausgetauscht , das Wortschwänzlein wird auf
den Kopf gestellt und das Köpfchen mörderisch ab¬
gerissen . Aber gesagt werden muß alles — es ist
ein himmlisches Vergnügen ! Und das sieht dann
so aus : „Hässi" — Fläschchen, „frazz " — schwarz,
„Nasch" — Schoß, „Sseki" — Keks , „Dadani " —
Kastanie , Spinat wird „Bigrat " und die arme
Tante Ilse degradiert zu Tante „Esel ". In der
„Bannewanne " kann man „wimmen " (schwim¬
men ) , heiße „Huppe " (Suppe ) muß man „brassn"
und das arme Baby „huckt" (spuckt) dazu . Und
diese Worte , in denen ein kleiner Kobold ge¬
wütet zu hahen scheint, gefallen uns doch ausneh¬
mend gut . Ich finde , daß „Dieter " viel putziger
und blanker als ein Paar abgenutzte „Stiefel"
sind, und als das allbekannte Kätzchen eines Tages
mit weißen „Dieseln " anstatt mit hübschen „Die-
lern " aus dem „Nee " (Schnee ) kam, gefiel es mir

nur noch halb so gut , (ABC . das Kätzchen lief in '«
Schnee , und als es wieder rauskam . . - l -

Wenn die kleine Zunge auch gerne Akrobattk
treibt , so beschränkt sie sich doch nur auf Notwe
diges , Beiwerk hütet sie w,e « « klemer Geiz¬
hals seine Dukaten . Zukünftiges und Vergangenes
betritt ihr ängstliches Füßchen Ueber mcht und
so ist sie auch den Kämpfen nnt der Grammatik
noch nicht ausgesetzt . Lang,am wird sie mutiger
und zuvorkommender , indem sie Ŝ rUche Schmuck¬
stücke austeilt , die uns glitzernd schmeicheln. Der
Papa ist lieb , die Mutti (st ) hon . das Brüderlein
chut (gut ) und das Kindlein selbst stets — artig.
Ist das nicht eine herrlich einfache Welt . ,

Dann werden logische Verbindungen mit vor¬
sichtiger Gründlichkeit geknüpft Es wird nicht
mehr genügen , daß man vielleicht einen stürz
mit weinerlichem Bedauern feststellt , in gefähr¬
lichen Augenblicken kann man nun alle Mög¬
lichkeiten dieses unangenehmen , Falles voraus¬
ahnen und -sagen , „Bumbum " (fallen ) und „bar
(dann ist' s zu spät ) , „aua -aua , und lchlretzlich
natürlich , was bleibt denn anderes übrig/,
„heini -hein-i" (weinen ) . .

„Bum ; bät ; aua -aua ; heini -hemi Kurz und
bündig ist das , aber gegen die eindeutige Richtig-
keit dieser schwerwiegenden Erkenntnis wird wohl
nichts einzuwenden sein. . „ -

Noch sagt man der ganzen Welt ein Zärtlich
„Du " Wird aber nicht bald Stolz die Brust des
Kleinen schwellen, so er sein Brüderlein , das an
der Milchflasche saugt , mit geschliffener Vollkom¬
menheit also befragen kann : „Mochten Sie , viel¬
leicht Kaffee ?" — Das sind die großen stufen
sprachlicher Entwicklung , zwischen denen das zarrs
Gerank kindlicher Einfälle spinnt . Sie sind nicht
immer gleich. Manche Stufe scheint h^her Zusein
und die kleinen Füßchen können sie nur schwer
und mit Anstrengung erklimmen . Wir Großen
sehen dabei den Kleinen lächelnd zu, verbuchen zu
helfen und zu fördern und freuen uns bei jedem
Fortschritt , Und möchten doch den Kleinen halten,
auf dieser oder jener Stufe , ein kleines , kleines
Weilchen - Runsmsris 2issel,
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Der Kampf Deutschlands um seine Nahrungs¬
freiheit kann ohne die Mithilfe der deutschen
Hausfrau nicht zum Erfolge führen . Dies wird
mehr und mehr erkannt , und deshalb finden die
Dinge um die deutsche Ernährungswirtschaft in
steigendem Maße Aufmerksamkeit und Verständnis
in den Kreisen der Hausfrau . Um so mehr aber
fordert ihr Wille zur Mitarbeit Aufklärung über
die Gebiete und Möglichkeiten ihres Einsatzes.

Bei unseren Nahrungsmitteln deutscher Erzeu¬
gung unterscheiden wir solche mit zeitweiligem
oder dauerndem Erzeugungsüberschuß und andere
mit zeitweiliger oder fortwährender Untererzeu¬
gung , Soweit es Klima und Böden zulassen , wird
hierin ein Ausgleich durch Umlagerung und Stei¬
gerung der Erzeugung im Rahmen der Erzeu¬
gungsschlacht mit allen Mitteln durchgeführt . Bei
lagerfähigen Erzeugnissen , wie etwa Eier , Butter
usw,, wird durch Kühllagerung der zeitweiligen
Ueberschußmengen ebenfalls an dem Ausgleich
gearbeitet,

Anbauverfchiebung , Anbausteigerung , Lage¬
rung . Kühllagerung , Konservierung u . a . führen
allein aber nicht zum Ziel , wenn nicht Hand in
Hand mit diesen Bestrebungen «ine bewußte
Verbrauchslenkung  geht , denn durch den
Mehrverbrauch der im Üebetschuß vorhandenen
Nahrungsmittel erfolgt ein Verbrauchsrückgang

Dos Recktc!er Familie
k̂ itwirlcsri clsutscsisr brausn an eisr siisugsstoltung ciss stsclitr

Vor kurzer Zeit ging durch die deutsche Presse
die Mitteilung , daß die Reichsfrauenführerin
und ihre Rechtsreferentin zu Mitgliedern der
Akademie für Deutsches Recht ernannt worden
sind. Diese Ehrung bedeutet eine Anerkennung
für die Mitarbeit der Frau an der Gestaltung
des Rechtes . Schon im Jahre 1934 hat der Prä¬
sident der Akademie für Deutsches Recht , als der
Familienrechtsausschuß seine Arbeiten aufnahm,
die Frau herangezogen . Die Reichsfrauenführerin
und ihre Rechtsreferentin , die Mitglied des
Ausschusses ist, haben seitdem regen Anteil an
der Gestaltung des deutschen Familienrechtes ge¬
nommen . Hier liegt eine Aufgabe der Frau , die
sie in einer früheren Zeit niemals erfüllen
konnte . Wohl haben Frauen im Parlament
Vorschläge für die Erneuerung des Rechtes ge¬
macht ; aber diese Vorschläge wurden als frau-
enrechtlerisch geweitet . Man sah hier nur For¬
derungen , die einseitig die Stellung der Frau
bessern und ihre Rechte vermehren wollten.
Heute hat die deutsche Frau nicht das Ziel , um
Rechte zu kämpfen , sondern , ihrem Wesen gemäß,
organisch zur Mitgestaltung in den Aufbau des
deutschen Volkes eingegliedert zu werden . Da
ist es selbstverständlich , daß sie nicht Vermeh¬
rung der Rechte , sondern die gesetzliche Ver¬
ankerung der hohen Verantwortung der Frau
und Mutter in ihren Pflichten und Rechten er¬
strebt und in Zusammenarbeit mit dem Manne
das Ziel der Erhaltung der gesunden Familie
als Urzelle und Grundlage der Volksgemein¬
schaft sich gestellt hat.

Die erste Aufgabe , die der Familienrschts-
ausschuß in Angriff genommen hat , ist die Er¬
neuerung des Scheidungsrechtes.
Hier geht es um die Frage , ob eine Ehe , die
ihren Sinn verloren hat , die im innersten Kern
unheilbar zerstört ist, trotzdem aufrechterhalten
bleiben soll, weil ein Verschulden nicht nachge¬
wiesen ist, oder ob nicht diese , für die Volks¬
gemeinschaft wertlose Verbindung gelöst werden
soll. Hier ist das Schicksal der Kinder nach der
Ehescheidung die Frage , wer der geeignete Pfle¬
ger und Erzieher ist, wesentlich.

Auch auf die Gestaltung des Unehe-
lichenrechtes,  dessen Ziel in der Hebung der
Stellung des Kindes und der Stärkung des Ver¬
antwortungsbewußtseins von Vater und Mutter
liegt , hat die deutsche Frau maßgebenden Ein¬
fluß genommen.

Die Reichsfrauenführerin ist seit langer Zeit
auch Mitglied des Ausschusses für Rechtsfragen
in der Bevölkerungspolitik , in den zur Mit¬
arbeit auch ihre Rechtsreferentin , ferner dre
Leiterin der weiblichen Polizei und jetzt auch
eine Vertreterin der deutschen Aerztinnen her¬
angezogen werden . Hier sollen in der Arbert
die gesetzlichen Grundlagen , geschaffen werden,
die es ermöglichen , zur Gesundung des Volkes
beizutragen und Krankheitsherde zu beseitigen.
Es bedarf keines weiteren Hinweises , daß die¬
ses Gebiet , das in erster Linie die Mutter , als
Trägerin des kommenden Geschlechtes, und das
Kind , als das kostbarste Gut unseres Volkes , be¬
trifft , die Frau besonders berührt . Auch hier
kann sie die Tätigkeit des Mannes wertvoll er¬
gänzen.

Abgesehen von der Mitarbeit in diesen bei¬
den wichtigen Ausschüssen der Akademie für
Deutsches Recht, arbeitet die deutsche Frau an
der Rechtsschöpsung mittelbar auch bei anderen,
Frau und Kind betreffenden Fragen mit . In
der Reichssrauenführung werden Vorschläge , die
aus allen Kreisen deutscher Frauen kommen, ge¬

sammelt und geprüft . So werden beispielsweise
Fragen , die das Strafrecht oder Jugendrecht be¬
treffen , begutachtet , um auch hier vom Blick¬
punkt der Frau aus Stellung nehmen zu kön¬
nen.

Aus dieser Mitarbeit an der Neugestaltung
des Rechts ist es der deutschen Rechtswahrerin
auch möglich , Mittlerin zwischen Recht und Frau
zu werden . Gerade die Erkenntnis , daß auch
das Recht der Familie als Grundlage der Volks¬
gemeinschaft , dem Kinde als ihre Zukunft und
daher der Frau und Mutter eine naturgemäß
andere Stellung gibt , wird ihr Vertrauen zum
Recht wieder wecken. Durch die Mitarbeit im
Familienrechtsausschuß war es auch möglich,
noch darüber hinaus deutsches Rechtsdenken und
Rechtswollen den Frauen des Auslandes zu ver¬
mitteln.

So sehen wir , daß auch die Rechtsschöpfung
der Frau eine Aufgabe zuweist , die ihrem Wesen
als Frau entspricht und die sie in Zusammen¬
arbeit mit dem Mann zum Wohle des Volkes
erfüllen muß . —T

bei anderen . Die Fälle , in denen eine Verbrauchs¬
verlagerung möglich ist, sind sehr zahlreich und
eigentlich nie erschöpft. Die tüchtige und aufmerk¬
same Hausfrau findet hier ausgiebige Möglich¬
keiten zur Mitarbeit an den Zielen der national¬
sozialistischen Ernährungswirtschaft . Der Einsatz
zur Verbrauchslewkung beginnt mit dem Mehr¬
verbrauch der im Ueberfluß vorhan¬
denen Erzeugnisse.

Was im Ueberfluß vorhanden ist , zeigt am
deutlichsten das jeweilige Angebot in Laden¬
geschäften und auf den Märkten . Man kann
sagen , daß es sich hierbei vornehmlich um
pflanzliche Nahrungsmittel  handelt.
Eine Verbrauchsverstärkung in dieser Richtung
ist also erwünscht . Darüber hinaus aber ist eine
Verbrauchsumstellung in diesem Sinne auch von
gesundheitlichem Standpunkt aus zu begrüßen.
Eine besondere Rolle spielen hierbei Obst und
Gemüse wegen ihres Artenreichtums , ihrer viel¬
seitigen Verwendungsmöglichkeit und der gesund¬
heitsfördernden Eigenschaften . Es lohnt sich, die¬
ses Gebiet unter vorgenannten Gesichtspunkten
einmal näher zu betrachten.

Die meisten Obst - und Eemüsearten sind nur
von geringer Haltbarkeit . Ihre Ernte erfolgt
aber meist , oft noch verkürzt durch die Eigenart
der Witterung , innerhalb kurzer Zeiträume.
Dann übersteigt die Ernte vieler dieser Erzeug¬
nisse den Bedarf des Frischmarktes , weil sie sich
nicht lagern läßt , sondern sofort verwertet wer¬
den muß.

So kennen wir alle die Erdbeerzeit , wissen , daß
zu bestimmter Jahreszeit Johannisbeeren und
Stachelbeeren zum Markt drängen und entsinnen
uns , daß alljährlich irgendwelche Früchte , wie
Kirschen , Pflaumen und viele andere zu bestimm¬
ten Zeiten überall und in großen Mengen feil¬
geboten werden und abgesetzt werden müssen,
wenn sie vor dem Verderb bewahrt werden sollen.

Das gleiche Bild finden wir bei den verschie¬
densten Gemüsearten . Auch davon erscheinen einige
nur einmal im Jahr auf dem Markt , wie bei¬
spielsweise Spargel . Aber auch bei vielen anderen,
wie Salat , Spinat , Spitzkohl , Blumenkohl , Kohl¬
rabi , Tomaten und Gurken setzt ein ruckartiger
Ernteanfall ein , so daß infolge der geringen Halt¬
barkeit auch hier ein gesteigerter Verbrauch vor
drohendem Verderb schützt.

So bieten sich gerade auf diesem Gebiet für die
Hausfrau zahllose Möglichkeiten , ihre Einsatz¬
bereitschaft zu zeigen . AZas kann da nicht alles in
Gläser eingemacht werden ! Veerenobst , Steinobst,
Spargel und viele andere Obst - und Gemllsearten
sind dafür vorzüglich geeignet . Einen ganzen Win¬
tervorrat an solchen Kostbarkeiten aus heimischer
Erzeugung müßte sich jeder Haushalt schaffen!

Besonders aber ist ein verstärkter Frisch-
oerbrauch  zur Zeit dieser Ernteüberschüsse
notwendig und vom gesundheitlichen Gesichtspunkt
aus nur zu begrüßen , denn diese jahreszeitlich

bedingten Gemllsearten sind dem Körper beson¬
ders zuträglich.

Gilt es in den Sommer - und Herbstmonaten,
den Verbrauch auf die kurzfristig aber in großen
Mengen vorhandenen Gemüsearten zu lenken , so
ist es im Winter und im Frühjahr notwendig,
uns auf die Gemüse zu besinnen , die noch aus
eigener Erzeugung geerntet werden können oder
die im Keller oder der Speisekammer entweder
frisch oder eingemacht lagern . Aber auch dann
noch ist die Auswahl nicht klein . Heimische Kohl-
gemüse , wie Rosenkohl , Grünkohl , grüner Wir¬
singkohl und ganz besonders Kopfkohl , sind den
ganzen Winter über in frischem Zustand reichlich
da . Dazu kommen die anderen typischen Winter-
gemüse, wie beispielsweise Möhren , Sellerie,
Porree und Feldsalat . Weiter bieten die über¬
all preiswert angebotenen Gemüsekonserven . Obst-
konserven , ganz besonders die verbilligte Marme¬
lade , willkommene und reiche Abwechslung zur
Bereitung der Gerichte bzw. als Brotaufstrich.

Es fehlt also auch im Winter nicht an deutschen
Gemüsen , und ebenfalls find Gemüse - und Obst-
koüserven in reicher Zahl vorhanden , so daß die
Hausfrau in der Lage ist, Gerichte auf den Tisch
zu bringen , deren Hauptbestandteil nicht immer
Fleisch ist und die trotzdem oder vielleicht gerade
deshalb besonders abwechslungsreich , wohl¬
schmeckend und vor allem gesund und bekömmlich
sind.

Mekr Speisequark essen
An der Eiweißbedarfsdeckung hat die Milchwirt¬

schaft mit 19 v. H. des gesamten Eiweitzverbrauchs
einen sehr großen Anteil . Wenig bekannt ist, daß
die entrahmte Milch wohl der wichtigste Eiweiß¬
träger von allen unseren Nahrungsmitteln ist.
109 tzg liefern etwa 8—10 tzg Quark . Da
schätzungsweise noch 5—6 Mrd . Liter für die Er¬
nährung zur Verfügung stehen , sind für den Ver¬
brauch große Ausdehnungsmöglichkeiten gegeben.
Verschiedene Arten Speisequark finden sich im
Handel , die sich in ihrem Fettgehalt unterscheiden.

Für die Hausfrau ist der einfache Speisequark
i u wegen seiner Preiswllrdigkeit sehr vorteil¬
haft . Um aber ihren Verbrauch an Quark zu stei¬
gern , haben es die Milchverteiler unternommen,
eine Quark -Werbeaktion durchzuführen . Sie geben
der kaufenden Hausfrau einen Werbezettel mit
auf den Weg , der die Vorzüge des Quarks auf¬
zählt und zugleich Kochrezepte enthält . „Bei seiner
Verwendung schlägst du, " heißt es am Schluß des
Werbezettels für die Hausfrau , „mindestens vier
Fliegen mit einer Klappe : D > schonst dein Wirt¬
schaftsgeld , ernährst dich und die Deinen richtig,
hilfst uns Devisen sparen und die Vutterversor-
gung sichern, alles Pflichten , die deiner würdig
sind."

Ppern , 17. Disziplin , 18. Thronhimmel , 19. Rund¬
funkgerät.

Die richtig eingesetzten Buchstabengruppen er¬
geben im Zusammenhang hintereinander gelesen
einen Sinnspruch.

Silbenrätsel
Aus den Silben:

a — a — aar — ap — be — be — ben — ber —
bürg — da — del — di — di — dor — darf
düs — e — e — e — ed erd — es — fel — fer
— fund — ga — gärn — gau — ha — ha —
ham — hau — haut — in — ku — land — le
— lee — mi — nand — ne — ner — netz —
neu — nich — no — nu — o — o — pe — phi
— pos — re — re — ro — ron — sard — schen —
schrei — se — sei — sie — ta — te — te — tuch

— un — vel —

sind 25 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben , beide von oben nach unten
gelesen , ein Sprichwort nennen . Die Wörter
bedeuten.

1 deutsche Stadt , 2 Menschenrasse , 3 Laubbaum,
4 Kanton der Schweiz , 5 europäischer Staat , 6
Männername , 7 mittelalterliches Ruderschiff , 8
nordische Liedersammlung , 9 Nebenfluß der Elbe,
10 Dichtungsart , 11 nordamerikanische Insel , 12
altgriechische Stadt , 13 Frauenname , 14 Luftkur¬
ort im Riesengebirge , 15 Elfenkönig , 16 Teil des
Auges , 17 Verwandte , 18 südamerikanische
Republik , 19 deutsche Hafenstadt , 20 Südfrucht,
21 Wäschestück, 22 Zeitabschnitt . 23 Natur¬
erscheinung , 24 Glücksspiel , 25 Blume.

via übsrllüskigen kiiebstskon

1 Feldherr Friedrichs des Großen — schi, 2
Eelenkkrankheit — g, 3 gemahlenes Korn — l,
4 deutsche Großstadt — ben , 5 Befehl — g o, 6
Haustier — h, 7 Verwandte — e, 8 Honigbier
— t , 9 Teil der Kirche — co , 10 falsche Auf¬
fassung — um , 11 deutscher Strom — o, 12 Wurf¬
schlinge — o, 13 Verständnis — in t , 14 Stadt in
Jugoslawien — I d, 15 deutscher Erfinder — z.

Von jedem der zu erratenden Wörter sind die
angegebenen Buchstaben abzuziehen . Die restlichen
Wortteile ergeben im Zusammenhang gelesen ein
Eoethewort.
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In äer IVnrtei-üiiniic
1. Krhahn , 2. Wittert , 3. Akaio , 4. Minzen,

5. Lodantel , 6. Klaner , 7. Norft , 8. Vetung , 9. Wit-
berg , 10. Podon , 11. Eesch. 12. Jno , 13. Pate,
14. Poam , 15. Reheer , 16. Kemmerg , 17. Selbcht,
18. Baldin , 19. Anne.

Den vorstehenden Wortbruchstiickcn sind folgende
Vuchstabengruppen entnommen:
ach — dem — dig — ein — elb — enm — ichs —
— nach — nur — sei — sie — stz-u — tdu — ten

— ten — trach tsd — uß — wllr
Werden diese wieder richtig eingesetzt, so werden

die Wörter nachstehender Bedeutung neu gebildet:
1. Fisch, 2. Uhrzeit , 3. wissenschaftliches Institut,

4. Stadt in Thüringen , 5. Kleidungsstück . 6. Ein¬
siedler . 7. das unbedingt Notwendige , 8 Erörte¬
rung , 9. Stadt an der Elbe , 10. Meeresgott,
11. Eiterbeule , 12. Farbstoff , 13. Gebäck, 14. Stadt
an der Havel , 15. bewaffnete Macht , 16. Berg bei

Waagerecht : 1. deutsche Münze , 4. großer Raum
7. Gewürz - und Arzneipflanze . 8. Angehöriger
einer sehr niederen Kaste in Indien , 10. Märchen¬
gestalt . 11. Papstname , 12. englische Insel 13 in.
nerer Körperteil , 15. orientalischer Gruß , 17. eng¬
lische Zeitung , 19. Maschinenteil , 22. innerer Kör¬
perteil , 6. Schlingpflanze , 7. Körnerfrucht 9 Ee-
Brennstoff , 29. Lebensende , 30. französische Fe¬
stungsstadt , 31. Stockwerk . 32. Pelzart . 33. Züch-
tigungsmittel.

Senkrecht : 1. weiblicher Vorname , 2. Nomaden¬
dorf , 3 .persischer Teppich , 4. Leibesübungen , 5. Kör¬
perteil , 6. Schlingpfanze , 7. Körnerfrucht , 9. Ge¬
würz , 13. Mädchenname . 14. krankhafte Wund-
absonderung . 16. Wappentier , 18. Pöbel 19 bibli¬
scher König . 20. europäische Hauptstadt . 2l , himm-
liches Wesen . 22. Zeitungsbezieher , 23. Lobes¬
erhebung , 24. Vortrag , 27. Knäuel , 29. Handlung.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Zucker ist gesunä
Mehrfach haben wir darauf hingewiesen , daß der

Zuckerverbrauch in Deutschland im Verhältnis zu
anderen Ländern noch stark zurückbleibt . Während
wir auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet jähr¬
lich 24,8 Kilogramm verzehren , liegen die Schweiz
Schweden , Großbritannien und Dänemark zwischen
43,1 und 52,7 Kilogramm . Wie es dank großzügi-
ger Werbung möglich war , den Fischoerbrauch be¬
trächtlich zu heben , sollte auch eine noch stärkere
Steigerung im Zuckerverbrauch möglich sein. Diese
Steigerung ist nun aber nicht so gedacht, daß man
etwa statt bisher ein oder zwei Stück Zucker nun
drei und vier in die Kaffeetasse wirft , vielmehr
kommt es darauf an , dort mehr Zucker zu ver¬
brauchen , wo es gilt , andere Stoffe , insbesondere
Fette , zu ergänzen . Jeder unwirtschaftliche Mehr¬
verbrauch ist zu vermeiden , jeder wirtschaftliche
hingegen zu fördern.

Der Zucker gehört zur Gruppe der reinen Koh¬
lenhydrate und wird vom menschlichen Körper sehr
rasch und fast völlig verlustlos aufgenommen.
Zucker ist ein billiger Krampender und sehr ge¬
eignet , auch das Fett weitgehend zu ersetzen. Der
Zuckerverbrauch zur menschlichen Ernährung ,riea
mit 15 Millionen Doppelzentner Verbrauchszucker¬
wert im Jahre 1935/36 gegenüber 1934/35 um
reichlich 9 v. H. Für 1936/37 ist nach den bisherigen
Absatzzahlen eine zwischen 8 und 16 v. H. liegende
Verbrauchssteigerung zu erwarten.

Von 1932 bis 1936 ist der Eesamtzuckerverbrauch
um etwa 2 bis 2,5 Millionen Doppelzentner ge¬
stiegen . Aber es darf kein Stillstand eintreten . Die
Eigenichaften des Zuckers sind für den menschlichen
Körper so vorteilhaft und Zucker ist in genügen¬
den Mengen vorhanden , daß allein diese beiden
Voraussetzungen für einen stärkeren Zuckerver¬
brauch sprechen.

Heiße Miick für kalte Tage
Da sich überraschend schnell Frost und Kälte

eingestellt haben , so zeigt man auch wieder Vor¬
liebe für durchwärmende Getränke , zu denen
namentlich solche von Milch gehören.

Milch - Tee.  Von 1 Tee -Ei voll echtem Tee
bereite man mit 14 Liter heißem Wasser kräftigen
Tee . Nach fünf Minuten entferne man das Tee-
Ei , fülle den Tee mit 14 bis K Liter heißer Milch
auf süße nach Bedarf und füge evtl, noch ein
Eßlöffel Rum oder Arrak bei,

Mokka - Milch.  3V Gramm gemahlenen
Kaffee , mit X bis 1 Liter heißer Milch überbrüht
lasse man 5 bis 10 Minuten ziehen und fülle diese
in eine vorgewärmte Kanne durch ein Sieb und
verquirle darin einen gehäuften Eßlöffel Schoko-
ladepulver und süße nach Bedarf.

Heißer Milch Punsch.  Z4 bis 1 Liter mit
Vanille gekochte Milch süße man nach Bedarf,
füge ein bis zwei Likörgläschen Rum, Arrak,
Sherry Brandy oder Süßwein (Madeira ) bei.

Eier - Milch.  Zwei Eier verquirle man in
14 bis 1 Liter Milch , füge zwei geriebene bittere
Mandeln bei und trage , nochmals erhitzt und gut
gesüßt , mit einem Likörglas Rum vermischt, recht
heiß auf . 8b.

Kleine Flecken -Apotkeke
Fett - und Oelflecke  bringt die Hausfrau

mit Hilfe von Benzin , Aether oder Benzol zum
Verschwinden.

Harzflecke  behandelt man mit Alkohol, Te¬
trachlorkohlenstoff öder Tylol.

Höllensteinflecken  sollen zuerst mit
lOprozentiger Iodkaliumlösung und dann mit
schwacher Natriumthiosulfatlösung betupft weiden.

Zur Beseitigung von Iodflecken
bereiten wir uns eine Lösung von zwei Teilen
Wasser und einem Teil spiritushaltigen Salmiak¬
geist-

Flecken von ubermanganiaurem
Kalium  weichen unter der Einwirkung von
Schwefelammomum.

Kotflecke  sollen mit warmem Wasser einge¬
weicht und dann mit Seisen 'spiritus ausgewaschen
werden.

Zur Beseitigung von Lebertran¬
flecken  empfiehlt man Benzol oder Tetrachlor¬
kohlenstoff und eine Nachbehandlung mit Seifen-
wasser.

Lysol flecke  behandelt man mit Salmiak¬
geist und Spiritus je zur Hälfte.

Häßliche Pflasterspuren  wäscht man
am besten mit gereinigtem Benzin ab.

Rizinusölflecke  beseitigt man mit Aether,
ebenso Flecke von Salben aller Art.

Rostflecke  werden mit warmer lOprozentiger
Zitronensäurelösung , lOprozentiger Chlorzinn¬
lösung oder lOprozentiger Kleesalzlösung unter
Zusatz von etwas Elyzerin behandelt . tt.

Guter Rat »st billig
Reinigung angeschmutzter Herrenkrawatten . Man

gieße in einem Raum , in dem kein offenes Feuer
brennt , in einen tiefen Teller soviel Waschbenzin,
daß man die hellfarbigen Krawatten völlig darin
eintauchen kann . Dann lege man sie auf dem
Plättbrett auf ein zusammengelegtes Tuch und
reibe sie mit gebrannter Magnesia und reinem
Leinenlappen , bis sie sauber sind . Nach völligem
Trocknen entferne man die letzten Reste des Pul¬
vers durch Ausklopfen . Sind sie sehr schmutzig,
so weiche man sie, fest zugedeckt, etwas länger ein
oder reibe die erste sauber , während die andere in
Benzin liegt . Dunkle Krawatten behandle man
auf gleiche Weise mit einer Mischung aus drei
Löffeln kaltem Wasser und einem Eßlöffel Sal¬
miakgeist , reibe sie aber mit dunklem Flanellappen,
damit keine Leinenfasern zurückbleiben und lasse
sie auch nicht »orweichen , damit nicht unechte
Farbmuster darin auskaufen . Beide lasse man
erst völlig trocken werden und ausdünsten , ehe man
sie unter einem Stück Batist mit nur mittelheißem
Eisen bügelt . üb.

Seifenreste ergeben flüssige Toilettense 'se. Kleine
Seisenreste , die sich nicht mehr gut verbrauchen
lassen , schneide man mit dem Messer seinspänig
und fülle sie in eine große Flasche , die man mit
heißem Wasser auffüllt . Eine Beigabe von 1 Tee¬
löffel Elyzerin und Borax ist gut für die Pfleg-
der Hände und ein Zusatz von Kölnischem Wasser
oder irgendeinem Parfüm , verleiht dieser flüssi¬
gen Seife den erwünschten Wohlgeruch . Mit
dieser Lösung kann man auch den Seifenspender
im Toilette -, Schlaf - oder Badezimmer füllen,
wenn man sie genügend verdünnt . bb-

Aufbewahren von Bollwerk . Zum Aufbewahren
von Vackwerk sind Porzellan - und Steingutgefäße
besser geeignet als Blechkästen.

Lockere Nagel . Nagel , die sich in der Wand ge¬
lockert haben , befestigt man wieder , wenn man den
Nagel mit Watte umwickelt , in Eipslösung taucht
und ihn dann wieder in feine ursprüngliche Oeff-
nung bringt.

Wetterfester Bindfaden . Bindfaden wird wetter¬
fest, wenn man ihn erst für eine halbe Stunde in
eine starke Leimlösung bringt und nach dem
Trocknen zwei Stunden in eine kräftige Eichen-
Andenabkochun « legt . Unter Umständen muß der
Bindfaden vor der Verwendung mit Oel getränkt
werden.

Zemcntfußböden werden am besten zur Erhal¬
tung ihres Aussehens mit feinem Oel gepflegt.
.. Peinigung von Eichenmöbeln . Eichcnmöbel lassen
Pch mit warmem Vier reinigen . Die politur-
artige Glätte verleiht man ihnen durch eine Mi¬
schung von 14 Liter Bier , einer Handvoll Wachs
und der halben Menge Zucker. Die Flüssigkeit
wird mit einem weichen Pinsel aufgetragen Erst

dem ncMa -en TrockenwerÄen werden die
bel w ' l --in -m Woll -wpen blank voliort . U

Vsxaut vo rtllqb : Disak .si:
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